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Stedingsehre - tichtbekenntnis deutschen vlutes
Die kinweistung der Niederdeutschen Kultstätte/ „Slückauf rum Spiel! der Kampf gestt weiter!"

Dänloilor llövor bält äio LinrreillnnAsroüs

^ x?Ksr ? « ASSspiegst
Stabschef Lntzs weist die gegen die SA . be¬
triebene kimfessionelle Hetze energisch zurück
In Opladen mutzte ein Schulleiter , der ^ die

- tz' I . provozierte , in Schutzhaft genommen
werden

Reichsbaurrnführer Darre vollendet heute sein
10. Lebensjahr
In Vlankenburg kamen die ersten Ersatz¬
reservisten zur Entlassung
Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schusch-
niag erlitt bei Linz einen schweren Kraft-

. rva- enunfall , bei dem seine Frau den Tod
. fand

Au ? dem Dookholzberg bei Erüppenbühren
weihte gestern vor 12 OM Zuschauer » Eau-
r -ter Rover die Kultstätte „Stedingsehre"
in

Zum Wochenende sind Bremer Eltern bei un¬
sren Hitler -Jungen in Bad -Essen zu Besuch.
Die Bremer Landesbank schließt sür 1831/35
mit einem ausgezeichneten Ergebnis ab.
Im bremischen Seeschisfsverkehr hat sich der
Anteil der beladenen Schiffe im Juni erhöht
Der Arbeitseinsatz in Niedersachsen und in
er Nordmark weist weiterhin eine günstige

Entwicklung auf
"m Davispokalkamps Deutschland — Tschecho¬
slowakei führte die deutsche Mannschaft am
zweiten Tag 2 :1
In Berlin wurden in der „Neuen Welt " die
deutschen Eewichtshebermeisterfchasten ent¬
schieden

Grüppenbühren , 11. Juli.
Unter ungeheurer Beteiligung fand am Sonn¬

abendnachmittag auf dem Bookholzberg , Grüppen-
bllhren i. O., die feierliche Einweihung der nie¬
derdeutschen Kultstätte „Stedingsehre " statt . Bon
allen Seiten waren die Zuschauer herbeigeströmt,
gut 12 888 an der Zahl , um dem Erlebnis bei¬
zuwohnen , das Sinn und Ziel einer neuen deut¬
schen Kultur vermittelt.

Die Zuwege waren mit Fahnen und Grün,
geschmückt, und wer in den Trubel des An¬
marsches geriet wurde unmittelbar erfaßt von
dem Eindruck einer tragenden Freudigkeit und
Herzensbereitschaft . Mit fünf Sonderzügen .waren
die Teilnehmer gekommen , und eine Flut von
Kraftfahrzeugen brauste auf den Landstraßen
heran — alles einem Punkt zustrebend , jenem
Punkt niederdeutscher Erde , da es Herz-
schläge des Vaterlandes  zu erlauschen
galt und gilt.

In einer wundervollen Himmelsfreie liegt di<
Kultstätte da , die der Vergangenheit zu Ehre » !
und der Zukunft zu dienen geschaffen wurde auft

.Wunsch und Anregung des Reichsleiters Alfred
Rosenberg.  Die N S . - K u l t u r g e m e i n d e
hat alles darangesetzt , der Kultstätte in größt¬
möglicher Beschleunigung Gestalt zu geben und
die Mittel zusammenzubringen , daß sie so er¬
stehen konnte , wie sie heute ist. Was heute in den
ersten und bereits ziemlich umfangreichen Grund¬
lagen dasteht , wird in festem Oldenburger Klin¬
ker vollendet werden , auf daß noch in Jahrhun¬
derten Zeugnis da sei von unserer Zeit , die alle
Kräfte deutscher Geschichte zusammenrafft zu
einer einzigen , herrlichen Tat : das Vater¬
land auf immer frei und lebens¬
fähig zu machen.

Reibungslos entwickelte sich auf dem Book¬
holzberg der Zustrom der Menschen . Staub und
Hitze waren keinem zuviel . Unentwegt hatten die
Ordner zu sorgen , daß der Menschenstrom sich
nicht staute . Zu Häupten der Stätte reckte sich
m en Ausmaßen das Zeichen der national¬

sozialistischen Bewegung zum Himmel . Davor
befand sich das mächtige Halbrund von Sitz¬

plätzen , auf denen über 10 000 Menschen Platz
-nehmen können . Hell alles : Natur , Klang der
Stimmen , die Bauten auf der Freilichtbühne —
die weite , weite Landschaft!

Der Musikzug der Standarte 91, Oldenburg,
rückte an , betreut von Musikzug -Sturmbannfllh-
rer Entelmann,  nahm Aufstellung auf der
Bühne und ließ den Badenweiler Marsch er¬
tönen . Schon lange vor 16.30 Uhr hätten sich
Hunderte von Fahnenträgern der Bewegung vor
dem Eingang gesammelt , die nun , unter den
Klängen des Krönungsmarsches aus den „Fol-
kungern ", einrückten — in Sechserreihen , eine
schier endlose Kolonne , die die gesamte weit¬
läufige Bühne füllte . Ein Bild unaussprechlicher
Schönheit bot sich den Zuschauern dar.

Dann trat Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver  vor die Menge zu einer län¬
geren Ansprache . (Fortsetzung im Innern des
Blattes .)

Das sän»!
Bremen , 14. Juli.

Stedingsehre , hehres Lichtbekenntnis deutschen
Blutes ! Stedingsehre , ehrwürdige Erinnerungs¬
stätte deutschen Bauerntums , deutschen Bauern¬
stolzes und deutschen Bauerntrotzes ! Stedingsehre,
heilige Kultstätte des Dritten Reiches!

Dein Boden ist geweiht . Angesichts des blut-
durchtränkten Schlachtfeldes von Altenesch  ge¬
denken wir in Ehrfurcht des Waltens jener ur-
ewigen , geheimnisvollen Kraft , die sich im Blute
deutscher Ahnen vor 700 Jahren gegen Unrecht
und Willkür aufbäumte , so, wie sie sich auf¬
gebäumt hat l918 und in den folgenden Kampf¬
jahren der nationalsozialistischen Bewegung ge¬
gen jedwede nationale Schmach und Schande.

Groß und erhaben ist der Gedanke , Sie Erinne¬
rung an jene Bauernschlacht vor 700 Jahren dem
Geschlechte van heute wieder ins Gedächtnis zu
rufen : von unermeßlicher Bedeutung ist und bleibt
die Tatsache der damit verewigten Pflege des
Geistes , der, um den Bookholzberg schwebend, Ste-

Auch heute bringt die „Bremer Zeitung " wieder
den einzigen vorn Hauptlagerführer der Bremer
HJ .-Läger , Oberbannführer Carl Jung , autorisier¬
ten Bericht über die Vorgänge des Tages in Bad
Essen und Lintorf.

örngsehre gebar . Denn noch nicht — leider noch
lange nicht — sind die dunklen Mächte vergangen,
die dereinst unter dem Deckmantel religiöser Not¬
wendigkeiten , schnöder Habsucht und Machtgier frö¬
nend , systematisch niedertraten und ausrotteten,
was als selbstbewußtes Volkstum , als freiheit¬
liches Bauerntum ihnen entgegenstand , was Blut
und Ehre höherstellte als irgend etwas anderes
in der Welt.

Sie leben und regen sich auch heute noch wie da¬
mals vor 700 Jahren , diese Mächte , und war es
in jener Zeit die Kraft eines offen und brutal
geschleuderten , heuchlerisch begründeten Bann¬
fluches , welche das den Stedinger Bauern um so
vieles überlegene Heer als Kreuzzug  gegen
die ihres Vlutes bewußten und ihres Bodens fro¬
hen Eestaüebewohner zusammenscharte und leitete,
so merken wir heute auf Schritt und Tritt dieselben
Kräfte , nur diesmal versteckt  am Werke , um zu
unterhöhlen , was Adolf Hitlers Genialität dem
deutschen Volke gebaut , um wieder brüchig zu12 000 Kostteiliiebmer bei cker blinweiliuiltzskeiorlivlilrvit kür äio Kieckoosävhsisvlie Kultstätte „KtoüiilASvIii'v" auk item lloolrbolriborKv
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2er Bauer stund aus im Lande. . .
Zur gestrigen brstaussülfrung„ve Stedinge" aus der niederdeutschenKultstätte Doolcholzberg

Ja , gnade dir Gott , du Ritterschaft!
Der Bauer stund auf im Lande,
Und tausendjährige Bauernkraft
Macht Schild und Schärpe zu Schande!
Aufrauschte die Flamme mit aller Kraft,
Brach Balken , Bogen und Bande , —
Ja , gnade dir Gott , du Ritterschaft:
Der Bauer stund auf im Lande!

Börrie » Frhr . v. Münchhausen.

Weit dehnt sich das Rund der Kultstätte . Ernte-
heiße Sonne flimmert über fruchtschweren Korn¬
feldern . Fernhin blaut das Stedinger Land.

Da steht ein niedersächsisches Dorf . Um 1200.
Dem Boden entwachsen . Breit hingelagert und
ihm verhaftet die Häuser , trutzig und wehrhaft,
steil gen Himmel stoßend gleich einer Waffe ein
Kirchturm . Das Altenesch der Kultstätte auf dem
Bookholzberg . ^

Das ist der Ort , wo ein Volk sich im Spiel
des Volkes schaut . Wo ihm der Spiegel seiner
selbst im furchtbaren Leid , im mannhaften Strert
vorgehalten wird . Und wehe dem Volk , das sich
da nicht mehr selbst erkennen könnte und ^wollte.
Es wäre wert ausgerissen zu werden ^ Mit » tumpf
und Stiel.

^ Reiter sprengt auf den Platz . Hornruf er-
. Schon stürmt das Bauernvolk zuhauf.

gewitterdräuende Zeit isü Der Erzbüchof
kremen will , was ihm einst freiwillig
en, den lins nun als Machtampruch lor-
>!  Sein Vogt , herrisch -höhnisch, verlangt s.
rollt es auf in freiheitsstolzen Sachienherzen.
nun folgt 's Schlag auf Schlag ! Ein g^ssies
in Acht und Bann ! Zu Ketzern erklärt.

dicht fallen die Schickialsstreiche . Die Kir-
werden vernagelt ! Auch das Grab gwnnt
ihnen nicht mehr . Ob Kirche , Bürger , Edel¬

mann , alle fallen sie ab von diesem mannhaften,
unglücklichen Volk ! Der Kreuzzug gegen die
Ketzer wird gepredigt . In der Meeresflut sollen
sie ersaufen . Hof für Hof geht m Flammen auf.
Dat grote Dotslagen geiht an ! Der Bauernzorn
ist erwacht und kennt kein Zurück . „Dot — awer
nich inne Knee !" Die Niedermetzelung alles
Lebenden beginnt ! Schwarze Rauchschwaden ver¬
finstern den Himmel . Wimmert die Glocke vom
brennenden Turm : alles zu Ehren Gottes ! Und
blutrot sinkt die Sonne : all Ketzers dot!

Und dennoch : Steding lewt!

Ein Elücksfall , daß hier ein VoIksstück  auch
seinen Volksdichter  in August Hinrichs
fand . In drei straffe Akte, berstend voll Handlung
und dramatischer Spannung , hat der Dichter „De
Stedinge " gefügt , die gestern ihre plattdeutsche
Erstaufführung auf der neuen Kultstätte fanden.
Keins der Heimatspiele üblicher Art ! Hinrichs
hat damit bewiesen , denen , die 's noch nicht wissen,
daß er nicht „nur " der „Krach -um -Jolanthe " -
Mann ist, der Verfasser ausgezeichneter heiterer
Schwänke und Volksstücke, sondern ein echter
Dichter , der mit seinem Werk weit in die Bezirke
ewiger Volksdichtung vorstößt . Es wird auch
bestimmt nicht zu wenig „Freilichttheater " in
Deutschland gespielt , aber es gibt nur wenige
solcher Stätten , die auf die Dauer den Vergleich
mit dieser Kultstätte und ihrem  Spiel aus¬
halten werden . Denn hier ist der einzig richtige
Weg beschritten . der von dauerndem Erfolg be¬
gleitet sein kann , ein an Volk und Boden einer
Landschaft gebundenes Volksschauspiel zu schaffen,
das in Heimat und geschichtlicher Ueberlieferung
fest verwurzet , ist. Man muß darum Reichsleiter
A . Rosenberg,  unserem Gauleiter Reichsstatt¬
halter Carl Röver  und dem Reichsamtsleiter der
NS .-Kulturgemeinde Dr . Stanz  größten Dank

zollen , daß sie verhinderten , daß dieses Werk etwa
in hochdeutscher Fassung in Kürze über alle
deutschen Bühnen gegangen wäre — um dann wie
üblich wieder zu verschwinden ! Nein , hier gehört
es hin und hier soll es bleiben ! Heimatgebunden
und in heimatlicher Mundart gespielt ! Nur so
wird es sich erfüllen , daß es eine Ehre  für jeden
Niedersachsen ist, darüber hinaus für jeden
Deutschen , der aus anderen Gauen zu Gast in
dieser Landschaft weilt , die niederdeutsche Kult¬
stätte „Stedingsehre " am Bookholzberg gesehen
und erlebt zu haben . Dann wurde geistiges
Kapital nie besser werbend angelegt.

Oberspielteileo 6 . kl. Kellner vom Olckealinrge-
Danäestdeater . Foto : Sokosker

Es wäre verfehlt , solche Aufführung an den
Mitteln der stehenden Bühne messen zu wollen.
Wie das Werk des Dichters diesem Heimatboden
entsprungen und gerade darum ihm allein für
alle Zukunft erdhaft verbunden bleiben muß,
so war auch die Spielhandlung dieser einzig¬
artigen Aufführung dieser Landschaft aufs in¬
nigste verhaftet . Gleichsam aufgesogen von ihr
verbreitete sie sich, ja verlor sie sich scheinbar in
die Weite dieses Raumes , um aus ihm wieder
hervorbrechend gleich Ebbe und Flut , die Wogen
der Handlung auf dem Dorfplatz von Altenesch
immer von neuem zusammenschlagen zu lassen.

Es war ein gewaltiges Stück Arbeit , diesen
Rhythmus von Landschaft und Spiel auf die
dazu bewegten Massen (über 400 Mitwirkende)
zu übertragen , um ihn aus ihnen gleichsam
als eigenen Impuls wieder hervorbrechen zu
lassen . Oberspielleiter Tust . Rud . Seltner
(Landestheater Oldenburg ) darf sich bescheinigen,
d ..ß ihm dieses Unterfangen als Fazit - ne,r-
müdlichst - r Vroben und Kleinarbeit restlos Ge¬
lungen ist. Wie weit jeder einzelne zu dem Ge¬
ling dies:
arbeit seinen redlichen Teil beigetragen , das
wird jeder der Beteiligten im Innersten selber
gespürt haben und der Beschauer mag es an dem
Strom des Geschehens ermesse» , der auch ihn in
seine Fluten milriß . Wenn hier trotzdem einige
der Hauptdarsteller gleichkam von der Pslichi des
Chronisten besonders aufgeführt werden . !o loll
darin keine Verringerung der Leistung aller
übrigen liegen.

In einer Werkbesessenheit sondergleichen hatten
sich Verufsschauspieler und Laiendarstellcr
zusammengefunden , um sich gegenseitig zu einer
großartigen Gesamtleistung emporzusteigern . An
der Spitze seiner Bauernschaft der aufrechte gerad-
sinnige Bolko von Bardcnsleth (Fritz Hoopts ) .
ein unerschütterlicher Führer seiner Gefolgschaft.
Ergreifend sein stummes Spiel bei der Kirchen-
schließuna .'luqleich ein ausgezeichneter allen ver¬
ständlicher Sprecher . Seine Leistung läßt ver¬
stehen , daß das Lessinqtheater Berlin sich diesen
Künstler sicherte. Ihm gleich an Sprach - 1

und Gestaltungskraft die Künstler des
Landestheater Oldenburg:  Jmm.
Medenwald  als eisenharter Vogt und
Friedrich Kalander  als eifernder Mönch von
eindringlicher Beredsamkeit . Jvo Braak,  der
auch den Bremern durch seine plattdeutschen
Werke bekanntgewordene Dichter , schuf seinen
Heiko, den zu seinem Volk heimfindenden Mönch,
zu einer überzeugenden Jünglingsgestalt . Agnes
Diers  als Meike voll herber Verhaltenheit und
innerer Größe . Einprägsame Gestalten allesamt:
der getreue Thammo ( Emil Hinrichs ) , der
eifrige Detmar (Adolf Weddi)  der vorsichtige
Kaufmann (Carl Hinrichs)  Ohm und Enkel

1' ritL Uoopts , aer Darsteller ües ijolllo von
Larckeiilletli . xoto : Disober



Sonntag , den 14. Juli 1935 Bremer Zeitung

Schwerer Sutounfall SchuschmggS
Me?rau des österrelchischen Vundeskanzlers ihren Verletzungen erlegen

machen , was des Führers Geist so glücklich ge¬
eint hat.

Rasse , Blut und Boden  war es damals,
was dem ruchlos übermütigen Zwingherrn im
geistlichen Gewände , dem Bischof von Bremen , ein
trotzig donnerndes Halt entgegenlief ! Rasse,
Blut und Boden  wird es auch heute wieder
sein, was sich den im Dunkeln vampirhaft am Ver¬
derben der Nation arbeitenden Kräften entgegen¬
setzt, auf daß sie erlahmen und ablassen davon , am
Marke des deutschen Volkes heimlich zu saugen,
sich daran zu stärken und zuletzt doch einmal wie¬
der so übermächtig zu sein wie Lei Altenesch,
wo mit dem Stedinger Bauernheere Ehre und
Freiheit im Stedinger Lande gegen religiös ge-
tarnte priesterliche Herrschsucht und priesterliche
Habsucht unterlag.

Die Tat unseres Gauleiters , Reichsstatthalter
Rover,  den heiligen Boden , wo bestes deutsches
Bauernblut vor 700 Jahren in Strömen floß,
zur ewigen Erinnerungs - und Mahnstätte , zur
deutschen Kultstätte  zu machen , ist eine
hohe kulturelle , eine schlechthin geschicht¬
liche Tat.  Zweifelsohne wird aus ihr jener
Kampfgeist sich weiterentwickeln , den Gauleiter
Röver in seiner flammenden Ansprache bei der
Eröffnungsweihe gestern entzündet hat , da er
gegen  jene dunklen Mächte zum Kampf auf¬
rief , die es nicht gerne sehen, wenn Menschen
deutschen Blutes versammelt sind, ihrer Pflicht¬
erfüllung den Altvorderen gegenüber und des
eigenen Volkes zu gedenken , gegen jene  Geg¬
ner , die ihre Zeit heute wiedergekommen glau¬
ben , um , wie so oft schon und wie damals vor
700 Jahren , Deutsche gegen Deutsche  in
blutigen Zwist zu hetzen.

Wir aber , die wir gestern den hehren Weihe¬
akt von Stedingsehre erleben durften , die wir
die Aufführung des hinreißenden Weihespiels
August Hinrichs begeistert sahen , wir , durch¬
drungen von dem Geiste , der die Stedinger
Bauern in der Schlacht bei Altenesch beseelte,
und befeuert von der Glut , die das Stück „De
Stedinge " durchlodert , wir versprechen unserem
Gauleiter und gleichzeitig unserem Führer
Adolf Hitler , daß wir wachsam  sein
wollen , um den Verrat zu erkennen , wo er sich
zeigt , daß wir entschlossen  sein wollen , den
Verrat zij erwürgen , wo er uns entgegentritt.
Mr geloben  es , und wir halten es bei dem
Andenken derer , die bei Altenesch für deutsche
Ehre und deutschen Boden ihr Blut vergossen
und bei Horst Wessel , der wie sie unserem Volke
ein Beispiel vorlebte , wie es größer in der Ge¬
schichte anderer Völker nicht mehr dasteht.

Eine Kampfansage soll der Weiheakt von
Stedingsehre nach des Gauleiters Worten all
denen sein, die die Wahrheit nicht ver¬
tragen können,  ein leuchtendes Fanal
und eine ewige Mahnung  denen , die zu
ihrem Volke stehen und aus der Vergangenheit
deutscher Erde ihre Kraft holen und ihr Gemüt
stärken wollen . Das Wort soll gelten für heute
und in alle Zukunft ; es soll gelten für alle,
denen deutsches Blut durch die Adern pulst und
nationalsozialistische Gesinnung im Herzen lebt:
Stedingsehre , — hehres Licht-
bekenntnis deutschen Blutes , Ste - >
dingsehre , heilige Kultstätte des
Dritten Reiches . j . k . O. l

Berlin , 14. Juli.
Stabschef Lutze gibt zu der konfessionellen

Hetze gegen die SA . und zum Fall der Kirchen-
schändung in Borken (Westfalen ) folgende Er¬
klärung ab , in der er die Verleumdungen ent¬
schieden zurückweist:

„Wie bereits in der Tagespresse mitgeteilt
wurde , ist die von staatsfeindlicher Seite gegen
die SA . inszenierte konfessionelle Hetze kläglich zu¬
sammengebrochen . Die sofort eingeleitete Unter¬
suchung der ruchlosen Tat hat einwandfrei
ergeben , daß der Täter die Kirchenschiindung nur
zu dem Zwecke begangen hat , um die SA . zu
diffamieren . Auch dieser neue Fall zeigt dieselben
Methoden , wie sie seinerzeit gegen die Männer
des Hilfswerks Nordwest angewandt wurden . Es
ist kein Zufall , daß diese verbrecherischen Ver-

Wien , 14. Juli.
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hat auf der

Fahrt nach seinem Urlaubsort in der Nähe von
Ebrlsberg bei Linz einen schweren Kraftwagen¬
unfall erlitten . Der Wagen des Bundeskanzlers
stieß aus bisher unbekannter Ursache gegen einen
Baum . Der Bundeskanzler wurde aus dem Wa¬
gen geschleudert , blieb unverletzt , erlitt aber einen
Nervenchock. Die Gattin Schuschniggs wurde schwer
verletzt , der Sohn leicht . Bon den Begleitpersonen
trug der Fahrer lebensgefährliche Verletzungen
davon . Ein Kriminalbeamter wurde leicht ver¬
letzt. Die Verunglückten wurden dem Kranken¬
haus in Linz zugeführt , wo Frau Schuschnigg
ihren schweren Verletzungen erlegen ist.

In Wien ist nach dem Eintreffen der Meldung
über den Kraftwagenunfall sofort ein Minister¬
rat einberufen worden . Vizekanzler Fürst
Starhemberg  wurde telegraphisch aus Ita¬
lien , wo er zurzeit auf Urlaub weilt , nach Wien
zurückgerufen . Man nimmt an , daß er in Ver¬
tretung von Dr .Schuschnigg die Leitung der Re¬
gierung übernehmen wird.

Einer späteren Meldung aus L i n z zufolge hat
sich der Bundeskanzler soweit erholt , daß man
ihm Mitteilung von dem Tod seiner Gattin
machen konnte . Er hat jede Erinnerung an den
Hergang der Ereignisse , ja sogar an die Tatsache
des Unfalls selbst verloren . Der Sohn des Bundes¬
kanzlers , der starke Verletzungen im Gesicht er¬
litt , wurde operiert . Die Untersuchung des Kraft-
wagenlenrers durch die Aerzte ergab die einwand¬
freie Feststellung eines Sonnenstiches.

Der deutsche Gesandte von Papen,  der
Sonnabend mittag nach Berlin abgeflogen ist, hat
noch kurz vor dem Start des Flugzeuges die
Nachricht von dem schweren Unfall erhalten und
vom Flugplatz aus ein Beileidstelegramm
an den Bundeskanzler gerichtet.

Unterwegs nach Deutschland
Der Führer der britischen Frontkämpserabordnung

über den Zweck seines Besuches
London , 14. Juli.

Die Abordnung des englischen Frontkämpfer¬
verbandes „Britisch Legion " reiste am Sonnabend¬
abend von London nach Berlin ab . Der Führer
der Abordnung , Vundesführer Major Fetherston-
Eodley , gab folgende Erklärung ab:

Seit Urbeginn hat es auf internationalem
Gebiet nur ein Gemeinsames gegeben , nämlich

Tilsit , 14. Juli.
Das Kirchdorf Plicken (Kreis Memel ) , in

dem der im litauischen Zuchthaus verstorbene
Memeldeutsche Schirrmann  als Lehrer an¬
gestellt war , hat noch nie ein solches Begräbnis
gesehen wie am 12. Juli . Von nah . und fern
waren Tausende von Memelländern zusammen¬
geströmt , um dem beliebten und überall geach¬
teten Lehrer , dessen Tod auf das Verhalten der
litauischen Behörden zurückgeführt wird , das
letzte Geleit zu geben . Weil die litauischen Poli¬
zeiorgane den Zustrom der Menschenmassen nicht
gestört haben , ist es auch zu keinen Zusammen¬
stößen der erregten memelländischen Bevölke¬
rung , insbesondere der Bauernschaft , mit den
litauischen Elementen gekommen . Zu dem Be¬
gräbnis waren Hunderte von Fahrzeugen er-

leumdungen gegen die SA . gerade im Münster-
lande und in Westfalen in Umlauf gesetzt wurden.

Die Fälle stehen nicht vereinzelt da . Sie sind
Glieder in der Kette einer von gewissenlosen
Quertreibern gegen den nationalsozialistischen
Staat und seine Organisationen vorgetragenen
systematischen Hetze, die zu brandmarken ich ver¬
gangene Woche in Münster gezwungen war . Uns
Nationalsozialisten ist die Ehre höchstes Gut.

Als verantwortlicher Führer der SA . lege ich
schärfste Verwahrung gegen die unerhörten Ver¬
dächtigungen der SA . ein . Die SA . ist nicht ge¬
willt , ihren Ehrcnschild widerspruchslos be¬
schmutzen zu lassen und verlangt , daß die ganze
Schwere des Gesetzes nicht nur diese Verbrecher
treffen möge , sondern aus jene Hintermänner
angewandt werde , als deren Werkzeuge wir die
Täter ansehen müssen ."

das Bad der Waffenbrüderschaft derer , die ihrem
Vaterlande im Felde gedient haben . Dies Band
will die Vritish Legion bei ihrem Versuch be¬
nutzen , eine echte Eru dlage der Freund¬
schaft zwischen allen Nationen  zu er¬
richten . Der Besuch der „Legion " in früheren
Feindländern soll dazu dienen , den sehr lockeren
Sand , auf dem jetzt die internationale Diplo¬
matie gebaut ist, zu festigen . Wenn wir durch ein
solches Vorgehen eine feste Grundlage der
Freundschaft schaffen können , dann werden wir
unser Ziel erreicht haben.

Deutsche Mttertichkeit
Rückgabe einer im Weltkrieg erbeuteten Fahne

an Portugals Staatspräsidenten
Lisiabon , 14. Juli.

Der deutsche Gesandte in Lisiabon , Freiherr
von Hoyningen -Huene , überreichte am Sonnabend
in Begleitung des Militärattaches Korvetten¬
kapitän Wever im Schloß von Belem die auf
dem Schlachtfeld von Armentiörs am 11. April
1918 inmitten toter portugiesischer Soldaten auf¬
gefundene Fahne des vierten portugiesischen In¬
fanterieregiments in feierlicher Audienz dem
Staatspräsidenten General Carmona . Der Präsi¬
dent dankte sichtlich bewegt für diesen Akt deut¬
scher Ritterlichkeit , der lebendigen Widerhall im
portugiesischen Volke finden werde.

Schulleiter in Schutztzast
Katholischer Pfadfinder schießt aus Hitlerjungen

Opladen , 14. Juli.
In Opladen ist der Leiter des katholischen

Aloysianums , Dr . Neuenhäuser , in Schutzhast ge¬
nommen worden , weil er den Schülern seiner An¬
stalt , die zur Hülste aus Angehörigen der HJ . be¬
stehen , verboten hatte , an einer Versammlung von
Pfarrer Pg . Miinchmeyer teilzunehmen.

Besonders während der Frllhjahrsoffensive an
Ruhr und Niederrhein mußte die HJ . immer wie¬
der feststellen , daß die Angriffe katholi¬
scher Geistlicher  besonders in Opladen und
Umgebung in gemeiner und jesuitischer Weise ge-
führt wurden . Ihre Angriffe richteten sich gerade
gegen die Hitler -Jugend als Trägerin national¬
sozialistischer Weltanschauung und Erziehung.
Die katholischen Internate in Opladen , für die
Jungen das Äloysinnum , für die Mädchen das
Marianum , waren dabei besondere Bollwerke ge¬

schienen . Der eindrucksvolle Begräbniszug war
mehrere Kilometer lang.

Die . Erregung in der memelländi¬
schen Bevölkerung  über den Fall Schirr¬
mann ist um so größer , als nunmehr bekannt ge¬
worden ist, daß die im litauischen Zuchthaus be¬
findlichen memelländischen Kameraden des Schirr¬
mann sofort nach seinem Tode bei der Zucht¬
hausverwaltung den Antrag gestellt haben , an
der Leiche des Freundes eine stille Andacht ab¬
halten zu dürfen . Die litauische Zuchthausver¬
waltung hat selbst diese Bitte rücksichtslos abge¬
schlagen und es auch abgelehnt , dre zuständigen
Rechtsanwälte zu benachrichtigen . Ferner ist be¬
kannt geworden , daß Schirrmann im Zuchthaus
in Mariampol etwa 14 Tage krank gewesen ist
und daß der zuständige Arzt die sofortige Ileber-
führung nach Kowno zwecks Operation angeord¬
net hatte . Die litauische Eefängnisverwaltung
hat diesen Antrag abgelehnt . Der Arzt hat dar¬
aufhin Beschwerde eingelegt.

Der Kranke ist aber erst abtransportiert wor¬
den , als er sich in einem bewußtlosen , also völlig
hoffnungslosem Zustand befand . Als man ihn
aus den Operationstisch legen wollte , war er be¬
reits verschieden.

Der ganze Fall stellt eine furchtbare Anklage
gegen die litauische Gewaltherrschaft dar.

Man darf dabei nicht vergessen , daß Schirr¬
mann völlig unschuldig abgeurtailt worden ist,
und daß der litauische Anwalt bei seiner Ver¬
teidigung feststellte , daß weder der Staatsanwalt
noch der Vorsitzende oder ein Zeuge im Laufe
des mehrtägigen Prozesses den Namen des Leh¬
rers Schirrmann auch nur mit einem Wort er¬
wähnt hatte . Dennoch wurde dieser Angeklagte
ohne jede Beweisaufnahme zu 4 Jahren Zucht¬
haus verurteilt , und dieses Schandurteil des
Kriegsgerichts hat das oberste Gericht in Litauen
sogar bestätigt.

gen die nationalsozialistische Jugend . Trotz des
Widerstandes des Anstaltsleiters Dr . Neuenhauser
gelang es der HJ . aber , in diese schwarze Hochburg
eine Bresche zu schlagen : heute gehören 45 Pro¬
zent aller Schüler der HJ oder dem Jungvolk an.

Wie weit die schwarzen Staatsfeinde in ihrem
blinden Haß gehen , beweist die Tatsache , daß be-
reits eine halhe Stunde nach der Verhaftung von
Dr . Neuenhäuser der Luxemburger Sender
eine aufgebauschte Meldung über die Vorfalle in
Opladen verbreitete . Das Nachrichtenbüro der
schwarzen Hetzzentrale am Niederrhein scheut also
nicht einmal davor zurück, aus ihren eigenen poli¬
tischen Schandtaten dem Auslande Material zur
Propaganda gegen den nationalsozialistischen
Staat zu liefern.

Bildstock/Saar , 14. Juli.
Wie erst jetzt bekannt wird , wurde der Hitler-

Junge Heinrich Pelz , Friedrichsthal , als er auf
dem Wege zum HJ .-Dienst war , von einem Auge-
hörigen der katholischen Pfadfinder¬
schaft,  dem Sohn des Kommunalbeamten Bau¬
meister Jmmesberger mit vorgehaltenem Gewehr
aufgefordert , stehenzubleiben . Bevor der Hitler-
Junge sich wehren konnte , schoß Jmmesberger ihm
ins Knie . Jmmesberger ergriff sofort die Flucht.
In der Bevölkerung herrscht über diesen unglaub¬
lichen Vorfall größte Empörung.

„Neserve hat Null"
Die erste » Ersatzreservisten nach achtwöchiger

Dienstzeit entlassen
Vlankenburg (Harz ) , 14. Juli.

Zum ersten Male seit Erlaß der Allgemeinen
Wehrpflicht kamen am Sonnabend Ersatzreservisten
zur Entlassung , und zwar wurde beim Ergän¬
zungsbataillon Vlankenburg (Harz ) der erste
Acht - Wochen - Lehrgang  nach Erlaß der
Durchführungsbestimmungen zur Wehrpflicht be¬
endet . Schon am Freitag herrschte in ganz Blan-
kenburg Abschiedsstimmung , und nach den Ab¬
schiedsfeiern der Kompanien und der Schluß¬
ansprache des Bataillonskommandeurs Major
Matthaei traten am Sonnabend früh die Kom¬
panien zum letzten Male zum Ausmarsch an . Alle
alten Reservebräuche , die nun über 20 Jahre ge¬
ruht haben , wurden wieder lebendig . In Zivil,
die Kompanietroddel um den Hals gehängt , mit
bunten Sträußen , wehenden Bändern und alten
Feldmützen auf dem Kopf , marschierten die Kom¬
panien mit Gesang und Musik durch das ganze
Städtchen , begleitet von vielen hundert Menschen.
Eine kleine Earnisonstadt feierte Abschied von
ihren Soldaten , die nun wieder zu ihren Fami¬
lien und ihren Berufen heimkehrten und stets
mit großer Freude an ihre Dienstzeit in der
Armee zurückdenken werden.

Die in Blankenburg zur Entlastung gekommenen
Ersatzreservisten haben als die ersten in Deutsch¬
land an den Führer ein Telegramm gerichtet und
ihm dafür gedankt , daß er es ihnen ermöglicht
hat , wieder als Waffenträger und Soldaten im
deutschen Vaterlande ihre Pflicht zu tun.

flrmannzumLeiter öes Jugendamtes
der Vfls. ernannt

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat folgende
Anordnung erlassen : Nach Rücksprache mit dem
Reichsjugendführer entbinde ich den Eebietsführer
der Reichsjugendführung , Pg , Langer,  mit so¬
fortiger Wirkung von seinem Amte als Leiter
des Jugendamtes der DAF . Pg . Langer tritt zu
meinem Stäbe und steht mir zur Erfüllung be¬
sonderer Aufgaben zur Verfügung . Zum Leiter
des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront er¬
nenne ich im Einvernehmen mit dem Reichsju¬
gendführer den Obergebietsführer der Reichs-
jugendführung , Pg . Axmann.

Dr . Ley.

flnLenkenjiiser am Merkt
Grabschändung in der Potsdamer Friedenskrrche

Potsdam , 14. Juli.
In den gestrigen Nachmittagsstunden wurde

von Besuchern der Potsdamer Friedenskirche fest¬
gestellt , daß in der Gruft des historischen Gottes¬
hauses , in der Friedrich Wilhelm IV . und seine
Gemahlin Elisabeth ruhen , bisher noch unbekannte
Täter versucht hatten , das eiserne Kreuz von den
die Särge deckenden Metallplatten zu entfernen.
Ferner wurde festgestellt , daß von zwei Fahnen
die erst vor einiger Zeit befestigten Front-
kämpfer -Ehrenkreuze abgeschnitten worden waren.
Die Potsdamer Kriminalpolizei hat sofort die
erforderlichen Ermittlungen eingeleitet . Die
Polizei vermutet , daß hier ein Andenkenjäger
am Werke war.

Sfl W1 die ktzre nicht beschmutzen
Stabschef weist Verleumdungen konfessionellen Ursprungs entschieden zurück

Nicht mehr zu überbieten
Das Vegriibnis Schirrmanns—Unmenschliches Verhalten der Litauer

l°s»

Karl der kroße und Herzog Mdukind
kine grundsätzliche Betrachtung zur Zrage der Sachsenkriege— von fllsred Bosenberg

(Emil Riemer  und Hellmut Hindes)  auch
die Siefke der Hella Schöttler — man hätte
sich keine Rolle anders wünschen mögen . Dazu
die vielen Hunderte von Mitwirkenden der
Bauern und Bäuerinnen Stedingens , der SA.
und ihrer Reiterstürme und die der Landes¬
polizei , BDM ., Jungvolk und Arbeitsdienst . Da
war keiner , der nicht auf seinem Posten stand.
Dazu eine ausgezeichnete Lautsprecheranlage!

So wurde diese erneute Aufführung wieder zu
einem erschütternden Erlebnis , zu einer Feier¬
stunde deutscher Einkehr und Selbstbesinnung . Zu
Hunderten und Tausenden strömten deutsche
Menschen herbei , füllten die Stufenreihen des
Zuschauerrunds enggedrängt und hoben , Mann
bei Mann im Innersten aufgewühlt und gepackt,
im Geiste die Schwurhand:

Nun Gnade dir , Pfaff und Ritterschaft —
Der Bauer stund auf im Lande ! k . 8.

„Ligenheime für Deutsche"
Ein Architekten -Wcttbcwerb

Die Aufgabe , ein Haus für diejenigen Volks¬
genossen zu schaffen , die Kulturansprüche an das
Wohnen stellen und sich durch ihre kraftvolle Mit¬
arbeit an den deutschen Aufgaben das inner « Recht
zur Befriedigung solcher Ansprüche erwerben —
so umreißt die „Deutsche Bauzeit " das Ziel eines
Wettbewerbs , der von Schriftleitung und Verlag
im zweiten Juli -Heft ausgeschrieben wird . Im
Preisgericht sind Ministerialrat Pros . Dr.
Schmidt (Reichsarbeitsministeiium ) , Professor
Lörcher.  Leiter der Reichsstell « für Raumord¬
nung , Dr .-Jng . Ludowici,  Beauftragter für
das Siedlungswcsen , Architekt Speer.  Es soll
kein Luxushaus  geschaffen werden , sondern
ein sch lichtes , aber nicht anspruchs¬
loses Wohnhaus  mit 20000 bis 25 000
Reichsmark Kosten ; in diesem Betrag sind die
Ausgaben für Grundstück , Garten , Straße , An¬
schlüsse, Abgaben an Behörden usw . nicht enthal¬
ten , wohl aöer die Gebühr des Architekten . Die
Größe des Grundstücks wird mit 800 Quadratmeter
angenommen . Im Zuge der Vermehrung des
Kraftwagenbestandes und der Schaffung des
Volkswagens soll ein Einstellraum , und zwar ohne
Rücksicht auf bestehende baupolizeiliche Bestim¬
mungen , vorgesehen werden . I

Au? der Schrift „An die Dunkelmänner
unserer Zeit " entnehmen wir nachfolgende
hochinteressante Ausführungen zu einem be¬
deutsamen Kapitel deutscher Geschichte.

Wenn bei Bewertung Kaiser Karls und des
Herzogs Widukind in manchen Polemiken viel¬
leicht über das Ziel hinausgeschossen worden sein
sollte , so ist es angesichts der bisherigen Ge¬
schichtsschreibung voll zu verstehen . Ich für meine
Person denke aber natürlich nicht daran , über
den berechtigten Angriff hinauszugehen und habe
auch bei notwendig scharfer Polemik gegen die
alte Geschichtsbetrachtung niemals vergessen , daß
große Geschichte nicht von süßlichen Menschen,
sondern von starken Männern , meist von ganz
harten gemacht wird . Ich sehe deshalb den Kampf
des Herzogs Widukind gegen Kaiser Karl nicht
mit den Augen eines tränenfeuchten Spießbür¬
gers an , sondern als einen Titanenkamvf , dessen
Ausgang deutsche Geschichte aus ein Jahrtausend
bestimmt hat . Es ist zweifellos , daß Kaiser Karl
das Deutsche Reich gründete , daß er zunächst auch
gar nicht die Absicht hatte , es dem römischen
Stuhl auszuliefern (was ich im „Mythus " aus¬
drücklich vermerkt habe ) , er also für mich nie¬
mals „der Schlächter ", sondern ein mächtiger
politischer Streiter gewesen ist. In meiner Rede
zu Verden an der Aller im Sommer 1934 habe
ich ausdrücklich erklärt , daß selbst bei der heu¬
tigen entscheidenden Wendung wir es vermeiden
müssen , etwa Kaiser Karl mit Schimvfnamen zu
belegen , und in meiner Rundfunkrede zu fünf
Millionen Hitler -Jungen im Februar 1935 habe
ich ausdrücklich von Karl dem Großen  ge¬
sprochen . Die Gründung eines Reiches als poli¬
tischer Rahmen ist also von mir niemals geleug¬
net worden . Allerdings aber ist ein Weiter¬
denken heute lebensnotwendig geworden . Der
eine kann zu dem Ergebnis kommen , daß , so
bitter das Kommende für Deutschland auch ge¬
wesen sein mag , die Gründung eines Staates
überhaupt die spätere Gestaltung Deutschlands
ermöglicht hat , daß also Deutschland  als
Reich  und Macht  ohne die Gewaltmaßnahmen
Kaiser Karls nicht entstanden , sondern zersplit¬

tert durch die Stämme ein Opfer gänzlich fremder
Gewalten geworden wäre . Ein anderer Deuter
mag davon ausgehen , daß die Germanen mit
Ausnahme der Franken Arian er  waren , so
das Christentum von vornherein in antirömischer
Form möglich gewesen und eine einheitliche
Reichsgestaltung , wie sie der große Theoderich
angestrebt hatte , gerade ohne  die Franken ein
Segen für Deutschland hätte werden müssen . Man
mag sich auch vorstellen , daß das Niedersachsen-
tum , oas knapp hundert Jahre nach Kaiser Karl
die Zügel des deutschen Kaisertums in die Hand
nahm , in einer gleichlaufenden Volksentwicklung
von sich aus ein Deutsches Reich , ein starkes deut¬
sches Widerstandszentrum geformt hätte . Beide
Standpunkte sind debattierbar , und keiner von
uns denkt daran , hier nur zugunsten des einen
den anderen als unmöglich darzustellen . Die Er¬
forschung dieses Komplexes aber gehört nicht in
jesuitische Finger , sondern in deutsche Hände ge¬
legt . Aus der großen Spannung der Kräfte er¬
gibt sich für uns heute oas Bild , daß zwar der
machtpolitische Rahmen mit einer bestimmten
kirchlichen Form entstand , daß aber mit diesem
Rahmen zugleich ein fremdes Rechtsdenken den
germanischen Völkern eingeimpft wurde . Dann
aber sehen wir , wie sich immer wieder auf dem
Gebiete des Rechts und des Feudalwesens , auf
kirchlichem Gebiete , auf dem weiten Feld der
Forschung , der Kunst , sich immer neue Kräfte aus
diesem universalistisch -römischen System heraus¬
lösen , und es erscheint uns eben heute eine an¬
dere geistige Ahnenreihe als früher . Inmitten
dieser Analysierung Deutschlands und dieses
großartigen Erwachens des deutschen Volksgefühls
erblicken wir nicht die organische Entwicklung zu
Deutschland von Karl dem Großen , den Päpsten,
den Habsburger » , sondern in den Werten des
Freiheitskämpfer Niedersachsens , in der Kolonisa¬
tion des deutschen Ostens , in der Entstehung
Brandenburg -Preußens , im Hervortreten der
deutschen Philosophie , der deutschen Dichtkunst
und Musik , im Erwachen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Nicht also von kleinlichen Ge¬
sichtspunkten aus , sondern im großen Erleben
eines Jahrtausends ergibt sich die Haltung un¬

seres Denkens , und nur von diesem Standpunkt
aus werden wir auch den schicksalsschweren Kampf
zwischen Kaiser Karl und . dem Sachsenherzog
wieder in seiner schicksalsschweren Tiefe begreifen.

Um Hermann Zansens Nachfolge
Da der Professor für Städtebau  an

der Technischen Hochschule Verlin - Char-
lottenburg Hermann Jansen  demnächst
die Altersgrenze erreicht , sind gegenwärtig be¬
reits lebhafte Auseinandersetzungen
über seine Nachfolge  im Gange . In den
zuständigen akademischen Kreisen ist eine Ent¬
schließung bisher nicht gefaßt , die Zahl der Kan¬
didaten ist nicht sehr groß , und jedenfalls gibt
es keinen unter ihnen , der ohne weiteres als ' der
gegebene , selbstverständliche Vertreter dieser für
die gesamte Dolksentwicklung so hervorragend
wichtigen Disziplin in der Reichshauptstadt in
Frage käme . Während also die Personenfrage
als solche noch durchaus ungeklärt ist, erheben
sich zugleich Stimmen , die unter Betonung des
universalen Charakters , der heute mehr als je
dem Städtebau und der Siedlungswissenschaft
im ganzen zukommt , die Frage zur Erörterung
stellen , ob mcht eine Verlegung dieses Lehrstuhls
an die Universität bzw . die Errichtung
eines besonderen Forschungsinsti¬
tuts  nötig wäre . Dabei wird auf das von
Professor Sering  errichtete Forschungs¬
institut für Agrar - und Siedlungs¬
wesen  hingewiesen , dessen Bedeutung erst ' im
vorigen Herbst anläßlich der internationalen Ta¬
gung in Bad Eilsen von neuem hervortrat , und
das schon einmal , vor etwa zehn Jahren , durch
Anglrederung eines Instituts für Indu¬
strie , Handel und Siedlungswesen
zu einer Forschungsstätte auch für die Fragen der
städtischen Siedlungspolitik ausgebaut werden
sollte . Eine Entscheidung in diesen Fragen ist
noch nicht gefallen , aber es scheint sich schon heute
die Ueberzeugung durchzusetzen , daß jedenfalls
die Formen und Methoden , die in der Praxis
und Lehrtätigkeit Jansens ausgebildet worden
sind, für die Bearbeitung der städtebaulichen
Fragen in der Zentrale deutscher wissenschaft¬
licher Tätigkeit — sei es nun Universität oder
technische Hochschule — durch neue Wege und
Gedanken ersetzt werden müssen.

Nr . 192 Jahrgangigzz

Neichsbauernfichrer VorrL 40 Zotm
Am heutigen Sonntag wird der Reich- bau-,»

sichrer und Reichs - und Preußische Minister
Ernährung und Landwirtschaft 40 Jahre
R . Walter DarrS wurde am 14. Juli IM ,
Belgrano (Argentinien ) geboren . Die Vorfahre»
der Familie Darrö sind pommersche Freibauer»
Seine Mutter entstammt einem schwedischenstrell
bauerngeschlecht . 2m August 1914 meldete siz,
Darrö als Kriegsfreiwilliger . Nach KriegsWub
nahm er das Studium als Landwirt auf der
Deutschen Kolonialsck " ' " -
auf . Nach landwirt
scher Tätigkeit und
Aufgaben als landwirtschaftlicher Sachverständi.
aer wurde er im Jahre 1930 vom Führer mir

ualschule zu Witzenhausen wieder
wirtschaftlicher und schriftstellerj-
und nach Erfüllung verschiedener

düng des agrarpolitischen Apparats der NSDAP.
beauftragt . ' Nach dem Rücktritt Hugenbergs am
29. Juni 1933 wurde Darrö Reichserniihiungs.
minister und hatte den Weg frei zu einer Reihe
von umwälzenden Reformen : Erdhof , Entschul.
düng des Bodens , Neuschöpfuna des Bauerntums
im schwachbesiedelten Osten , Sicherstellung der Er,
nährung aus eigenem Boden . Sie alle sind An.
satzpuiMe eines völlig neuen Bauerntums , das
den Schicksaleweg einer gesamten Nation be.
stimmt.

Truppenparadeln kngland
Bei prachtvollem Wetter nahm der englisch?

König am Sonnabend auf dem Truppenübungs¬
platz Aldershot die Truppenparade über einen
Teil der englischen Armee ab . Trotz der glühen¬
den Hitze hatten sich 50 000 Zuschauer eingefunden,
die den König , die Königin und die Mitglieder
der königlichen Familie jubelnd begrüßten,

VttM - es — -ktter -- esa - t
„Störtebeker " kurz vor der norwegische« Küste. Ein

norwegisches Seeslugzeug sandte der Deutschen Luft¬
hansa in Hamburg folgendes Telegramm : „Sichteten
und begrüßten 12,25 Uhr „Störtebeker " 20 Meilen
westlich Marstenen.

812 0»0 Einwohner im Saarland . Nach dem soeben
zusammengestellten Ergebnis der Volkszählung im
Saarland , die am 25. Juni , vier Monate nach der
Rückgliederung, durchgeführt wurde , beträgt dik orts-
anwesende Bevölkerung des Saarlandes 812 <M >Ein¬
wohner.

Amtsgericht gegen Appellationsgerichtshos . Aus das
Ersuchen des litauischen Appellationsgerichtshoses um
Verhängung des Arrestes über das Vermögen der
beiden memelländischen Geldinstitute „Agraria " und
Kreditverband hat das Amtsgericht in Prökuls mit¬
geteilt , daß es sich nicht in der Lage sehe, diesem
Ersuchen nachzukommen.

Maximos griechischer Außenminister . Der frühere
griechische Außenminister Maximos wurde am Sonn¬
abend von Staatspräsident Zaimis erneut als Außen¬
minister vereidigt.

Schwere Strcikunruhcn in Tacoma . Wie aus Ta-
coma im Staate Washington gemeldet wird , kam es
dort zu blutigen Zusammenstößen zwischen etwa IM
streikenden Bauholzarbeitern und Nationalgardisten,
Etwa 100 Personen wurden verletzt, darunter 0 schwer.
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Nichard Strauß zurückgetreten
Generalmusikdirektor Pros . Peter Raabe zum
Präsidenten der Reichsmusikkammer ernannt

Der Präsident der Reichsmusilkammer , Dr-
Richard Strauß,  hat derr Präsidenten der
Reichslulturkammer , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  gebeten , ihn mit Rücksicht auf sei» Alter
und seine augenblicklich stark angegriffene Ge¬
sundheit von feinen Aemtern als Präsident der
Reichsmusikkammer und als Vorsitzender des Be¬
rufsstandes der deutschen Komponisten zu ent¬
binden . Reichsminister Dr . Goebbels hat diesem
Ersuchen stattgegeben und Dr . Richard Strauß in
einem persönlichen Schreiben seinen Dank für die
geleistete Arbeit ausgesprochen . Gleichzeitig hat
Reichsminister Dr . Goebbels den GeneralMusik¬
direktor Professor Dr . Peter Raabe  zum Präsi¬
denten der Reichsmusikkammer und den Kompo¬
nisten Dr . h. c. Paul Graener  zum Leiter des
Vernfsstandes der deutschen Komponisten ernannt.

Mit der Berufung und Ernennung von General¬
musikdirektor Professor Dr . Peter Raabe  zum
Präsidenten der Reichsmusikkammer ist die Frage
der Nachfolgerschaft aufs glücklichste gelöst, AIs
stellvertretender Vorsitzender des Allgemeinen
Deutschen Musikvereins , dessen Ehrenpräsident
Strauß ist, hat Peter Raabe ein hohes Ansehen
und volles Vertrauen der deutschen Künstlerschaft.
Dazu ist er als Dirigent und Schriftsteller inter¬
national bekannt , wenn er auch als Komponist
nicht in dem hohen Maße hervortrat wie Strauß.

Peter Raabe ist ein anderer Musikertyp als
Strauß . Als Sohn eines Malers am 27. November
1872 zu Frankfurt geboren , absolvierte er das
Realgymnasium und studierte Musik an der Kgl-
Hochschule zu Berlin . Nach vorübergehender Ka-
vellmeistertätigkeit in Königsberg . Zwickau und
Elberfeld wurde er 1899 Erster Kapellmeister der
Niederländischen Oper zu Amsterdam . München
und Mannheim sind die nächsten Stätten der Ent¬
wicklung . 1907 Hofkapellmeister in Weimar , seither
oft Gastdirigent in England . Belgien und Hol¬
land . 191g verdient sich Raabe mit einer wert¬
vollen Dissertation über „Die Entstehung der
Orchesterwerke Liszts " den Doktortitel . So weist
er ferne Berufung nach zum Dirigenten , der nicht
nur Orchester -Erzieher ist. sondern als Dirigent
und Orchester -Erzieher Führer und Erzieher zu
deutscher Musikkultur . —oss-
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Die Vöttcherstraße aus Wachs
Vremen im Schallarchiv des Deutschen Rundfunks— von Sünter viemê er

Sechs Jahre Weltgeschehen auf Schallplatten
lagern sorgfältig behütet und hübsch geordnet in
den Stahltresoren der Reichsrundsunk -Eesellschaft.
Angefangen vom ersten Hörbericht von der
Grundsteinlegung des „Haus des Rundfunks ",
finden wir hier in den Kellergeschossen der RRG.
heute bereits weit über 60 000 Schallplatten,
deren Klänge in den letzten sechs Jahren seit
dem Bestehen des Archivs durch den Aether ge¬
gangen sind.

Im Keller der 60 000 Geräusche
Tagelang könnte man unten im Keller des

„Haus des Rundfunks " sitzen und nachhören , was
die alten Platten über vergangene Zeiten er¬
zählen . Blättern wir einmal in einem der dicken
blauen Kataloge und bitten Herrn v. Brauchitsch,
den Leiter des Schallarchivs , uns das eine oder
andere einmal auf dem Schallplattentisch vor¬
zuführen.

Mr bitten . . . und schon wird die Nadel auf¬
gesetzt, und greifbar nahe erleben wir noch ein¬
mal eins der gewaltigsten Kapitel der deutschen
Geschichte: Adolf Hitlers Kampf!  Sind
die groben Reden des Führers aus der Kampf¬
zeit auch nicht lückenlos vorhanden — bekanntlich
bestand für Adolf Hitler das Rundfunkredever-
Lot —, so zeugen doch die teils recht lebhaften
und mit humorvollen Szenen durchsetzten Auf¬
nahmen aus dem Reichstag für den Geist der
Zeit vorderMachtübernahmein  Deutsch¬
land.

Vom rosasten Rot bis zum tiefsten Schwarz
lärmt und tobt es hier um den hilflos klingeln¬
den Lob e. Kampfgesänge und Sprechchöre , un¬
terbrochen durch markige Nieder - und Verrecke-
Rufe , branden auf . Stuhlbeine knacken, Tinten¬
fässer klirren . . . So wurde noch vor zwei Jahren
im Reichstag „verhandelt " und man könnte jedem
Meckerer nur von Herzen wünschen , datz diese
Platten einmal seine Erinnerungen an jene Zei¬
ten auffrischen mögen.

Auch finden wir hier den Tag der Machtüber¬
nahme , den denkwürdigen Fackelzug am 30. Ja¬
nuar und den Tag von Potsdam . Der 1. Mai
ist lückenlos vorhanden , ebenso fast vollständig der
Parteitag in Nürnberg und fast alle wichtigen
Aufmärsche der Gliederungen der NSDAP . Von
welchr Tragweite derartige Hörbelege find , wissen
wir von der Reichstägsauflösung  durch
den früheren Reichskanzler von Papen und durch
die Aufnahmen der van der Lubbe -Aussagen im
Reichstagsbrand st ifter - Prozeß.  Doch
auch die Rheinlandbefreiung , die Trauerfeier von
Neunkirchen , die Amtseinführung Roosevelts , Aus-
tauschsendungen Berlin —Tokio , die ersten Fern-
sendungen nach Südamerika und nicht zuletzt der
grandiose Kampf und jüngste Sieg um die Saar
sind wertvolle Dokumente der Zeit.

Der „Pilu -Pilu " der Kanalen
War dieses nur ein winziger Auszug aus dem

großen Ressort „Politik ", so wird man sich eine
Vorstellung machen können von dem ungeheuren
Schallplattenmaterial , das außerdem in den an¬
deren zehn Abteilungen des Archivs untergebracht
ist. Stöbern wir jetzt einmal ein wenig in der
Musik herum . Nicht nur Opern , Dramen , kurz
alle Werke alter Meister , nicht nur Thoräle,
Festgesänge , Kinderlieber und Nationalhymnen
fast aller Nationen finden wir hier , sondern in
der exotischen Unterabteilung u . a . auch chinesische
Märchenerzähler , japanische Gebetslieder , Kriegs-
,tanze, der Südsee -Kanibalen , uruguayische Step-
penlieder und den „P ilu - Pilu"  der Kanaken!

Im „Kabarett " treffen wir Karl Napp , Ludwig
Mansred Lommel , Bulesko , Petermann und so
fort. Auch die Sportkanonen geben sich hier in
Eisenfächern ein friedliches Stelldichein . Da
brummt Fliegerhauptmann a . T . Willy Meyer
mit seinem Windmühlenflugzeug über Tempel¬
hof, donnern Stuck , Caracciola , Sir Mglcolm
Campbell und v . Brauchitsch — übrigens ein naher
Verwandter unseres freundlichen Archivleiters —
durch die Kurven , spricht Elly Beinhorn über ihren
letzten Weltflug und wuchtep die Schwinger un¬
serer jüngsten Boxmeister gegen ihre Gegner.

Bremen auf Schallplatte»
Uns Bremer wird nun besonders interessieren,

daß unter den Tausenden von Schallplatten auch
einig « „Bremer " abgelegt sind . Als erstes finden
wir einen größeren Hörguevichnitt durch unsere
„Böttcherstraß  e" . Es würde zu weit führen,
all die Namen der Bremer zu nennen , die bei den
einzelnen Hörberichten mitwirkten , sei es auf der
Kaffee -Auktion , der Bremer Börse , im „Roselius-
Haus " , bei der „Hoettger -iFassade " und im „Paula-
Becker-Modersohn -Haus " . im . „Haus Atlantis
und so fort . Hermann Jacobs läßt das alte Bremer
Original ,H « ini HöltenLehn '̂  wieder auf¬
erstehen . bei Kaffee -Hag wird Kaffee getrunken,
und selbst in die idyllische Künstlerkneipe „Die
sieben Faulen " führen uns die Klänge der Schall-
platten . Auch den Dom zu Berden an der Aller
erklärt uns Tomküster Hermann Harms , und
unter den Versuchsaufnahmen finden wir zum
Schluß noch ein drahtloses Gespräch zwischen Se¬
nator Thalenhorst und dem 1. Funkoffizier des
Schnelldampfers „Bremen " auf See.

Der Seelöwe mit dem Hupenklaoier

Leider reicht die Zeit nicht aus , alle 60 000
Platten durchzustöbern , und so statten wir dem
Eeräuschakchiv der RRG ., das dem Schallarchiv
angegliedert ist, noch einen kurzen Besuch ab.
Teils wurden diese merkwürdigen Tonaufnahmen
eigens für ihren Zweck aufgenommen , teils konnte
man alte Geräusche aus alten Platten verwen-
den . und noch heute wird dies originelle Werk,
das wohl einzig in der Welt dasteht , täglich er¬
gänzt.

Wozu werden derartige Platten benötigt?
wird sich mancher unserer Leser fragen , denn kein
Rundsunkhörer ließe es sich bieten , wenn ihm
eines Tages statt flotter Musik einige Platten
Säuglingsgeschröi , schwere Artillerreeinschlage
oder gar das etwas einförmige Herzklopfen eines
Meerschweinchens vorgesetzt würden . — Aller zu
seiner Zeit ! Diese Aufnahmen benötigt man als
willkommene Geräuschkulisse zur Untermalung
und Zusammenstellung der großen Hörspiele.

Schüttete man früher eine Erbsentute auf
einem Kuchenblech aus , so war der geneigte Rund¬
funkhörer in dem menschlichen Irrtum , euren
Wolkenbruch herniederpladdern zu hören . Den

dazugehörigen „Sturm " fabrizierte man nach alt¬
bewährter Sextanermethode vermittelst Lineal
und Bindfaden , während wiederum das Huf¬

eklapper einer anreitenden Schwadron durch
albierte Kokosnußschalen wirkungsvoll vor¬

getäuscht wurde.
Heute bedient sich jeder Sender fast ausschließ¬

lich der modernen Original -Eeräuschplatten , und
wie vielseitig auch schön heute da die Auswahl
ist, beweist ein kleiner Bummel durch das Archiv,
sür dessen ausgezeichneten Ruf die Tatsache zeugt,
daß bereits eine Reihe ausländischer und über¬
seeischer Sender von diesen Platten regen Ge¬
brauch machen.

Alle wichtigen Geräusche zu Wasser und zu
Lande , in der Luft und bis in den tiefen Verg-
werksschacht sind hier zu haben . Lesen wir nur
einmal die Etiketten : Haferquetsche , Kreissäge,
Straßenlärm , Rakete , Rettungsbootsalarm mit
Radioferngespräch , Sirenengeheul , Bienen ! Ab¬
flug von Blume , vom Flugloch , Futterkampf usw .,
sogar der Ton stechlustiger Bienen ist vorhanden !!
— Weiter : Bugwelle der „Monte Rosa " , Feuer¬
wehren , Blitz , Donner , Regen , Hagel , die Glocken
fast aller bedeutenden Kirchen Deutschlands —
unter anderem auch das

Die ergänzenden Veranlagungsrichtlinien 1934
vom 4. Juni 1038 geben Antwort auch aus viele
Zweifel , die in Kreisen der Steuerpflichtigen so¬
wie der Steuerbehörden bezüglich der Auslegung
des neuen Einkommensteuergesetzes entstanden
sind. Wir geben im nachfolgenden eine gemein¬
verständliche Uebersicht über die umfangreichen
Ausführungen des Erlasses über die Frag «, wann
Beiträge an Bausparkassen als Sonderausgaben
i. S . des K 10 ESt .E . 34 abzugsfähig sind und
unter welchen Voraussetzungen Steuerermäßi¬
gungen für Instandsetzungs - und Ergänzungs¬
arbeiten gewährt werden.

Gemäß § 10 Absatz 1 Nr . 5 sind Beiträge des
Steuerpflichtigen für sich. seine Ehefrau und seine
Kinder , für die ihm Kinderermäßigung gewährt
wird . an Bausparkaffen zur Erlangung von Bau¬
darlehen als Sonderausgaben abzugsfähig.

Was sind Bausparkassen ? Unter „Bauspar¬
kassen" im Sinn der Vorschrift des 8 10 Absatz 1
Ziffer 5 EStG - 1934 sind Privatunternehmungen,
die nach 88 112 bis 121 des Gesetzes über die Be¬
aufsichtigung der privaten Versicherungsunterneh¬
mungen und Bausparkassen vom 6. Juni 1931
(RGBl . I S . 318. 329) der Aufsicht unterliegen,
und die öffentlichen Bausparkassen zu verstehen,
die der Staatsaufsicht unterstehen . Andere Unter¬
nehmungen als die soeben genannten gehören zu
den Bausparkaffen im Sinn der Vorschrift auch
dann nicht , wenn sie auch das Bausparen
pflegen . Das gilt z. B . für Baugenossenschaften-

Was sind Baudarlehn ? Baudarlehn im Sinne
der Vorschrift sind nicht nur Darlehen , die wegen
eines Bauvorhabens aufgenommen werden , son¬
dern auch solche, die zum Zweck des Erwerbs oder
der Verbesserung eines fertigen Wohnhauses oder
zum Zweck der Ablösung von Verpflichtungen
(Hypotheken ) aufgenommen werden , die wegen
des Baues , des Erwerbs oder der Verbesserung
von Wohnungen eingegangen worden sind.

Abzugsfähig sind nur Beiträge zwecks Erlan¬
gung eine Vaudarlehns,  d . h. Beiträge aus
Grund eines sogenannten Bausparvertrages , bei
dem der Abschluß auf eine bestimmteSumme
gerichtet ist und der Vausparer sich demgegenüber
zu bestimmten Einzahlungen  verpflich¬
tet . Sonstige Spareinlagen sind auch dann nicht
abzugsfähig , wenn sie bei Bausparkassen einge¬
zahlt werden und die gesparte Summe später zum
Bau oder Erwerb von Wohnungen verwendet
wird.

Abzugsfähigkeit vor Erhalt des
Vaudarlehns.  Dem 8 10, Absatz 1, Ziffer 5,
E .St .G. 1934 gemäß sind nur die Beiträge ab¬
zugsfähig , die bis zur Erlangung des
Vaudarlehens entrichtet werden.  Zu
diesen gehören nicht nur die vertraglich  be¬
stimmten Beiträge , sondern auch die darüber hin¬
aus geleisteten freiwilligen  Beiträge , die

Zahlreiche Volksgenossen , die Kleinwohnungen
oder Eigenheime bauen wollen , kümmern sich nicht
rechtzeitig um die Einhaltung der für die nutzbare
Wohnfläche vorgeschriebenen Grenzen . Nach Voll¬
endung des Baues ergibt sich dann oft , daß die zu¬
lässige Höchstfläche überschritten worden und des¬
halb die Steuerbefreiung zu versagen ist. Dies
bedeutet für den Betroffenen einen schweren finan¬
ziellen Nachteil und gibt Anlaß zu unerquicklichen
Auseinandersetzungen mit den Steuerbehörden.
Der Reichsminister der Finanzen hat deshalb in
einer Pressenotiz nachdrücklich auf die Folgen hin-
gewiesen , die sich bei Nichteinhaltung der Begren¬
zungsvorschriften ergeben.

Zur Klärung von Zweifeln sei auf folgendes
hingewiesen:

Die Steuerbefreiung gilt für „Eigenheime " und
„Kleinwohnungen " im Sinne der DV . über die
Steuerbefreiung für neu errichtete Kleinwohnun¬
gen und Eigenheime vom 26. Oktober 1933. Die
Begriffe „Eigenheim " und „Kleinwohnung " setzen
dauernde  Bewohnbarkeit voraus.

Nach 8 6 Abs . 2 DV . vom 26. Oktober 1933
(RGBl . i S . 773) sind Wohn - und Schlafräume
solche Räume , die dauernd  zum Wohnen und
Schlafen geeignet  sind . Hieraus ist zu folgern,
daß auch nur solche Wohnungen  steuerbeglln-
stig sind, die für das ganze Jahr  bewohnbar
sind . Ob sie im ganzen Jahr oder — wie bei Som¬
merhäusern — nur im Sommer tatsächlichbe-

Vollgeläut der Bremer Doms
— Kompressorheulen . sämtliche Kommandos der
Wehrmacht und der Kriegsmarine , Spitzenklöp-
peln , Schienen -Zepp . . . Man sieht , das Archiv
ist unerschöpflich!

Aber beinahe hätten wir die vielen Tierstim¬
men vergessen . Imitiert und original sind fast alle
Töne vom See -Elefanten bis zum Mönchsgras-
mückenduett auf die Platte gebannt , und zum
Schluß unseres Besuches — nach wilden Indianer-
überfällen , zwerchfellerschütternden Clownnum¬
mern , Chinesen - und Jockeygebrüll (Zirkuston¬
platte ) — spielt zwar nicht der Kein , so doch ein
dressierter Seelöwe auf dem Hupenklaoier , auf
dem Hupenklaoier seine Lieder . . . !»

Es war ein bedeutsamer Weg von den ersten
kümmerlichen Anfängen des deutschen Rundfunks,
die irgendwo auf Boden mit schlechter Akustik ge¬
startet wurden , bis zu dem unerhörten Fortschritt
der Gegenwart . Heute ist der Rundfunk in stärke¬
rem Maße als Film und Presse der Ausdruck
des Zeitgeschehens . — Das hier aufgezeigte Schall¬
archiv der RRG . schafft Ewigkeitswerte , deren
Nutznießer die Geschichtsschreiber späterer Gene¬
rationen fein werden.

bis zur Erlangung des Vaudarlehens entrichtet
werden.

In vielen Fällen erhält der Vausparer bereits
vor der ordnungsmäßigen Zuteilung des Bau¬
darlehens einen Zwischenkredit.  Es find
Zweifel entstanden , ob die nach Gewährung eines
Zwischenkredits bis zur ordnungsmäßigen Zu¬
teilung der Vertragssumme zu zahlenden Bei¬
träge noch abzugsfähig sind.

Diese Frage ist jetzt bejaht worden.
Die Zwischenkreditzinsen sind natürlich nicht auf

Grund des 8 10, Absatz 1, Ziffer 5, E .St .G . 1934
abzugsfähig . Ein Abzug kann hier aber als Be¬
triebsausgaben , Werbungskosten oder Sonderaus¬
gaben im Sinne des 8 10, Absatz 1, Ziffer 2.
E .St .G. 1934 in Betracht kommen.

AGzugsfähigkoit nach Erhalt des
Vaudarlehns.  Die nach Erlangung der Bau¬
darlehn entrichteten Beiträge sind nur insoweit
abzugsfähig , als sich die Abzugsfähigkeit auf Grund
anderer gesetzlicher Bestimmungen ergibt . Diese
Beiträge enthalten in der Regel vier verschiedene
Beträge : 1. den reinen Tilgungsbetrag , 2. die
Zinsleistung , 3. den Verwaltungskostenbeitrag und
4. den Lebensversicherungsbeitrag.

Der Tilgungsbetrag ist nicht abzugsfähig . Zin¬
sen und Verwaltungskostenbeitrag sind in der
Regel Betriebsausgaben oder Werbungskosten.
Der Lebensversicherungsbeitrag gehört zu den
Sonderausgaben . Zinsen , Verwaltungskostenbei-
trag und Lebensversicherungsbeitrag sind also
grundsätzlich abzugsfähig , es sei denn , daß sie mit
Einkünften in wirtschaftlichem Zusammenhang
stehen , die für die Einkommensbesteuerung außer
Betracht bleiben . Danach sind z. B . die nach Er¬
langung des Vaudarlehns entrichteten Beiträge in
vollem Umfang vom Abzug ausgeschlossen , wenn
das Vaudarlehen zum Zweck der Errichtung von
steuerbefreiten Kleinwohnungen oder eines steuer-
befreiten Eigenheims aufgenommen worden ist
(8 11 Absatz 2 der Durchführungsverordnung über
die Steuerbefreiung für neuerrichtete Kleinwoh¬
nungen und Eigenheime vom 26. Oktober 1933,
RGBl . I S . 773. RStBl . 1933 S . 1121) .

Für den Fall , daß die letztgenannten Beträge
abzugsfähig sind, hat sich der Reichsminister der
Finanzen damit einverstanden erklärt , daß eine
Trennung in Werbungskosten und Sonderaus¬
gaben der Einfachheit halber unterbleibt . Vom
Eesamtbeitrag nach Erlangung des Baudarlehns
ist also u . ll . lediglich der nicht abzugsfähig « Til¬
gungsbetrag auszusondern.

Die Bausparkassen können hierüber Bescheini¬
gungen ausstellen.

Bei Vorlegung dieser Bescheinigung durch den
Bausparer ist vom Finanzamt nur zu prüfen , ob
etwa der Abzug der nach Erlangung des Bau¬
darlehns entrichteten Beiträge in vollem Umfang
zu versagen ist, weil die Leistungen mit Einkünf¬
ten in wirtschaftlichem Zusammenhang stehen , die
für die Besteuerung außer Betracht bleiben.

wohnt  sind , ist für die Steuerbefreiung uner¬
heblich.

Grundsätzlich können demnach auch Sommer¬
häuser , wenn sie diese Voraussetzung erfüllen,
steuerbefreite Eigenheime sein.

Ueberdies wird man für den Begriff des Hau¬
ses auch verlangen müssen , so sagt der Reichs-
minister der Finanzen , daß das Gebäude durch
Grundmauern mit dem Boden fest ver.
bunden  ist.

Das ist wichtig für die Frage , ob auch Wohn¬
lauben  steuerfrei sein können . Wohnlauben , bei
denen dies nicht der Fall ist, und die nach bau¬
polizeilicher Feststellung nur im Sommer bewohn¬
bar find, scheiden mithin für jede Steuerbefreiung
aus.

Ein gleicher Maßstab ist bei der Prüfung der
Frage anzulegen , ob Räume als Wohn - oder
Schlafräume geeignet sind. Dies spielt eine Rolle
bei der Feststellung , ob die begrenzte Quadrat¬
meterzahl Wohnfläche eingehalten worden ist.

Auch hier ist in jedem Fall die objektive
Eignung der Räume zum Wohnen und Schlafen
maßgebend , nicht etwa die Art und Weise , wie
der Inhaber sie tatsächlich nutzt (8 6 Abs . 2
Satz 2 DV .) . Ein Raum , der sich nur für Auf¬
bewahrungszwecke eignet , wird nicht dadurch
zum Wohn - oder Schlafraum , daß er zum Woh¬
nen oder Schlafen verwendet wird ; er ist also
nicht zur nutzbaren Wohnfläche zu rechnen . An-

Steuerlicher flnreiz zum kigercheimbau
vom Wesen des Bausparens—fragen, die jeden angehen

Steuerbefreiung und lllohnneubauten
Vie geschlichen Vorschriften müssen genau beachtet werden!

dererseits gehört ei» dauernd zum Wohnen oder
Schlafen geeigneter Raum auch dann zur nutz¬
baren Wohnfläche , wenn ihn der Wohnungs¬
inhaber als Lagerraum benutzt.

Die Steuerbefreiung des „mittleren " und
„neuesten " Neuhausbesttzes richtet sich einheitlich
nach dem Reichsrecht , für den „neuesten " Neu-
haurbesitz also nach der DV . vom 26. Oktober
1933. Abweichende landesrechtliche Vorschriften,
die demgegenüber Einschränkungen oder Erwei¬
terungen vorsehen , finden keine Anwen¬
dung.

Ausnahmen gelten nur bei Siedlerstellen.
Hierüber geben die Finanzämter Auskunft , wie
es dann überhaupt ratsam ist, vor Baubeginn
auf Grund eingereichter Unterlagen «inen An¬
erkennungsbescheid durch da , Finanzamt herbei¬
zuführen.

Dieser Anerkcnnungsbescheid ist nun aber kein
Freibrief für späteres lleberschreiten der Bau-
maße . Auch geringfügige Verletzung der Nutz-
flächenbegrenzung hat unbedingte Ablehnung der
Steuerbefreiung zur Folge!

Soweit beim Vorliegen besonderer Verhält¬
nisse bei Kleinwohnungen Ueberschreitungen der
grundsätzlich zugelassenen Wohnfläche von 75 qm
möglich ist (z. B . bei Flachbauten auf dem
Lande ) , ist dieser Spielraum im 8 1 Absätze 2
bis 4 DV . vom 26. Oktober 1933 ausdrücklich ge¬
regelt.

Rattenbekämpfung
eine kommunalpolitische flufgabe

In allen Ländern ist die Häufung der Ratten
zu einer schweren Menschenplage geworden . Nicht
allein , datz diese listigen und behenden Nagetiere
den Korn - und Fruchtertrag des bestellten Bodens
empfindlich schmälern , nein , sie folgen dem mensch¬
lichen Wirken auf Schritt und Tritt , dringen tief
in die Siedlungen ein und unternehmen aus
unzulänglichen und schmutzigsten Verstecken heraus
unablässig ihre heimlichen Angriffe und Beute¬
züge . Unstillbar sind Fraßgier und Zerstörungs¬
sucht der Ratten , vor denen kein Dach , kein Stein¬
bau , kein Metallrohr oder Kabel sicher ist. Zu¬
dem beladen sich diese Schädlinge an ihren ekel¬
erregenden Verstecken in Abfall -, Dungstätten und
Sielrohren mit Krankheitskeimen aller Art und
verschleppen sie unvermutet in Keller , Küchen und
Lebensmittelbetriebr . Kein Wunder , daß die
Menschheit sich seit Jahrhunderten mühte , die
dauernden Eesundheits - und Sachschäden zu ver¬
hüten . Doch bisher ist es trotz Einsicht und Ver¬
einbarung auf internationalen Kongressen immer
nur bei mehr oder weniger vereinzelten Kampf¬
ansätzen geblieben , denn angesichts der raschen
und stärken Vermehrungsfähigkeit der Ratten
mußten die obendrein oft unrichtigen und plan¬
losen Maßnahmen einzelner sich letzten Endes als
wirkungslos erweisen.

Nur bestorganisierter unausgesetzter Kampf auf

allen Fronten vermag der ewigen Rattenplage
ein Ende zu bereiten . Deshalb muß endlich dazu
geschritten werden , daß alle Gemeinden in Stadt
und Land von sich aus den Kampf organisieren
und ihn nicht bloß einmal im Jahr unerfahrenen
Haus - und Grundeigentümern überlassen . Eine
richtige Organisation erfordert aber die Schaffung
von Zentralstellen (z. B . innerhalb der Gesund-
heitsämter , Desinfektionsanstalten und dergl .) ,
die mit Hilfe einer ausreichenden und gut aus¬
gebildeten Kampftruppe den gemeinsamen Kampf
leiten und an Hand der abzuliefernden Tätig¬
keitsberichte und scharfer Kontrollen das Ergebnis
nachprüfen und überwachen . Kleinere Gemeinden
können dabei von nächstgelegenen größeren Orten
mitbearbeit werden.

Die Kampfabteilungen werden geführt von
tüchtigen geprüften Kammerjägern (Desinfek¬
toren ) : die Bekämpfungskolonnen sind durch Vor¬
trüge und Uebungen auszubilden und werden sich
unter Zuhilfenahme des Arbeitsdienstes zu jeder
erforderlichen Stärke auffüllen lassen . Die Zen¬
tralstelle bestimmt die Art der Kampfmittel , die
durchweg zuvor einer amtlichen Prüfung auf
Eignung unterzogen sein müssen . Stets sind ver¬
schiedenartige Mittel nebeneinander zu ge¬
brauchen , weil die Ratten durch ein Mittel allein
niemals restlos zu erfassen sind . Auch staatliches
und städtisches Gelände ist mit gleicher Gründlich¬
keit zu behandeln , damit die Ratten nirgends
ausweichen können . Die Hauptaufgabe der Haus¬
und Grundeigentümer besteht in der Mitarbeit
bei den Vorbereitungen zum Rattenkampf , d. h.
vornehmlich in dem Wegschaffen von Eerümpel
und Unrat , in dem Verschluß von Vorräten und
Abfällen und in der baulichen Sicherung der Ge¬
bäude gegen Rattenbefall . Auch Baupolizei und
Tiefbauämter sind deshalb mit in den Kamps
einzuschalten , der möglichst schlagartig , in größeren
Gemeinden bezirksweise in schneller Folge durch¬
zuführen ist, wobei die Rattenzentren häufig
nachbearbeitet werden müssen . Die Kosten der
Bekämpfung sind anteilmäßig auf den Haus - und
Grundbesitz umzulegen . Ein besonders glücklicher
Weg der Finanzierung wäre der , durch Gesetz
einen Teil der Grundsteuer bzw . einen geringen
Aufschlag für die jährlichen Zwecke der Schädlings¬
bekämpfung sicherzustellen . In allen Fragen der
Rattenhekämpfung erteilt bereitwilligst die Pr.
Landesanstalt für Wasser -, Boden - und Luft¬
hygiene , Berlin -Dahlem , Auskunft.

Beratungsstelle für Erb - und Rassenpfleg «. Im
Zuge der Vereinheitlichung des Gesundheitswesens
ist beim Staatlichen Gesundheitsamt in Bremen
bekanntlich eine Beratungsstelle für Erb - und
Rassenpflege eingerichtet worden , welche der Be¬
völkerung über die hisher schon bestehende Ehe¬
beratung hinaus für alle in diese Gebiete fallende
Fragen unentgeltlich zur Verfügung steht . Es
finden am Mittwoch und Sonnabend von 10 bis
11 Uhr Sprechstunden im Gebäude des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes , Am Dobben 91, statt.

flbendsingen im Rürgerpark
„Unsere Gesangvereine führen einen schweren

Kamps ums Dasein " , so führte Eauführer Fehse
in einer kurzen Ansprache aus , so daß sie neue
Wege beschreiten müssen , um neue Freunde des
Gesanges sür das deutsche Lied zu gewinnen . Da
ist es freudig zu begrüßen , daß die Leitung des
Gaues Niedersachsen Abendsingen  in Gottes
freier Natur eingeführt hat , die allwöchent¬
lich im Parkhaus  stattfinden sollen.

Hier fand nun am Freitag das erste Abend¬
singen statt und war von einem vollen Erfolg
begleitet . Offenbar eignet sich der große Garten
des Parkhauses mit seiner herrlichen Freitreppe
vorzüglich dazu . Vom schönsten Wetter begünstigt,
hatten sich Tausende zu diesem Konzert einge-
funden und lauschten den Klängen der beiden
großen Chorvereinigungen „Bremer Volkschor"
und „Volkschor Woltmershausen " , die der rüh¬
rige , energiegeladene Kapellmeister H. Stall
ins Treffen führte . Als erfahrener Chormeister
hatte derselbe eine Vortragsfolge aufgestellt , die,
beginnend mit zwei altdeutschen Madrigalen des
15. und 17. Jahrhunderts „Mein Herz hat sich
gesellet " und „Wach auf mein 's Herzens Schöne ",
über C. Hildebrand und ein altdeutsches , vor¬
treffliches Jägerlied hinführten zu unseren mo¬
dernen Tonsetzern H. Grabner und H. Simon,
um mit den beiden machtvollen Massenchören R.
Wagners , dem „Lateran -Chor " aus „Rienzi " und
dem „Wach -auf !-Thor " aus „Meistersinger " zu
schließen . Die beiden stimmlich gut fundierten
Volkschöre gaben ihr Bestes . Sowohl die gemisch¬
ten Chöre , als auch die Männerchöre hinterließen
einen vortrefflichen Gesamteindruck . Besonderes
Interesse erregten die beiden Volkschöre „Eigen
Land " und „Jubilate " von Grabner , die , volks¬
tümlich gehalten , in ihrer schlichtinnigen Stimm¬
führung recht dankbare Aufgaben , für gemischte
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Chöre bieten . Letzteres verlangt allerdings , um
die nötige Klangwirkung zu erzielen , einen
stimmlich stark besetzten Chorkörper . Von H.
Simon wurden fünf „Choräle der Nation " ge¬
boten . Simon meidet die leichtflüssige Melodie¬
führung , legt das Hauptgewicht aus das Melos
und den harmonischen Aufbau . Nach diesen Seiten
zeichnen sich aus der „Chor der Toten " und
„Sonnenwende " . Ersterer ist in düsteren Kon¬
turen gehalten , steigert sich aber zu imposanter
Wirkung der Schlußakkorde , letzterer wirkt durch
seine rhythmische Beschwingtheit und volkstüm¬
liche Stimmung . Ob sie einen Fortschritt für un¬
sere Chorliteratur bedeuten , ist eine Frage der
Zukunft , da sie mehr konstruiert als musikalisch
empfunden sind. Fehlt ihnen der schöpferische

Reichtum und der gegensätzliche Stimmunas-
charakter , der wirkungsvolle Stufungen ermög¬
licht , so werden diese ersetzt durch einen natur-
hasten architektonischen Aufbau.

Die Chöre wurden schwungvoll , mit Sem gan¬
zen Elan sangesfroher Volkssänger wiedergege¬
ben und lösten lebhaften Beifall der Zuhörer
aus . Kapellmeister Stoll legte dabei nicht das
Hauptgewicht auf subtile Ausfüllung im Kleinen,
sondern suchte stets die große Linie zu wahren,
die freilich zuweilen etwas theatralisch aufge¬
bauscht erschien . Mit temperamentvoller Wucht
und bezwingender Klangfülle gesungen , zündeten
die beiden Schlußchöre von R . Wagner dermaßen,
daß der „Wach-auf !-Chor " wiederholt werden
mußte . Das zweite Abendsingen am Freitag,
19. Juli , wird ausgeführt von dem „Lobedachor,
worauf empfehlend hingewiesen sei.

Segen den nassen lad!
Die Deutsche Lebens -Rettungs -Eesellschaft e. V.

— Bezirk Bremen — teilt mit : Die Zahl der
durch Ertrinken tödlich Verunglückten ist immer
noch erschreckend hoch. In den ' Jahren 1928 bis
1932 mußten 17 673 Volksgenossen unfreiwillig
durch Ertrinken aus dem Leben scheiden. Die
Jahre 1933/1934 sind vom Statistischen Reichs¬
amt , Berlin , noch nicht endgültig erfaßt.

Diese unerhörten Opfer des nassen Todes be¬
weisen , daß Schwimmen und Retten noch nicht
Allgemeingut unseres Volkes geworden ist. Wir
müssen in der heutigen Zeit ; eden Menschen ge¬
brauchen und können nicht untätig sein , wenn
durchschnittlich 3000 Menschen im Jahre durch
Ertrinken aus der Volksgemeinschaft heraus¬
gerissen werden . Darum : macht euch mit den Ge¬
fahren des Wassers vertraut ; lernt schwimmen
und retten!

In der Woche vom 15. bis 20. Juli halten wir
im Kampfbahn -Bad einen Lehrgang im Ret¬
tungsschwimmen ab . Aerztliche und andere Vor¬
trüge sowie praktische Prüfungen daselbst täglich
ab 20 Uhr . Prüfungskarten 10 bzw. 20 Pfg ., Ge¬
bühr für Urkunde und Nadel 1 bzw. 2 Mark,
Badeeintritt 10 Pfg . Erwerbt Urkunde und Ab¬
zeichen der DLRG . ! Helft uns im Kampf gegen
den nassen Tod!

Vom Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
sind der NSKLV . für das große Schauturnen am
Sonntag , 21. Juli d. I ., nachmittags , in der Bre¬
mer Kampfbahn , Osterdeich , 300 Sitzkarten für
Kriegsverletzte zur Verfügung aesteüt worden.
Die Sitzplätze befinden sich im ^ nnenraum un¬
mittelbar vor der großen Tribüne . Ausgabe der
Karten erfolgt von 14 Uhr ab in der Westecke
der Tribüne an einem mit einem Schild der
NSKOV . bezeichneten Tisch. Sitzkarten können
Kameraden erhalten , die entweder im Besitz eines
Festabjeichens oder einer Stehplatzkarte sind . Die
Stehplatzkarte für das große Schauturnen am
Sonntagnachmittag kostet 0,75 Mark.

Dampfer „Berlin " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän F . Krone , heimkehrend von Newyork,
trifft nicht wie gemeldet am Sonntag , 14. Juli,
16 Uhr , sondern erst um  19 Uhr  in Vremer-
haven «in . Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.
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Lin Leben im Dienste am Volk
Zum heutigen 100. Geburtstag llttilie Hoffmanns

In einer Zeit , welche sich auf die n a tü r l i che n
Lebensgesetze  und ihre grundlegende Bedeu¬
tung für die gesamte Volkskultur zurückbesinnt,
treten manche Persönlichkeiten verklungener Tage
stärker in den Vordergrund der allgemeinen Wür¬
digung , als in früheren Zeiten , in denen das libe-
ralistijche : „lUsss ? totes , Gisse ? alles !" vielfach
zum guten Ton einer irrigen , sogenannten Groß¬
zügigkeit gehörte . Menschen , die zu ihren Lebzei¬
ten durch weite Wegstrecken die Tragik schmerzen¬
der Einsamkeit und bitteren Unverstandenseins auf
sich nehmen mußten — und vor allem : tapfer und
bewußt auf sich nahmen — erscheinen heute in der
Gloriole des Vorkümpfertums , als weit voraus¬
eilende Pioniere ihrer sie glaubensmächtig erfas¬
senden Idee . Sie erstehen , gelöst von den Gegen¬
strömungen ihrer oft kleinlichen Umwelt , im er¬
kennenden Bewußtsein gerecht wägender Nachfahren
als prophetische Kllndsr einer Wahrheit,  für
deren allgemeinen Durchbruch zwar damals die
Zeit noch nicht erfüllt war , die aber schließlich mit
dem sieghaften Schritt der Morgenröte einen neuen
Tag herausführen mußte.

Noch lebt Ottilie Hoffmann,  deren Ar¬
beitsfeld Bremen war und nach ihrem , in der
Sache weitschauenden , Willen nur Bremen sein
sollte , in der ungetrübten Erinnerung von Tau¬
senden unserer Stadt ! Ihr Denkmal kann nicht,
steinernen Monumenten gleich, verwittern ; denn
ihr Lebenswerk feiert mitten im größten Umbruch
der Weltgeschichte seine kraftvolle Auferstehung und
wirkt , rückwärts gesehen, wie ein Lichthort in der
trüben Wirrnis einer nach Erlösung hungernden
Zeit . Bremen weist eine Reihe von Namen auf , die
mit dem weithin verpönten Kampfe gegen den
Alkoholmißbrauch in früheren Jahren in unlös¬
barer Verbindung stehen und deren Träger zum
Teil heute lebende Zeugen einer zur Ernte heran-
gereiften Saat sein dürfen . Wir brauchen , um
einige herauszugreifen , nur an Dr . Diedrich K u -
lenkampff,  Johannes Schroeder,  Professor
Delbrück , Dr . Eggers , Maltet , Jken
(Vegesack) , Tiele (Oberneuland ) , Anna Tiara
Fischer,  Mathilde Plate,  Aeilt Krämer
und Heinrich Nobel  zu erinnern . Sie alle haben,
neben vielen anderen , in dem Mißbrauch der im¬
mer noch so genannten „ geistigen " Getränke eine
ungeheure Gefahr für den einzelnen Menschen , für
das Familienleben und den Volksorganismus er¬
kannt und sich Leren Bekämpfung durch Vorbild
und Aufklärung zum Lebensziel gesetzt. Im Kreise
dieser Pioniere für innere und äußere Gesundung
unseres Volkes nimmt auch Ottilie Hoff-

Mit einer Abendveranstaltung , die bis zum
Rand ausgefüllt war mit einer umfangreichen,
doch nie ermüdenden Vortragsfolge , trat gestern
abend in den vollbesetzten drei Sälen des Kaffee
Flora die SA .-Standarte R 75 gemeinsam mit
der früheren Standarte R 4/266 '-um ersten Male
seit der Neuorganisierung im März dieses Jahres
wieder an die Öffentlichkeit.

Den ersten Teil der Veranstaltung bsstritt zum
größten Teil die vorzüglich eingespielte Standar-
ten -Kapelle R 75 unter Leitung des MZ .-Füh¬
rers Obertruppführer Reichardt.  Sie brachte
Märsche und Opernfatasien , eindrucksvolle Fan-
farenmärsche , und ließ auch die Freunde der alten
guten Unterhaltungsmusik nicht zu kurz kommen.
Besondere Beachtung verdienten die beiden SA .-
Märsche , die der Dirigent selbst komponierte und
der Standarte R/75 sowie dem Sturmbann
III/411 widmete . Es war ein Genuß , diesem vor¬
züglich geschulten Musikzug , der im Holz wie im
Blech gleich flüssig und mitreißend konzertierte,
zuzuhören.

Den zweiten Teil der Festfolge eröffnete
Sturmhauptfllhrer Gehrels  mit einer begeistert
aufgenommenen Ansprache . „Die schweren Auf¬
gaben , die die SA . .durchzuführen und zu lösen
hat , geben ihr das Recht , auch einmal ein Fest
zu feiern . Denn solange es jemand noch in
Deutschland wagt , einem Reichsleiter der Bewe¬
gung das Reden zu untersagen , solange es noch
Korpsstudenten gibt , die unseren Führer zu kriti¬
sieren wagen oder die Maßnahmen der Regierung
in den Schmutz zu ziehen , so lange wird und muß
die SA . stehen . Sie hat die Ausgabe , mit einer
zweitausendjährigen Eeschichtsfälschung aufzuräu¬
men und eine neue Weltanschauung zu vertreten.

Gerade die SA .-Reseroe , die den Krieg an allen
Fronten erlebt hat , weiß , daß es schwerer ist, eine
Stellung zu halten , als sie zu erobern . Das neue
Reich wollen wir halten , wie es der Führer will.
Wir sind stolz darauf , daß wir das Ehrenkreu ^ des
Führers tragen dürfen , wir sind stolz, daß wir in
den Reihen der SA . stehen und marschieren ."

Mit einem Treuegelöbnis an den Führer

mann  einen hervorragenden Platz ein . Nichts
kann für alle aufgewendete Treue und Hingabe ein
schönerer Lohn sein, als die Tatsache , daß heute an
der Spitze unserer geeinten Volksgemeinschaft ein
Führer  steht , der mit vollem Bewußtsein den
Alkohol aus seiner Lebenshaltung ausschaltet und
damit den Gestrigen , die sich von der Suggestion
der „ Sitte " nur schwer zu lösen vermögen , Fanal
und Vorbild geworden ist!

Ottilie Hoffmann war ein durch und durch sozial
und völkisch bestimmter Mensch . Wievielen vor¬
mals „ höheren " Töchtern Bremens hat sie nach
deren Rückkehr vom unvermeidlichen Pensionat in
der gesunden , herben Einfachheit eines „Volks-
Kaffee - und Speisehauses " und in der Fühlung mit
den arbeitenden Massen das soziale Gewissen zu
wecken verstanden ! Im Jahre 1919 tat sie dann
den wichtigen Schritt zum Mittelstände  mit
dem Erwerb des allen Bremern bekannten Ottilie-
Hoffmann -Hauses in der K a t ha r i n e n st r a ß e.
Alle an den Beratungen beteiligten Perioden
stimmten damals gegen sie! Aber Ottilie Hoff-
mann folgte der innersten Stimme mit dem siche¬
ren Instinkt ihres in zähen Opfern erworbenen
Fllbrertums und unterzeichnete allein  und aus
eigener Vollmacht noch am gleichen Abend den
Kaufvertrag . „Wir sind für alle  da und bei den
uns alle bewegenden Fragen einer alkoholfreien
Kultur geht es um das gesamte deutsche Volk !"

Unvergeßlich bleibt es allen denen , die vor zehn
Jahren den 90. Geburtstag Ottilie Hoffmanns
mitfeiern durften , wie sich die rüstige Greisin nach
den Glückwünschen des Senates erhob und eine
tief eindringende Ansprache über das Thema hielt:
„Einerfllralle — allefüreinen !" Gegen
Weihnachten desselben Jahres schloß Ottilie Hoff¬
mann die Augen — —

Manches könnte anläßlich ihres hundertsten Ge-
dcnkgeburtstages aus der früheren Geschichte des
Kampfes in Bremen , der anfänglich hart genug
war , geschildert werden ; vor allem , auch seit der
im Jahre 1891 erfolgten Begründung des bremi¬
schen Mäßigkeitsvereins.  Aber statistische
Zahlen können dem Sinn dieses Tages nicht gerecht
werden . Daß in Bremen acht „Ottilie - Hoff-
mann - Häuser ", davon eins in Hemelingen,
existieren , ist im Hinblick auf den steten Wandel der
äußeren Formungen nicht das eigentlich Wesent¬
liche.

Wesentlich ist, daß der Lebenstag Ottilie Hoff-
manns leuchtend niederging — und deshalb lange
noch zurücklsuchtet . Der göttliche Funke in ihrem
großen Wollen und Wirken und die wahrhaft re-

schloß der Sturmhauptführer seine Ansprache.
Von allen gesungen , klangen die Strophen des
Liedes der SA . und der Bewegung auf . — In
der Folge wurden die Rezitationen von Inge
Lauts,  die plattdeutschen Vortrüge von Schar¬
führer Meyer  und die turnerischen Vorfüh¬
rungen des Sturms 3/R 75 dankbar und mit
großem Beifall aufgenommen . Daneben gab es
in einer Verlosung allerlei nahrhafte Dinge zu
gewinnen , ein Preisschießstand fand lebhaften
Zuspruch und die Tanzkapelle tat ihr Bestes , um
Humor und Stimmung bis in den nächsten Tag
hinein wachzuhalten . —vl.

Zum Deichsparteitag 1ZZ5
Der Reichsschatzmeister gibt zum Reichsparteitag

1935 folgendes bekannt:
Mit der Bearbeitung der finanziellen Ange¬

legenheiten für den Rcichsparteitag 1935 wurde
wieder Reichsoberrevisor Pg . Georg Gradl  be¬
auftragt . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß Aufträge , welche nicht die Gegenzeichnung , d,
h. die Bestätigung des genannten Reichsoberrevi-
sors tragen , keine Rechtsgültigkeit haben.

Die Bezahlung von Rechnungen für solche Auf-
träge wird grundsätzlich abgelehnt . Rechnungen
aus Lieferungen für den Reichsparteitag 1935
müssen bis spätestens 25. September 1935 an die
Organisationsfllhrung für den Reichsparteitag
1935, Abteilung Kassenverkehr , Nürnberg , Marien-
torgraben 12, eingereicht werden.

Vierzigjährige Dienstzeit . Der Oberzollsekretär
Friedrich K o r t ech e i n, Bremen , Hauptzollamt
Bremen -Ost , hat am heutigen Sonntag eins 40-
jährige Dienstzeit vollendet . Dem Beamten wurde
aus diesem Anlaß ein Glückwunsch- und Aner¬
kennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers
ausgehändigt.

Hinweis . Die Fa . Carl  Logemann , Molken-
straße 11, bittet uns , mitzuteilen , daß sie mit
der kürzlich in Konkurs geratenen Firma „W i l -
Helm  Logemann " nicht indentisch ist.

ligiöse Glut in ihrer Mühe und Arbeit bleiben
unzerstörbares , bestes Gemeingut unseres deutschen
Volkes , dem jeder Atemzug und Pulsschlag dieses
köstlichen Lebens galten.

Und wenn heute alle die Vielen , die ste
liebten und sie noch über das Grab hinaus , als
Träger des ihren Händen entnommenen Banners,
ehren wollen , zum stillen Hügel Ottilie Hoffmanns
auf dem Niensberger Friedhof ziehen werden,
dann - wird dies mehr sein, als ein Akt der Pietät.
Es wird sich in dieser Form des Gedenkens der
entschlußfreudige Wille spiegeln , im Kampfe um
des Volkes wahres Wohl opferbereit und glau¬
bensstark zu bleiben , wie Ottilie Hoffmann es ge¬
wesen . Sie hat nichts für sich selbst begehrt und
wußte es wohl , daß unser bestes Wollen und
Schaffen nichts anderes ist, als Licht vom uner-
schöpften Lichte.

»S

Wenn längst des Herbstes laubentblößtes Kleid
Die kahlen Grabeshügel eingegittert,
Wenn selbst nach Jahren die Vergessenheit,
Wie ein Gespenst um jene Stätten zittert:

Es bleibt , wie ein lebendiger llrteilsspruch,
Erhalten , was üereinsten groß gewesen;
In dem gerechten , ewigen Schicksalsbuch
Ist jegliche Sekunde nachzulesen . . . .

Kein Tod schreckt den , der in die Weite schaut,
Um dort des Lebens wahren Sinn zu lernen —
Was in der Nähe kämpfend aufgebaut.
Das kann sich weiterwachsend nur entfernen.

Lin ZZjähriger
Adolf Klein  wurde am 15. Juli 1860 in

Salzgitter geboren Sein Vater übernahm in der
seinerzeit in Hildesheim bestehenden Werg-
Spinnerei die Aufgabe , diesen Betrieb auf den
sich in Deutschland einbürgernden Juie -Spinn-
und -Webbetrieb umzustellen . Der Inhaber dieser
Fabrik in Hildesheim war der Vater des Ve-
zründers und langjährigen Direktors der Jute-

.rr-

Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen Al¬
bert Haasemann . Zu dieser Zeit haben sich der
junge Haasemann und der junge Klein kennen¬
gelernt , und als dann nach einer Reihe von Aus¬
bildungsjahren , die den jungen Klein u . a . in die
Jute -Spinnereien von Triebes , Bischweiler und
Kassel führten , Albert Haasemann im Jahre 1885
die Jute -Spinnerei und Weberei Bremen grün¬
dete , nahm er sich den ihm aus dem väterlichen
Betriebe bekannten Adolf Klein als Mitarbeiter
für die Abteilung Spinnerei des im Aufbau be¬
findlichen Werkes . Seine umfangreichen Fach¬
kenntnisse , sein ruhiges , stets gleichbleibendes
Wesen haben Adolf Klein zu einem bei Führer
und Gefolgschaft hoch geachteten Mitarbeiter ge¬

Konzert- und Unterhaltungsabend
beim SturmbannIder Sfl-StandarteD

2.Tliederdeutsthes7Nustkfestin0egnhausen
Das in den Tagen vom 10. bis 12. Juli in Bad

Oeynhausen veranstaltete zweite Niederdeutsche
Musikfest hatte , sich im Gegensatz zu der im Vor¬
jahre als seine ureigene Bestimmung gewiesenen
Zielrichtung zur Hauptsache Uraufführungen von
Weckn junger , unbekannter und dem niederdeut¬
schen Lebensraum entstammender Komponisten zu
bringen , daraus beschränkt , bisher wenig aufge¬
führte , werthafte neue Kompositionen herauszu¬
stellen . In dem wegweisenden GÄanken , daß
eine gesunde Fortentwicklung deutscher Musik nicht
ohne Versenkung in die alten Meister möglich ist,
bildete ein Vach-Händel -Festkonzert den glückhaf-
ten Auftakt , aus dem besonders die hervorragend
stilklaren Leistungen der qualitätvollen Barmer
Sopranistin Hilde Wesselmann  in Arien
von Bach und Händel und des ersten Konzertmei¬
sters der Berliner Philharmonie , Siegfried
Vor ries,  in Bachs Violinkonzert a -woll her¬
vorzuheben sind.

Das Hauptgewicht des Festes lag auf dem
Kammer muslikabend,  der zwei interes¬
sant « und durchaus positiv zu wertende Werke
jüngerer , wenig bekannter Komponisten brachte.
Heinz Schubert  erweist sich in seiner drei-
sätzigen Kammersonate für Violine , Viola und
Violoncello als ein offenbar eingehend an alten
Meistern geschulter , aber mit feinem Sinn in
neuem Geiste schaffender Musiker von eigener Prä¬
gung und bezwingendem Gedankenreichtum . Seine
Chaconne zu einem Kirchenlied ist als Kabinett¬
stück und Muster neuer Musik zu bezeichnen , seine
Fuge besticht durch klaren , durchsichtigen Aufbau.
Aber auch in Karl Spannagel  lernt « man
einen geistvollen Musiker kennen , sein Streich¬
trio Nr . 2 ist am glücklichsten im Adagio , das von
inniger Empfindung und leicht eingänglicher The¬
matik ist, im Rondo -Vivace dagegen sind gedank¬
lich Brahmssche und harmonisch Richard Straußi¬
sche Vorlagen unverkennbar . Die beiden Werke
wurden begeistert aufgenommen . Das aus den
Herren Siegfried Borries (Violine ) ,
Karl Spannagel (Bratsche ) und Dr . Her¬
bert Schäfer (Violoncello ) bestehende Berliner
Borries -Streichtrio , Las sich um die neuen Werke
besonders verdient machte , brachte zum Abschluß

in einer lediglich durch kleine dynamische und
rhythmische Fehler getrübten , sonst aber durch
harmonisches und sorgfältig ausgefeiltes Spiel
auffallenden Wiedergabe W . A. Mozarts Diverti¬
mento für Klavier , Viola und Violoncello.

Das Musikfest fand seinen Abschluß mit einem
sinfonischen Abend , dessen Einleitung die Konzert¬
erstaufführung einer viersätzigen , suitenmäßigen,
holzschnittkräftigen „Musik zu einem Ge¬
sang aus der Edda"  Werk 16 von E . G.
Klußmann  bildete , der sich hier als äußerst
versierter Beherrscher der Orchestersprache erweist,
jedoch in vielem offensichtlich an R . Wagner ge¬
mahnt . Auf den unbefangenen Hörer übt die
klanglich gefällige und durchsichtig geformte Kom-

Hans Hinkel,  der Geschäftsführer
der Reichskulturkammer , erläßt in der
„Deutschen Bühne ", dem amtlichen Blatt
des Deutschen Bühnen -Vereins , nachstehen¬
den Aufruf:

„Auch im deutschen Theaterleben haben wir
1933, ideell und materiell , einen Trümmerhaufen
übernommen . Dekadenz und Perversität , Zivili¬
sationsrummel und Korruption waren jahrelang
geduldet oder gefördert worden . Der marxistisch-
liberalistische Novembergeist tat ein klebriges.
Sollten wir nicht auch noch die gesamte bis¬
herige Maschinerie still legen , dann mußten wir
mit aller Großherzigkeit und Vorsicht an die
Aufräumungsarbeiten gehen . Tausenden künst¬
lerisch Schaffenden gaben wir die Möglichkeit,
sich zu besinnen und in unseren Staat hineinzu¬
wachsen. Wir vertrauten ihnen in der Hoffnung,
daß sie ihre kulturpolitische Aufgabe sehen und
früher oder später entsprechend handeln würden.
Wir Nationalsozialisten wußten : Eines Tages
muß einmal Rückschau gehalten , ein Rechen¬
schaftsbericht gefordert werden . Staat und Be¬
wegung setzten alle Mittel ein , um kameradschaft¬
lich zu helfen und den Weg frei zu legen zum
Deutschen Volks - und Nationaltheater . Dies ist
in zwei Jahren nationalsozialistischer Regierung

Position einen starken Eindruck aus , wie auch der
Beifall bewies . Im Mittelpunkt stand Max
Trapps  bekanntes , geistvoll sprühendes und
im Mittelsatz lyrisch versonnenes Klavier¬
konzert,  Werk 26, das der Komponist mit
glanzvoller Virtuosität und bestechender Anschlags¬
kultur spielte . Krönenden Abschluß bildeten
Karl Höllers  gleichfalls bekannte , in im¬
ponierendem sinfonischen Stil gearbeitet « „H y m -
neu für Orchester übergregorianische
C hor  a lme lod ie  n " . Osnabrücks Städtischer
Musckirektor Willy Krauß bot mit dem O r -
chester des Deutschen Nationalthea-
ters zu Osnabrück  recht beachtliche Leistun¬
gen , wenn auch die allzu „süßliche" Auffassung
am Konzeitmeisterpult als den sinfonischen Aus¬
druck behindernd empfunden wurde.

Leider wiesen die einzelnen Konzerte nicht den
erwarteten Besuch auf . woran nicht zuletzt die
warme Witterung schuld sein dürfte-

gelungen . Wer nun den Rhythmus unserer Idee
lebt und den Pulsschlag unserer geistigen Revo¬
lution spürt , sieht das Ziel , sieht die Millionen
opferbereiter Kameraden und hat den unüber¬
windlichen Glauben an die große Zukunft . Auch
des deutschen Theaters ! Aber alles muß hinweg¬
geräumt werden , was dem im Wege steht.
Keine Organisation darf Selbst¬
zweck sein,  alles und alle haben nur der
gemeinsamen Sache zu dienen.  Und
nationalsozialistische Forderungen und Grundsätze
auch im deutschen Theaterleben können nur von
lebendigen , opferbereiten und schaffensfrohen
Nationalsozialisten in ihrer wirklichen Bedeutung
verstanden und sinngemäß verwirklicht werden ."

Der Theaterneubauin Zwickau
Der Ertrag der Festwoche „800 Jahre Zwickau

— 125 Jahre Robert Schumann ", der für den
Neubau des Theaters mitsei wende ! werden lall
hat einen Ueberschuß von 14 000 Mark ergeben,
so daß nunmehr , nachdem durch Zeichnung
56 200 Mark für den Bau bereitgestellt wurden,
der Theaterneubaufonds  die Summe
von 70 000 Mark ausweist.

Mies für Deutschlands Dolkscheater

macht . In fast jugendlicher Frische versteht er
auch heute noch, seitdem nach Gründung des
Werkes 47 Jahre vergangen sind , seinen verant¬
wortungsvollen Posten als
Jnspektor,  ein Muster treuester Pfticht-
erfüllung.

Hohes Alter . Gestern beging der ehemalige
Reichsbahnbedienstete Heinrich Hildebrand
in Bremen , Eeestemünderstraße 42, seinen 80. Ge¬
burtstag . Aus diesem Anlaß ließ der General¬
direktor der Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorp-
müller . dem früheren Arbeitskameraden ein
herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben über¬
reichen . In einem weiteren Schreiben beglück¬
wünschte auch der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Hannover . Pg . Dr . Bürger , den verdienten
Arbeitskameraden , der über 50 Jahre im Dienste
der Eisenbahn stand.

Lastkraitwagenführer und Zeugen gesucht. Am u
7. 35, gegen ll Uhr . geriet ein Rras,ra »iatzr„ ^ '
den Anhänger eines mit - acken beladenen L<ss,-u„,,
auf der Kreuzung Koin,Ir >iße-Kiichwrg in Höhe
Fcu'obikirchc Der Krnitradsahrer musste einem von
sj-il- uns dem girchwcg kommenden Lieserwogenaus,
weichen. Lein Rud geriet IN- Schlendern Bei dem
nachfolgenden Sturz zog sich die Belscchrerin einen
Riv " endruch zu und mußte einem Krankenhause zu¬
geführt werden . Der Fützrcr des in Richtung HmU,
ricde fahrenden Lwstrnge- sowie etwaige Zeugen wer-
den gebeten, ihre Änichiift einer Revierpolizeiwache
oder dem lliisaN-Tezernat nn Polizeihaufe, Zimmer
Rr . 333/834. bekanntzugeben.

Lebte binlicfcrungsmöglichkcitcn für verschiedene
Flugposten . Flugdienst Deutsche Lnsthansa Postamt 5.
Bahnhof - Platz. Mittwochs bis It -Ai llhr . Fahrten deS
r/uftschiss- „Gras Zeppelin " Postamt 5, BahnhMplatz
Sonntag - bis 23.S0 Flugdienst GesellschaftAir France
Postamt 5, BahnhosSplatz, Sonnabends bis 7.W Uhr

Bremer Litern in Dad kssen
Unsere Hitlerjugendbereitet si

(Einziger vom Hauptlagersührer der Sommerlager
der Bremer HJ ., Oberbonnsiihrer Jung , autori¬

sierter Bericht)
Eine prächtige Stimmung herrschte bei den

zahlreichen Teilnehmern an der gestrigen Be¬
suchsfahrt der Bremer Eltern  in die
HJ .-Lager in und ym Bad Essen.  Die Ein¬
ladung der Hauptlagerführung war nicht unge-
hört verhallt , sondern hatte ein frohes Echo ge¬
funden . In drei großen , bequemen Omnibussen
fuhren die Teilnehmer gegen 5 Uhr vom Doms¬
hof , unter ihnen auch Obermusikziigfiihrer W
Kunckel  mit dem Musikzug des Bannes 75.
Kunckel war zugleich als Fahrtenleiter tätig und
erhöhte durch seinen urwüchsigen Humor die gute
Stimmung ganz beträchtlich , außerdem hatte jeder
Omnibus einen besonderen Leiter (Engelke,
Schröder , Schildmllller ) .

In gespannter - Freude sahen die Eltern
während der Fahrt der Begegnung mit ihren
Jungen in Bad Esten entgegen . Anregend ver¬
liefen die Stunden und in Anbetracht der gut
durchlüfteten Wagen spürte man nur wenig von
der draußen herrschenden drückenden Hitze. Die
Unterhaltung war sehr lebhaft . Eine Mutter
erzählte , ihr Junge habe geschrck * u. sie dürfe
getrost kommen , denn er brauche Geld . . . ! Ein
Zeickum von dem Frobi ' nn der in Bad Elfen
herrscht . Unter den Teilnehmern der Fahrt befand
sich auch Anstaltsleiter Klüsing,  der seine in
Bad Essen weilenden Zöglinge besuchen wollte.

Die Fahrt ging über Brinkum und Bassum
nach St . Hilfe , wo kurze Rast gemacht wurde,
dann ging es weiter nach dem Endziel , dem in
herrlicher Umgebung gelegenen Bad Essen . Dort
auf dem schönen Kirchplatz waren der Spiel-
manns - und Fanfarenzug des Jungvolks vom
Lager 1 und die Gesamtbesatzung des Lagers 1,
sowie Abordnung der Lager 2— 4 angetreten.
Die sonnengebraunten Jungen boten mit ihren
frohen Augen und in ihrer strammen Haltung
einen prächtigen Anblick.

Unter Vorantritt des Musikzuges des Banns 75
waren eben die Fahrtteilnehmer auf dem Kirch¬
platz eingetroffen , als Oberjungbannführer
Overb  eck die erschienenen Gäste mit kernigen
Worten begrüßte : „Liebe Eltern meiner Jung-

Kkiiornlsvlliubbeii iin

aus ein NachtgeMndespielvor
volkpimpfe ! Ick, heiße Sie von ganzem Herzen
willkommen an diesem Platz , der für unsere Som¬
merlager schon traditionell geworden ist, und ich
freue mich ganz besonders darüber , daß Sie heute
und morgen Gelegenheit haben werden , sich per¬
sönlich von der vorbildlichen Organisation un¬
serer Lager zu überzeugen . Zugleich werden Sie
die Gewißheit erhalten , daß Ihre Jungen bei
uns , wenn wir auch noch nicht das Alter haben
wie man es an manchen Stellen immer wieder
wünscht , auf das beste aufgehoben sind. Weiter
freut es mich, daß die Zusammenarbeit
zwischen der Elternschaft und uns sich immer er¬
freulicher gestaltet , und wir wollen diese Zu¬
sammenarbeit dauernd weiter ausbauen , denn sie
allein ist die Grundlage unserer Arbeit an der
deutschen Jugend überhaupt !"

Der Oberjungbannführer gab dann einige Hin¬
weise für die Gäste bekannt und dann wurde mit
klingendem Spiel unter Kommando des Jung-
bannführers Rolf Redeker zum Empfang der
Quartierscheine abgerückt . Später fand dann noch
ein Unterhaltungsabend mit musikalischen Dar¬
bietungen im Waldhotel statt . Den Jungen wurde
Freizeit gewährt , damit sie mit ihren Eltern noch
zusammen sein konnten.

Im Verlauf des gestrigen Tages war die HJ.
in das Gelände hinausmarschiert , um sich durch
genaue Kenntnis desselben für ein Nachtgelände¬
spiel vorzubereiten . Nach dem Mittagessen war in
allen vier Lagern das an den Sonnabend übliche
Zelt - und Lagerreinigen mit anschließendem
Appell.

Am gestrigen Vormittag stattete Hauptmann
Lindeinann  vom 1. Bataillon J .-R . 16 mit sei¬
ner Gattin dem Lager einen Besuch ab und be-
grüßte anschließend auch seinen dort weilenden
Sohn . Von Oberjungbannführer Overbeck geführt,
besichtigte der Hauptmann darauf eingehend die
Lager und sprach sich befriedigt über den dabei
gewonnenen Eindruck aus.

M -kMU -- a
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Dichter vor die Theaterfront
läustaf Sründgens weist einen neuen weg zur Zusammenarbeitvon Idealer und dichter
Gustaf Eründgens,  der Intendant des

Berliner Staatsschauspiels , hat auf dem Gebiet
der Zusammenarbeit zwischen Dichter und The¬
ater einen neuen Weg beschicken , der sich hof¬
fentlich als gutes Beispiel erweisen wird:

Gründgens hat sechs deutsche Dramatiker be¬
auftragt , dem Staatlichen Schauspielhaus in
Berlin neue Werke zur Auswahl vorzulegen,
über die dann zwischen Dichter und Dramaturgie
gesprochen werden soll. Die Entstehung der ein¬
zelnen Werke soll in enger Zusammenarbeit von
Dichter und Theater erfolgen.

Die sechs ausgewählten Dichter erhalten —
ganz gleichgültig , ob es zu einem endgültigen
Auftrage kommt und ob das Stück tatsächlich vom
Berliner Staatsschauspiel aufgeführt wird —
den Betrag von je eintausend Mark als Entschä¬
digung für ihre zeitliche Aufwendung . Sie sind
in der Auswahl des Verlages der Stücke völlig
frei , ebenso in der Wahl einer llrauffllhrungs-
bühne , sofern nicht das Berliner Staatsschauspiel
innerhalb einer vom Staatsschauspiel selbst sebr
kurz bemessenen Zeit von dem Recht der Urauf¬
führung Gebrauch macht . Die erste dieser Ur¬
aufführungen ist bereits für Mitte November in
Aussicht genommen.

Die für den diesjährigen Auftrag in Aussicht
genommenen Dichter sind : Kurt Heynicke,
Eurt Langenbeck,  Felix Lützkendorrf,
Hans Kyser,  Eberhard Wolfgang Möller
und Bruno Wellenkamp.

Ausbau des kjamborner Theaters
Das frühere Stadttheater der in Duisburg ein¬

gemeindeten Stadt Hamdorn . das jetzige Duis¬
burger Theater in der Kronprinzenstraße , be¬
findet sich gegenwärtig in einem umfassenden Um¬
bau . Der erste Bauabschnitt , der eine neue Fas¬
sade, durchgreifende Renovierung des Zuschauer-
raumes sowie eine Vergrößerung des Orchesters
vorsteht , wird bereits mit Beginn der neuen
Spielzeit beendet sein . Dieser Umbau hängt zu-
lammen mit der Neugestaltung der Spielpläne

der beiden Duisburger Bühnen , die in der kom¬
menden Spielzeit zum ersten Mal für beide
Häuser einen völlig selbständigen Spielplan er¬
halten . So erhält Duisburg bekanntlich eine selb¬
ständige Oper unter der Leitung von Operndirek-
tor Scheel . Der Besucherstand des Theaters in
der Kronprinzenstraße setzt sich in der kommenden
Spielzeit zu 60 Prozent aus Mitgliedern der
neugegründeten „Theatergemeinschaft
der August - Thyssen - Hütte"  zusammen,
die die Zahl der Vorstellungen um etwa 50 er¬
höhen will.

Festspielhausfür niederdeutsche Kultur
Der Neuenburger Heimatverein

plant den Bau eines Festspielhauses für
niederdeutsche Kultur.  Der Bau soll
am Neuenburger Marktplatz errichtet werden , 600
Personen fassen und als Theater , Jugend¬
herberge und Kindergarten  eingerichtet
werden . 2m Jahre 1937 will man , wenn möglich,
schon in dem neuen Hause die 475-Jahrfeier des
Schlosses Neuenüurg abhalten.

Lisela Werdezirk rettet ein Theater
Wie gemeldet , hatte die Stadtvertretung

Franzensbad  beschlossen , das Stadttheater
Franzeusbad wegen katastrophaler Minderein¬
nahme M schließen . Es handelte sich dabei um
ein Gastspiel von Gisela Werbezirk mit der
Lustspielneuheit „Frau Minister Popooic ", das
nicht mehr rechtzeitig abgesagt werden konnte.
Am Abend war zur allgemeinen Ueberraschung
das Theater ausverkauft wie seit Jahren nickst
mehr . Die Direktion Venda einigte sich darauf
mit den Mitgliedern und wird das Theater
weiterführen , nachdem sieben Chargenspicler
ausscheiden , um den Eagen -Etat herabsetzen zu
können . Weitere Gastspiele sollen das Haus
füllen helfen.
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Zum ersten Male
nach der Machtüber¬
nahme durch die na-
tionalsozialistische Be¬
wegung und nach dem
vollzogenen Aufbau des
Reichsbundes für Lei¬
besübungen , in dem
heute die gesamten
deutschen Turn - und
Sportvereine zusam¬
mengeschlossensind, ver-
anstaltet der Eau VIII
„Niedersachsen" sein
erstes Gaufest in der
alten Hansestadt Bre¬
men. Es ist das erste Fest, an dem die ge¬
samten niedersächsischen Turner und Sportler als
ein in sich gefestigter Stamm zusammenkommen,
die erste Gelegenheit , die Einheit der im Reichs¬
bund für Leibesübungen vereinten Verbände Nie-
dersachsens vor der Öffentlichkeit , darzutun.

Dank der aufopferungsvollen wochenlangen Tä¬
tigkeit von Führung und Gefolgschaft aller nieder¬
sächsischenTurn - und Sportvereine , insbesondere
Bremens , verspricht das erste Gauturnfest ein in
jeder Hinsicht hervorragendes Ereignis zu werden.
Vier Tage lang wird Bremen der Schauplatz von
turnerischen und sportlichen Wettkämpfer:
aller Art  sein , abgesehen von den feier¬
lichen Gedenkstunden  und anderen zahl¬
reichen Vorführungen.  Für die Öffentlich¬
keit erfährt das Fest am kommenden Donners¬
tag abendum  20 .30 Uhr auf dem Domshof seine
feierliche Eröffnung.  Vorher findet bereits ein
Fußballspiel  zweier Auswahlmannschaften
Hannovers und Bremens statt, das sicherlich Tau¬
sende in die „Bremer Kampfbahn " Hinauslocken
dürfte. Am Freitag  werden vornehmlich die
Wettkämpfe abgewickelt . Bereits in früher Mor¬
genstunde beginnen die Turner und Turnerinnen
mit den verschiedenen Uebungen der Mehrkämpfe.
Der Beginn des Tennisturniers und der Wett¬
kämpfe im Schießen und Fechten ist eine Stunde
später gelegt . Am frühen Nachmittag schließen sich
die Sommerspiele , die leichtathletischcn und
schwimmerischen Wettkämpfe an . Der Abend ist
den Sondervarführungen in der „Bremer Kampf¬
bahn" vorbehalten . Nach den Darbietungen der
Wasserfahrer in der Schwimm -Kampfbahn wickelt
sich gegen 22 Uhr eine Lampionfahrt der Wasser-
sportler auf der Weser ab, die wie in den Vorjah¬

ren auch diesmal ihre Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen wird.

Auf Sonnabend,  7 Uhr, ist das Kreisturnen
der 1t Kreise des Gaues vm der Deutschen Tur¬
ner-schaft festgesetzt. Anschließend werden die Wett¬
kämpfe rm Fechten und Tennis fortgesetzt. Ab
14 Uhr werden die Wettkämpfe in der Leichtathle¬
tik, im Schwimmen , Spielen , Fechten, Tennis und
Schießen abgeschlossen. Nach dem Turnen und Tief-
fen der Altersturner um 16 Uhr, einem Handball-
werbespiel um 16.30 Uhr, schließt der zweite
Kampftag um 20.30 Uhr mit einem Festabend in
der „Bremer Kampfbahn ".

Am letzten Tage des viertägigen Eaufestes.
Sonntag,  wird früh um 8 Uhr am Ehrenmal
in der Liebsrauenkirche ein Kranz niedergelegt.
Eine Stunde später hat sich der große Festzug
aller Vereine und Verbände ausgestellt . Die große
Abschlußveranstaltung  ist auf 15 Uhr
angekündigt . Nach einem Fahnen -Huldigungstanz
der Turnerinnen und Masscn -Schseuderball-
werken wird die Bremer Landespolizei ein Fuß¬
ballspiel und ein humoristisches Eeschicklichkeits-
reiten zeigen . Auf eine Staffel 25 mal ^ Runde
und Musterriegen -Vorfiihrungen folgt der Ein¬
marsch der Verbände und der Fahnenabordnungen.
Mit dem Fabnenmarsch , dem Eefallenen -Eedenken,
den Keulenübungen der Turnerinnen , der Staffel
50 mal Runde und den Freiübungen der
Männer findet das erste Taufest mit einer An¬
sprache und der Siegerehrung seinen Abschluß.

Die umfangreichen Vorbereitungen für eine
technisch gewährleistete Durchführung des Gau¬
festes sind im Laufe der letzten Tage größtenteils
zum Abschluß gelangt . Sehr viel Arbeit ist
geleistet worden , viel Arbeit muß noch geleistet
werden . Wir gehen in der Annahme nicht fehl,
daß alle bremischen Vevölkerungskreise dem Haupt¬
ausschuß des Eauturnfestes ihre Anerkennung für
die geleistete Arbeit dadurch abstatten , daß sie
ihre Häuser schmücken. Alle Straßenzüge müssen
während der Dauer des Eauturnfestes mit
Flaggen und Tannengriin reich geschmückt sein,
damit die zehntausend auswärtigen Gäste den
Eindruck wirklicher Verbundenheit Bremens mit
dem in seinen Mauern abgehaltenen Eauturnfest
mit nach Hause nehmen können. Darum richten mir
schon jetzt den Appell an alle : Schmückt Eure
Häuser , ganz Bremen mutz ein ein¬
ziges Flaggenmeer sein!

lich eine stattliche Zahl . die für sich spricht. Unter
ihnen sind die Bremer Schützen, die schon immer
einen guten Rus in ihrem Sportzweig hatten,
recht stark vertreten . An den Schicßständen in
der Huckelriede, in Gröpelingen und in der Poli-
zeiuntcrkunit Stader Straße wird sich ein reges
und „knalliges " Leben entwickeln. Außer den
ausgesprochenen Schützen- und Schießvereinen sind
aber auch die Turner  verhältnismäßig zahl¬
reich vertreten . So die Mitglieder der Turner-
schaft des Vereins Vorwärts , der Bremer Turn-
gemeinde und eine Reihe von Turnvereinen aus

zwischen Braunschweig , Hannover und Bremen
liegen.

In der Klasse II wird die Bremer Turngemeinde
einen schweren Stand haben , da sie namhafte
Gegner vor sich hat : ATS . Bremerhaoen , Deutsche
Linoleumwerke Delmenhorst , MTV . Osnabrück,
Turncrschaft von 1852 Hannover , ATV . Harburg,
MTV . Braunschweig und MTV . Hildesheim von
1848. — 2n Klasse III ist kein Bremer Verein
vertreten . Hier spielt MTV . Hoya für den
Bremer Kreis.

wie werden Vremens leilnelzmer abschneiden?
Unter den insgesamt 4000 Wettkampftetl-

nehmern an den turnerischen Uebungen stehen die
Bremer Turner zahlenmäßig an erster Stelle.

„Liqtzurgemäß werden sich unsere heimatlichen
'Wettkämpfer alles daran gelegen sein lassen, die

"uFakben ihrer Stadt würdig zu vertreten.

Geräteturnen

In diesem Wettbewerb kann Bremen vor allen
Dingen auf die Mitglieder der Olympia -Kern¬
mannschaft zurückgreifen, von denen Walter
Steffens,  einer der besten Geräteturner
Mseres Vaterlandes , an erster Stelle steht.
Ferner sind zu nennen Peters und Johann-
s e n, zwei starke „Eisen ", die mit aller Bestimmt¬
heit unter den ersten Siegern zu finden sein
werden . Nicht zu vergessen sei der Landespolizist
Eugen Eieske,  der Nürnberg -Sieger im All¬
kampf, eine neue Wettkampfart , die neben
Geräte - und Volksturnen besonders das
Schwimmen , das Wasserspringen und Tauchen
berücksichtigt.

Volksturnen

Auch hier haben die bremischen Turner in
Danne (Tv . Doventor ) und Bunkenburg
(Tv . d. V .) zwei Vertreter , die trotz starker und
zahlreicher Konkurrenz ihren Mann stehen wer¬
den. Besonders hoffen wir auf den jungen Danne,
der sich im Laufe der letzten Jahre zu einem
schon jetzt ausgezeichneten , verbesserungsfähigen
Mehrkämpfer entwickelt hat . Die Bremer Tur¬
nerinnen  hatten im Gau immer schon einen
guten Ruf , den sie auf Biegen oder Brechen zu
verteidigen und zu wahren wissen . Sie haben
besonders die Hannoveraner als ernst zu neh¬
mende Gegner.

leichtatlsletik
In dieser schönen Sportart gaben rund 700

Teilnehmer rund 1500 Meldungen ab, so daß
man auch hier von einem wahren Großkampftag
sprechen kann. Besonders in dieser Disziplin ist
es erfreulich, daß ein derart Hohes Meldeergeb-

^ nis zu verzeichnen ist,, denn es ist zu hoffen , daß
die bremische Leichtathletik , die in den letzten

Jahren zahlenmäßig etwas zusammengeschrumpft
war , einen neuen frischen Auftrieb erfährt . Un¬
ter den 700 Teilnehmern sind alle Spitzenkönner
Bremens vertreten , die sich gegen die auswärtige
Konkurrenz wohl zu verteidigen wissen. Bei der
ungeheuer großen Zahl ist es unmöglich , einzelne
Aktive aus der Menge herauszugreifen . Es steht
jedenfalls zu erwarten , daß sich die vor acht
Tagen neugebackenen leichtathletischen Gaumeister
herausschälen werden . Auch in den Staffel-
wetthewerben  sind die ersten Bremer Ver¬
eine , insbesondere die Bremer Sportfreunde , der
Stadion -Sportklub und die Bremer Turn¬
gemeinde , vertreten . Auf jeden Fall sind span¬
nende Rennen zu erwarten , wie man sie lange
nicht mehr in unseren Mauern sah. Im Zehn-
kampf  wird Danne Gelegenheit haben , sein
Können unter Beweis zu stellen . Ob er allerdings
gegen Tönnies,  Tv . Jlten , ankommt, dürfte
recht zweifelhaft sein. Gestärkt von dem Ver¬
trauen seiner Vaterstadt , wird Danne alles dar¬
ansetzen, um zu einem Siege zu kommen.

Schwimmen
Schon jetzt kann man überzeugt sein, daß die

Schwimmerhochburg Bremen den Löwenanteil
der Siege mit nach Hause nehmen wird , so daß
die Gäste wohl recht wenig zu bestellen haben.
In den H e r r e n w et t kä m p f en sind Nieder¬
lagen kaum zu befürchten : aber auch unsere
Damen  werden bei den Leistungen unserer
Männer über ihr sonst gezeigtes Können über
sich hinauswachsen . — In den Einzelwett¬
bewerben  werden Fischer , Heibel,
Barfuß , Fresse — um nur einige aus dem
bunten Kranz zu nennen — haushoch dominie¬
ren . Da die wnstigen Teilnehmer aus dem Eau
vorwiegend Turner sind, ist es wohl möglich,
daß sie in den unteren Klassen ein gewichtiges
Wort mitsprechen werden , wenn ihnen nicht der
Bremische Schwimmverband , der BST . v. 85,
der SV . Weser und der 1. Bremer Damen-
Schwimmklub auch dort einen dicken Strich durch
die Rechnung machen.

Schießen
Zu den Schietzwettkämpfen sind aus dem ganzen

Gau insgesamt 200 Meldungen eingelaufen , wahr-

flusruf zum Kaufest Niedersachsen
Die alte Hansestadt Bremen  rüstet sich, Turner und Sportler aus dem

Niedersachsengau in der Zeit vom 18. bis 21 . Juli in ihren Mauern festlich zu
empfangen . Nach dem Willen des Reichssportführers sollen die Gaufeste den
bedanken zum Ausdruck bringen , daß im nationalsozialistischen Staat der ge-
Mite deutsche Sport unter einer Fahne , der Fahne des Deutschen Reichsbun¬
des für Leibesübungen marschiert . Wettkämpfe für Tausende von Wett¬
kämpfern aller Fachämter des Reichsbundes , grohe festliche und vaterländische
Veranstaltungen , turnerische und sportliche Massenvorführungen und der am
Sonntag , dem 21 . Juli , stattfindende Festzug durch die geschmückte Stadt
Bremen geben diesem Einheitsgcdanken aller sporttreibenden Verbände einen
wirkungsvollen Ausdruck . Daher nehmen am Festzug des Gaufestes alle der
Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes angeschlossenen Vereine , soweit diese
:'cht geschlossen antreten , mit mindestens einer Mannschaft in Sportkleidung teil.

Ortsgruppe Bremen des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen.

W . Haefker . W . Stöoer.

der Bremer Umgebung . Von den reinen Schützen-
vereinen sind folgende Vereine vertreten : Bre¬
mer Schützengilde , Bremer Schützenverein , Kolo¬
nialverein Bremen , Post 'porio - rein Bremen,
Polizei -Sportverein Bremen , Nieoerjachjen Bre¬
men : hinzu kommen u, a. Schiitzenverein Lilien-
thal , KKÄ . Ofterholz und Umgebung,

Dennis

Seit der Einführung des weißen Sports in das
vielseitige Arbeitsprogramm der Deutschen Tur¬
nerschaft hat der Tennissport in wenigen Jahren
eine ausgezeichnete Entwicklung innerhalb der
DT . genommen . Demzufolge liefen in den letzten
Tagen derart zahlreiche Meldungen znr Teil¬
nahme am Tennisturnier des Eauturnfestes ein,
daß erheblich gebremst werden mußte , d. h, die
Zahl der Teilnehmer wurde beschränkt, um einen
reibungslosen Durchgang gewähren zu können. Zu
dem Herreneinzel  sind nur 32 Teilnehmer
zugelassen, unter denen sich alle bremischen
Spitzenspieler , wie z. B . F . W . Kulenkampff,
D , Meier - Kulenkampff , Vaudendistl,
Eratzhoff , Kralemann  hefinden . Es dürfte
wohl zu erwarten lein , daß sich diese Spieler
gegen die Turner durchsetzen und unter sich den
Sieg ausmachen werden . Dennoch sind Ileber-
raschungön nichr ausgeschlossen, — Bei den
Damen  tippen wir auf einen Sieg von Frl,
Marion Herbst,  wenn sie etwas mehr aus sich
herauszugehen vermag als bei den augenblick¬
lich zum Austrag gelangenden Bremer Tennis-
Meisterschaften , Andernfalls können ihr die
Damen von „Rotweiß " und aus dem Turnerlager
gefährlich werden.

Sommerspiele
Wie nicht anders zu ' erwarten , fanden die

Sammetspiele seitens per niedersächstscheu Turn¬
vereine eine außerordentlich starke Beteiligung.
Insgesamt sind 48 Mannschaften beteiligt,
darunter zwei deutsche Meister ! Im
Schlagball  wird es der deutsche Meister , Tv.
G u t - H e i l - A r b e r g e n, der in diesem be¬
liebten Spiel unsere Vaterstadt vertritt , nicht
schwer haben , den Sieg an seine Fahnen zu
besten . Die Gegner Arbergens sind Tv . Lehe und
MTV . Osnabrück. 2m Faustball,  Männer I,
sind 13 Mannschaften vertreten . Der Allgemeine
Bremer Turnverein muß in den Borspielen gegen

.MTV . Celle , Tv . Jahn -Eschershausen und Tv.
Bückeburg antreten . Wir hoffen und wünschen,
daß sich der Bremer Verein über die beiden East-
vereine durch zwei Siege hinwegsetzen wird . In
den weiteren Gruppen spielen : MTV . Osnabrück,
Turnklub Hannover , MTV . Hameln und ATD.
Harburg : weiter der Oldenburger Turnerhund,
Eintracht Hildesheim und der deutsche Meister
Männer -Turnverein Vraunschweig/Wenn nicht
alle Zeichen trügen , dürfte die Entscheidung

Im Faustball der Frauen  finden wir die
Turnüereinigung Hemelingen , die gegen Turnkl.
Hannover , ATS . Bremerhaoen , Einigkeit
Wilhelmshaven , Osnabrücker Turnverein , Har-
burger Turnerbund , MTV . Braunfchweig und
MTV . Hildesheim von 1848 voll aus sich heraus¬
gehe» muß, wenn sie in die Entscheidung ein¬
greifen will.

Das Meldeergebnis im Trommelball  ist
mit der Teilnahme von nur vier Mannschaften
etwas hinter das erwartete Ergebnis zurück¬
geblieben . Im Tv . Lilienthal hat Bremen eine
starke Waffe , die es unter normalen Umständen
schaffen müßte . Als Gegner treten auf : TSV.
Adler -Nüstringen , Tv . Lehe und MTV . Osnabrück.
— Am Schleuderball  beteiligen sich nur
zwei Oldenburger Mannschaften.

Zlißball
Es ist seitens der Eauturnfsstleitung ein glück¬

licher Gedanke gewesen , als sportlichen Auftakt
des viertägigen Festes ein Fußballspiel anzusetzen,
und zwar ei'n Städtespiel zwischen Han¬
nover und Bremen.  Beide Mannschaften
stellen die augenblicklich stärkste Aufstellung dar,
sind doch die besten Hannoveraner und Bremer
Fußballspieler in beiden Mannschaften vereinigt.
Die aufgestellte Bremer Elf , die sich aus Spie¬
lern der Eauliga -Vereine Werder , Komet sowie
der in die Bezirksliga hernbgesunkenen Elf des
Bremer Sportvereins zusammensetzt, muß alles
aus sich herausgeben , wenn sie gegen die Han¬
noveraner Mannschaft erfolgreich" bestehen will.
Die beiden Mannschaften stehen sich in folgender
Aufstellung gegenüber:
Bremen : Diekhoff

Scharmann Frshtaa
Schütz Kratz Keltevborn

Zemski Freye Mahlstadt Gesell Lühmann
(Ersatz: llelzmann . Lang«)

-K
Erone Bornschsin Bartling Harbordt Sebastian

Pritzner Teike Simek
Pctzvld Sisvert

Hannover : Löjsler
(Ersatz: Meyer, Baranowski)

Handball

Eine noch schwere Nuß haben unsere Bremer
Handballer zu knacken, die gegen den Gau-
meister Polizei - Hamburg  im Städte¬
spiel antreten müssen. Die Mannschaften stehen
in folgender Besetzung:
Bremen : Staats

Klamke Gudsgast
Meyer Bunkenburg Höltke

Ehlers Covrtzen Weber Frerichs Ströuber
*

Fenselau Körber Kritzokat Großkops
Klinge Sallmann Renovitzki

Thiels Rasch
Hannover: Müller

Die Polizei Hannover erscheint in stärkster
Aufstellung . Der größte Teil der Elf hat bereits
in Gau - und Länderkämpfen mitgewirkt , so daß
für die Bremer nur recht wenig Siegeschancen
hestshen.

Hockey

Am Freitagabend stehen sich zwei Bremer
Mannschaften in einem Hockey-Werbespiel gegen¬
über, und zwar der

Bremer Hockeyklub gegen MTV . von 1875.
Nach der Sommerpause ist es nicht möglich,

schon jetzt irgendwelche Vorschau zu treffen , denn
es hängt ganz und gar davon ab, wie beide
Mannschaften ihre Freizeit ausgestaltet haben.
Auf jeden Fall ist jedoch die Gewähr gegeben,
daß ein für den schönen Hockeysport wirklich wer¬
bendes Spiel gezeigt wird . Ueberdies darf man
auf den Ausgang gespannt sein.

Schwimmvorfüsirungen
Zu einem Ereignis seltener , in unserer Stadt

noch nicht gezeigten Art dürften die am Freitag¬
abend um 22 Uhr im Kampfbahnbad von der
Landespolizei unter der fachmännischen Leitung
des hekannten Springers Eugen Gieske  von
der Landespolizei gezeigten Schwimmvorführun-
gen werden . Es handelt sich um ein Gruppen-
springen von allen Brettern und Plattformen
des 10-Meter -Sprungturms , ausgeführt von
zwanzig Angehörigen der bremischen Lan-
despolizei.  U . a. werden folgende Sprünge
gezeigt:

Partnsrfprünge in Gruppen bei Scheinwerfer¬
beleuchtung.

Feldmarschmäßiges Springen.
Fackelspringen vom 10- und 5-Meter -Turm in

Gruppem
Springen durch Feuerreifen , ausgeführt von

allen Teilnehmern.
Die lebende Fackel: ein brennender Mensch

springt vom 10-Meter -Turm ins Wasser.
Sprünge dieser Art . von denen in erster Linie

„der brennende Mensch"  besonders inter¬
essieren dürfte , werden in unserer Stadt zum
ersten Male gezeigt . Es ist erfreulich , daß sich
die bremische Landespolizei bereitwilligst in den
Dienst der Sache stellt. Dadurch erteilt sie sich
selbst das beste Zeugnis für ihre hervorragenden
Leistungen auf dem Gebiet der Leibesübungen
einerseits und der Verbundenheit mit der Be¬
völkerung andererseits.

campionsalzrt
Fast alljährlich veranstalten die „Wasserratten"

während des Hochsommers eine Lampion-
fahrt  vor der Osterdeichpromenade . Wenn diese
Ueberlieferung in den vergangenen Jahren im
Rahmen der Bremer Kampfspiele veranstaltet
wurde , so ist die Lampionfahrt in diesem Jahre
mit dem Eauturnfest verbunden woroen . Auch
dieses Mal werden sich vieltausend Bremer Volks¬
genossen den Genuß dieses selten schönen Anblicks
nicht entgehen lassen.

Festabend und Vorführungen
Die offizielle Eröffnungsfeier  des ersten

Eauturnfestes erfolgt am Freitagabend um 20 Uhr
aus dem Domshof . Nach dem Einmarsch der

An alle Vereinssiihrer
der stadtbremischen Turn - und Sportvereine

Am Dienstag , 20.30 Uhr, findet im Klub-
raum der Ratsstuben eine wichtige Besprechung
hinsichtlich des Gaufestes statt. Da außerdem
Mitteilungen über die Ausgabe der neuen
Reichsbundpiisse zu machen sind, wird um das
Erscheinen aller Vereinssührer dringend ge¬
beten.

Ortsgruppe Bremen des Deutschen ReichobunLes
für Leibesübungen e. B.

W. Stöoer.

Huf privotwii -tsckoftliensi ' Srvnrilogv
sntwiekoin wir nun im rwsiten ^obr-

bunciort eisn kvutigsn Vivnst cier privot-
vsrsieborung . floate wie trüber arbeiten
v,ir an unserer kntwiciciung mit ollen
Krüktsn . festgefügt im inneren Aufbau,
bieten wir verantwortungsbewußt clvm

tätigen ^ snscben 5ckutr vor cisn folgen
oller Ssfoiirsn rlos togliebvn Gebens.

ahnenabordnungen  oring
rchester unter Leitung von Kapellmeister Schenk

das Meistersinger - Vorspiel  von Richard
Wagner zu Gehör . Im Anschluß an die Festüber
gäbe wird DT .-Gaufllhrer Meier - Bremen das
1. Kaufest „Niedersachsen" eröffnen . Dann folgen
zwei Männerchöre  mit Orchesterüegleitung,
ausgeführt von den stadtbremischen Vereinen des
Kreises Bremen des DSV ., Gau 6, unter Leitung
von Musikdirektor Rich. Liesche: „Die Himmel
rühmen " (Beethoven ) und „Vaterland " (Ed. Nütz
ler ) . Nach einer weiteren Ansprache klingt -. die
Eröffnungsfeier mit dem Abmarsch  der Teil
nehmer aus.

Die Sondervorführungen  in der
Kampfbahn am Freitag um 20 Uhr tragen einen
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rein leibessportlichen Charakter , an denen Bre¬
mer und Hannoveraner Turner und Turnerinnen
teilnehmen . Es sind folgende Vorführungen vor¬
gesehen : 1. Fahnenschroingen (ausgeführt von
Turnerinnen des Allg . Bremer Turnvereins von
1860) ; 2. Gymnastik und Tanz (Turnerinnen des
Turnklubs zu Hannover ) ; 3. Barrenturnen (Tur¬
nerinnen des MTV . von 1875, Bremen ) ; 4. Hüpf-
übungen in vier Gruppen (Turnerinnen der
Kreisschule des Kreises Bremen ) ; 5. Pserdturnen
(Turner der Kreisschule des Kreises Bre « en ) ;

»» >>

6. Gruppentanz in einer
der Kreisschule Bremen ) ;

Gruppe (Turnerinnen
7. Reckturnen (Turner
8. Gymnastik (Turner-der Kreisschule Bremen)

innen des ABTV .) ; StabüLungen (Turnerinnen
des Hast . MTV .) ; Gymnastik - u . Walzer (Turner¬
innen der Hannoverschen Musterturnschule ) ; Bar¬
renriege (Gauriege der Turner ) .

Der am Sonnabendabend  um 20.30 Uhr
veranstaltete Festabend  wird sich zu einem
unvergeßlichen Ereignis gestalten . Für diesen
Abend sind eine Anzahl Vorführungen geplant,
die die größte Beachtung verdienen . Nach einem
Fanfarenmarsch wird Carl Rehder  vom
Staatstheater einen Prolog sprechen , der zu
einem Männerchor überleitet . Zum Vortrag ge¬
langen unter Leitung von Musikdirektor Richard
Liesche  Zengers „Hymne an das Feuer " und
Heinrichs „Mahnung ", zwei Chöre voll innerer
Wucht . Nach einem Sprechchor spielt das Schenk-
Orchester das Vorspiel zu Wagners „Rienzi " .
Dann hält Eaudietwart K . Paetzmann-
Osnabrück eine Ansprache , die die völkische Wie¬
dergeburt des deutschen Volkes als Inhalt hat.
Den Höhepunkt des Festabends bildet ein Fest¬
spiel : „Treu unserm Volke ". (Dieses Fest¬
spiel ist zusammengestellt aus Worten der Fest¬
schrift der Deutschen Turnerjugend zum Jugend¬
treffen 1929 in Wunsiedel und aus der Festfolge
für das Jugendtreffen der Gaue Braunschweig
und Hannover 1930 in Scheuen .) Als Sprecher
wirkt Carl Rehder (Staatstheater ) mit , wäh¬
rend die Turnerjugend  aus Bremen und
Umgebung und aus Oldenburg die Spieler dar¬
stellt . In dem Festspiel werden folgende Lieder
von allen Spielern und Zuschauern gemeinsam
gesungen : „O Deutschland hoch in Ehren ", „Ich
hatt ' einen Kameraden " , und „Wenn wir mar¬
schieren ", „Ein Ruf ist verklungen ", „Treu un¬
serm Volke ", „Wann wir schreiten Seit ' an Seit '"
und „Nichts kann uns rauben ". — Damit klingt
der Festabend aus.

Sehr umfangreich ist die Abschlußveran¬
staltung mit Massenvorführungen
und Siegerehrung  ausgestaltet worden . Die
Einleitung bildet ein Fahnenhuldigungstanz der
Turnerinnen , dem Massen -Schleuderballwerfen der
Oldenburger Turner nach friesischer Art folgen.
Auch für die Abschlußveranstaltung hat sich die
Landespolizei dankenswerterweise zur Verfügung
gestellt . Die Reitvorführungen sehen ein Pushball-

Spiel und ein humoristisches Geschicklichkeitsreiten
vor . Vielseitige Vorführungen , die mit dem Ein¬
marsch der Wettkampfteilnehmer verbunden sind,
wechseln einander ab und geben ein naturgetreues
Bild vom Leben und Treiben in der Deutschen
Turnerschaft.

So wird das erste Gauturnfest nicht zu einem
Fest schlechthin werden , sondern quellfrische Freude
und ernste Arbeit sollen die Höhepunkte dieser
Tag « sein und allen Stunden bringen , die die Her¬
zen höher schlagen lassen . Das Gauturnfest wird
der Hoffnung Ausdruck verleihen , daß weite Kreise
der bremischen Bevölkerung , die bislang noch ab¬
seits standen , für den Gedanken Friedrich Ludwig
Iahns gewonnen werden . Es werden völkische
Ideale zur Wahrheit : ein Volk , das dereinst die
Freiheit gewinnen und sich sieghaft behaupten
will , muß in gleicher Weise geistig , seelisch und
körperlich  gesund sein , denn allein aus der
Kraft unsere Herzen . Hirne und Hände , das
heißt aus dem segensvollen Zusammenwirken der
seelischen, geistigen und körperlichen  Kräfte
unserer Nation wird uns das neue Reich erblühen
— so lautet es am Aufruf des Regierenden Bür¬
germeisters Pg . Heider  zum 1. Gauturnfest.

Die flusschmückung der Stadt
Der Ausschmückungsausschuß für das erste

Gaufest der Niedersachsen im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen in unserer Vaterstadt
hat weder Mühe noch Kosten gescheut , um den
vielen auswärtigen Gästen aus dem großen Gau¬
gebiet Niedersachsen einen recht feierlichen
Empfang zu bereiten.

Wer in den letzten Tagen beim Haupt¬
bahnhof  vorbeigekommen ist, wird staunend
das große Holzgerüst betrachtet haben , das dort
über Nacht aufgestellt wurde . Fleißige Hände
gaben diesem rohen Gerüst bald einen warmen
blauen Unterton und seit gestern arbeiten wieder
andere Handwerker Bremens daran , 60 große
Wappen von Städten und Orten aus dem Gau-
gebiet dort anzubringen . Der Entwurf stammt
von dem bremischen Kunstmaler Herbert Wer-
nicke, der auch die 60 Wappen nach Original¬
vorlagen aus dem Wappenkunde -Museum der
Böttchcrstraße anfertigte . Schon diese getreue
Wiedergabe der einzelnen Wappen in künstle¬
rischer Vollendung wird den Gästen zeigen , daß
Bremen sie freudig und gern zum Taufest be¬
grüßt . Das Tor in seinen großen Ausmaßen , quer
über die runde Insel gestellt , mißt bis zu den

13Spitzen der beiden gewaltigen Hakenkreuzen
Meter in der Höhe.

Auf dem Marktplatz  wurde eine schlichte
Säule errichtet , die oben mit einem grünen
Eichenkranz , worin das Turnerkreuz angebracht
ist, gekrönt ist . Einfach und schlicht in der Linien¬
führung ragt diese Säule in angemessener Höhe
zu den den Markt abschließenden Gebäuden aus
her Mitte des Marktplatzes heraus . Sie soll dem
Bremer gerade hier an der verkehrsreichen Stelle
die Mahnung zurufen : Schmückt alle Häuser für
das Fest der Turner und Sportler , die jetzt im
Dritten Reich alle vereint sind im großen Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen , an dessen
Spitze der Reichssportführer Hans v . Tschammer
und Osten steht . Zwei Hakenkreuze , die 1 Turner-
b' und ein DT . schmücken diese Säule . Es wäre
zu wünschen , daß diese einfache und schlicht« Mah¬
nung allen Bremern den Gedanken so in Herz
und Seele hämmert , daß in ganz Bremen wäh¬
rend der Festtage kein Haus ungeschmückt dasteht.

Wenn auch der große Festzug aus vielen
Gründen nicht alle Hauptstraßen
sogar aus technischen Gründen das

passiert , ja,
Zentrum der

Stadt meidet , so werden die vielen auswärtigen
Gäste doch Zeit und auch Gelegenheit genug haben,
sich Bremen anzusehen und da wäre es nicht ge¬
rade erfreulich , wenn diese Gäste , die mit großer
Vorfreude sich schon seit Wochen und Monaten
aus Bremen vorbereitet haben , dadurch ent¬
täuscht würden , indem die Bremer ihre Teilnahme
nicht genügend durch Schmuck der Häuser und
Straßen Ausdruck verleihen würden.

Der Bremer Staat , die bremische Kreisleitung
der NSDAP . und alle ihre Gliederungen nehmen
regsten Anteil an diesem Fest und werden durch
starke Abordnungen bei allen Veranstaltungen
vertreten sein . Die Gesellschaften und Institute,
sie alle wollen ihre Häuser festlich schmücken und
so hofft der Ausschmückungsausschuß , daß es auch
die bremische Bevölkerung in reichem Matze
tun wird.

Bremen muß während der Festtage m ein
Meer von wallenden Fahnen gehüllt sein . Helft
alle und zeigt , daß ihr wißt , daß unser Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler ein starkes und
gesundes Geschlecht braucht , um seine Ziele zu
erreichen.
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Zum großen„preis von Verlin"
Zwei deutsche Verbijsieger im Kampf gegen FrankreichsLrand Prix-Sieger

„Großer Preis " — 38 000 RM . — 2600 Meter
— das ist der Höhepunkt des Berliner Rennjahres.
Er fällt in den Hochsommer , in die Ferienzeit , so
daß zu den ungezählten Tausenden von Stamm¬
gästen der Hoppegartener Bahn , die immer kom¬
men , wenn ganz große Ereignisse auf dieser klas¬
sischen Kampfstätte bevorstehen , sich viele in der
Reichshauptstadt weilende Fremde gesellen und so
das Gelingen des Tages sicherstellen werden.
Sportlich verheißt das alles überragende Rennen
noch mehr , als von seiner Preishöhe und seiner
Geschichte zu erwarten ist.

Den „Großen Preis " zu gewinnen , war für die
deutschen Rennställe schon immer ein sehr schweres
Unterfangen . Die Starterliste steht folgender¬
maßen aus : A . u . C. v . Weinbergs Sjähr . br.
H. Janitor (62 Kg . E . Streit ) , Gestüt Erlen-
hüfs 4jähr . dbr . H. Athanasius (61 Kg.
E . Grabsch ) . R . Hantels -tjähr . fchwbr . H. Tra¬
uert in (61 Kg . I . Rastenberger ) , desselben
-tjähr . br . H. Ebro (61 Kg . H. Zehmisch ) . Frau
I . v. Opels tjähr. br. H. Ehrenpreis (61 Kg.
K . Narr ) . Gestüt Schlenderhans -tjähr . F . — H.

^Slinzen (61 Kg . M . Schmidt ) , desselben 3jähr.
br . H. Sturmvogel (53 Kg . W . Printen ) und
L. Volterras tjähr . dbr . H. Admiral Drake
(61 Kg . E . Vridgeland ) .

Da sich zur Stunde noch nicht übersehen läßt,
wie die Starterliste zum „Braunen Band von
Deutschland " , diesem nächsten internationalen
Eliterennen am Tage der Entscheidung (-t . August)
aussehen wird , kann von der vorliegenden Be-

Bremer lennis-Meisterschasten
Heute fallen die Meisterschastsentscheidungen

In fast allen Konkurrenzen wurden die Kämpfe
am Sonnabend so weit gefördert , daß sie nunmehr
in das Verschluß - und Endstadium getreten sind,
um im Laufe des heutigen Tages zum Abschluß zu
kommen . Im Laufe des gestrigen Tages trafen die
letzten auswärtigen Gäste ein , und es gelang ihnen
größtenteils , in die nächsten Runden vorzurücken.
Strahlender Sonnenschein lag auch gestern über
der Anlage und trug damit wesentlich zur Weiter-
führung des Turniers bei.

Im Herreneinzel  konnte Baudendistl,
Club zur Vahr , durch einen hartumkämpften Drei-
satzsteg, 6 :2, 5 :7, 6 :1, als einziger in die Gruppe
der letzten Vier treten . Der Hamburger Dr.
Hauß,  der Titelverteidiger , konnte mit einem
Dreisatzsieg zwei Runden aufrücken . Notte-
bohzn - Hamburg fertigte den Bremer Grobien
leicht mit 6 :0 und 6 :1 ab , nachdem er vorher D.
Meier - Kulenkampff  mit 6 :2, 6 :1 besiegt
hatte . Auch dem jungen Bremer Kralemann
gelang es, durch zwei feine Siege über Sinram

Deutschland führt im Davispokalkampf
Prag , 13. Juli.

Im Davispokaltreffeu Deutschland — Tschecho¬
slowakei in Prag konnten die Vertreter Deutsch¬
lands am zweiten Tage mit 2 :1 die Führung an
sich reißen . Im Doppel siegten von Cramm/Lund
über Menzel/Malecck glatt in drei Sätzen 6 :3,
8 :7, 6:1.

und E rnst m e i e r - Hamburg zwei Runden auf¬
zurücken, so daß er zu den letzten acht gehört.
Pancke fertigte seine Gegner Antze und
Liesau  gleichfalls verhältnismäßig leicht ab . Da-
nach gehören zu den letzten acht : Baudendistl , P.
Meyer ( letzterer bereits im Vorschlußrundenspiel
geschlagen ) , Dr . Hauß , Nottcbohm , Wulf , Krale¬
mann , Pancke und Sänne . Bremen kann demnach
seine Hoffnungen nur noch auf Kralemann
und Baudendistl  setzen.

Im Dameneinzel  griff Frl . Büß zum
ersten Mal in die Kämpfe ein und konnte zwei
Siege erringen . Wir zweifeln nicht daran , daß
sie zusammen mit den Damen Kasten , Oth¬
berg - Krüger und Schmidt - Boerckel

gestern fünf
Paar Bau¬

unter die letzten Vier kommt . Frl . Othberg-
' ^ ' LohseKrüger  konnte gestern die Bremerin Loyse

mit 6 :2, 6 :3 bezwingen ; ferner schaltete sie Frl.
Schmidt - Boerckel  in einem harten Kampf
mit 6 :1, 4 :6, 6 :4 aus . Die siegreiche Hamburger !»
hat sich nunmehr die Teilnahme an der Endrunde
gesichert . Wahrscheinlich wird sie dort auf Frl.
Bug.  die Titelverteidigerin ist, treffen.

Im Herrendoppel  kamen
Spiele zum Austrag . Das Bremer
dendistl/D . Meier - Kulenkampff  siegte
in einem sehr schön geführten Kampf über die
Hamburger Wulf/Thiermann,  die mit 10 :8,
6 :4 das Nachsehen hatten . Ernst meier/
Sänne und Eberstein/Mackenthun
kamen ohne Spiel eine Runde weiter . Das Paar
F . W . Kulenkampff/Spieß  gewann gegen
Wilckens/Lürmann  mit 6 :3, 6 :1, mußten
dann allerdings gegen die Hamburger Eb er¬
ste in/Macke ntbun  mit zweimal 4 :6 unter¬
liegen . Pancke/P . Meyer  siegten über das
junge Bremer Paar Segnitz/Liesau  mit
zweimal 6 :1.

Im Gemischten Doppel  stehen bereits
drei Paare von den letzten vier fest. Es sind dies
Frl . Othberg - Krüger , Panke,  die ohne
Spiel in die letzte Runde aufrückten , Frl . Büß/
Kulenkampff,  die Frl . Lohsc/Macken-
thun  mit 6 :2, 2 :6 und 6 :3 schlugen , und Frl.
M . Trede/Wulf,  die gleichfalls ohne Spiel
aufzurücken vermochten . Das vierte Paar wird
mit aller Wahrscheinlichkeit das Paar Frl.
Schmidt - Voerckel/Eberstein  werden . —
Im Damendoppel  konnten sich Frl . Trede/
Lohse  in die Schlußrunde bringen , in der sie
wahrscheinlich gegen Frl . Vuß/Othberg-
Krüg er  antreten müssen.

Ergebnisse.  Herrcneinzel : M. Thiermann —
Drowes 6:2, 6:1; Dr. Hauß — Hauke o. Sp .; Nvtte-
bohm — Meher-Kulenkampsf 6:2, 6:1; Kralcmann —
Sinram 6:0, 6:1; Pancke — Antze 6:2, 6:0; P . Meyer —
M. Thievmann 6:4, 6:3; Noiteliohm — Grobien 6:0,
6:1; Kralemann — Ernftmeicr 6:4, 6:3: Kancke—Liesau
6:0, 6:2; Dr . Hauß — Segnitz 1:6, 6:1, 6:1; Sonne —
Leonhavdt 6:2, 6:1; Baudendistl — P . Meyer 6:2, 5:7,
6:1. — Dameneinzel : Frl . Butz—Frl . Karstedt 8:1, 6:2;
Frl . Büß — Frau Vahland 6:1, 6:2; Frl . Othberg-
Krüger — Frl . Lohse 6:2, 6:3; Frl . Othberg-Krüger —
Frl . Schmidt -Boerckel 6:1, 4:6, 6:4. — Herrendoppel:
Baudendistl/Kulenkainpss — Wuls/Thicrmann 10:8, 6:4;
Ernstmeier/Sanue o. Sp .; Eberstein/Mackenthun —
Kulenkanrpfs/Spicß 6:4, 6:4; Knlenkomps/Spicß—
Wilckens/Lürmonn 6:3, 6:1; Paucke/Meyer —Liesa» /
Segnitz 6:1, 6:1. — Gemischtes: Frl . Othberg-Krüger/
Pancke o. Sp .; Frl . Lohsc/Knlenkampsf — Frl . I . Tre-
dc/M . Thiermann 6:3, 6:4; Frl . Buß/Mackenthnn —
Frl . Lohse/Kulenkampss 6:2, 2:6, 6:3; Frl . M. Trc-de/
Wulf — Frl . Hcrbst/Bandendistl 3:6, 6:2, 6:3; Frl.
Trede/Wuls o. Sp . — Damendoppel : Frl . Kasten/
Sagomann — Frau Sirou/Frau Marx 7:5, l :6, 6:4; Frl.
M. Trede/Lohse — Frl . Kasten/Frl . Hagcmann 6:3, 6:3.

Borgabcnspiele. Herrcneinzel : Stadc — Grobien 6:2,
2:6, 7:5; D. Meyer — Kreller 6:3, 6:5; Amtmann —
Sander 6:2, 6:1; Vruns — Brumm 1:6, 6:1, 8:6; Hcr-
tcl — Antze 6:2, 6:4; H. I . Knlenkampss— Bruns 6:2,
6:2. — Dameneinzel : Frau Ebrecht — Frl . Hövelmann
4:6, 6:5, 7:5; Frau Ebrecht — Frau Scheidt 6:2, 6:4;
Frau Schwenn — Frau Ebrecht 6:1, 6:3. — Herren¬
doppel: Bruns/Wnnder — F. Mcher/Richtcr 6:2, 6:3.

werberliste um den „Großen Preis von Berlin"
unbedenklich gesagt werden , daß sie die größte
rennsportliche Sensation dieses
Jahres  in Aussicht stellt.

In Sturmvogel ist der diesjährige , in Atha-
nastus der vorjährige Derbysieger zur Stelle , mit
Travertin , Ehrenpreis , Janitor , Ebro und Min¬
zen tritt die Garde der älteren Klassepferde voll¬
zählig an . Admiral Brakes Start rundet das
Bild zu der Vollkommenheit ab , die der hoch¬
stehende deutsche Vollblutrennsport für seine
Hauptrennen erwarten kann.

Wer gewinnt das reiche Rennen?
Von allen Nennungen der Dreijährigen ist nur

die von Sturmvogel  bestehen geblieben . Der
Name des jüngsten deutschen Derbysiegers war in
den letzten Wochen in aller Munde . Die Vertreter
des Jahrgangs 1934
ist, als der heurige,

der erheblich besser geraten
werden sich jedoch nicht ab¬

kantet » lassen . Die ^ Verteilung der Reiter besagt,
eine bessere Waffedaß der Stall in Sturmvogel

als in Minzen sieht , der das Rennen im Vor¬
jahr gewann . Der junge Derbysteger müßte aber
über sich selbst hinauswachsen , wenn er den vor¬
jährigen , Athanasius,  schlagen will , der nach
allem , was man bisher von den beiden sah, einer
anderen Klasse angehört und gerade jetzt besser
denn je in Form ist. Athanasius hat durch seine
diesjährigen eindrucksvollen Siege im „ Großen
Hansa -Preis " und Kölner „Robert -Eerling -Ren-
nen " jeden Zweifel an seinem Können beseitigt.
Bliebe als Gegner noch Admiral Drake.  Der
Franzose , aus Craig an Eran und Plucky Liege
blendend gezogen , ist ein erstklassiger Ealoppierer,
der nicht nur in seiner Heimat , sondern auch in
England für die Besten als Gegner gefürchtet
wird . Er ist jetzt vierjährig , aber , bei der weisen
Schonung , die französische Klasseställe ihren jun¬
gen Pferden angedeihen lassen , noch längst nicht
verbraucht . Seine Dreijährigenlausbahn ist gran¬
dios . Nur von Brantome , dem französischen Aus¬
nahmepferd , bezwungen , wurde er nach England
zum Epsom -Derby geschickt. Er teilte aber in die¬
sem wertvollsten Rennen der Welt das Schicksal
vieler Landsleute vor ihm . Der schwere Epsom-
Kurs , der Klimawechsel usw ., wurden ihm zum
Verhängnis , er kam überhaupt nicht dazu , seine
Form im Rennen zu zeigen , das Windsor Lad
vor Easton und Colombo gewann.

In dieser erlauchten Gesellschaft unter erschwe¬
renden Umständen geschlagen zu werden , war
keine Schande . Das meinte offenbar auch sein
Stall . Er beorderte ihn sofort über den Kanal
zurück und steckte ihn in das nur vier Tage später
stattfindende französische  Derby . Sein Stall¬
gefährte Duplex gewann und Admiral Drake , nicht
bis auf das Letzte ausgelitten , da Duplex von
dem Zweiten , Pons Legend , nicht gefährdet
wurde , blieb guter Dritter , war aber vor einer
Reihe erstklassiger Altersgefährten . Im „Grand
Prix ", einem Spitzenrennen , das in Frankreich
noch mehr Wertschätzung als das Derby genießt,
schlug dann seine  große Stunde . Er zahlte hier
dem eigens für diesen reichen Preis von England
gekommenen Epsom -Derby -Zweiten Easton  die
damals erlittene Schlappe gründlich heim und
schlug diesen nur unwesentlich unter dem engli¬
schen Derbysteger stehenden Engländer , sowie rund
ein Dutzend weiterer Gegner , unter denen sich
Duplex und Denver , ein anderes Pferd europäi¬
scher Extraklasse , befanden . Ein solcher Könner
von Rang und Namen , wie Admiral Drake,
ist wahrlich ein Prüfstein für den Stand unserer
Zucht , wie wir ihn uns nicht besser wünschen
können . Im „l?rix cku Drösicksvt äs in Kspn-
biiqns ', einem am vorigen Sonntag veranstalte¬
ten Riesenrennen , an denen der französische Turf
so reich ist, lief Admiral Drake zwar unplaciert,
aber sehr gut . ein äußerst geschickt operierender
Stall würde ihn kaum auf große Fahrt geschickt
haben , wenn er nicht vom Sieg seines Hengstes
überzeugt wäre . Er sucht den Erfolg in jeder
Weise sicherzustellen und läßt sein Pferd durch
den guten Stallreiter Bridgcland steuern.

Athanasius  ist nach wie vor in der Pracht¬
form , die er im Robert -Eerling -Preis öffentlich
bewies . Ehrenpreis  machte in diesem Ren¬
nen hinter ihm eine gute Figur , und Janitor
gewann erst am Donnerstag mühelos das
Hauptereignis des Eröffnungstages . Noch hat
Admiral Drake  also nicht gewonnen . Die
Ergebnisse früherer „Großer Preise " lehren ja
eindeutig , daß man keine Schlacht vor dem Abend
verloren geben soll. Hoffentlich tritt Athana¬
sius,  der in erster Linie berufen erscheint , den
reichen Preis für Deutschland zu verteidigen , in
die Fußstapfen von Alchimist , Sichel , Alba , Ole¬
ander usw . Es ist aber nicht zu verkennen , daß

das Ausland diesmal eine sehr günstige Lage
vorfindet und mit einem nicht durch die lange
Reise beeinträchtigten Admiral Drake  sehr
leicht gewinnen kann . Sturmvogel  würde in
der angenehmsten Weise überraschen , wenn er
den großen Gegner überwinden könnte . Vorläufig
steht es so aus , als ob der jüngere Derbysieger
alle seine Kräfte einsetzen muß , um sich
Ehrenpreis und Travertin  vom Halse
zu halten.

Im Westen ist der Rennverein Krefeld
heute tätig und bringt als Zugnummer das
„Rudolf -Oetker -Rennen " für Zweijährige her¬
aus.

Die Rennen in Dessau - Halle und Tra-
vemünde  sind von geringerer Bedeutung.

Unser« Boraussagen:
Hoppegarten : 1. R.: Sän Michele — Artischocke—

GranikoS. — 2. R.: Floria — Crivelli —- Anthhllis . —
3. N.: Sanson — Pari — Chartreuse . — 4. R.: Gestüt
Schlenderhan — Admiral Drake — Athanasius . —
5. R.: Mariensels — Scävola — Blason . — 6. R.:
Treudeutfch — Gizeh — Toscanclla . — 7. R.: Cortina
— Kameradschaft — Monte Christo.

Krcseld: 1. R. Kataract — Manoli — Ostgote. —
2. R.: Limperich — Jnfant — Feuerwarte . — 3. R.:
Noswitha — Enthusiast — Pollux II . — 4. R.: Nord¬
deich— Altdamm — Dardanos . — 5. R.: Glasbläser —
Curator — Sonncnfalter . — 6. R.: Thurid — Colombo
— Wintersturm . — 7. R-: Perugia — Ilona — Mixer.

Halle a. S . 1. R.: Dominikaner — Dasco de Eama —
Luftklappe. — 2. R.: Tilia — Einzige — Pallas Athene.
3. N.: Feldsoldat — Lufthauch — Zarewitsch. 4. R.:
Marland — Caramba — Pesne . — 5. R.: Spitzweg —
Nigoletto — Liberius . — 6. R.: Marcianus — Altai —
Kameradin . — 7. R.: Fra Diavolo — Mailänder —
Dennoch. — 8. R.: Veedol — Bambus — Vierthaler . —
g. R.: Consuela — Boreas — Ming . — 10. R.: Loe —
Herakles — Lustklappe.

Travemiinde : 1. R.: Amalgam — Kamerad — Grenz-
wall . 2. R.: Schwerthieb — Frag Papa — Jlsenburg.
— 3. R.: Frigga — Heidjer — Hanseat . — 4. R.: Flin-

Madel — Eldon — Lanzenspitze. — 5. R.: Stallkes
Wiese — Roter Sand — Kurmärker . — 6. R. Eilst,rg
— Kavallerieschule Hannover — Harun . — 7. R.:
Lampade — Chilos — Chinafreude.

Werbefchwimmenan der Kaiserbrücke
Der Schwimmverein Weser veranstaltet am

Montag , 15. Juli , 19.30 Uhr in der kleinen Weser
an der Kaiserbrücke ein Wasserballwerbespiel der
1. und 2. Herrenmannschaft . Die Damenabteilung
des Vereins schwimmt hiernach einen Figuren-
reigen , der sicher großen Anklang finden wird.
Anschließend an diese Veranstaltung findet ein
Stromschwimmen von der Kaiserbrücke bis zur
Woltmershauser Badeanstalt statt . Sämtliche Ab¬
teilungen des Vereins nehmen am Strom¬
schwimmen teil.

,Um den Hansa-Pokal'
Ringkampfturnier um den Hansa -Pokal

Die allabendlich im Tivoli -Earten stattfinden-
den großen Schlußkämpfe waren wieder sehr gut
besucht . Die gestrigen Kampfe boten wiederum
hervorragenden Sport . Leider konnte Ahrens aus
Anraten des Arztes infolge eines schmerzhaften
Furunkels nicht ringen , dafür sprang Sinirnoff
ein . Dieser sowie Wehram erhielt die sechsteNie.
Verlage und scheiden somit aus.

1. Kamps: Equatore -Jtalien (268) — Lmirno!,.
Rußland (281). Dieser Kampf verläuft in den ersten
beiden Runden fast dauernd im Stande . Der Italiener
ist durch seine bessere Technik leicht in Vorteil. Auch
im weiteren Kampfverlaus wartet der Italiener aus
seine Chance,, den Russen abzufangen . Dies gelingt
ihm in der 25. Minute durch Ueberroller . Smirness
erhielt die sechsteNiederlage und scheidet also aus dem
Wettbewerb aus.

2. Kamps: Sasorski -Polen (190) — Wehrain-Fried,
richshasen (214). Der Pole ist der ständige Angreiser.
In der dritten Runde machen den Friedrichshasener
mehrere Kopf- und Armzüge etwa ? verwirrt . Ein blitz-
schneller Schulterschwung , und Wehram liegt aus beiden
Schultern . Zeit 37 Minuten.

3. Kamps: Ali bei, Abdu-Marvkko (208) — Budru»,
Litauen (228). In diesem Gesecht wird mit viel Kraft¬
aufwand gerungen . Mitte der dritten Runde nimmt
der Marokkaner den Litauer in seine langen Fang-
arme und setzt seinen Doppelnelson an , aus dem e»

W lernen giMnkilMlieiüuiiW
tasten Im

Mnbsmpl lurmer
um ctsn Ksnss - Poksl

l - IVOl - I - QäkriLN

Ist

jM

ifin
M

Dd
Aintt
zikisch

,«r

Iie

für Budrus kein Entrinnen gab. Gesamtzeit 43 Miu,
4. Kamps: Krüger , Berlin (l90) — Langer , Amerika

(208). Langer als mehrmaliger Herausforderer dieses
Revanchekampfcs im Freistilkampf (cstcst ss catch
csn ) setzt als Prämie seine goldene Meisterschosts-
medaille von 1913 ein, während Krüger seinerseits
RM . 30,— einsetzt. Krüger gewann auch diesen Kamps,
und zwar wieder mit einem griechisch-römischen Griff.
Aus dem schmerzhaften doppelten Zchenschlüsselrettet
sich Langer , da der Gong ertönt . Zn der zweiten
Runde kommt Krüger mehrere Male in eiserne Grifft,
und fast scheint das Ende für ihn unvermeidlich, doch
Anfeueiungsrilse aus dem Publikum reißen ihn mit
letzter Krastanstrengung immer wieder hoch. Die
dritte Runde bringt dann ein schnelles Ende. Langer
will dem Berliner das Bein aushaken , scheinbar geht
dieser mit , setzt aber dann einen wunderbaren Hüft-
fchwung an , und — Charles Langer liegt aus beiden
Schultern.

SS ringen heute:
Ali ben Abdu, Marokko (208) — Ahrens , Westfalen

(195); Equatore , Italien (2085 — Langer , Dmerika
(208); Budrus , Litauen — von Nagh , Ungarn (202);
Krüger , Berlin (190) — Sasorski , Polen (190). Revanche¬
kampf außer Wettbewerb : Dose, Hamburg (229) gegen
Smirnosf , Rußland (281). Außerdem treten m dem
10-Minuten -Amateurfport die Kunstkraftsportler „2
Wally »' aus.

Meisterschaftender Sewichcheber
Fast vier Stund «« wurden benötigt , um den

teutschDeutschen Meister der Gewichtheber im Feder
gewichtzu «rmitetln . Um den Endsieg bewarben
sich der Titelhalter Walter -Saarbrücken , Liebsch-
Düsseldorf und Schäfer -Stuttgart . Walter und
Schäfer brachten insgesamt je 570 Pfd . zur Hoch¬
strecke, so daß bestimmungsgemäß das leichtere
Körpergewicht zugunsten von Walter entschied,
der somit seinen Titel erfolgreich verteidigte.

Im Halb fchwergew  icht kam der ÄugsLur-
ger Deutsch wieder zum Meistertitel und wnnte
außerdem noch außer Konkurrenz Leim vierte^
Versuch im beidarmigen Reißen seinen deutschen
Rekord von 235 Pfd . auf 240 Pfd . verbessern / EM
erreichte mit dieser Leistung den bestehenden Welt - ' .
rekord des Aegypters Hussein , der allerdings vor
kurzem von dem Oesterreicher Hala mit 242 Pfd-
übertroffen wurde.

Erst zu später Stunde konnten am Freitag¬
abend die Deutschen Meisterschaften im Gewicht¬
heben mit dem Wettbewerb der Schwergewichtler
zum Abschluß gebracht werden . Dabei wartete der
alte Olympiakämpe Josef Straßberger -München
gleich bei der ersten Uebung im beidarmigen
Drücken mit einer ausgezeichneten Uebung auf,
denn es gelang ihm mit 265 Pfd . seinen eigenen
Rekord zu brechen , und zwar um 5 Pfd . zu ver¬
bessern . Damit bleibt er nur 5 Pfd . hinter dem
Weltrekord des Oesterreichers Schillberg zurück.
Trotz seines Vorsprunges von 25 Pfd . mußte sich
der Münchener im weiteren Verlaus des Kampfes
der Jugend beugen , zumal er im Stoßen nur auf
270 Pfd . kam . Ein Versuch mit 280 Pfd . miß¬
lang , er konnte dieses Gewicht nur bis zur Brust

Mit
HyM!
pde«
Wie»
sttte

illtt
tzisn
Bat
> tz
,k-
i-i,
Sgl

Ne
im
»eit
M
Mdi
!l«tei

si- ll
ille
U D«
Kieme
tieser

Auf
Bah
siahe
,«kde.
mg
k» Kr,

4- »M
it-L lM

sche
üank

Sei:
likt
ich'al
«'
Nersu
Mde

Aus
»

ihrer
ltzeil

umsetzen . Zur Hochstrecke brachte er es nicht mehr,
Neuer Meister wurde Josef Manger -Freising
insgesamt
schaffte

, - »ut
770 Pfd . In den Einzelleistüngen

er im Drücken 240 Pfd ., im Reißen 240
Pfund und im Stoßen 290 Pfd . und konnte da¬
mit im Gesamtergebnis Straßberger mit 10 Pfd-
hinter sich lassen . Der Titelverteidiger Paul
Wahl -Möhringen blieb weit zurück und mußte sich
mit dem 3. Platz begnügen.

Die neue » Deutschen Meister:
Vantamyewicht:  I . Schuster -München;

Federgewicht:  Walter -Saarbrücken ; Leicht¬
gewicht:  Karl Jansen -Wanne -Eickel ; Mittel¬
gewicht:  Rudolf Jsmayr -München ; Halb¬
schwergewicht : Eugen Deutsch -Augsburg;
Schwergewicht:  Joses Manger -Freising.

TNeisterschastsvorrunde in Delmerchorst
Votlie-Vremen vielbejubelterk.o.-Sieger über Hiebermann im Kalbschwergewicht

Am Freitag .. fanden die ersten Vorrunden zur
Niedersachsen -Eaumeisterschaft der Amateurboxer
in Delmenhorst bzw . Vraunschweig statt . Mit der
Ausrichtung der Vorrunde in Delmenhorst war
die Boxabteilung des Vereins Spiel und Sport
(Nordwolle ) beauftragt , die mit dieser Veran¬
staltung , die im Schützenhof stattfand , einen
vollen Erfolg hatte.

Vor Beginn der Meisterschaftskämpfe stellte
Eausportwart Lib e rtin -Bremen die Kämpfer
vor und sprach bei dieser Gelegenheit dem Box¬
sportpionier Lilienkamp für die um den Sport
erworbenen Verdienste seine volle Anerkennung
aus.

Fliegengewicht:  Kraft (Hannover ) —
Kunde (Wühelmshaven ) . Ein Kampf , der die
richtige Stimmung des Publikums schafft, das
ganz aus dem Häuschen gerät . Kunde zeigt fabel¬
hafte Aufwärtshaken , die Kraft auch zweimal
kurz zu Boden bringen , allerdings mutz auch K.
einmal die schützenden Bretter aussuchen . Kunde
schließt le :der nicht immer den Handschuh . Kunde
muß aus dem Wettbewerb wegen llebergewichts
ausscheiden , den Kampf gegen Kraft gewinnt er
aber.

Federgewicht:  Rühmann (Göttingen ) —
Aring (Osnabrück ) . Aring diktiert den Kampf,
Rühmann wehrt sich mit Aufwärtshaken . Des
Osnabrückers Technik setzt sich mehr und mehr
durch und Ar :ng wird zwar knapper , aber ver¬
dienter Punktsieger.

Leichtgewicht:  Johannesson (Wilhelms-
haven ) — Rambow (Braunschweig ) . Der Braun-

schwe:ger setzt dem deutschen Marinemeister zu
Begmn schwer zu. Johannesson hat Zeit und als
er zum Schluß der ersten Runde richtig trifft,
geht Rambow prompt runter . In der zweiten
und dritten Runde steckt der Vraunschweiger
schwer ein , kann aber den k. o. vermeiden . Haus¬
hoher Punktsieger Johannesson.

Weltergewicht:  Seeleib (Hildesheim ) —
Peter I ( Hannover ) . Nach schwerem Schlag'
Wechsel, meist iyr Nahkampf , wird der etwas
UiMessivere Seeleib sehr knapper Punktsieger.

Weltergewicht:  Mierau (Hannover)
Pauli (Bremen ) . Mierau beherrscht den
Bremer mit seiner ausgezeichneten Linken , die
besonders als Leberhaken sehr wirkungsvoll
kommt . Gegen die Erfahrung des Hannoveraners
kommt Pauli nicht auf . Glatter Punktsieger
Mierau.
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Halbschwergewicht:  Liebermann (Reichs-
wehr -Braunschweig ) — Böthe (Bremen ).
Der Bremer punktet links , ist sehr schnell und

famose Technik voll ausspielen . Böthe
:>t fabelhaft in Form und in der zweiten Runde
muß Liebermann zweimal schwer zu Boden . Der
Gong rettet vor dem k. o. In der dritten Runde
mutz Liebermann aber doch das bittere Aus über
sich ergehen lassen . Viel bejubelter k. o. - Sieger
Böthe.

Halbschwergewicht:  Lenzen (Eöttingen)
Koch (Osnabrück ) . Koch fightet rücksichtslos

- ^ dieser Methode kommt er gegen den>
reqmsch etwas besseren Eöttinger zu einem
Mappen , aber durchaus verdienten Punktsieg.
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„flnsgarius" verboten
Die durch ihre verleumderischen Angriffe gegen

Neichsleiter Rosenberg  und andere Artikel
übler Art in unserer Stadt unliebsam bekannt¬
gewordene , „katholisch - sich nennende Sonntags¬
zeitung „Ansgarius"  mutzte in ihrer neuesten
Nummer 28 von, 14 . Juli,  gemätz Veschluh des
Senators für innere Verwaltung , Pg . Laue , b e -
schlagnahmt und eingezogen  werden.

Ein neues Beispiel sowohl für die Gewissen¬
losigkeit gewisser katholisch getarnter politischer
Geistlicher wie für deren llnbelehrkeit und
llnbekümmertheit um die Gesetze des Staates
und den inneren Frieden im deutschen Volke . Wer
immer es redlich mit seinem deutschen Volke
meint , wird aus vollstem Herzen die polizeiliche
Maßnahme gegen das verbotene Blatt begrüßen
und diejenigen aufs schärfste verurteilen , die das
Gesetz herausforderten und die berufenen Stellen
des Staates zu dieser rücksichtslosen -Handhabe
zwangen.

Mit,Kraft durch§reude' nach flltmesch
Die Eau -Presse - und Propaganda -Abteilung der

DAF . teilt uns mit:
Mit dem gestrigen Tage begannen die Vor¬

führungen auf dem Bookholzberg . An alle schaf¬
fenden Volksgenossen ergeht nochmals der Ruf,
diesen Vorführungen beizuwohnen . Die Thing¬
stätte „Stedingsehre " auf dem Vookholzberg wird
-er Wallfahrtsort aller artbewutzten Deutschen,
aller nationalsozialistischen Kämpfer sein und es
hat sich auch die Deutsche Arbeitsfront zur Pflicht
gemacht, allen ihren Mitgliedern die Thingstätte
zu zeigen . Sie fordert alle Walter , Warte und
alle ihre Mitglieder sowie übrige Volksgenossen
auf, sich restlos für das Gelingen der Auffüh¬
rungen auf dem Bookholzberg einzusetzen.

Vallon-Verfoigungsfalirt am
übernächsten Sonntag

Die Pressestelle der Motorstandarte 62 teilt mit:
Am Sonntag , dem 28. Juli 1935, findet zum
zweiten Male nach der Machtübernahme eine
Vallon -Verfolgungsfahrt statt . Die Motor¬
standarte 62 des NSKK.  veranstaltet mit
Unterstützung des Deutschen Luftsportverbandes
diese Fahrt . Der Start des Ballons und der ver¬
folgenden Stürme erfolgt gegen 9 Uhr auf dem
Messegelände an der Gusta v-D eetjen-
Allee  in Bremen . Die Motorstandarte 62 und
der Deutsche Luftsportverband erwarten von der
Bremer Bevölkerung eine rege Beteiligung an
dieser einzigartigen Veranstaltung.

Schon wieder tödlicher Unfall
Auf der Osterholzer Heerstraße fuhr ei» Kraft¬

radfahrer mit einer aus der Osterholzer Land¬
straße kommenden Radfahrerin zusammen . Beide
wurden schwer verletzt und auf ärztliche Ansrd-
nung in die Große Krankenanstalt eingeliefert.
Der Kraftradsahrer ist bereits an den Folgen des
Unfalles verstorben.

Ägs der Eröpelinger Heerstraße fuhr ein Kraft-
iciWhrer auf eine vor ihm fahrende Straßen - -
bahn auf . Er kam zu Fall und zog sich mehrere
Eesichtsverletzungen zu. Seine Mitfahrer !» erlitt
mehrere Knochenbrüche . Beide mußten einem
Krankenhause zugeführt werden.

Beim Ueberschreite » der Waller Heerstraße ge¬
riet ein dreijähriges Mädchen vor einen Kraft¬
radfahrer und wurde zu Boden gerissen . Hierbei
erlitt es schwere Verletzungen im Gesicht, so daß
lleberführung in ein 'Krankenhaus erforderlich
wurde.

Auf der Kirchbachstraße wurde ein Radfahrer
von einem Lastkraftwagen mit Anhänger beim
Ueberholen angefahren und verletzt . Der Rad¬
fahrer mußte ' die Unfallstelle Petrihof auf¬
suchen.

Die Oesscniliche Bibliothek der Nordischen Kunst¬
hochschule, Am Wandrahm 23, bleibt vom 15. Juli bis
31. August 1935 geschlossen.

Klipp ' s Kasßss
siris Ouolitöts-l̂ Iotles

von - einstsm Esscüimock

„vlückauf zum Spiel!
Zeierliche Einweihung der kultstätte auf dem Vookholzberg

(I 'ortsstLung von Seit « 1.)
Tauleiter und Reichsstatthalter Tarl Rover

führte u. a. aus:
„Wir begehen eine festliche Stunde auf einer

uralten Kultstätte unserer Altoorderen . Mit dem
heutigen Tage wird die Kultstätte feierlich der
NS .-Kulturgemeinde übergeben ! Ihr Treuhänder
ist die Gemeinde Ganderkesae,  an deren
Spitze einer der ältesten Kämpfer des Führers
steht , Bürgermeister Pg . Friedrich Struthoff.

Im deutschen Lande aber regen sich die soge¬
nannten dunklen Mächte und sehen es nicht gern,
daß wir uns hier versammelt haben zu einer
Pflichterfüllung unseren Altvorderen gegenüber.
Schon am 27. Mai vorigen Jahres hatten wir
uns zum ersten Male zusammengetan da unten
an der Weser , in Altenesch . Dort geschah vor
Jahrhunderten jenes Grausame , daß deutsches
Blut durch Deutsche vergossen wurde und daß Ste-
dinger Bauern ihren Kampf um Ehre und Frei¬
heit auszufechten hatten bis zum letzten Atem¬
züge . Heute wissen wir , was sie bewegte ! Und die
Stätte „Stedingsehre " soll von nun an jedes Jahr
die Menschen zusammenführen , in Erinnerung
und Tatkraft und in einer ewigen Mahnung an
das . was damals - geschah! Und darum ist es not¬
wendig . daß wir uns mit dem geistigen Vorgang
auseinandersetzen , daß wir begreifen , um was es
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gegangen ist damals — und heute . Es geht um
das innere Ringen des deutschen Menschen schlecht¬
hin ! Und wir marschieren in eine Zeit hinein,
die Kampf sein wird, . wie die gegenwärtige
Kampf ist. '

Aber wir wissen auch, daß der Gegner keines¬
wegs ruht . Vor zwei Jahren , als der National¬
sozialismus die Macht übernahm , schwieg sich alles
gründlich aus . Heute jedoch glauben jene dunklen
Mächte , ihre Zeit sei wiedergekommen ! Ich erin¬
nere an den 7. Juli dieses Jahres , wo versucht
wurde , in unserem Nachbargau Münster , dessen
Gauleiter unter uns weilt , Reichsleiter Alfred
Rosenberg den Mund zu stopfen ! Der Innen¬
minister Pg . Dr . Frick hat darauf die notwendige
Erwiderung gefunden ! Wahrhaftig , auch heute
noch, wo uns das Große erheben soll, glauben so
gewisse Kreise im südlichen Teil unseres Nieder-
sachsengebietes , daß es nnchristlich wäre , wenn wir
uns hier versammelt haben ! Was tun wir denn
schon, daß sie so aufgebracht sind ? In unserem Han¬
deln offenbart sich nichts weiter als lauterste und
reine Wahrheit!

Der tut ein wohlgefälliges Werk vor dem Him¬
mel , der sich so einsetzt für sein Volkstum , daß
seine Kinder auch wirklich leben können ! Und so
wollen wir diesen Tag ansehen als eine Kampf-
ansage denen gegenüber , die die lautere Wahrheit
nicht vertragen können!

Was Adolf Hitler auf seine Fahnen schrieb,
war und ist uns Befehl und Gebot zugleich ! Wir
denken nicht daran , um irgendeinen Punkt des
Programms Zweifel , aufkommen ?zu lassen ! Auch
nicht ant Punkt -24 ! Wir Nationalsozialisten ,ver¬
wehren es den deutschen Menschen keineswegs,
sich mit Gott auseinanderzusetzen , wie es ihrem
Inneren entspricht , Die Völker leben da nach art¬
eigenen Gesetzen, aber das deutsche Volk lebt eben
auch sein Leben ! Wir sind nicht damit zufrieden,
nur die soziale Frage , und zudem schlecht, zu
lösen . Sondern wir wissen , daß innerlich sauhere,
wohlanständige Menschen sie immerdar lösen wol¬
len und werden , aber nicht jene ! Und es ist keines¬
wegs gleichgültig , ob die dunklen Mächte der¬
gleichen nun unterbinden wollen oder nicht ! Wir
glauben vielmehr , daß die Bewegung dazu da ist.
sich täglich , stündlich und minutlich mit der brei¬
ten Masse auf das ernsteste auseinanderzusetzen!
Nur so, und nur im vollen Siege der national¬
sozialistischen Weltanschauung , ist das Schicksal der
Nation zu meistern!

So soll „Stedingsehre " jedes Jahr nichts
anderes für uns sein und zeigen , als daß nur die
wahre Volksgenossen sind, die aus der Vergangen¬
heit unserer Heimat ihre Kraft holen ! So wie die
Stcdingcr um der Ehre willen bereit waren zu
sterben , so möge „Stedingsehre " ein leuchtendes
Fanal und eine ewige Mahnung dafür bleiben,
einzutreten für Ehre und Freiheit des Blutes und
Lebens unserer deutschen Nation !"

In feierlichem Wort und Dank übernahm der
Bürgermeister der Gemeinde Eanderkesee , Pg.
Struthoff,  mit einer kurzen Ansprache die

Pflege und den Ausbau und die Vollendung der
Kultstätte.

An Stelle von Alfred Rosenberg , der im letzten
Augenblick verhindert wurde , persönlich anwesend
zu sein und zu den Volksgenossen zu sprechen, trat
Reichsamtsleiter der NS .-Kulturgemeinde , Pg.
Dr . Walter Stanz,  vor die Menge.

„Heute ist ein Werk gediehen , das wir gemein¬
sam im Geiste Alfred Rosenbergs begonnen haben.
Ich glaube nicht zuviel zu sagen , daß gerade diese
Kultstätte der Anfang einer neuen Epoche auch
der deutschen Kunst sein wird und soll ! Ein Wall¬
fahrtsort soll sie werden für alle Menschen , die
hierherkommen und Erholung suchen und das
alt « Geschlecht der Oldenburger kennenlernen
wollen ! In diesem Spiel , das sich nachher abrollt,
wird deutlich werden , daß niederdeutsche Art ein
Symbol für das ist, was unsere Kraft ausmacht,
wenn wir uns in dieser Welt als erste Nation
behaupten wollen!

Von Alfred Rosenberg ist dieses Werk begonnen.
Er hat den Grundstein gelegt . Die Stätte aber
werde Nationalbefitz aller Deutschen!

All unser Wirken und Schaffen , eine , neue
deutsche Kultur aufzubauen , gilt dem deutschen
Menschen , der deutschen Seele , dem deutschen
Führer und dem , was er vor vierzehn Jahren
begann , uns allen ein Ziel zu setzen. In seinem
Geiste wollen wir arbeiten . Ihm geloben wir er¬
neut und feierlich Treue und Gehorsam und wir
können nichts Schöneres tun , als ihn in heiliger
Ergriffenheit und Dankbarkeit gemeinsam zu
grüßen !"

Nach einem jubelnd ausgebrachten dreimaligen
Sieg -Heil ergriff noch einmal der Gauleiter das
Wort:

„Die Bühne ist erst Rohgestaltung . Fünf Häuser
- müssen noch hinzugebaut werden . Millionen Ol-

denburger Klinker gilt es erst heranzuschaffen , ehe
das Ganze , Jahrhunderte überdauernd , dastehen
kann . Die Bäume müssen erst . angepflanzt werden,
und so weiter . Dazu aber brauchen wir Geld und
die - Mithilfe aller . Mut hat dazu gehört , diese
Stätte zu schaffen. Ihr Gestalter ist der erst 24
Jahre alte Bauleiter Ingenieur Pg . Ekksrieken
Vehrends Er hat das ganz allein fertiggebracht!

Aber es sind, wie ich schon sagte , Kräfte zur
Genüge am Werke , die uns dieses Werk mißgön¬
nen . Damit ei» Bild davon zu bekommen ist, mit
welchen Mitteln heute gearbeitet wird , muß fol¬
gendes erzählt werden . Man möchte sich zurück- ,
versetzt suhlen ins 14. Jahrhundert ! In die Zeit,
da die schöne Weisung galt : Wenn das Geld im
Kasten klingt , die Seele in den Himmel springt!

Wir sind da im Besitze von Schreiben , die ein
eigenartiges Licht weifen auf nackte Tatsachen.
Es handelte sich darum , daß — Namen tun nichts
zur Sache — eine Ordensschwester einen 75jähri-
gen Bauern bearbeitete , 80 009.— RM . herzu¬
geben für den Bau eines Klosters . Und zwar übte
sie einen unerhörten Eewissensdruck auf diesen
Mann aus , und hatte natürlich eingehend mit
ihm über diesen Fall gesprochen . Als nun nichts
rechtes erfolgte , schrieb sie ihm . Diesen Brief ken¬
nen wir und hatten ihn in Händen . Er enthielt
die Erinnerung an den letzten Besuch und mahnte
den 76jährigen unter dem Hinweis , daß er nicht
mehr gar so lange auf Erden etwas für seine
Seligkeit tun könne , die bewußten 59 900.— RM.
schleunigst herzugeben ! Sie , die Ordensschwester,
wäre herzlich gern bereit , ihm ihren eigenen Platz
im Himmel zu überlassen usw . Sie garantiere
dafür , daß er es da oben wunderschön habenwurde ! - - -

Der Bauer aber , dem die Geschichte nicht ganz
geheuer vorkam , ging zu uns Nationalsozialisten
und holte sich Rat . Als er immer noch nichts hatte
von sich hören lassen , folgte ein zweites Schreiben,
das in größter Ausführlichkeit und Heuchelei den
Inhalt der Forderung tieser belegte . Dieser un¬
glaubliche Brief enthält u. a. folgendes : Ich hatte
Ihnen ein begrenztes Angebot gemacht . Sie haben
nicht einmal darauf geantwortet . Wie steht es mit
den -K 59000,— ? Der Himmel kann nicht teuer ge¬
nug erkauft werden " usw. (Es folgt eine lange
Litanei von Seligkeit , kirchlichen Märtqrerbei-
spielen und jeglichen sittlichen Gesetzen hohn¬
sprechenden Bersllhrungsabsichten , dem Manne sein
Geld zu entreißen , — angeblich für den „Heiland ".
Eine an Infamie und mittelalterlicher Gebrauchs¬
weise überreiche Epistel , die wahrlich jedem deut¬
schen Volksgenossen als abschreckendes Beispiel vor
Augen gehalten werden sollte und , nach der Aeuße¬
rung des Gauleiters , auch zur Verfügung gestellt
werden wird !) .

„Wir wissen und wollen es uns merken , welche
dunklen Gewalten da am Werke sind. Für uns
gibt es nur eine Weisung : „Glückauf zum
Spiel ! Der Kampf geht weiter !"

Nach dem Spiel der Egmont -Ouvertüre durch
den Musikzug der Standarte 91 begann die Auf¬
führung des Volksschauspiels „D e Stedinge"
von August Hinrichs,  die wir im Feuille¬
ton dieser Ausgabe eingehend würdigen.

Am Schluß der Darbietung dankte Gauleiter
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Növer allen Mitwirkenden vom Kring , der
Bühne und den Erüppenbührener Ein¬
wohnern für  ihren restlosen Einsatz für Werk
und Aufführung . Insbesondere sprach er dem an¬
wesenden Dichter seinen Dank aus und zollte der
unermüdlichen Arbeit des Spielleiters Sell-
ner  große Anerkennung . Nicht endenwollender
Beifall beschloß die erhebenden Feierstunden , an
denen auch der Gauleiter von Westfalen -Nord,
der Reichsstatthalter von Lippe , Dr . Meyer,.
Eebietsinspekteur Seidel,  Berlin , der Grup¬
penführer der SA .-Gruppe Nordsee , Böhmcker,
mit seinem Stäbe , sämtliche Standarten¬
führer  der Gruppe Nordsee sowie der gesamte
Gau st ab Oldenburg  u . a . m. teilnahmem
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(10 . Fortsetzung)
,Das weiß ich nicht . Ich fuhr am Sonnabend-

mittag üibers Wochenende fort und war am Mon¬
tag gerade zurückgekommen , als mich Frau van
Scheel« anrief und mir die furchtbare Mitteilung
von dem Morde an Alexandra machte ."

„Sie sprachen vorhin von einem Ultimatum,
Herr Doktor , hatte der Professor die Absicht, in
diesem Ultimatum Heinsius mit einer Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft zu drohen ? "

„Das weiß ich nicht , Castell hat nur so ganz all¬
gemein den Ausdruck „Ultimatum " gebraucht.
Was er sich darunter vorgestellt hat . kann ich nicht
beurteilen . Es erscheint mir jedoch ganz undenk¬
bar , daß Heinsius auf die Anrufe und womöglich
mich den Brief Castells überhaupt nicht reagiert
haben sollte !"

„Er . . . hat doch reagiert , Herr Doktor , aller¬
dings in einer sehr sonderbaren Art und zu einem
sehr sonderbaren Zeitpunkt ! Erstens bat er am
Montag um elf Uhr bei Castell angerufen , zwei¬
tens aber , und ich muß es Ihnen überlassen , die
sich daraus ergebenden Schlüsse zu ziehen : Hein¬
sius und Frau Kirstein sind am Montag um ein
Uhr , also genau um die Zeit . als der Schuß auf
Alexandra eben gefallen war . an der Mordstelle
gesehen worden ! Sie sind in großer Eile und
Aufregung von dort zum Flugplatz gefahren und
nach London gestartet . , , , .

Ihre Abreise trug jedoch durchaus nicht flucht¬
artigen Charakter , sie war in allen Teilen sorg¬
fältig vorbereitet , warum sind die beiden aber un¬
mittelbar vor der Abreite doch noch einmal in
dies« Gegend gefahren ? Was hatten sie dort zu
suchen? Monatelang hat Heinsius sich nicht in
der Villa Castell sehen lasten , auf Anrufe und
d«n Brief hat er nicht reagiert , was hat er nun

Rationaler Uoviavüienst , Lvrlia -Dsnipolkok

plötzlich dreißig Minuten vor dem Start nach
London dort zu suchen gehabt ? In der Villa ist
er nicht gewesen , wohl aber in unmittelbarer
Nähe der Mordstelle , dies« Tatsache steht absolut
fest !"

Dr . Paulsen schweigt .- Er malt mit einer gro¬
ßen . dicken Vleifeder Figuren auf die Löschunter-
lage . dann wendet er sich an Hofmeister.

„Schön . Heinsius hat also auf Alexandra ge¬
schossen, er hat sie ermordet ! Es sieht ja wirklich
so aus ! Es fehlt nur noch eine ganze Kleinigkeit:
Das Motiv ! Warum hat er sie erschossen? Er hat
eine große Eselei begangen , ich meine die Sache
mit dem Preisausschreiben eine Schufterei , sagen
wir , aber , — ein Mord ? Herr Kriminalrat , ein
Mord an einem unschuldigen Kinde?

Sie haben täglich und stündlich mit diesen Din¬
gen zu tun . haben ja wohl auch allerlei erfahren
und gesehen in Ihrem Beruf , abch unsereiner , der
diesen Dingen fernsteht , ja . du lieber Gott da hat
man so einen Menschen heranwachsen sehen , hat
sein« ganze Entwicklung mitgemacht , sich gefreut
über seine Intelligenz , ihn geschätzt als grund-
anständigen . vornehmen Charakter , nun passiert
da solch eine Gemeinheit , man faßt sich an den
Kopf . was war denn bloß los mit ihm . wie war
denn das möglich ? Jetzt soll er aber auch noch ein
Mörder sein . kaltblütig auf ein junges Menschen¬
kind geschossen haben , wie irgend so ein Stück
Unterwelt , so ein Abschaum der Menschheit ! Da
kann man doch einfach nicht mehr mit ! Da bäumt
sich doch alles in einem dagegen auf ! Und dann.
warum . Herr Kriminalrat . warum ?"

„Herr Doktor , wenn mir das Motiv zur Tat klar
wäre dann säße ich längst nicht mehr hier . dann
wäre durch Polizeifunk bereits ein Steckbrief gegen
Heinsius in die Welt hinausgegangen . Ich tappe
ja selbst noch durchaus im Dunklen aber mit jedem

Gespräch , das ich über Heinsius führe , komme ich
ein Stück vorwärts . Ich verhehle es jetzt durch¬
aus nicht mehr , daß ich ihn der Tat für dringend
verdächtig halte . Die letzten erforderlichen Auf¬
schlüsse würde mir aber wohl nur der Professor
selbst geben können . Glauben Sie denn nicht , daß
es in absehbarer Zeit möglich sein wird , ihn zu
vernehmen ?"

Dr . Paulsen wehrt mit der Hand ab . „Das ist
ganz ausgeschlossen , Professor Neureitter wird das
bestimmt nicht gestatten . Auch ich persönlich hege
die allerschlimmsten Befürchtungen für Castell.
Ich bin der festen Ueberzeugung , daß er seine
Selbftmordabsichten keineswegs aufgegeben hat
und sie bei erster Gelegenheit auszuführen , ver¬
suchen wird . Es hält ihn eben nichts mehr am
Leben , gar nichts !"

Beide Herren schweigen wieder . Hoffmeister hat
den Faden verloren , er möchte gerne weiter fra¬
gen . er weiß aber nicht , wo jetzt einzuhaken ist.

Was hat er denn jetzt hier gehört ? Professor
Castell bat Heinsius in der Hand gehabt , er konnte
ihn mit einem Schlage vernichten , seine Karriere,
sein Leben , alles ! ! Er hätte Heinsius ins Ge¬
fängnis bringen können , und trotzdem hat dieser
nicht einmal den Versuch gemacht , «ine Aussöh¬
nung herbeizuführen , einen Versuch , der sogar sehr
viel Aussicht auf Erfolq hatte ! Er muß also seiner
Sache sehr sicher gewesen sein . er muß die feste
Ueberzeugung gehabt haben , daß Professor Castell
trotz allem nie etwas gegen ihn unternehmen
würde!

Waren die Bindungen zwischen den beiden so
stark ? Oder aber — er muß die Mittel in der
Hand gehabt haben , selbst wenn der Professor die
Absicht hatte , aegen ihn vorzugehen , die Ausfüh¬
rung dieser Absicht zu verhindern!

Wenn etwas geschehen würde , was seine . Hein¬
sius Tat . seine Abreise , diese ganze schlimme As-
färe vollkommen in den Hintergrund drängen
würde , wenn etwas geschehen würde , neben dem
alles andere verblassen würde , an Wichtigkeit ver¬
lieren . eine schwere Krankheit , die den Professor
niederwerfen würde , ihn für lange Zeit an das
Krankenbett fesseln würde , oder — eine seelische
Erschütterung , wenn zum Veiiviel Alexandra - . .
wenn mit ibr irgend etwas vassieren würd - . . .

Der Professor hatt « verschiedentlich die Aeuße¬
rung getan , er würde den Tod seines Kindes nicht
überleben können . Er hat vielleicht auch Heinsius
gegenüber diese Wort « gebraucht . Man weiß ja

nie . ob der Betreffende sie gegebenenfalls wahr
macht , aber . . . ob er in dieser Verfassung dann
fähig wäre , die Energie für die Verfolgung dieser
anderen Angelegenheit aufzubringen ? Die Praxis
hat es ja erwiesen : Hatte Heinsius so spekuliert,
dann hatte seine Berechnung gestimmt . Professor
Castell ist apathisch , vollkommen teilnahmslos , er
hat einen Selbstmordversuch gemacht , er wird ihn
wahrscheinlich wiederholen . Es ist ihm gleichgül¬
tig , ob Alexandras Mörder gefaßt wird , oder
nicht , und es ist ihm ganz bestimmt schon grenzen¬
los egal . ob Heinsius in Kairo Vankpaläste auf¬
führt . oder nicht.

Es fragt sich nur : Lohnt dieser Einsatz ? Worum
geht es hier ? Zehn -, zwanzig -, fünfzigtaufend
Mark sind vielleicht zu verdienen , vielleicht etwas
mehr oder auch weniger . Und dafür Mord?
Solch ein grauenvoller , jeder Beschreibung spot¬
tender . niederträchtiger Mord ? Hoffmeister fühlt,
hier klafft eine Lücke! Das Letzte, Ueberzeugende
fehlt in diesem Motiv!

Heinsius ist Frau Kirstein hörig , es gibt so was,
es hat auch schon zu Mordaffären geführt , Affekt¬
handlungen . Eifersuchtstragödien , Menschen wer¬
den zu Tieren , schön, kann ja sein . Aber hier . zwi¬
schen Morqenfrllhstück und Start nach London
schnell einen Reoolverschuß auf ein halberwach¬
senes Mädchen , ein Schuß , der die Tochter traf
und dem Vater gelten sollte , — das Blut zweier
Menschen , nur um ungestört ein Schwindelmanö¬
ver durchführen zu können , den Ruhm eines Preis¬
trägers und einen noch nicht einmal für das
Leben entscheidenden Barbetrag einstecken zu kön¬
nen , — nein , das ist zu wenig . Das ist kein Äqui¬
valent!

Das ist kein Grund , kein Motiv . Herr Krimi¬
nalrat Hoffmeister ! Sie haben sich das sehr schön
ausgedacht . unbedingt , man könnte im ersten
Augenblick beinahe darauf hereinfallen , aber es
reicht nicht . Herr Kriminalrat . es ist zu wenig!
Sie müssen schon noch ein wenig weiter suchen!
Fahren Sie in Ihre Boxbeutelstube . Herr Hoff¬
meister . da kommen Ihnen doch immer die guten
Gedanken ! Sie müssen sich noch tüchtig anstren¬
gen . so ist das nichts ! . Sie werden ihn schon noch
bekommen , den Heinsius . wer in aller Welt sollte
denn sonst geschossen haben ? Aber noch ist es
nicht so weit .- Hvffmeisterchen!

Der Kriminalrat beendet sein Selbstgespräch,
und da -schießt es ihm so durch den Kopf , er . weiß-

nicht , wie er plötzlich darauf gekommen ist, es ist
vielleicht mehr eine Phrase , um das Gespräch
wiederaufzunehmen , er fragt den Dr . Paulsen , ob
der Professor denn gar keine Verwandten habe.

„Nein, " antwortete der Arzt , «außer Heinsius
hat er niemand mehr ."

„Außer Heinsius ?" Hoffmeister ist erstaun^
Heinsius ist doch kein Verwandter des Profes¬
sors !"

Dr . Paulsen ist peinlich berührt , er hatte offen¬
sichtlich etwas gesagt , was er eigentlich nicht hatte
sagen wollen.

„Also , da Sie es nun einmal wissen , will ich es
auch nicht ableugnen . Es war der Wunsch des
Professors , daß niemand es erfahren solle. An¬
seiln Heinsius ist sein leiblicher Neffe , der Sohn
seiner einzigen Schwester , ein uneheliches Kind.
Castell hat das Andenken ,seiner Schwester immer
hochgehalten , Sie wissen , wie man solche Dinge be¬
urteilte , vor dreißig Jahren in einer kleinen Uni¬
versitätsstadt ! Sie ist im Wochenbett gestorben,
sonst wäre sie bestimmt Frau Heinsius geworden.
Anselms Vater konnte damals noch nicht heiraten,
er hat aber alles getan , um seine Schuld wieder¬
gutzumachen . er hat seinen Jungen adoptiert , ihm
seinen ehrlichen Namen gegeben . Lange konnte er
allerdings nicht für ihn sorgen , er starb , als sein
Sohn vier Jahre alt war . Seitdem hat Professor
Tastest Vater - und Mutterstelle an ihm vertreten,
im Gedenken an seine Schwester , an seinen
Freund , aber auch . weil «r den Jungen lieb hatte!
Verstehen Sie nun die ganze Tragik der Asfäre?
Er war ihm za fast wie ein Vater ! Und sehen
Sie . deshalb kann ich auch nicht an Anselm Hein¬
sius ' Schuld glauben : Es ist doch Blut von sei¬
nem Blute , doch eine Sippe ! Kann man das
ertöten ?"

„Wußte Heinsius um diese Verwandtschaft , oder
wurde sie auch vor ihm geheimgehalten ? "

- „Er wußte erst seit kurzer Zeit davon . Die neue
Zeit hat es mit sich gebracht , daß sich ein jeder
mehr um seine Sippe , seine Voreltern kümmert.
So kamen diese Dinge auch einmal zwischen ihm
und dem Professor zur Sprache und bei dieser Ge¬
legenheit erfuhr er . dann . wer seine Mutter ge¬
wesen ist. Nach außen hin sollte aber alles beim
alten bleiben , und so erfuhren dann weder
Alexandra noch Frau von Scheele , wer Heinsius
eigentlich ist."

(Fortsetzung folgt .)
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wetirmachtstiilfe für Kriegsopfer!
Di« Natlonalsozinlistisch « Kriegsopferversorgung

e. V ., Ortsgruppe Bremen , teilt mit:
Der Chef der Heeresleitung hat angeordnet,

daß bei Bedarf von Angestellten und Arbeitern
in der Wehrmacht auf geeignete Kriegsteil¬
nehmer und Kriegsbeschädigte zurückgegriffen
werden soll. Bei der Ortsgruppe Bremen der
NSKOV . wird ein namentliches Verzeichnis der
beschäftigungslosen Kriegsverlctzten geführt , aus
der die Bewerber für freiwerdende Stellen aus¬
gewählt werden.

Alle beschäftigungslosen Kriegsverlctzten werden
gebeten , sich umgehend in diese Liste eintragen zu
lassen , damit bei Anforderung von Arbeits¬
kräften seitens der Wehrmacht die Ortsgruppe
Bremen in der Lage ist , geeignete Bewerber nam¬
haft zu machen . Die Geschäftsstelle ist für Ein-
tragun -g in die List« für di« Wehrmacht hier
täglich von 8 bis 13 Uhr geöffnet , Dienstags und
Freitags außerdem von 16 his 19 Uhr.

Jeder einmal in Berlin!
Auch Sie können für ein Viertel des Fahr¬

preises nach Berlin  zu den großen Rundfunk-
kundgebungen anläßlich der 12. Großen Deutschen
Rundfunk -Ausstellung Berlin 1936 vom 16. bis
26. August fahren . Das genaue Programm der
Rundfunktagungen mit allen Veranstaitungen des
Reichsverbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer
(RDR .) , wie Ausstellungsbesuch , Nachtfahrten
durch Berlin , Dampferfahrten , Fahrten nach
Potsdam , Quartiervermittlung erhalten Sie in
der Kreisgruppcngeschäftsstelle des RDR ., Koller
Allee 79, Parteihaus . Anmeldungen zur Teil¬
nahme an dieser einmaligen billigen Berlin¬
reife werden sofort in der Krcisgruppengeschäfts-
stelle sowie bei den Ortsgruppenfunkstellenleitern
entgegengenommen.

veutschlandreisederSteubengesellschast
Am morgigen Sonntag treffen mit dem Damp¬

fet „Berlin ^ des Norddeutschen Lloyd 66 Mit¬
glieder der Steubengesellschaft , einer nach dem
Weltkriege gegründeten Vereinigung von Deutsch-
Amerikanern , aus Newyork in Bremerhaven ein,
die unter der Führung des bekannten Präsidenten
Hoffn, ann  eine Reise durch Deutschland unter¬
nehmen wollen . Es ist das erste Mal , das Mit¬
glieder der Steuben -Gesellschaft das neue Reich
besuchen.

In Bremen  ist für Sonntagnachmittag eine
Begrüßung im Rathaus  durch den Senat
vorgesehen . Senator Flohr,  als Vertreter des
im Urlaub weilenden Regierenden Bürger¬
meisters , wird eine Ansprache halten und den
Gästen einen Ehrentrunk reichen . Abends werden
die Teilnehmer in der „Glocke" durch die Verwal¬
tung des Norddeutschen Lloyd begrüßt werden,
Außerdem sind in fast allen Städten , die auf der
ausgedehnten Reise berührt werden , eine Reihe
offizieller Veranstaltungen , Empfänge usw . seitens
der örtlichen Behörden vorgesehen.

krsahelnstellungen im Herbst
Die Stellenvermittlung der Deutschen Arbeits¬

front weist alle Betriebsfiihrer auf die Notwen¬
digkeit hin , sich rechtzeitig mit ihr in Verbindung
zu setzen, um die im Herbst wegen der Einberu¬
fungen zu Heer und Arbeitsdienst nötigen Erjatz-
Ein -ftellungen so früh abschließen zu können , daß
di« Erledigung von Aufgaben aller Art in den Be¬
trieben kein« Störung erleidet.

Durch die anhaltende Belebung des Binnen¬
marktes . durch Aufbau der . Wehrmacht und Lr-
solgssteigerung im Außenhandel sind in den An-
gestellten -Eruppen (Kaufleute , Techniker . Werk¬
meister , Frauenberufe , Berufe in Land - und Forst¬
wirtschaft usw .) Fachkräfte vieler Sparten außer¬
ordentlich knapp geworden . Das gilt für In¬
dustrie , Großhandel , Einzelhandel wie auch für
Sparkassen , Banken , Versicherungen , Spedition
u . a . Jüngere Fachkräfte sind immer seltener frei.
Aeliere erfahrene Kräfte sind meist noch zu be¬
schaffen. Es ist daher nötig , sich überall rechtzeitig
um Ersatzkräft « zu kümmern.

An alle Betriebsführer  ergeht die Bitte,
nach Möglichkeit ältere , verheiratete Volksge¬
nossen . besonders auch alte Kämpfer der Bewe¬
gung und des Weltkrieqes für die jungen , zum
Dienst am Vaterland ahgehcnden Menschen ein¬
zustellen . Die Fach - und Lebenserfahrungen der
älteren Volksgenossen , ihre Leistungsfähigkeit
und Arbeitsfreudigkeit , ihre Umsicht und Gewissen¬
haftigkeit sind für jeden Betrieh wertvoll und
lohnen die notwendige Ausgab « höherer Echälter
immer.
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Erfüllt jeder Betriebsfiihrer sein « sozial «Verpflich¬
tung zur Hilf « für di « älteren Familienväter durch
Einstellung von Kriegsteilnehmern oder etwa noch
freien alten Kämpfern der Bewegung , dann wer¬
den viele Familien großen Sorgen enthoben lein.

Als gemeinnützige , kostenlos arbeitende Abtei¬
lung der Deutschen Arbeitsfront ist die Stellen¬
vermittlung der DNF . ( in Bremen , Am
Wall 176/71 — Fernruf : 22181 ) immer bereit,
die erforderlichen facherfahrenen Volksgenossen
nachzuweisen-

Im ersten Halbjahre 1938 wurden von ihr in
Norddeutschland (Treuhänderbezirke Niedersachsen
und Nordmark ) 8630 Angestellte aller Gruppen
vermittelt , darunter viele alte Kämpfer . Arbeits¬
paßinhaber , Angehörige der SA . und SS . Diese
stattlich « Erfolgsziffer ist der best« Beweis für
Leistungsfähigkeit und Inanspruchnahme dieser
Einrichtung der Teutschen Arbeitsfront.

Joliannisfest
des bremischen graphischen Sewerbes

Am Sonntag , dem 21. Juli , veranstalten wie¬
derum die Jünger der „schwarzen " Kunst zu Ehren
ihres Altmeisters Eutenberg , des genialen Er¬
finders der Buckdruckerkunft , ihr Johanntsfest in
der „Huckelriede . Nachmittags konzertieren im
Garten der MZ . der Standarte 75 (Leitung Mu¬
sikzugführer B u ra e m e i st e r ) und der Män-
ncrgefangverein „Eutenberg " (Leitung Lhordiri-
gent Kosten ) . Abends ist der Fcstball . Hinzu

Streiflichter aus
widerstand gegen die Staatsgewalt -

„Aber Herr Richter , ich war doch nur ange¬
heitert !" — mit dieser faulen Ausrede versuchte
sich der Angeklagte Dietrich H. gegen die ihm zur
Last gelegten Anklagen zu verteidigen . Aber daß
die Vorfälle doch nicht so ganz harmlos gewesen
sein müssen , das bewies die Verhandlung vor
dem Einzelrtchter:

Am Nachmittag des 9. März dieses Jahres
befuhr der Angeklagte mit seinem holzbeladenen
Pferdefuhrwerk städtwärts die Düsternstraße.
Obwohl die rechte Straßenseite verkehrsfrei war,
ließ er sein Gefährt ruhig auf den Gleisen der
Straßenbahn fahren . Auf dem Bock saß der
Angeklagte — und schlief, wie Zeugen bekunden.
Zwei auf Ronde befindliche Polizetbeamte
rüttelten ihn aus seinem gesegneten Schlaf und
bemerkten sofort , daß der Fuhrmann völlig
betrunken war . Pflichtgemäß wurde er aufge¬
fordert herunterzusteigen und seine Personalien
anzugeben . Aergerlich über die nach seiner Ansicht
unberechtigte Ruhestörung schlug er die wieder¬
holten Aufforderungen in den Wind und blieb
auf seinem hohen Thron sitzen, bis er mit Gewalt
heruntergeholt werden mußte . 2m Hin - und
Hertorkeln bedachte er die Beamten mit recht
dummen Redensarten , so daß diese gezwungen
waren , ihn der Wache zuzuführen . Aber bis es
so weit gekommen war , da hatte sich noch manches
andere zugetragen.

Denn inzwischen waren zwei weitere Brüder
des Betrunkenen hinzugeeilt , von denen der
ältere , Hinrich , gleichfalls einen recht starken
Glimmer hatte . Den nüchternsten Eindruck machte
der jüngste , der dann auch mit der Weiterfahrt
des Fuhrwerks beauftragt wurde . In ziemlich
anmaßender Weise verlangte Bruder Hinrich den
Abführungsgrund seines Bruders , der ihm auch
mitgeteilt wurde , M wissen . Plötzlich bekam
Bruder Dietrich einen Koller und warf sich auf
den Erdboden , um sich mit Händen und Füßen
zu verteidigen . Nachdem ihm ein Knebel angelegt
worden war , fügte er sich dem Schicksal. Der
andere Bruder ließ sich nach kurzer Gegenwehr
willig abführen . Mittels eines von einem
Beobachter dieser Vorfälle zur Verfügung
gestellten Kraftwagens wurde das grimmige
Bruderpaar zur Wache befördert . Hier ergingen
sich beide nochmals in wüsten Beschimpfungen den
Polizeibeamten gegenüber . Bruder Dietrich aber
setzte seinen Tätlichkeiten durch Einschlagen einer
Zellenscheibe die Krone auf . Die Angeklagten
erhielten je eine sechswöchige Gefängnis¬
strafe.  Außerdem wurde über Dietrich H. eine
Geldstrafe von 30 Mark verhängt.

Es mutet reichlich lächerlich und frech zugleich
an , wenn man dem Gericht weismachen will , daß
man am Pfingstsonnabend von Delmenhorst nach
Bremen reist , um landwirtschaftliche Arbeit zu
suchen, dann aber in Parzellenbuden übernachtet
und ein Motorrad zu stehlen versucht.

Die Aussagen des Angeklagten Paul Bauer,
der schon mehrere Male wegen ähnlicher Delikte
vorbestraft ist, ließen nichts an Verworrenheit zu
wünschen übrig . Bald sagt er , er verstehe nichts
vom Motorradfahren , dann wieder behauptet er,
im Halbschlaf gewesen zu sein , um endlich zu
gestehen , daß er eine Spazierfahrt unternehmen
wollte und dann das Motorrad irgendwo stehenzu-

Vie Dame
Trotz seines gewaltigen Aufschwungs , seines

Reichtums und seiner weltstädtischen Kulturen
hatte das Deutschland , das im November 1918 zu
Ende ging , keinen besonderen Damcntyp hervorge¬
bracht . Es besaß genau so viele echte und unechte
Damen wie andere Kulturländer , aber keine, die
ihre Prägung von ihm empfangen und weithin
sichtbar als „ die deutsche Dame " gegolten hätte.
Jede trug ein undeutsches Ideal im hübsch frisier¬
ten Kopfe . Die eine strebte der französischen
Zrsvcks üsms nach, die andere schielte nach der
englischen Lady , eine dritte bevorzugte die öster¬
reichische Aristokratin . Aber spezifisch deutsch war
keine von all den Damen , und so ist es nicht zu
verwundern , daß wir sie auch in der Literatur , die.
ja ein Spiegelbild des Lebens ist, nur da und dort
antreffen , und daß das deutsche Drama keinen Da-
mentyp ausweist , der so unvergänglich deutsches
Frauenwesen festhielte , wie etwa das holde Glei¬
chen oder die schwärmerische Luise Millcrin . . .

Einmal schreitet uns aber doch aus einem Biih-
nenwerk eine deutsche Dame entgegen , aus einem
Bühnenwerk , dessen Geburtstag weit über hundert
Jahre zurückliegt . Eine einzige Szene ist ihr ge¬
gönnt und erst im Verlauf dieser Szene erfahren
wir , daß sie Frau von Marloss heißt . Das Perso-
nenverzeichnis gibt ihren Namen nicht an , nennt
sie nur „die Dame in Trauer ", gerade so, als ob
er sich nicht um ihre Person , sondern um ein All-
gemcinschicksal handle . Wohlbedacht nannte er sie
nicht „die Frau ", sondern die „Dame in Trauer ",
obgleich „ Minna von Dnrnhclm " ein durchaus bür¬
gerliches Lustspiel ist. Mit dieser fein erwogenen
Standesbczcichnung und Namcnsvcrhiillung wird
die Gestalt im schwarzen Kleide zum ergreifenden
Symbol . . .

Es ist kein ungewöhnliches Schicksal, das Frau
WN Marloff erlebt hat . Der Mann , ein Stabs¬
offizier , ist gestorben , hat ihr und seinem kleinen
Sohn nichts hinterlassen können , als den blauten
Schild feiner Ehre , mit dem er für das Vaierland
focht. Getreu dem Gebot des Sterbenden will die
Witwe mit dem ersten Bargeld , das sie in Händen
hat . und das aus dem Verkauf von ihres Gatten
Adjustierung stammt , eine kleine Schuld zurück¬
zahlen , die er bei einem Regimentskameraden
unbeglichen gelassen hat . Da der Gläubiger in be¬
greiflichem . wenn auch nicht alltäglickzeii Edelsinn

in Irauer
das Vorhandensein besagter Schuld leugnet und
das Geld , das sie pünktlich , wie es einer Offiziers-
srau zukommt , auf den Tisch zählt , nicht annimmt,
ziert sie sich auch nicht lange und dankt ihm mit
den einfachen , rührenden Worten : „Verzeihen
Sie nur , wenn ich noch nicht recht weiß , wie man
Wohltaten annehmen muß ;" dann geht sie mit
derselben stillen Würde , mit der sie kam , geben
wollte und nahm . Sie wird zu einer Freundin
aufs Land reisen , die kaum minder bedürftig ist
als sie, aber dennoch der Schwergeprüften für ein
Weilchen eine Zuflucht bietet , damit sie sich von
Leid und Krankheit erholen und Kräfte sammeln
kann , für die Zeit , da sie wieder zurück muß ins
Leben . Was kommen wird , wenn sie dieses stille
Asyl wieder verlassen muß — sie weiß es nicht.
Doch ahnen darf sie, daß Major Tellheim , dem
ja das Glück lächelt , sie und ihr Kind nicht ver¬
lassen wird - So bleibt im Gefühl des Zuschauers
lein « guälendc ungelöst « Frage zurück. —

Das Leben aber ist kein Lustspiel , großmütige
Major «, denen das Glück lächelt , sind dünn gesät
und so fragt sich vielleicht manch einer , der gerne
über einen Theaterabend hinausdenkt und nach¬
grübelt , wie es denn der „Dame in Trauer " im
Leben , im wirklichen Leben , ohne den Major Tell-
heim wohl gehen mag . Da sieht er denn , wie sie
mit Mühsal beladen eine steinig « graue Straße
wandelt , wie sie immer noch das schwarze Kleid
trägt , das schon damals , als sie zum Major kam,

nichts von mondäner Eleganz auswies und . das
nun immer fadenscheiniger wird . Die Handschuhe,
abgetragen und an den Fingerspitzen weißlich ab¬
geschabt , bedecken Hände , die hart geworden sind
von schwerer Arbeit , denn das kleine Budget des
kärglichen Haushaltes darf nicht durch eine Magd
belastet werden . Di « ..Dame in Trauer " ist also
ihre eigene Magd . erzieht ihren kleinen Sahn
unter Sorgen und Entbehrungen aller Art . steht
mit ' blutendem Herzen , daß ihr behäbiger Haus¬
stand immer mehr verkömmt , weil ' sie nicht Mehr
in der Lage ist. die nöiiaen Aussriichungen und
Rcuanschnfsunarn zu bezahlen . Nach einem Tag
lastlöier Arbeit sinkt sie abends todmüde ins Bett
und erwacht doch ickreckbast in der Nacht . Schweiß
auf der Stirne würgende Angst im Herzen , als
presse ihr eine grausam « Hand die Kehle zusam-

kommen allerlei lleberraschungen , wi « Kinder¬
belustigungen , Kegeln , Quadräteln (Knobeln mit
Lettern ohne Kopf ) und Gautschen der neu
ausgekernten Buchdrucker.  Das Galli¬
schen ist ein uralter Zunftbrauch , bei dem die Aus¬
gekernten ihre „Taufe " erhalten und sie dadurch
erst zu echten Zunftgesellen werden . Bisher hatte
dieser Eautschakt internen Charakter . In diesem
Jahre dagegen soll auch die Bevölkerung Bremens
daran Anteil nehmen können.

Die Johannisfeier ist ein Fest des Gemein¬
schaftsgefühls in beruflicher Verbundenheit . Die
Eintrittspreise sind äußerst niedrig gehalten , so
daß es jedem ermöglicht wird , das Johanntsfest
zu besuchen . Karten sind zu haben in der Dienst¬
stelle der RBG . „Druck", Am Wall 82, in allen
Dienststellen der DNF ., tm „Heimradio ", Söge-
straße , und im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313.

Neue Druiksachenbestimmungcn . Die Deutsche
Rcichspost hat die Bestimmungen für die Ver¬
sendung von Drucksachen dahin erweitert , daß
künftig den unter Umschlag versandten Druck¬
sachen auch kleine Muster beigelegt werden dürfen,
die zur Ergänzung  der Druckangaben dienen
sollen . Danach werden also Glückwunsch-, Ansichts¬
und ähnliche Karten , auf denen kleine Stick-
muster oder künstliche Blumen angebracht sind,
unter Umschlag zur Versendung als Drucksachen
zugelassen . Die Versendung derartiger Karten
ohne Umschlag ist nicht zulässig.

dem Kerichtssaal
- zso N7N. unterschlagen und verzecht

lasten . — Das Urteil lautete auf ein Jahr
Gefängnis.

*
Der 31jährige Hans B . reiste in den letzten

Monaten für eine hiesige Firma und ihm lag die
Aufgabe ob, in Bremen und den umliegenden
Orten Kundengelder einzukassieren . Daß er
darüber den notwendigen Befähigungsnachweis
führen kann , soll nicht bezweifelt werden , aber
dennoch ließ er sich eines Tages von seiner alten
Trinkleidenschaft hinreißen:

Er hatte im Laufe des Tages rund 380 Mark
einkassiert und war abends in einem Gasthaus
in S . abgestiegen . Da er Langeweile hatte , setzte
er sich vorm Schlafengehen noch einmal in die
Gaststube , um bei einem Glas Bier Kumpane zu
suchen und Karten zu „kloppen " . Bald hatte sich
die richtige Gesellschaft zusammengefunden und es
wurde zünftig drauflosgetrunken . — Hier plötzlich
versagt das Gedächtnis des Angeklagten : als er
nach drei ( !) Tagen erwachte , befand er sich in
einem Zimmer eines anderen Easthofes des
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Ortes . Sein Geld ? Nicht ein roter Heller war
übriggeblieben ! Der Angeklagte selbst bezweifelt
nicht , daß er während seiner sinnlosen Trunken¬
heit ausgejobbert worden ist.

Nach dem Erwachen telefonierte er sofort mit
seinen Verwandten und teilte diesen das
Geschehene mit . — Das verlustig .gegangene Geld
wurde in den nächsten Stunden herbeigeschafft
und der Firma zurückerstattet . — In der ersten
Instanz war V . zu einer zweimonatigen
Gefängnisstrafe verurteilt worden , gegen die er
Berufung eingelegt hat . In der gestrigen Ver¬
handlung ließ das Gericht angesichts der Tatsache,
daß der Angeklagte seit dem 1. Juli wieder in
Arbeit ist und vor längerer Zeit dem Guttempler¬
orden beigetreten ist, Milde walten und ver¬
hängte eine Geldstrafe von 120 Mark

NSDAP.
Ortsgruppe Buntcntor

Sprechstunden in der Ortsgruppe Buntentor bis
einschl. A». September nur von 17 bis Iß Uhr.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Die Beauftragten für Volkswirtschaft — Hauswirt-
schast hole» am Montag , !». Juli , 18 Uhr , ein Rund¬
schreiben in der Krcisgcschästsstclic, Holler Allee 78, ab.

Berichtigung
Die Karten für das Bolksschanspiel ,.De Stcdinge"

sind n i cht bei der Kreisleitung , sondern nur im

Wilhelm-Decker-Haus („Kraft durch Freud «' ) zu haben.
Jedes Frouenschastrimtglieb kann sich di« Karten dort
abholen. Der Nachrichtendienst für da? deutsch«
Frauenwerk kann im Kreis abgeholt werden. Die
Rcichs-Aufnahmescheine sür das Jahr 1932 bis einschl.
Januar 33 und das ganze Jahr 1933 sind beschleu¬
nigt  abzuliesern . Bitte nicht vergehen, die Beiträge
einzusetzen. Paßbilder dürfen nur dorn BerusSphoto-
grophcn angefertigt werden , andere werden zurück¬
gewiesen.

Ortsgruppe Ostertor
Die bezahlten  Fahr - und Eintrittskarten für

die Fahrt nach Bookholzberg können bei Frau Larsten »,
Rutenstr . 26, abgeholt werden . Die bestellten  Kar¬
ten mühen entweder bis Dienstag , 16. Juli , bei Frau
Karsten? bezahlt weiden »nd können dann auch dort
abgeholt werden, oder jede? FraucnschastSmitglied muß
sich seine Karte selbst vom Wilhelm -Decker-Haus ab¬
holen.

Ortsgruppe Osten
Ausflug am Mittwoch, 17. Juli , nach Platjenwcrbe

(DodS Smnmcrgarten ). Alle Mitglieder sind dazu ein¬
geladen. Treffen 11.1b Uhr Endstation Burg . Kassie
10 Ps.

Ortsgruppe Westen
Alle Teilnehmerinnen sür Bookholzbcrg erhalten ihre

Fahrt - und Eintrittskarten im Wilhelin -Deckcr-HauS.

Ortsgruppe Eröpelingen

Am Mittwoch. 21. Juli , fährt die NS .-Franenschast
zu dem Bolksschanspiel „De Stedinge " nach Bvvkhvlz-
derg. Fahrpreis einschl. Eintrittspreis RM . 1,10. An¬
meldungen bei der Ortsgruppensraucnschastsleitcrin
oder den Blockwartinnen.

Ortsgruppe Findorsf
Ausflug der Frauenschaft zum „Walbschlktzchen" am

Donnerstag , 18. Juli , 16.30 Uhr . Treffpunkt Ecke
Holler Alice und Findorssstrahe.

Ortsgruppe Neustadt -Nord
Dienstag , 16. Juli , 20 Uhr , im alten Eemelndesagl,

Osterstrcißc, Amtswaltcrinnsn -Zusammenkunst . Er¬
scheinen aller Zellen- und Blockwartinnen ist Pflicht,
ba wichtige Besprechung. Die Sprechstunde der Orts-
gruppenfraiieiischaftsleiterin ist bis auf weiteres nicht
mehr Dienstag ?, saubern Montag ? von 13.30 bis 11.30
Uhr im alten Ecmelndesaal , Osterstraße . Karten sür
Bookholzberg für die angemeldeten Teilnehmerinnen
sind Mittwoch , 17. Juli , von 13.30 bis 11.30 Uhr , im
alten Gemeindesaal, Osterstraße , abzuholen.

Arbeitsdank — Frauengruppe
Am Sonntag , 11. d. M., treffen sich alle Kameradin¬

nen zu einer Radsahrt um 7 Uhr am Marktplatz . Rück¬
kehr um die Mittagszeit.

NSG . „Kraft durch Freude"
Wir bitten nochmals dringend , von telefonischen An¬

fragen abzusehen, da sämtliche Fernsprechapparate voll¬
kommen überlastet find.

Dienstag , 16. Juli , Fahrt nach Walkmühle . Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht RM . 3,70. Abfahrt um
8 Uhr ab Bahnhossplatz.

Mittwoch, 17. Juli , Fahrt nach Porto . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
RM . 6,16. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 17. Juli , Fahrt nach Wilhelmshadcn.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Badckarte RM . 6,10.
Nur Fahrt RM. 1,30. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn¬
hossplatz.

Donnerstag . 18. Znlt , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von Hogenbecks Tierpark in Stellingen RM . 7,60. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 18. Juli , Fahrt nach Bad Nenndorf.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanlagcn,
des Kraters und des Erlengrundetz RM . 6,25. Absahrt
um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 18. Juli , „Nachmittag der Deutsche»
Mutter " im Parkhous . Beginn 16 Uhr . Eintritt für
die Mutter srei. Für jedes Kind mutz ein Programm
sür 20 Ps . gelöst werden . Für die Kinder Führung
durch den Tiergarten , Veranstaltungen von Spielen
mit Preisveiteilungen , Konzert usw. Karten sind im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Vom 20. Juli bis 3. August Fahrt nach dem Allgiiu.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft RM.
65,75.

Dom 26. Juli bis 3. August Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft RM.
11,10. Nur Fahrt RM . 9,70.

Vom 28. Juli bis 3. August Fahrt in die Lüne-
burger Heide. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Un¬
terkunft RM . 21,—. Kartenverkauf und Anmeldungen
werden im Kreisümt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313, sowie im „Heim-Radio ", Sögestraße , „nd im
Ziaarrenhans „Atlanta ", Inhaber Sauerdorn , Doms-
hos, vollzogen.

Für die heutige Astorla-Beranstaltung sind Karten
an der Abendkassezu haben.

NSKOB.
Anläßlich des Gaufostes Niedersachsen des Deutschen

Reichsbundes sür Leibesübungen findet am Freitag,
18. d. M., di« Sprechstunde nur bis 18 Uhr statt.

Erste freie Rundfunksendung in den Centralhallcn
am 27. Juli

Unter Mitwirkung des Orchesters „Bremer Stadt-
musikanten ", Musikkorps des I . Batl . Jnf .-Regts.
Oldenburg , Standort Bremen , Tanzsunkkapelle des
RDR . (Reichsverbmid der Deutschen Rnndflinkteilneh-
mcr) und Gesangverein „Arion ", Ansang 20 Uhr, —
Einige Eintrittskarten sind noch in der Kreisgruppen-
gcschäftsstelle des RDR .', Holler Alles 79 (Parteihans)
sowie bei den Drtsgruppcnsunkstellenleitern zu haben.

mcn . Würgende Angst ist es , daß trotz aller Mü¬
hen und Entbehrungen der ach ! so bescheidene
Hausstand nicht mehr zu halten ist , daß sie Und
ihr Kind in Bettlerarmut versinken müssen . Da
sitzt sie denn wohl in ihrem Bett auf , preßt die
Hände an die Augen , stöhnt und weint und rechnet
sich halb zu Tode , wie sie da und dort ein paar
Pfennige sparen und sich so noch mehr Last und
Entbehrungen aufladen könne . Doch wenn der
Morgen graut und sie aus ihrem Hause unter die
Menschen tritt , ahnt niemand , welches Grauen
sie Nacht für Nacht erlebt . Ihr fadenscheiniges
Kleid ist tadellos gehalten , die Handschuhe ver¬
hüllen die Schwielen und Schrunden der Damen-
hand und um die ganz« Gestalt ist immer noch die
stille Würde einer vornehmen Armut , die sich nicht
schämt und rühmt , sondern sich ausschweigt . Zwei
Güter sind ja dieser Armut geblieben , die keiner
ihr rauben kann : der blanke Ehrenschild des toten
Gatten und die heiß « Liebe zum Vaterlands . Dies
kostbare Erbe wird sie unversehrt durch alle Fähr¬
nisse des Lebens tragen , wird es an den Sohn
weitergeben , mit dem sie vielleicht noch die
Schmach von Jena und die Glorie von Waterloo
erlebt , um als sterbende Greisin in unbekannte
Fernen hin den Segenssprüch über tausend und
aber tausend Enkelinnen zu sprechen , der das
Fazit ihres prllsungsrcichen Lebens enthält . —

Tausende . Zehniausende von Enkelinnen haben
ihn vernommen , haben ihn , jede nach ihrer beson¬

deren Art nachgelebt . Das waren Altpreußens
stark« Frauen , die Mütter und Gattinnen jener
Männer , deren Stolz und Glück es war , dem
Staat zu dienen , ihn zu schützen und , wenn die
Stunde rief , für ihn zu sterben . Karg war der
Sold , den der harte Staat den opferwilligen Söh¬
nen bot , ihnen aber lag es fern , zu feilschen und
zu murren , denn ihr Wahlspruch lautete : „Ich
dien " . Ihre tapferen Gefährtinnen waren ihre
Frauen , «ins mit ihnen in allem , was die Ehre
betraf , und stolz darauf , daß auch sie berufen
waren , diese Ehre zu hüten und zu mehren.
Heldinnen im Entbehren , Künstlerinnen im Spa-

- ren , Meisterinnen in der Technik , Aermlichkcit wie
Wohlhabenheit erscheinen zu lassen , schafften und
arbeiteten diese Frauen , wie einst Frau von
Marloff geschafft und gearbeitet hatte . Saßen
nächtelang auf , um für die Kinder zu nähen , zu
stopfen oder ein Kleid für den nächsten Kasinoball
zu schneidern , nährten sich und die willige Familie
tagelang nur von Kartoffeln , um das Diner , das
man den Kameraden schuldete , standesgemäß geben
zu können . „Oede , blödsinnige Repräsentation " ,
werden viele sagen , und gewiß haben sie zum Teil
recht . Aber auch nur zum Teil ! Denn niemals
darf vergessen werden , wieviel Selbstverleugnung
eiserne Disziplin u >ch guter Stolz hinter diesir
Repräsentation steckten und die Menschen hart
machten . Vielleicht gegen andere , gewiß aber hart
gegen sich selbst . zz.

Frauen fahren ins ewige kis
kin Morisches Schiff aus neuen Zorschungsfalirten

Am Kai von Aberdecn  liegt seit Tagen die
„Quest " . die aus Tromsö (Norwegen ) nach Aber¬
decn überführt wurde , um hier die letzten Aus¬
rüstungen vor der geplanten , großen Fährt zu

^erhalten . Die „Ouöst " ist ein recht bekanntes
; Schiff , das vor allem deshalb in den Kreisen der
Arktisfahrcr besonderes Ansehen genießt , weil
mit diesem Schiff der englische Polarforscher
Shacksteton  in die Arktis nussuhr . Shackle-
ton kam bekanntlich auf dicsci Fahrt um . Sein
Sohn hat sich im letzten Herbst einer britischen
Universitätsexpedition angeschlossen , um auf den
Spuren keines Vaters weiterziiforschen . >

. ,Doch wgr hier im Zusammenhang mit der

eine Expedition die aus 11 Personen besti
zu m e r st e n M a l e e i n e a r ö ß e r e A n z a
Frauen mit in die Arktis nehm
w , l l . insgesamt sind es vier Frauen , die r
Männer auf der Grönland -Reise begleiten r
auch mit ihnen zusammen den Winter in i
Arktls Herbringen wollen.

Das Ziel der llküpfigcn Expedition ist, ein
der bisher gar nicht oder kaum untersuchten Be:

ß' tt die notwendigen mist
schicklichen Feststellungen zu treffen

Die ,Ollest << wird die Expedition übrigens u
nach Grönland bringen , dann aber zuriickkehi

Sonntag . 11. Juli . 6.00 Hasenkonzert. 8.0« Z,y.
anaabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8,1b Morg,„.
ghmnastik. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 8,1b » anst.
spiegel. 9.00 Musik am Sonntagmorgen . 10.00 Deutsche
Feierstunde der Hitlerjugend . 10.30 Ueber dem Alltag.
11.30 Dangast , ein Fischerdorf am Jadebusen . 12.00
Das Feldjägerkorps musiziert . 12.56 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. 13.00 Das Rosenland Pinneberg -ReNingen iz .rz
Musik am Mittag . 11.00 Stunde der Kinder. 1S.00 Un¬
terhaltungskonzert . Dazwischen Stafsilfunkberichte au«
Hodenstein-Ernstthal vom Verlaus und Ende bei
Rennens der Großen Klasse um den „Großen Prej,
von Deutschland" sür Krafträder . 17.00 Das Gesicht
der mecklenburgischen Kleinstadt . 19.00 Mandaliuen,
musik. 19.15 Drei Opernarien . 19.10 Sportbericht . 18L
Wetterdienst . 20.00 Heiter beschwingt. Abendkonzert.
21.00 Don der Estch bis an den Belt . 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.30 Funkbericht dom Rennen „Kamps der
Elite ' aus der Trabrennbahn in Farmsen . 22,15 Tau,
zur Nacht. Dazwischen 23.00 Funkbericht vom Schwimm,
länderkamps Deutschland gegen Ungarn in Budapest.

Ferner senden:  Deutschlandsinder . 16.30 Stund«
deß Landes . 18.00 Stunde der Ausländsdeutschen.
20.00 Leichte? Herz und srvhcr Sinn . — Berlin . 18,00
„Der fremde Matrose ", ein Hörspiel . 20.00 Hallo, hallo,
hier Treptowl — Köln. 17.00 Deutsche Erzähler der
Gegenwart . 20.00 Ein Sommerabend am Rhein. —
Leipzig. 17.00 Zum Schumann -Gedenkjahr. 18.10 Ich
ging durch einen grasgrünen Wald . — München.

Wetterdienst 6er 82.
ikVetterbsriobt cls» Kelebsvettorcklevske,

( ^ uszudeort Lremeu)

Sehr warm
Das Wetter von ganz Mitteleuropa steht noch

immer unter dem Einfluß des schmalen Hochdruck-
rückens , der sich von den Azoren in nordöstlicher
Richtung bis nach Nordskandinaoien erstreckt.
Der westlich Irland angelangte TiefausNtW
beginnt sich bereits aufzufüllen , so daß zunächst
noch keine wesentliche Störung des hochsommer¬
lichen Wetters zu erwarten steht.

Voraussage für den 11. Juli : Schwache Winde
wechselnder Richtung , heiter bis wolkig , sehr
warm.

Aussichten für den 18. Juli : Schwachwindig,
heiter bis wolkig , warm , nachmittags Gewitter¬
neigung.

WIttsrungLisdsIIs vom 13 . lull

2ei'
!L^

2
Wincr

u.^ lncl-
8lgrke Wetter 1emperswi

msximuw
28.6

- Uhr 767.4 1Y.1 70 Still Keiler
1emperswr

12.814 Uhr 766.9 27.6 42 - -

19 Uhr /66.7 15.7 5S 61610s -
Kieüei-bskt.

0.Vmm

lVssssrtsmpsrstur (Wsssr ) 23,2-

lläbimsnnZ Kattöö
liii - Qssckmscß

und erst ein Jahr später die Arktisfahrer wieder
abholen . Man steht auf dem Standpunkt , daß
die lleberwinterung in der Arktis mit Unter¬
stützung der Frauen leichter fein werde als nach
der bisherigen Uebung , wo fast ausnahmslos
Männer allein sich durchzuschlagen hatten.

In Einzelfällen hört man allerdings davon , daß
sich Frauen in der Arktis vorzüglich bewährten.
War doch zum Beispiel eine der gefährlichsten
russischen Polarstationen fast drei Jahre lang von
einem Mann und einer Frau besetzt. Die An¬
passungsfähigkeit der Frau an arktische Verhält¬
nisse soll ausnehmend gut sein , sobald die Magen-
frage , d. h . also der reiche Genuß von Oelen und
Fetten , zufriedenstellend gelöst ist. Der Genuß
großer Oel - und Fcttmengen ist bekanntlich ge¬
rade während der Wintermonate eine unerläß¬
liche Notwendigkeit für den Aufenthalt in der
Arktis . In dieser Richtung trifft man auch in
Aberdeen zur Zeit ganz besondere Vorbereitun¬
gen , um die erste lleberwinterung einer größeren
Anzahl Frauen in der Arktis entsprechend zu
sichern.

Vorwettbewerb zur künstlerolMpiode
Die künstlerischen Wettbewerbe , die im Rah¬

men der Olympischen Spiele 1936 zu Berlin
stattfinden sollen , werden mit ganz besonderer
Aufmerksamkeit vorbereitet . Damit Deutschland
selber bei diesen Wettbewerben auch mit Werken
vertreten sei, die der deutschen Künstlerschast
Ehre einbringen , hat die Reich skultnr-
kammer  in engster Zusammenarbeit mit dem
Or ganisationskomitee die deut-
Ichen Künstler  zu Vorwettbewcrben ausge-
ruzcn.

So läuft ein Ausschrcibungswett-
vewerb des deutschen Schrifttums,

^ Oktober d. Js . abgeschlossen sein wird.
sind einmal 1990 RM . und zweimal

-WO RM ausgesetzt . Die Musiker  haben die
-fckcrke, die sie in die olympische Konkurrenz
dchMn wollen , schon bis zum 1, September der
-llcichsmusikkammer einzureichen da die Prüfung
längere Zeit erfordert , Die Künstler , die an den
Wettbewerben der bildenden Kunst teilnehme»
wollen , müycn Photographien ihrer Arbeit bis
Zum 1. Februar 1936 beim Kunstau »sckmß des
Virgamsatipnskomitees einreichen Das einge¬
gangene Bildmaterial wird einer Prüfung
unterzogen . :
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Hoher Besuch in HZ.- Lagern

Auf seiner Vesichtigungsreise durch die
Sommerzeltlager der HJ . des Gebietes 7
(Nordsee ) traf der Gebietsführer Liihr
Hogrefe  im Sommerzeltlager der jadestädtischen
und friesländischen HJ . in Begleitung des
Inspekteurs der Reichsjugendführung für das
Obergebiet Nord , Oberbannführer Maiford,
im Lager „Friesland " Wildeshausen ein . Der
Lagerführer der 360 Hitlerjungen , Vannführer
Leopold,  meldete dem Eebietsführer die Lager-
besatzung. 2n einer längeren Ansprache gab dieser
seiner Begeisterung und Freude über die Anlage
und über die Disziplin und Ordnung der Insassen
Ausdruck und ging dann weiter auf den Zweck
eines Sommerzeltlagers und die Ausbildung ein.
Nach einem Rundgang durch das Lager setzte Ge¬
bietsführer Hogrefe seine Besichtigungsreise nach
Dötlingen , dem Sommerzeltlager des Oldenburger
Jungvolks , fort.

Einen überraschenden Besuch erlebten die
Insassen des Zeltlagers „Friesland ", als ganz
unerwartet der stellvertretende Reichsjugend¬
führer , Stabsführer Hartmann Lauterbacher,
in Begleitung des .Eebietsführers Lühr Hogrefe
und des Oberbannführers Maiford im Lager
eintraf . Nach dem Abschreiten der Fronten der
vier Zeltgefolgschaften des Bannes 59, „Widu-
kind", „Pidder Lünk " , „Störtebeker " und „Edo
Wiemken ", besichtigte der Stabssührer die Zelte
und Lagereinrichtungen , wobei sein besonderes
Interesse den sanitären Einrichtungen und der
Küche galt.

Siedlungsamt und Lrauenarbeitsdienst
Das Siedlungsamt hat mit dem National¬

sozialistischen Frauenarbeitsdienst , Landesstelle
Niedersachsen in Hannover , vereinbart , daß in
den neuen Koloniebezirken in Venthullen (Ge¬
meinde Wardenburg ) und Jhausen (Gemeinde
Westerstede ) je ein Lager für den Frauenarbeits¬
dienst eingerichtet wird . Der Frauenarbeitsdienst
wird die Neubauernfamilien in Venthullen und
in Jhausen , Hollriede und Tarbarg in sozialer
und wirtschaftlicher Beziehung helfend unter¬
stützen. Er wird seine Tätigkeit aber nicht allein
auf diese staatlichen Koloniebezirke beschränken,
sondern auch in deren Umgegend fördernd ein¬
greifen . Das Siedlungsamt hat den Bauauftrag
für je ein Siedlerhaus in Venthullen neben der
Schule , und in Jhausen an der Straße nach
Westerstede erteilt , die voraussichtlich mit je 35
Angehörigen des Frauenarbeitsdienstes belegt
werden . Der Bürgermeister in Westerstede hat in
Anerkennung der Bedeutung des Hilfswerks die
für die Beschaffung der Einrichtungsgegenstände
für das Lager Jhausen erforderlichen Mittel
durch die Gemeinde bereitgestellt.

Nachdem das Siedlungsamt bereits als Träger
der Arbeit in enger Zusammenarbeit mit dem
Arbeitsgau 19 in Karlshof , Venthullen , Harbern,
Edewechterdamm , Schwaneburgermoor und
Kamperfehn insgesamt sechs Arbeitsdienstlager
für den männlichen Arbeitsdienst eingerichtet hat,
die die Entwässerungs -, Wege - und KÜItivierungs-
arbeiten zur Aufschließung der weiten Hochmoor-
flächen vorwärtstreiben , ist nunmehr auch eine
enge Verbindung mit dem NS .-Frauenarbeits-
dienst und der Gemeinde geschaffen , von der zu
hoffen ist, daß sie sich als eine weiter wertvolle
Unterstützung für die Neubildung deutschen
Bauerntums in Oldenburg erweisen wird.

kroßseuer in einer Pappenfabrik
In der Rohpappenfabrik von Sittig L Joch in

Neustadt am Riibenberge kam am Freitag ein
Brand zum Ausbruch , der mit großer Schnelligkeit
um sich griff und sich in kurzer Zeit über das
ganze Gebäude ausdehnte . Die Flammen fanden
in den großen Materialbeständen reiche Nahrung.
Die Feuerwehr mußte ihr Hauptaugenmerk dar¬
auf richten , die Nachbargebäude zu schützen. Das
umfangreiche Fabrikanwesen brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Das Dach stürzte brennend
in das Maschinenhaus der Fabrik , das ebenfalls
vernichtet wurde . Der Schaden wird auf 300 WO
Mark geschätzt.

Kute Finanzlage VremerHavens
In einer Sitzung der Eemeinderäte legte Ober¬

bürgermeister Lorenzen  den Rechnungs¬
abschluß der Stadtkasse über den Eesamthaushalt
der Stadt Vremerhaven für das Jahr 1934 vor,
der mit einem Rechnungsüberfchuß von
rund 288 090  RM . abschließt . Hiervon wer¬
den 20 000 RM . für eine Sammelheizungsanlage
im Stadthaus und der Rest von 268 000 RM . zur
Tilgung der restlichen Rechnungsfehlbeträge aus
früheren Jahren verwandt . Neben der Ein¬
sparung im Rechnungsjahr in Höhe von rund
280 000 RM . konnte eine Verminderung der
Anleihe - und Darlehnsschulden um rund 354 000
RM . vorgenommen werden . Dabei ist zu berück¬
sichtigen, daß für die Neukanalisation im nörd¬
lichen Vebauungsgebiet neue Anleihemittel in

Höhe von 176 000 RM . hereingenommen wurden,
so daß die wirkliche Schuldentilgung rund 531 000
RM . beträgt . Die Restkapitalschuld auf Anleihen
und Darlehen betrug beim Abschluß der Rechnung
1933 rund 7 848 000 RM . und beim Abschluß der
Rechnung 1934 rund 7 494 000 RM . Oberbürger¬
meister Lorenzen betonte bei der Vorlage des
Rechnungsabschlusses , daß der im Jahre
1934 erzielte Rechnungsüberfchuß
wohl der größte einer Stadtge¬
meinde überhaupt im ganzen deut¬
schen Vaterlands sei.  Wenn man diesen
Ueberschuß prozentual auf den Kopf der Be¬
völkerung umrechne , dann ergebe sich ein solcher
von 11,17 RM . je Einwohner . Damit stehe
Vremerhaven an der Spitze wohl sämtlicher
deutscher Städte.

Von der Autobahn . Die Arbeiten an der Auto¬
bahnstraße werden jetzt mit Hochdruck fortgesetzt.
Riesige Erdmassen , die für den Fahrdamm ge¬
braucht werden , müssen herangeschafft werden.

Vsxsusvlk
Bon unserem kommenden Strandbad am

Schönebecker Sande . Die Arbeiten an dem neuen
Strandbad sind zu einem gewissen Teil fertig¬
gestellt . Welch ein schönes, ideales Projekt dort
geplant wird , davon bekommt man erst den rich¬
tigen Begriff , wenn man die Strecke von der
Weser aus sehen kann.

Ehrung eines 80jährigen . Vor einigen Tagen
konnte unser hiesiger , allgemein beliebter Mit¬
bürger Martin  Ecks seinen 80. Geburtstag
feiern . Seltene Rüstigkeit und Frische zeichnen
den alten Herrn noch heute aus . Weit über die
Grenzen seines Ortes hinaus bekannt und durch
sein immer freundliches und zuvorkommendes
Wesen geschätzt, waren an seinem Jubeltage viele
Gratulanten erschienen . Als langjähriges Mit¬
glied mehrerer Vereine wurde ihm zu Ehren ein
Fackelzug veranstaltet . Die Gemeinde Aumund
ehrte den Jubilar , der früher im Ortsteil Fähr
Gemeindevorsteher war , durch Ueberreichung eines
Blumenkorbes.

81 .
Hochdruck in der Heuernte . Wer in diesen Tagen

den Weg Ritterhude —Viehland —Worpswede
passiert , sieht längs der ganzen Strecke überall
fleißige Hände Lei der Heuernte . Ganze Rudel

beladener Wagen werden stellenweise angetrof¬
fen . Das günstige Wetter in der Heuernte muß
ausgenutzt werden , und so kommen mitunter drei
bis vier Wagen aneinandergebunden vorbei¬
gefahren.

vrsk«

Eine Tagung der Leiter - er Arbeitsämter . Die
Leiter der Arbeitsämter und ihre Stellvertreter
aus der nördlichen Eck« des Landesarbeitsamts
Niedersachsen hielten hier ein« Arbeitstagung ab,
zu der u. a . Vertreter der Arbeitsämter Brake.
Oldenburg , Vechta , Leer . Bremen , Wilhelms-
haven , Rüstringen und Norden erschienen waren.

HisÄinxlisuse »»
Steigende Entwicklung der Pferdezucht . Wäh¬

rend der mit dem 10. Juli beendeten Deckzeit
herrschte auf der hiesigen Deckstation ein sehr leb¬
hafter Betrieb , ein Beweis dafür , daß sich die
Pferdezucht im Amt Thedinghausen in erfreulicher
Weise entwickelt hat . Der rege Zuspruch beweist
auch, daß die Deckhengste züchterisch auf der Höhe
sind.

iLokIezMrLr -F
Der Spielleiter der Tecklenburger Freilicht¬

spiele tödlich verunglückt . Auf der Landstraße
Vrochterbeck—Lengerich ereignete sich ein schweres
Autounglück . Mitglieder der Tecklenburger Frei¬
lichtbühne , darunter der Spielleiter Hans Wil¬
helm Kleffner,  sowie der Besitzer des Hotels
„Burggraf " befanden sich auf einer Werbefahrt
nach Münster i . W . Kaum waren die Herren vier
Kilometer gefahren , als ein Reifen des von dem
Hotelbesitzer gesteuerten Kraftwagens platzte , wo¬
bei dieser gegen einen Baum und alsdann auf
die Straße geworfen wurde . Zwei Insassen des
Wagens flogen auf die Straße und erlitten
schwere Verletzungen , denen der Spielleiter Kleff¬
ner alsbald erlag , während der Geschäftsführer
der Freilichtspiele , Kreisausschußinspektor Strllbbe,
einen schweren Schädelbruch davontrug und in
bedenklichem Zustande ins Krankenhaus geschafft
werden mußte . Der am Steuer sitzende Hotel¬
besitzer wurde leicht verletzt , während ein weiterer
Insasse wie durch ein Wunder unverletzt blieb.

Stacks

275 Fahre Stader Feuerwehr . Am 21. Juli
begeht die Stader Feuerwehr ihr 275 jähriges
Jubiläum . Die Führung der Wehr hat zu diesem
Tage , der ein Festtag unter Beteiligung zahl¬
reicher auswärtiger Wehren werden soll, eine
Festschrift verfaßt , in der die Geschichte der Stader

Wehr von ihren Anfängen bis zu ihrem heutigen
Tage enthalten ist. Auch die großen Brände , von
denen Stade in den letzten Jahrhunderten heim¬
gesucht worden ist, werden in der Festschrift
beschrieben.

Die Roggencrnte beginnt . Die günstige
Witterung hat die Roggenfelder reifen lassen.
Aus Schwanewede in der Osterstader Marsch
zwischen Wesermünüe und Bremen wird bereits
mit dem Dreschen des Roggens begonnen.

Blutige Schlägerei . Zwischen drei jungen Leu¬
ten kam es hier zu einer blutigen Schlägerei , wo¬
bei der eine Mann einen gefährlichen Messer¬
schnitt erhielt . Ihm wurden die Sehnen des
Ober - und Unterarms durchschnitten . Der Messer¬
stecher wurde ins Gefängnis eingeliefert.
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Eberhauptkörungen 1935. Ab 1. September

1935 sind sämtliche Eber einschließlich Eigenbedarf
zu kören . Die Anmeldungen haben auf vorgeschrie¬
benem Abstammungsschein bis zum 5. August bei
der Hauptgeschäftsstelle in Oldenburg bzw. für
Cloppenburg und Vechta , sowie Ammerland und
Jeverland bis zum 1. September zu erfolgen.

Harinavsr

Schonzeit für Wildenten verlängert . Der Gau-
jägermeister des Iagdgaues Hannover teilt mit.
Der Reichsjägermeister hat auf Grund des 8 70
Ziffer 2 des Reichsjagdgesetzes die Schonzeit der
Wildenten für das ganze Reichsgebiet bis zum
31. Juli 1935 verlängert . Die Jagdzeit beginnt
also ' am 1. August 1935. Auf Grund einer Um¬
frage bei den Landes - und Gaujägermeistern ist
festgestellt , daß in diesem Jahre die Schafe erstens
zahlenmäßig schwach und zweitens die Jungenten
selbst noch sehr schwach sind, so daß sie bis zum
l5 . Juli zum größten Teil noch nicht schußreif sein
werden.

Maler Rudolf Hornianns gestorben . Der han-
nooersche Maler Rudolf Hormanns ist im Alter
von 75 Jahren gestorben . Aus Celle gebürtig,
wollte er sich anfangs dem Theater zuwenden,
entschloß sich aber nach längerem Schwanken für
die Malerei und zeigte in seinem späteren künst¬
lerischen Schaffen eins besondere Liebe zur Heide.
Zu seinem Freundeskreise gehörte auch Her¬
mann Löns , der sich über die Schwarz -weiß -Zeich-
nungen von Rudolf Hormanns außerordentlich
anerkennend aussprach.

Schwarzwild schädigt die Landwirtschaft
In einzelnen kreisen sogar der flbschuß führender Bachen gestattet

Der Gau -Jägermeister für den Iagdgau Han¬
nover teilt mit : Im Laufe des letzten Jahres
häuften sich in verschiedenen Kreisen des Gaues
die Klagen über durch Schwarzwild angerichtete
Schäden . In Zusammenarbeit mit der Landes¬
bauernschaft in Hannover und den örtlichen Kreis¬
bauernschaften ist alles getan worden , um un¬
verhältnismäßig hohen Schaden  ab¬
zuwenden , der den Erfolg der diesjährigen Er¬
zeugungsschlacht zu verringern drohte . Die Jagd¬
behörden haben in der Presse und bei ihren Ver¬
anstaltungen immer wieder auf die für alle Jäger
selbstverständliche Pflicht hingewiesen , alles zu
tun , um der schwer ringenden Landwirtschaft den
Erfolg zu sichern. In gleicher Weise hat die
Staatsforstoerwaltung Anweisung ergehen lassen,
Der Abschuß an Schwarzwild im Jahrs 1934/35
erreichte dann auch die stattliche Zahl von 1287
Stück , von denen 529 Stück in Privat - und 728
Stück in Staatsreviersn zur Strecke kamen.

Darüber hinaus haben die Kreisjägermeister
verschiedener Kreise im Einvernehmen mit ihren
vorgesetzten Dienststellen von der ihnen im
Reichsjagdgesetz gegebenen Befugnis Gebrauch ge¬
macht und haben den Jagdberechtigten in den
letzten Monaten auch den Abschuß führen¬
der Bachen gestattet.  In vereinzelten
Fällen konnte diese Abschußgenehmigung ausge¬
nutzt werden . Vom Standpunkt des weidgerechten
Jägers wie vom Standpunkt des Tierschutzes aus
ist der Abschuß einer Frischlinge führenden Bache
sicher zu bedauern.  Diese Gedanken haben

kntwicklung des Arbeitseinsatzes in Niedersachsen
weiterer Rückgang der erwerbslosen um 11,5 Prozent

Obwohl die Antriebe für den zeitbedingten
Arbeitseinsatz im Juni nicht sehr stark sind, weil
die Belebung in den Außenberufen schon in den
vorhergehenden Monaten eingesetzt hat und der
Hauptkrüftebedarf der Landwirtschaft für die
Ernte erst später fühlbar wird , hat derKampf
gegen die Arbeitslosigkeit  im Bereich
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen auch im
Monat Juni erhebliche Fortschritte  ge¬
macht . Die Zahl der Arbeitslosen ist weiter um
8678, also um 11,5 Prozent gesunken und beträgt
nun 66 521. Ende Juni v . I . wurden dagegen in
Niedersachsen noch 111 655 Arbeitslose gezählt.
Die Arbeitslosenzahl ist gegenüber dem gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres um 40,4 Prozent ge¬
ringer . Wenn die jetzige Zahl der Arbeitslosen
derjenigen vom Januar 1983 (344123 Arbeits¬
lose) gegenübergestellt wird , so ergibt sich seit der
Machtübernahme im Landesarbeitsamtsbezirk
eine Abnahme von 80,1 Prozent . Dabei wurde im
letzten Monat auch die Zahl der Notstands¬
arbeiter weiter um 4350 gesenkt . Das Gesamt¬
bild gestaltet sich hierdurch noch wesentlich gün¬
stiger ) denn diese Zahl von Arbeitskräften
konnte außerdem noch als von der freien Wirt¬
schaft aufgenommen nachgewiesen werden . Die Ge¬
samtzahl der bei öffentlichen Notstandsarbeiten
beschäftigten Personen belief sich am 30. Juni
d. I . auf 13 771. An der günstigen Gestaltung
des Arbeitseinsatzes waren nahezu alle Ar¬
beitsämter Niedersachsens beteiligt . Nicht nur
in den großstädtischen Arbeitsamtsbezirken san¬
ken die Arbeitsloseuzahlen erheblich — Han-
nover um 2097, Bremen um 1479,
Vraunschweig um 439 —, sondern auch in
anderen , sowohl industriellen als auch ländlichen
Bezirken war die Abnahme ansehnlich . Am
stärksten ermäßigten sich die Arbeitslosenzahlen in
den Bezirken der Arbeitsämter Vassum (um
57,3) , Nienburg (um 40,0) , Wilhelmshaven -Rü-

Perlenfischern in der Lüneburger Heide
ks gab eine Zeit , da die Zlußperlenfischerei in Niedersachsen ein einträgliches Seschäft war

Es gab eine Zeit , wo die Flußperlenfischerei ausgestattet , indem Gunter die Aufsicht vereidig
auch in Niedersachsen zu einem einträglichen Er¬
werbszweig gehörte . Neben der Harzgegend war
es vor allem im alten Niedersachsen dw Lüne-
burger Heide , die sich durch reiche Funde
von Flutzperlen  auszeichnete . Hier in den
kristallklaren und kalkarmen Heidebächen und
Heideflüssen fand die Flußperlmuschel , aus der
die Perle als eine Absonderung von kohlesaurem
Kalk entsteht , besonders günstige Vorbedingungen
für ihre Entwicklung . In erster Linie waren es
öie Eewäper der Verdau . Hardau , Ilmenau,
Oertze, Este , Seve , Wietze und Luhe . die von
altersher mehr oder minder starke Vorkommen
von Perlmuscheln auswiesen.

Im 17. und 18: Jahrhundert stand die Perlen¬
fischerei in der Lüneburger Heide in hoher Blute.
In einem Bericht des hannoverschen Leibarztes
Taube  in der im Jahre 1776 von ihm verfaßten
„Naturkunde des Herzogtums Celle
wird erwähnt , daß in den Gewässern der Eerdau
in der ganzen Lüneburger Heide Perlmuscheln
am häufigsten vorkamen und in der Luhe die
größten und schönsten Muscheln gefunden wurden.
Zu Tausenden wurden , wie wir zeitgenoglschen
Berichten entnehmen können , im 17. und 18. Jahr¬
hundert die Muscheln oftmals am Tage aus den
Heideflüssen und -bächen gefischt und auf ihren
Perlengehalt untersucht . In den Sommermonaten
bürgerten sich bei den Heidebewohnern besondere
„Perlfischtage " ein , an denen jung und alt dem
ergiebigen Geschäft oblagen . Mit einem Beutel
um den Hals wateten die Fischer flußabwarts
und holten die Muscheln mit der Hand oder einem
Spaten aus dem Grund der Heidebache . Aber mit
der Zeit führte der Perlmuschelfang ui den Ge¬
wässern sei Lüneburger Heide zu einem Raub¬
bau , der die Perlmuschelzucht ernstlich zu ge¬
fährden drohte . Unter den Herzoge, , Christian
Ludwig (1622- 1665) und Georg Wilhelm von
Celle 11674—1705) wurde daher schon die Per-
lcnfihh ' cei mit landesherrlichen Hoheitsrechten

„ . . fi¬
ter Inspektoren gestellt wurde . Von 1710 ab
wurde Privatpersonen das Einsammeln von Perl¬
muscheln durch eine landesherrliche Verordnung
bei Androhung schwerer Strafen überhaupt ver¬
boten.

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts wurden in den
Bächen und Flüssen der Lüneburger Heide noch
zahlreiche wertvolle Perlen gefunden . Im Som¬
mer des Jahres 1706 wurden von den drei staat¬
lich angestellten Perlenfischern allein in der Eer¬
dau und Oertze 300 reife und 400 unreife Perlen
gefischt. Im Sommer 1768 fand man in den Ge¬
wässern der Eerdau und Ilmenau einige beson¬
ders große und schöne, bläulich -weiße Perlen von
wundervollem (natten Glanz . Zahlreiche aus dem
Besitz der Teller Herzöge der Nachwelt überkom¬
mene wertvolle Heideperlen legen Zeugnis davon
ab , in welch hoher Blüte in vergangenen Jahr¬
hunderten die Perlenfischerei in der Lüneburger
Heide gestanden haben muß . Geschenke aus Per¬
lenketten zählten ehedem zu den wertvollsten Ga¬
ben , die am Hofe gemacht wurden . Eine Anzahl
sogenannter Ebstorfer Perlen , die in der Schwie-
näu im alten Amte Ebstorf bei Lüneburg ge¬
funden wurden , sind uns im Nachlaß der letzten
Herzogin von Celle , Eleonore d' Llbreuse , erhalten
geblieben.

Andere , allerdings kleinere , aber nicht minder
wertvolle Heideperlen finden sich noch heute in
den berühmten Altardecken der Klöster Jsenhagen
und Wienhausen . Auch die altehrwürdige Johan-
niskirche >u Lüneburg bewahrt in ihrem Schatz
einen Kelch in gotischer Form der mit Tausenden
von Heideperlen eingefaßt ist Die letzten , zu Be¬
ginn unseres Jahrhunderts in der Gerda » gefun¬
denen Heideperlen sind dem Lcindesmuleum in
Hannover überwiesen worden , in denen natur¬
wissenschaftlicher Sammlung sie noch heute Zeug¬
nis ablegen von den einstigen Schätzen der Lü¬
neburger Heideflüsse.

stringen (um 31,9) , Vlankenburg (um 27,7) und
Verden (um 26,8 Prozent ) .

Dem Rückgang der Arbeitslosigkeit entsprechend,
sank auch die Zahl der Unterstützungsempfänger
von 57 926 am 31. Mai d. I . um 9,1 Prozent
auf 52 677. Ende Juni v . I . wurden noch 86195
unterstützte Arbeitslose gezählt . Die Zahl der
Empfänger von Arbeitslosenunterstützung fiel im
Juni im Vergleich zum Vormonat um 11,9 Proz.
auf 16120 , die Zahl der Krisenunterstützungs-
empfänger sank um 4,5 Prozent auf 26 591 und
diejenige der anerkannten Wohlfahrtseriverbs-
losen ging um 15,5 Prozent auf 9966 zurück. Auf
1000 Einwohner entfallen demnach in Nieder¬
sachsen nur noch 11,7 Hauptunterstützungs¬
empfänger insgesamt und zwar 3,6 in der
Arbeitslosenversicherung , 5,9 in der Krisenunter-
stützung und 2,2 Wohlfahrtserwerbslose . Die Ar¬
beitslosenziffer je 1000 Einwohner beträgt 14,9.
Nahezu sämtliche Verufsgruppen sind an der ver¬
stärkten Arbeitsaufnahme beteiligt . Nur im Be¬
kleidungsgewerbe hat sich die Zahl der Arbeit¬
suchenden seit mehreren Monaten erstmalig we¬
nig erhöht , nachdem der Bedarf für Frühjahrs¬
und Sommerbekleidung gedeckt ist. Während im
Juni 1934 noch rund 155 000 Arbeitsgesuche vor¬
lagen , wurden im Verichtsmonat 90 376 Arbeit¬
suchende gezählt.

Künftige Lage in der Nordmark
Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit hatte im

Berichtsmonat Juni 1935 wiederum einen beacht¬
lichen Erfolg . Die Zahl der Arbeitslosen im Be¬
zirk des Landesarbeitsamtes Nordmark ging um
fast 13 000 (9,3 v. H.) auf rund 127 000 zurück.
Damit ist ein Tiefstand der Arbeitslosigkeit er¬
reicht worden , wie er zuletzt vor sechs Jahren , im
Oktober 1929, zu verzeichnen gewesen ist.

Rechnet man die Ergebnisse der letzten beiden
Monate zusammen , so betrug die Abnahme der
Arbeitslosen insgesamt 27 500. Da in den ver¬
gleichbaren Monaten des Vorjahres demgegen¬
über nur 9500 Arbeitslose weniger gezählt wur¬
den , war die Entwicklung in diesem Jahre also
weit günstiger als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Mehr als zwei Drittel (67,6 v. H.) der
vor zweieinhalb Jahren , im Januar 1933, in der
Nordmark gemeldeten Arbeitslosen haben nun¬
mehr wieder Verdienstmöglichkeiten erhalten . Das
Gesamtergebnis für die Nordmark paßt sich damit
etwa dem Reichsergebnis an , nach dem bis zum
Mai 1935 ebenfalls eine Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit um 66,4 v, H. seit dem Umbruch
festzustellen ist. Die einzelnen Landesteile der
Nordmark , mit Ausnahme des Bezirks Hamburg,
liegen jedoch weit über diesen Sätzen . Den stärk¬
sten Rückgang haben die mecklenburgischen Ar¬
beitsämter , Lei denen heute vollvermittlungs-
fähige Kräfte kaum noch zur Verfügung stehen,
mit 96,8 v. H. auszuweisen . Es folgen dann der
Bezirk Stade mit einer Entlastung von 87,0 v. H.,
Lübeck mit 85,8 v. H. und die übrigen schleswig-
holsteinischen Arbeitsämter mit 85,2 v. H. Im
Bezirk des Arbeitsamtes Hamburg sind dagegen
seit Januar 1933 51,3 v. H. Arbeitslose in Ab¬
gang gekommen . Von den gegenwärtig noch bei
den Arbeitsämtern der Nordmark vorhandenen
127 000 Arbeitslosen entfallen allein 113 000
(89,1 v. H.) auf diesem Bezirk.

An dem Rückgang der Arbeitslosigkeit im Juni
waren , wie im Vormonat , alle Berufsgruppen
beteiligt . Lediglich im Bekleidungsgewerbe ist
eine Steigerung , hauptsächlich infolge Saison¬
schlusses, eingetreten . Besonders starke Kräfte-
anforderungen wurden von der Landwirtschaft
für die Heuernte . 'Frühkartoffelernte und für
Hackfruchtarbeiten gestellt . Da die meist ange¬
forderten ledigen Kräfte bei den Arbeitsämtern
nicht vorhanden waren , konnten verheiratete
Landarbeiter , die teils schon jahrelang arbeitslos
waren . >n vermehrter Anzahl Arbeit erhalten
Auch die Notstandsmaßnahmen mußten eine wei¬
tere Einschränkung erfahren , da die Kräfte in der
freien Wirtschaft benötigt wurden Trotzdem
blieben am Ende der Berichcsceit noch viele Ar¬
beitsplätze unbesetzt Durch Heranziehung von
jugendlichen Arbeitern aus den Großstädten und

dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet , sowie
durch Umschulung städtischer weiblicher Kräfte
soll dem vorhandenen Bedarf in der Landwirt¬
schaft, der sich in der Erntezeit noch in größerem
Maße auswirken wird , abgeholfen werden.

In der Berufsgruppe Industrie der Steine und
Erden haben insbesondere die Ziegeleien vollauf
zu tun, ' sie beschäftigen durchweg mehr Kräfte
als im Vorjahr . Auch in der Metallindustrie
hat sich der Arbeitseinsatz weiterhin günstig ge¬
staltet . Die Arbeitslosigkeit nahm etwa in dem
gleichen Umfang wie im Vormonat ab . Die
Werften in Hamburg , -Kiel und Lübeck stellten
für Schiffsnsubauten Facharbeiter ein . Die
Kräfte hierfür wie auch für das Baugewerbe
mußten im Wege des Ausgleichs beschafft werden.
Dadurch hat u . a . auch der Bezirk des Arbeits¬
amtes Hamburg erneut eins starke Entlastung
in der Arbeitslosigkeit erfahren . Maurer und
Zimmerer sind in den ländlichen Bezirken viel¬
fach nicht mehr arbeitslos.

Außer der Besserung der Lage im Verkehrsge¬
werbe und in der Berufsgruppe der ungelernten
Arbeiter , die zusammen einen Abgang von 5600
Arbeitslosen auszuweisen hatten , ist die ständige
Aufwärtsentwicklung in den Angestelltenberufen
noch hervorzuheben . Es boten sich gute Unter¬
bringungsmöglichkeiten für Urlaubsvertretungen
und Saisonstellen . Stenotypistinnen sind immer
noch sehr gesucht. Durch die Einführung des Ar¬
beitsbuches sind mehrere hundert Angestellte von
den Arbeitsämtern eingestellt worden . Der Ein¬
zelhandel meldete vorsorglich seinen Bedarf an
Verkäufern für den Saisonverkauf im Juli.

Ende Juni 1935 wurden von den Arbeitsäm¬
tern gemeldet (vorläufige Ziffern ) :

Ende Juni Ende Mai
Arbeitslose insgesamt
davon Hnuptunterstützungs-
empsanger in der Arbeits¬
losenversicherung
Krisensürsorge
arbeitslose Wohlfahrts¬
erwerbslose
sonstige Arbeitslose
Nvtstandsarbeiter
Fiirsorgsarbciter
Landhelfer (am 15. d. M.)
Beschäftigte im Frauen-
arbcitsdienst

1Z7VV3 140 066 -12 073

aber vor der lebensnotwendigen Forderung zu¬
rückzutreten , unter allen Umständen unerträgliche
Schäden abzuwenden und die Ernährung  des
deutschen Volkes sicherzustellen . Die Genehmigung
wurde selbstverständlich nur in wirklich gefährde¬
ten Bezirken erteilt . Der Abschuß selbst ist in
allen Fällen von den Kreisjägermeistern über¬
wacht worden . Der Erfolg der Freigabe zeigte
sich in erster Linie darin , daß gegenüber dem Vor¬
jahr der einzelne Jäger sich entschließen konnte,
überhaupt den Finger krumm zu machen , ohne be¬
fürchten zu müssen , mit der Mindestgeldstrafe
von 100 Mark bestraft zu werden , wenn ein Ueber-
läufer sich als führende Ueberläuserbache heraus¬
stellte . Nachweisbar sind verwaiste Frischlinge
von anderen Bachen angenommen worden . In
der Hauptsache ist der Abschuß auf Keiler
und Ueberläufer  beschränkt worden . Neben
der Abschußgenehmigung für führende Bachen ist
in mehreren Fällen die Genehmigung zur Errich¬
tung von Saufängen erteilt worden . Das gefan¬
gene Wild konnte an Sauparks zur Blutauf¬
frischung abgegeben werden.

Die Schäden sind in der letzten Zeit besonders
fühlbar geworden , weil die schneearmen kurzen
Winter der letzten Jahre wenig Gelegenheit bo¬
ten . Schwarzwild bei Spurschne « sicher festzu¬
machen und dann zu bejagen . Auch drängten die
Sauen wegen fehlender Mast und der Trockenheit
im Walde besonders stark zu Felde . Ebenso wie
die Jäger die Pflicht haben , dafür zu sorgen , daß
der Schwarzwildbestand in den Grenzen gehalten
wird . wie die Belange der Landwirtschaft ihn
ziehen , haben aber dem gegenüber auch die
Bauern  die selbstverständliche Pflicht ihrerseits
alle nur möglichen Abwehrmaßnah¬
men zu ergreifen.  Der Erfolg wird nach¬
haltiger . wenn man mit den Maßnahmen mög¬
lichst oft wechselt , da das Wild sich erfahrungs¬
gemäß an diese gewöhnt . Als besonders vorteilhaft
haben sich folgende Maßnahmen bewährt:

Das Anbringen von Scheuchen mit klappernden
Gegenständen das Anketten von Hunden , das
Anbringen von Laternen , das Ziehen von Stol-
perdrähten , an denen klappernde oder klingelnde
Gegenstände angebracht sind, und endlich dos
nächtliche Begehen der gefährdeten Flächen durch
Wachen.

Alle diese Maßnahmen werden am besten im
Einvernehmen mit dem Jagdberechtigten ge-
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troffen Sie sind in vielen Fällen geeigneter und
auf jeden Fall weniger kostspielig als das Ein-
gatiern großer Flächen . Ueber die verschiedensten
Abwehrmaßnahmen gibt das Merkblatt der Deut¬
schen Jägerschaft Nr . 1 über die Abwendung von
Wildschäden in jeder Hinsicht ausführliche Aus¬
kunft . Das Merkblatt kann von jedermann durch
die Kreisjägermeister bezogen werden . Eine sehr
gut « Abwehrmaßnahme ist im übrigen die An¬
lage von Wildäckern im Walde,  wie
in einem Proberevier festgestellt wurde . Dort
steht in den Waldungen , wo jede nicht forstwirt¬
schaftliche benutzte Fläche in einen Wildacker ver¬
wandelt ist. ein sehr starker Hochwildbestand , der
auf den angrenzenden , in hoher Kultur stehenden
Feldern und in den Wäldern kaum noch Schaden
anrichtet . Es ist auch festgestellt , daß bei richtiger
Einrichtung die Kosten tragbar sind oder sogar
durch die Einnahmen gedeckt werden.

Bei Anerkennung aller Schäden darf aber nicht
vergessen werden , daß das Schwarzwild durch Ver¬
tilgung von allerlei schädlichem Getier , wie Enger¬
lingen . Drahtwürmern usw . und durch Lockerung
des Waldbodens auch erheblichen Nutzen
stiftet . Durch Zusammenarbeit zwischen Jägern
und Bauern wird und muß es möglich sein . auch
in Zukunft dem deutschen Walde seine letzte wehr¬
hafte Wildart . das Schwarzwild , in einem Be¬
stände zu erhalten , der den Belangen der Land-
und Forstwirtschaft gerecht wird.

Vauernfunk der deutschen Sender
Beutschlandsender : „ Zwischenfrucht als Zutter und Gründünger"

Sonntag , den 14. Juli 1935:
Deutschlandsender:  8 .00 : Stunde der

Scholle . 1. Treu im Dienst . Ein Funkbericht von
der Ehrung mecklenburgischer Landarbeiter . 2.
„Zwischenfrucht als Futter und Gründünger " von
Albrecht Köstlin , Werner von Nitzsch, Max
Rolfes und Walter Stauß . 15.30 : Stunde des
Landes . Vesentanz und Kälberschwanz . Bauern-
liedsr und Vauerntänze aus 200 Jahren . Es
spielt Rudi Ramtahl , Sprecher : Walter Tappe.

Vreslau:  14 .10 : Vom jungen Dorf . „Jumbo,
einige Ouerköpfe und das schaffende Dorf " von
Dietrich Joachim Graf . Sprecher : Werner Kessel.

Frankfurt:  15 .00 : Stunde des Landes . 1.
Zehnminutendienst für die Landwirtschaft . 2. Am
reifenden Kornfeld . — Die Stadt spricht zum
Land . 3. Winke für die Braugerstenernte . 4. Dorf-
gärten im Sommer . Funkfolge.

Köln:  8 .00 : Vauernfunk . 1. Praktische Anre¬
gungen . 2. Bauer Dunkel berichtet dem Landes-
bauernführcr über die Erzeugungsschlacht in West¬
falen . 14.25 : Stunde des Landes . I . Für das
Landmädel . Wir wollen das Gediegene (Etwas
über bäuerliche Kleidung und Wohnung ) . 2.
..Unsere künftigen Gärtner " Besuch in der Gärt-
ner -Leliranstalt Wolbeck. Sprecher : Dr . Karl
Holzamer.

Königsberg:  8 .20 - Landfunk Der Land-
Leiter in Ostpreußen " von Stakm-leiter Adam.
Leipzig-  14 .05 : Deutsches Bauerntum

Brauchtum und Sitte im Jahrcslauf " von Lud

wig Feichtenbeiner . 14.25 : Stunde für das Land¬
mädel : „Unsere Heimabende im Sommer " von
Liselotte Haase.

München:  14 .45 : Vauernfunk . „Rapsbau " von
Josef Klotz.

Stuttgart:  8 .25 : Bauer , hör ' zu . „Etwas
über die Kreisbauernschaft Schwarzwald -Nord"
von Kreisbauernführer Michael Kalmbach.

Montag , 15. Juli 1935

Deutschlandsender:  ll .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Glück im
Schweinestall " von Walter Wowra.

Frankfurt:  il .45 Uhr : Bauernfunk.
Hamburg: >2 .10 Uhr : Aus meiner land¬

wirtschaftlichen Praxis . „Saatgutfiagen beim
Zwischensruchtbau >935" von Dr . Wirk 18.3 ) Uhr:
Funkschau.

Köln:  l .8.30 Uhr : „Volk und Rasse " Rasse-
kurdlich « Literatur für wenig Geld Wo finde ich
gute . billige und leichtverständliche Bücher zur
Rassenkunde ? Hinweise und Einführungen von
Curt Baumgarten

Leipzig:  1115 Uhr ' .Bäuerliche Baubera-
!ung " von H. I . Koller.

München : lloo  Uhr : Stunde des Dauern.
Landwirtschaftlicher Wochenbericht der Landes-
baumrischaft Bauern

St » ttaart : ll :m Uhr : Hammer und Pilug.
Bei den schwäbiich-' v W.ftc O0 Sichlern " non

Friedrich Drusfner.
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/ Erzählung von Waldemsr Äugustlny

Gegen Mittag kamen sie an einen Fluß, der
starr, schwärzlich wie poliertes Eisen im Gelb
der Wiesen lag, Anger Fluh und Wiesen war
nichts zu sehen, kein Rauch, der Erwartungen auf
Bratkartoffeln und Speck weckte, kein Dach, unter
das man zur Nacht schlüpfenkonnte — nichts
war zu sehen, nur Enten, die in Ketten über
das Schilf strichen, und ein Vogel, den man
eigentlichnur hörte, sein Ruf erinnerte seltsam
an Menschenstimme. Sonst gab dieses flachge¬
wellte Land nichts, gar nichts her.

Sie waren beide nicht froh, weih Gott, sie
hatten lange getippelt, ihre Füße brannten, und
ihr Bauch war leer wie eine Trommel. Bob,
der jüngere, war dafür, sich ins Gras zu werfen
und zu pennen, so war er, sorglos und jung.
Lex jedoch überlegte, er hatte immer Gedanken,
dunkle und auch harmlose, aber keine Träume
in seinem Kopf. Bob und Lex waren ziemlich
verschiedene Menschen, aber bis jetzt waren sie
gut miteinander ausgekommen.

„Nichts hier", brummte Lex, „weiter! Aber
wohin sollen wir jetzt, rechts oder links? Ueber
den Fluß kommen wir nicht."

Nein, das war einzusehen, keine Brücke, kein
Fährhaus, nicht einmal einer der Kähne, deren
schwarze Segel sie von weitem über die Wiesen
hatten schweben sehen, waren da — über den
Flutz zu kommen war unmöglich.

Bob hob seinen lehmfarbenenZeigefinger. Lex,
mitztrauisch, blickt ihm nach und „ja", sagte er,
„du hast recht."

Gar nicht sehr weit blinkerte ein weißer Strich
aus dem Schilf: Er konnteeine Hütte sein oder
ein Boot. Lex blähte seine Nüstern. „Gut",
sagte er. Sie marschiertenalso auf den weißen
Strich los.

Jetzt züngelte etwas in die graue Mittagslust
auf — ein Mast, ohne Zweifel wär es ein Mast,
und von seiner Rahe baumelten verschiedene
Dinge, die bald wie Rebhühner, bald wie weiße
Tücher aussahen. Außerdem wehte schwach,
stoßweise Erammophonmusikherüber.

Lex ging rascher: ihn interessierten die merk¬
würdigen Sachen, die da an der Rahe pendelten;
er witterte Möglichkeitenund dachte an Brat¬
kartoffelnund zartes Fleisch und dies und jenes.
Bob hingegen träumte, während er hinter Lex
herstolperte, von Mädchen träumte er, so war er,
und lange hatte er Mädchenentbehrt. Auf den
Mooren, die sie durchwanderthatten, gab es Kin¬
der, süße Kinder, und dann gleich Frauen, deren
Augen ernst waren und dere dunkle Lippen nicht
zuckten, wenn man etwas Lustiges sagte. Richtige
Mädchen, die für dumme Einfälle zu haben
waren und über Dummheiten lächeln konnten,
hatte es lange nicht gegeben.

Sie kamen jetzt heran und sahen eine weiße
Jacht mit hohem Aufbau; in goldenenBuchstaben
leuchteteder Name „Eva" am Bug, von der
Kajüte bis zum Heck spannte sich ein Sonnensegel.

Sie warfen sich beide hin, diesmal waren sie

Es war einetjener strahlendenTage, wie man
sie nur an der Westküste Nordamerikaskennt. Der
Himmel unvergleichlich blau, dazu die Hitze noch
-nicht gar zu unerträglich, so richtigesWetter zum
Reiten. Es führte zwar eine kleine Eisenbahn
von der Küste aus nach Euadalejara , das wir uns
als nächstes Reiseziel ausersehenhatten, aber wir
wollten uns lieber den Pferden anvertrauen. Es
war schöner, und dann rechnete ich auch mit einem
kleinen Ertrag für mein Skizzenbuch, in dem ich
einige Naturschönheiten Mexikos festhalten wollte.

Als wir uns die Pferde bestellten, wurden wir
von allen Seiten gewarnt. Gerade in dieser Ge¬
gend war in der letzten Zeit eine Reihe von
Üeberfällendurch räuberischeBanden vorgekom¬
men, bei denen die Reisenden oft nicht einmal
das nackte Leben gerettet hatten. Vor allen
Dingen sollten wir nicht ohne militärischenSchutz,
der auch das Gelände genau kenne, uns in diese
Wildnis wagen.

Etwas unsicher wurden wir schließlich doch; aber
dann sagten wir uns, daß wir ja zu zweit seien,
und nachdemsich jeder einen gutgeladenen
Trommelrevolverin die Satteltaschegesteckt hatte,
ritten wir los.

Es war einer der schönsten Tage dieser Reise
durch ganz Mexiko. Von der Küste aus stiegen
wir immer höher hinauf in die Berge, und der
Blick übet das Meer wurde immer weiter und
prächtiger. Zwischen phantastischen Felsgebilden,
die meist den Blick nur für wenige Meter frei¬
gaben, ging es dann über einen schmalen Paß
und weiter in die große Hochebene, in der sich die
Ausläufer des Gebirges allmählich verlieren.

Wir ritten nun durch ein kleines, vielfachge¬
wundenesTal. Die kurze Sicht wurde meist noch
durch Bäume verdeckt, so daß uns wirklich ein
unheimliches Gefühl überkam. Hier war man
rettungslos verloren, wenn man aus dem Hinter¬
halt angegriffenwurde. Jeder Felsblock war ein
ausgezeichneter Schutz für den Angreifer

Wir waren seit dein frühen Morgen unterwegs,
und jetzt, gegen Mittag war uns noch keine
Menschenseele begegnet. Irgend etwas war doch
unheimlichan diesem Land.

Plötzlich, als wir um einen Felsen bogen, sahen
wir etwas tiefer einige Zelte- und davor eine
größere Anzahl Menschen, die wie wild durchein-
anderliefen. Ich nahm meinenFeldstecher heraus
und sah, daß sie alle bis an die Zähne bewaffnet
waren. Messer, Dolch, Pistolen . . . mir lief es
eiskalt über den Rücken. . .

Zuerst rissen wir unsere Pferde herum um wie¬
der in Deckung zu kommen. Dann hatten wir
Ruhe die Leute etwas genauer zu beobachten.
Wir sahen zu unseremSchrecken, wie eine weiße
Frau von einem dieser Cowboysin bewußtlosem
Zustand auf seinem Pferd herangeschleift wurde,
während ein Mann, der anscheinendzu dieser
Frau gehörte, mit zusammengebundenen Händen
hinter dem Pferd herlaufen mußte, falls er nicht
über den Erdhoden geschleift werden wollte.

Wir sahen uns beide an Und sagten zunächst
einmal gar nichts. Ich glaube, wir dachten in
diesem Augenblick beide an die vielen Schauer¬
romane aus Amerika, über die wir sonst immer
gelacht hatten.

Was tun? Die Aussicht, diesen Burschen in die
Hände zu fallen, war nicht gerade verlockend.
Aber zurück? Einen ganzen Tag umsonst unter¬
wegs? Wir mußten außerdemunsere Reiseroute
einhalten. Aber es blieb uns gar keine Zeit mehr
zum lleberlegen.

Anscheinendhatte man uns gleich im ersten
Augenblick, als wir um den Felsen gebogen wa¬
ren, von unten aus schon gesehen. Jedenfalls
tauchten wie aus dem Erdboden Plötzlich zwei
von diesen Leuten unmittelbar vor uns auf, und
bevor wir noch unsere Revolver zur Hand hatte»,
waren sie heran.

Blitzschnell ballte ich die Faust und wollte dem
ersten einen Schlag versetzen; doch der war ge¬
wandter und hielt Mit einem raschen Griff meine
Hand fest, während der andere von beidenhöflich
den Hut zog.

Wir wußtennicht, wie uns geschah. Der Ameri¬
kaner — das hörten wir am Akzent seines Eng¬
lisch— murmelte einen unverständlichenNamen,
und dann bat er uns höflich um Entschuldigung.
„Meine Herren", sagte er freundlich, „ich muß
sie leider bitten, einen kleinen Umweg zu machen.

sich einig, ins Gras und schauten zum Mast her¬
auf. Was baumelte da weiß und rund an der
Rahe? Kein Zweifel, Flaschen, um die man
Tücher gewickelthatte. Beide, Bob und Lex,
schauten gebannt zu den Flaschen hinauf, ihre
Gedankenaber gingen verschiedene Wege.

Kein Menschzu sehen. Das Grammophon
blieb stumm. Nur der verrückte Vogel, von dem
immer nur die gelbe Schwanzspitze zu sehen war,
rief plötzlich ganz aus der Nähe, und seine
Stimme war so warm, so gelb wie sein Gefieder
und klang — ja, wie rief er nur?

Aber da, kaum hatte der Vogel gerufen, bohrte
sich ein Kopf, der Kopf eines Mannes, aus der
Bordwand, ein blonder, dicklicher, leicht gebräun¬
ter Kopf hing aus einem Bullauge und rief:
„Elli, da war er, hast du ihn gehört? Aber zu
sehen — wenn man das Biest nur einmal zu
sehen bekäme?"

Bob und Lex fuhren zusammen. Sie achteten
kaum auf den Kahn, der soeben mit schwarz ge¬
teertem Segel vorllberstrich. Doch, sie sahen wohl
hin, denn es interessiertesie, was das für Kähne
waren, deren Segel sie schon aus stundenweiter
Entfernung gesehen hatten: Torf war im Kahn
aufgeschichtet, ein Mann, braun wie Erde, saß
am Steuer und döste vor sich hin und hatte kein
Auge für die Jacht und die beiden Wander¬
burschen.

Jetzt drehte der Mann im Kajütenfensterseinen
Kopf. «Elli", rief er, „wir haben Besuch, aber
feinen Besuch." Er schnalzte mit der Zunge.

„Guck Mal die Sommerschuhe, Schuhemit Lüf¬
tung. Na, Jungens, ihr staunt, was? Da oben
ist mein Eiskeller. Die Flaschen hab ich in
nassen Tüchern aufgehängt, da kühlen sie aüs
wie im Eiskeller. Famose Idee, was?" Der
Dicke pfiff vergnügt.

Lex biß sich auf die Lippen. Er kannte sich
aus mit den Leuten. Von so einem wie diesem
war nichts zu erwarten, kein Happen. Blieb nur
der andere Weg, so hinten herum.

„Habt ihr den Vogel gesehen, Jungens ?",
fragte das dicke Gesicht, .„das Biest, was so
macht?" Die Lippen machten einen Ring und
pfiffen. „So etwa. Klint wie Vogel Bülow.
Habt ihr das Biest gesehen?"

Lex wandte das Gesicht ab. Was ging ihn der
Kerl mit seinem Vogel an? Ihn 'interessierte,
wie man an die Flaschenherankam, sonst nichts.

„Habt ihr ihn gesehen?"
„Doch", sagte Bob schüchtern. Er sagte es sehr

schüchtern. Denn eben klappte die Kajütentür,
und eine Dame erschien. Eine Dame, weiß und
blond und üppig, ging über das Deck und legre
sich unter das Sonnensegel. Sie biß in einen
Pfirsich und blickte auf die beiden Burschen.

„Wo haben Sie den Vogel gesehen, meine
Herren?"

„Dahinten." Es war jetzt Lex, der sich Meldete.
Mit listigem Gesicht zeigte er auf die Pappel-

Erlebnis
Dort unten an dem Lager könnenSie nicht vor¬
bei. Ich habe Sie von dort aus gesehen und
gleich einen meiner Kameraden mitgebracht, der
Sie einen anderen Weg führen wird, der etwa
100 Meter weiter unten wieder auf diesen Weg
trifft. Sie können sich seiner Führung ruhig
anvertrauen. Im übrigen bewahren Sie uns
mit Ihrer Freundlichkeitvor einem Schadenvon
mehrerentausendDollar!"

Mir kamen diese Worte etwas mysteriös vor.
So ohne weiteres mich einem Unbekanntenan¬
vertrauen? Dazu in dieser einsamen Gegend?
Der Amerikanersah meinem Gesicht an, was ich
auf dem Herzen hatte. Er sagte gleich: „Ver¬
zeihen Sie, daß ich Ihnen das nicht früher ge¬
sagt habe. Wir drehen dort unten gerade die
Außenaufnahmen zu einem neuen Film, und
müßtenalles neu aufnehmen, wenn Sie uns plötz¬
lich mit Ihrer stilwidrigen Garderobe vor die
Kamera kämen."

Nun entsann ich mich auch, dieses Gesicht fchon
einmal erblickt zu haben. Es war S. . . ein ganz
bekannter Filmschauspieler, den ich oft gesehen
hatte.

Wir machten also unseren Umweg, aber der
Schreck saß uns doch noch mächtig in den Gliedern.
Selbst als wir später in Deutschland diesen Film
sahen, dachten wir mit Schaudern zurück an den
Augenblick, in dem zwei bis an die Zähne be¬
waffnete Cowboys wie aus dem Erdboden ge¬
stampftvor uns standen. Und in der Wirklichkeit
war der Ueberfall auf die junge Frau und ihren
Mann auch furchtbarer, als er sich nachher im
Kino ansah.

Unsere nächste Tagesreiselegten wir wieder mit
der Bahn zurück. 'Wir hatten genug von der
einen Filmgesellschaft. bwit? Nockerls.

Weißt du noch, wie in Sonne der Strand leuch¬
tete vor der saphirblau und dunkelgrün hin-
gebreitetenFassung? Und das : wie jung wir Uns
fühlten? Wie wir ansprangen gegen die Donner-
brandung . . . Wie unsere braunen Leiber im
Sande ruhten . . . wie wir hingegebenwaren
an den uralten Laut von Woge und Wind, an
den unfaßbaren Rhythmus von Ebbe und Flut,
von Sonne und silbernem Mond . . . wie wir mit
allen Sinnen zugewandt waren dem heiteren
Melodienbandder Sommertage?

Wochen und Jahre sind seitdem hinabgestiegen,
nur von ferne rauschtdas Meer noch'in unser
Tun. Aber immer noch raunt wie verschollener
Muschellauturalter Sang von Woge und Wind.

Und wieder geht, zögerndfast, mein Fuß über
weißen Sand, darüber die Seevögel mit Schnee-
gefieder hinschrillen, darüber blaue Himmels¬
kuppe sich wölbt bis an das Ende der Welt, dar¬
über an Sturmtagen die See mit grauen
Mähnen aufspringt . . .

Unaufhörlich. . . unaufhörlich. . .
Uebergang ist alles, unendlicheVerwandlung

von Sand und Gestein. Muschel und Möve und
dem Gras über den Dunen-

Nur Meer bleibt, strichhart flutender Wind
bleibt, nur die Einsamkeitbleibt — das Ueber¬
maß ihrer großen Ruhe Und die Monotonie ihrer
unendlichen Unruhe.

Ich stehe lange Zeit auf der steinigenDUnen-
zunge, den roten Jnselfels im Blick. Wenn ich mich
wende, ist da im Rücken auch Meer, unablässig
wogende, grünblaue Fläche. Mitten im Meer steh,
ich, rundum rollt und flutet Wasser.

Uebergang ist alles und unendlicheVerwand
lung. Wind und Woge rauschen den uralten Sang
der Klage, donnern das uralte Lied des
Triumphes dazu . . .

Wer hellhörig ist, vernimmt wohl einzelne
Worte der Zwiesprache, die Meer und Wind hal¬
ten, wenn sie ausruhen von ihren wilden, schö¬
nen Gesängenund leise nur als dunkel tönende
Begleitung gleichsam, die Melodien um ihre
Worte fließen lassen.

— — — In der Senke der Dünen liegt der

reihe, von der sie gekommen waren. „Da gibt
es Vogel Bülow wie Mücken."

„Hast du gehört, Elli? Fahren wir gleich bin!
Los, Elli!"

Elli grub soeben ihre Lippen in das rötliche
Fleisch des Pfirsich, dann wischte sie sich mit dem
Taschentuch den Mund. „Ich habe doch Kops¬
weh, Theodor. Ich kann jetzt kein Motorgeräusch
hören, das weißt du doch." Ihre Augen waren
bei Bob der, ganz Hingebung, die Arme um die
Knie geschlungen, auf der Wiese hockte.

2n der Kajütentür erschien, offenes Hemd,
pralle Hose, braun und blank, Theodor. „Kopf¬
weh, Kopsweh. Ich aber will den Vogel Bülow
sehen."

Elli streckte sich auf der Bank und zeigte kleine,
rundliche, nackte Füße. „Lauf doch zu Fuß. Oder
fahr mit einem Torfschiff hinunter?'

Eben verdunkelte sich das Sonnensegel. Der
Schatten eines schwarzen Segels glitt drüben hin.
Theodor reckte sich über die Reling.

„Sie, Mann, hören Sie mal, wollen Sie mich
ein Stückchen mitnehmen? Elli los, mach mal
einen Fuffziger frei!"

Das schwarze Segel fiel, der Torfkahn trieb
langsam mit gluckerndenWellen, der Schiffer
legte stumm seine Hand auf die weiß« Reling
der „Eva". Theodor schwang sich hinüber. Leise
glitt der Kahn weiter.

„Hallo! Sie ! Wo ist ihr Kollege geblieben?",
rief Elli. Sie schaute Bob beharrlich und mit
großen Augen an.

„Mein Kollege . . ." Bob war es nicht lieb,
mit Lex auf eine Stufe gestellt zu werden. „Ich
weiß nicht." Lex spazierteam Ufer entlang, sein
Kopf drehte sich immer nach den Flaschen. Un¬
heimlich sah das aus ; Bob fürchtete sich; er
bereute, so lange mit Lex getippelt zu sein. „Ich
weiß nicht", stotterte er.

Elli lag unbeweglich, eine Hiigelwelle aus
Leinen und Elfenbein und rosiger Süße. Ein
Zucken der Lippen verriet, daß so ein junger
Bursche ihr lieber war als der dicke Theodor, die
weiße Eva und alles. Sie lächelte so für sich.
„Gehen Sie immer zu Fuß?"

„Doch."
Elli meinte, es wäre hübsch, die Befangenheit

des Jungen zu besiegen.
„Mögen Sie Pfirsich?" Sie zielte und traf

Bob auf die Nase. Bob fiel hintenüber und
wünschte, so liegen zu bleiben und die Augen zu
schließen. Denn eben hatte er gesehen, wie Lex
die Schuhe auszog und mit bloßen Füßen auf
das Kajütendach kletterte.

„Sie könnten gut ein bißchen mitfahren, wenn
Sie wollen. Möchten Sie nicht?"

Bob schlug die Augen auf, hockte auf die Knie,
stand jetzt. Welch ein Glück! Er trat einen
Schritt näher, da sah er, wie Lex eben nach der
ersten Flasche griff. Alles in Bob zitterte. Mein
Gott, die große Chance, und Lex, dieser Lex . . .

„Mitfahren", keuchte er, „gern". Er kam noch
näher. Lex schob die dritte Flasche hinter seinen
Gürtel. Bob ballte die Fäuste. „Mitfahren gern,
aber ihr Mann . . ."

„Mann?", Elli lachte, aber ihr Lachen klang
nicht ganz frei. „Der Herr ist ja gar nicht mein
Mann ."

Darauf tat Bob einen Satz, täppisch, wie ein
Hase. Elli konnte nicht wissen, was den Jungen,
der schlank wie ein Jagdhund war, so unsicher
machte. Elli bekam Angst. Sie bog sich aus dem

^Sonnensegel heraus. Dort, im hellen Dunst vor
den Pappeln, stand das Segel, das Theodor ent¬
führte. Es war sehr weit.

Bob konnte jetzt über die Reling sehen; er
sah die Füße der Dame. So konnten Füße aus¬
sehen. So rein, so überirdisch wie aus Marzipan,
engelhaft. Er konnte diese Füße küssen, wer weiß,
und hatte die Dame ihn nicht aufgefordert, mit
ihr durch die Welt zu reisen? Aber Lex, eben
langte Lex durch das offene Fenster in den Leib
der Jacht.

Elli sah, wie der Junge zitterte; sie zog die
Füße unter den Rock. Wohl schmeichelte es sie,
sehr schmeichelte es sie, von einem, der kaum
zwanzig zählte, begehrt zu werden, süß war dieses
Gefühl. Aber wer konnte sagen, was solch ein
Bursche, ein Landstreicher— außerdemwaren es
zwei. und rings gänzliche Einsamkeit, und Theo¬
dor außer Rufweite. Elli setzte das Herz aus.

„Ich mutz gehen", sagte Bob. Lex hatte ihm
zugewinkt. Er stand mit rundem Bauch und ab¬
stehendenTaschen und winkte. Also Mußte Bob
gehen. Also konnteer die Dame nicht küssen, an
Reisen mit ihr nicht zu denken. Er durfte nicht
einmal wagen, ihr die HaNd über die Reling zu
reichen, nachdem Lex, sein Kollege, das alles ge¬
tan hatte. Bob also senkte den Kopf. „Wieder¬
sehen". sagte er leise.

Da erhob sich Elli. Alle Angst war fort, Gott,
uvie unschuldig der Bursche dastand, wie ein ge¬
scholtener Junge.

„Aber warten Sie doch." Elli lehnte sich über
die Reling und stopfte allerlei Sachen in Bobs

Friedhof der Namenlosen. Unter den niedrigen
Holzkreuzenruhen die unbekannten Toten, die
das Meer an den Strand warf. Von fern raunt
es über ihrem Schlaf wie eins gütige, Mütter¬
liche Ahne. Und der Wind bleibt hinter den
Sandkämmen, der Toten Ruhe nicht zu stören.

Ich stehe an den verfallenen Planken der Um¬
zäunung. In goldbraunem Dunst sinkt die späte
Sonne. Ich sehe Nicht mehr das grünblaue Meer,
aber ich spüre, wie sein großer Atem der Ruhe
über mich hinstreicht und in Mir atmet. Ich spüre
und fühle, wie der Wind, der da hinten über
den Strand weht, singt und flutet, in Mit wach ist
und in mir atmet. Ich fühle und spüre, wie Meer
und Wind Zwiesprache halten, wenn ich atme . . ,

Und es muß traurig fein, was sie beide bereden;
denn meine Atemzüge gehen sprunghaftund stocken
bisweilen.

Und dies ist die Geschichte, der ich lausche, zu
der mein Atem stockt und ausseht, um wieder an¬
zuschwellen Und wieder zu stocken.

— — Ich sehe es -̂ - Peter Harmkensund
drei andere Helgoländerstehen im grauen Wasser,
das ihnen bis an den Leib reicht, und bergen die
Leiche. Es ist harte Arbeit, bis sie es schaffe»
und der Tote aus dem Wogenbereich heraus ist.
Sie betten ihn im Windschutz des auf den Strand
gezogenen Bootes auf den gelben, nassen Sund.

Ueber die junge Stirn hängt dunkelblondes
Haar. Den Hochgewachsenen bekleidetnur Hemd
und blaue Schisferhose. Der Leichnam muß wochen¬
lang getrieben haben, er sieht böse aus — doch
davon schweige ich besser-

Er ist Norweger, raunt das Meer. Niels ist sein
Rufname, singt der Wind. Den Vaternamen ver¬
schweigen sie beide. Was nützt auch das Wissen
oarüm? Irgend an Norwegens Fjordküstewein»
eine Mutter, schaut hin über die graue See und
wartet wohl immer noch. . . Wozu soll sie wissen
wo ihr toter Sohn ruht . . . Das Meer nur ist
tiefes, ruhevollesGrab, Grabmal aller unbekann¬
ten Fahrensleute, zugetanallen Seefahrendenmit
ewigem Hauch und unendlichem Schlafgesang. -

Du bist geblieben. Niels! Es braucht nicht mehr
Wissen. . .

Ein amerikanisches

Ewiges Meer/ Von Werner Lürmsnn

Rocktasche, und strich an ihrem Kleid entlang und
überlegte eine List, wie sie den Jungen einladen
sollte, ein wenig unter dem SonnensegelPlatz zu
nehmen. Es wäre lustig gewesen, nebeneinander
auf der Ruderbank zu sitzen, und Theodor durfte
lange nach seinem Vogel suchen.

Sie schauten sich an. Wieder fiel der Schatten
eines schwarzen Segels über sie hin. Sie sahen
es nicht. Doch, Elli fühlte, daß sie noch nicht alt,
aber auch nicht mehr jung war. Sie lehnte sich
mit halbem Leib über die Reling und küßte Bob
auf die Stirn.

Da pfiff Lex. Bob wandte sich, hilflos schlug
er seine Arme gegen die Schenkel, dann stolperte
er los, hinter Lex her, der eilig durch die Wiesen
schritt. Bob fühlte seine Füße nicht mehr, auch
den Bauch nicht, der seit der Frühe leer war
wie eine Trommel; er lief so dahin und wagte
nicht, sich umzuschauen. Doch. einmal tat er es:

Zart und weiß, ein zitternder Strich, flimmerte
die Jacht über dem Schuf. Em zweites Mal
wagte er es nicht. Am Abend erreichten sie eine
verlassene Schafhütte. Da» Dach war schadhaft
aber da die Nacht sternenklarzu werden versprach'
konnte es gehen. Und außerdem hatten sie zu
essen: Keks und Pfirsiche und Sandkuchen und
Hartwurst,und Rheinwein, es war nicht zu
glauben. , . ,

.Wir paffen eigentlich gut zusammen", lallte
Lex. Er lag schon mit rundem Bauch, sein,
Zunge ging schwer.

Bob nickte nur und tat . als wollte er schlafen.
Aber als ein Stern durch das Loch im Dach
schimmerte und Lex tief und langgezogen
schnarchte, stand er leise auf. Dort, wo der
Flutz und die „Eva" lagen, quirlte dicker Nebel
Ueber ihm schwebten Sterne, kühl und unsagbar
fern. Bob fröstelte. Er nahm seinen Ruckst»
und tippelte allein in die Nacht.

Lebenskraft aus Todesgefahr
Die Nacht war lang, bang und schwer. Der

Förster hatte seinen Hund in den Schuppen ge¬
sperrt, damit man ihn drin nicht hörte. Er sel¬
ber blieb draußen Er stand unter der Tür und
lauschte. Und er ging den Weg unter den schwar¬
zen Föhren hinauf bis zu dem Moorgraben, dort
kehrte er um. Er machtedenselben Gang noch
einmal und machte ihn wieder und immer wieder
mit dem gleichen weiten ruhelosenSchritt, durch
Stunden und Stunden.

Der Wald stand dunkel und stumm um das ein¬
same Haus; aus zwei Fenstern fiel «in trübes,
gelbes Licht in die Nacht hinaus.

Der junge Förster ging. kehrt« um, blieb stehen
und horchte. Am frühen Nachmittaghatte er die
Hebammegeholt. Jetzt war es Mitternacht. Er
Lallte in Ohnmacht die Fäuste in den Taschener
atmete tief wie um Erlösung und setzt« sich wieder
in Bewegung. . .

Dann in der zweiten Morgenstundekam das
Kind zur Welt. Es war ein Junge.

Die Frau holte den Mann herein. Und er sah
in seiner schwerenVerwunderung das winzige
Bündel, das sein Sohn sein sollte. Er hatte nie
gewußt, daß ein Mensch so klein sein könnte. Viel
hilfloser war er als ein junger Hund oder ein
neugeborenesKitzchen-

„Ganz der Herr Förster," sagte die Hebamme
anerkennend.

Die junge Frau sah ihren Mann mit einem
schwachen Lächeln an : „Hans. ich glaub«, er ge¬
fällt dir nicht." Sie lag gestreckt und ruhig, mit
ganz klaren, friedlichen Augen. Ihre schön« Stirn
leuchtet« unter dem dunklen Haar, als trüge sie
himmlischen Glanz.

Nichts zu sagen wußte der Mann! Er stand
hilflos und war ganz und gar erschüttert. Er
bückte sich und streichelte ihr wortlos die Hand.
Die iung« Frau sah ihn glücklich an : „Wir wollen
sorgen, daß er ein ordentlicherKerl wird, nicht
wahr?"

Indessen saß die weise Frau in der Küche bei
einem Topf heißen Kaffee. Es tat Not, sich zu
stärken. Es hatte lange gedauert, und die Nacht
war kalt. Und doch trank sie hastig und machte
sich eilends fertig. Sie ging durch die Wohnstube
und ließ ihre flinken Augen umhergehen. Nichts
entging ihr. Schöne Sachen hatten die Leute-
Sie kam in die Schlafstubeund knotete das Tuch
unterm Kinn zusammen: „Gesunden Schlaf. Herr
Förster .' . . Herr Förster, ich werd' nun gehen."

Der Mann stand schwerfällig auf. Er ging an
die Kommode, die zwischen den Fenstern stand,
und holt« das Geld heraUs.

„Hier" sagte er. „und schönen Dank! Wegen
der Tauf« sag ich Bescheid. . ." Er bracht« sie his
zur Haustür und schüttelte ihr die Hand.

Herr Förster," sagte die Frau , und ihre kleinen
Augen flackerten angstvoll, „ich hätt' eine Bitte.
Bringen Sie mich bis durch den Wald! Ich hab'
Angst in der Nacht."

„Jetzt?" sagte der Förster erschrocken. „Und
die Frau ? . Ich kann doch dir Frau nicht allein
lassen."

„Da seien Sie ganz ruhig! Die wird jetzt schla¬
fen Für die ist das beste, Sie lasten sie ganz
allein."

„Bleiben Sie hier, bis es hell ist!"
Die Frau gerier außer sich. „Aber, wo kann ich

das, Herr Förster? Wo doch die Rauensche drü¬
ben in Siefertal fchon jeden Taa drauf wartet.
Mas denken Sie die Kundschaft! Das kann ich
nicht, das geht nicht,"

Der Förster zögerte. „Ich kann sie aber doch
nicht ganz allein lasten." beharrte er.

„Aber, Herr Förster, was soll denn passieren?
Nichts passiert, Sie wird schlafen, der Junge
schläft auch. Ist doch jetzt alles in Ordnung, und
Sie sind bald wieder da. Ich kann doch nich! —
sterben würd' ich vor Angst."

„Warten Sie mal!" sagte der Förster. Er ging
hinein zu seiner Frau Er wollte sie fragen. Doch
als er eintrat , umfing ibn die heilige Ruhe die¬
ses Zimmers. Er sah: Sie schlief. Ihr schönes,

kämpft an gegen den starken Südwest der
Brecher über das Vorschifffegt. Ein enqlisc
Kohleudampferist es, der da den Backaufbau
die Sturzseen gräbt. Und eben sahst du, wie d
Lanvsmaun über Bord gerissen wutde. Ihr be
seid die einzigen Norweger an Bord.

U'e leiden mögen. Das ist wa
Niels! Aber wahr ist auch. daß er Norweger
gleich dir! Und Üandsleute solle» einstehen, eii
für den andern. Da läufst du schon achteta
immer rufend und schreiend. Deine Hand qr>
den Korkring und schleudert ihn hinter dem
Graugrünen treibendenKörper her. Das ist brNiels!
. Aber du besinnst dich keinenAugenblick, Nie
>ondetnlptlngst hinunter in die Stöhnende (
- - Niels, ist Heldentat!

Du sagt beide - den Mann und den Ri
Du warst ,a nicht umsonst weithin an der Ki
der beste Schwimmerund Taucher, Aber k
Salzwaster schlagt über Nase, Mund und Auqi
und es dauert endlos, bis von, Schiff her ' !
Boot sich herangearbeitet hat. Deine Augen sel
noch, wie die Kameraden im Boot den LaM
mann zu fasten kriegen und den Bewußtlosenb
geii. Dann schlägt dich ein neuer Woaenschw
nach unten. Und du kommst nicht mehr hoch, Nie
zu Licht und Luft und allem Schönender W
17, gewordener Körper treibt ,
Niemand Niels. kann dich mehr retten - -

Es ist sehr still um mich geworden. Die öti
bleibt lange Zeit. Dann rauscht das Meer wie!
-g-k geoß und donnerndüber meine Einfa

Wind wird auch wach, weht von d
Eandtammenherab zu mir, raunt im langhaa
«en Duneiigras und streicht um meine Schl-if

Mich fröstelt-
Jchw ende mich ab von den Gräbern und sie

am - trand. Frühe Lichter von Helgolandheruk
rufen über die abendlichdunkelndenMaster .

Uebergang ist alles, unendlicheVerwandlu
von Gesteinund Sand, Möven und Muschel.

Uebergang ist alles, Verwandlung zur fern,aroyen Unendlichkeit. . .
Nur Meer bleibt, nur strichhartflutenderWi

bleibt, nur die Einsamkeitbleibt und die tzw
räche von Wind und Woge. uralt , schön und u

ablastigaufbrandendmit ruhmvollemGesänge

klares Gesicht war zur Seite gesunken, st« atmete
tief und lächelte im Schlaf, Das Kind lag, in
einen Wafchkorbgebettet, neben ihr und schlief,
die winzigen Fäustchengeballt. Anna, dachle er
andächtig, und seine Hände griffen ineinander.

Dann fiel ihm die Frau draußen ein. Man war
ihr die Vegleitung wohl schuldig. Als Tank, Er
überlegte: Eine knappe Stunde, dann war er
wieder zurück. Und das Weib hatte recht: Die
beiden hier schliefen ganz fest, die brauchten ihn
jetzt nicht.

Behutsam löscht« er die Lampe aus. Durch ds«
Fenster fiel der erste schwache Schein der Dämme¬
rung. In dem fahlen Licht erschien das Gesicht der
schlafenden Frau wächsernbleich wie das einer
Toten Er stand unschlüssig und streichelte ganz
sacht ihre Hand, Dann riß er sich los- Er nahm
den Hut vorn Haken, trat hinaus, verschloß die
Haustür und steckte den Schlüsselzu sich „Na,
kommen Sie !" sagt« er. Kein Lufthauch war spür.
bar und ringsum kein Laut. Und es stört« den
Mann, daß dieses klein«, geschwätzig« Weib mit
der Tasche am Arm da neben ihm unaufhörlich
sprach, mit lauter , scharfer Stimme hineinsprach
in den Wald und in des Försters tiefe, stumm«
Glückseligkeit.

Das Kind in dem Korbe schlief seinen ersten,
traumlosenLebensschlaf, Und die Mutter lag im
tiefen Schlaf der Erschöpfung, EenesungSschlaf der
jungen, gesunden, kraftvollenFrau , die eben zum
ersten Male geboren hat.

Es war ihr, als käm« sie aus weiten, verlorenen
Fernen, aus einer unmeßbaren Tiefe herauf, al,
sie nach dem Zeitraum einer kurze» Viertelstunde
unvermittelt erwachte. Was war? Sie mußt«
sich besinnen. Dann sah sie. daß sie in ihres Man¬
nes Veit lag, uiid begriff. In dem Korb neben
ihr war das dunkle Kinderköpfchen. Und st« sank
zurück und lächelteqlücklich. , .

Aber was ist das? dachte sie plötzlich. Warum
bin ich aufgewacht? Wo ist Hans?

Sie hört« «in Geräusch im Nebenzimmer, besten
Tür offenstand, und wollte rufen,

Aber plötzlich schnürt« ihr «in namenloses Ent¬
setzen die Kehle zusammen, Sie wollte schreien.
Hans, Hans! und bracht« keinen Ton heraus
Ihr Herz erstarrte.

Was war das? Das war nicht ihr Mann --
das war etwas anderes — eine fremde Gestalt
— Ueberfall— Vernichtung! . . .

Mit einer tödlichenKlarheit der Sinn« wußt«
sie auf einmal, daß, während sie schlief, ein« Fen¬
sterscheibe klirrend gesprungen war. Und daß
jetzt nebenan, nicht zehn Schritt« von ihr, etwas
Grauenvolles vor sich ging, daß da ein Unheil
lauerte, heranwuchs, auf sie zukam. Es war un¬
entrinnbar es kam, es war Untergang, es war
das Ende . . .

Ob, sterben, warum sterben! . . .
Sich bewegen können, aufspringen, davon¬

laufen . . .
Doch die grauenvolle Todesangst lahmt« jedes

Glied-
Das Kind, das kleine, hilflose . -. .
Hans, Hans! Wo blieb er? Hilfe, Hilf« . . .
Schreienkönnen! Die erstickte Kehle gab keinen

Laut . . .
Die Gedankenrasten, als müßte das Hirn zer¬

springen. Einen Augenblick schwanden der Frau
die Sinne. Und dann hörte sie es wieder, dort
hinter der offenen Tür , das Knacken eines ge¬
sprengten Schlaffes, das Klirren von Scherben,
einen halbunterdriicktenFluch.

Hilfe! . . . Kein« Hilfe . . .
Es war das Verhängnis, es kam. Mit irren

Augen stärkte sie ihm entgegen.
Durch die Tür schob sich eine geduckte Gestalt,

schattenhaft, schrecklich, ein Mann. schwarz ver¬
mummt. ein« Maske vor dem Gesicht,

Er kam auf sie zu, und sie schloß die Augen,
Es war Las Ende , . . das kleine, Keine

Kind . . .
Ein Blick zur Seite : Da, neben ihr auf Ihres

Mannes Nachttisch— der Revolvet —da war er,
bereit . . .

Und die rechte Hand, sah befreit, zuckt« herüber,
lautlos, Sie hatte ihn, H«rk im Himmel! Alles
nur ein Atemzug! Ein Herzschlag nur, rasender
Hammerschlag des Schicksals!

Und da — sah und steil wie eine Flüinmeauf¬
springend. der Mut in Todesnot. HeiligesErbe

, verblichenerGeschlechter, die in wilden Wäldern
gelebt hatten, umlauert von Gefahr,

Förstertochterund Försterweib, es riß sie hoch.
Drüben erhob sich das Unheil, dunkel, drohend. . .
Di« Wöchnerinzielte und schoß, schoß kalten Blu¬
tes, mit tödlich sicherer Hand hinweg übet ihr neu¬
geborenes, schlafendes Kind.

Der schwarze Unhold sank lautlos um , . .
Als der Förster hereinkam, wieviel später, nie¬

mand kann es sagen— sein Hund tobte wie ratend
in dem verschlossenen Schuppen, Die Sonne ging
auf, das Zimmer war schon bell. Er fand seine
Frau bewußtlos, den Kops auf der Bettkante in
der Hand seine» Revolver

Auf dem Fußbodenaber kaq«In Toi«r,
Doch als der Mann gellend aufschrie, kani ste

zu sich: ,Was ist?" Die Waffe entglitt ihr, und
ste strich sich mit der Hand über die Stirn : „Ach,
Hans , . Daß du da bist . . . Da lieg! er. Ich "
— habe ibn erschaffen."

Da brach der Mann vor dein Bett in die Kni«
in einem wilden, lauten, fassungslosen Schluchzen.
. Anna. Anna wie konnte ich!" . . .

Sie strich ihm sacht iibers Haar : „Se! doch
ruhig, Hans! Es ist fa nun gut. Nicht weinen,
nicht doch. Du weckst noch den Jungen , . ."

Sie Holle«in paarmal tief Atem, „Geh Hans
aek — b in« - das - fort!"

Dem Förster araute, als er an den Toten trat
»war  ein yrüßer Kerl, vierschrötigund mus¬
kulös Die Mütze laa am Boden aus dem dichten
Z«"r oberhalb des linken Ohres lief ein dünnes
"°owal Blut auf die weißgefcheuerten Dielen.

Als der Förster die Maske herunternahm zuckte
ev zusammen.
. -Wer ist es?" fragte die Frau leise vorn Better.

-Weiß nicht. Ein Fremder . . ."
schleppte den Toten mühsam hinaus er leg!«

ibn draußen a„f die Erde und deckte ihm einen
iibers Gesicht Er kannte ihn wohl Es war

der L-i-bler Krell aus Wolffensee. der Mann derHebamme.
Sorturä Laptzoäiolr.
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einschl. Zimmerbei4Mahlzeiten . Wochenend 5.MMK.
Badestrand mit Strandkorb und Liegestühlen , Park,
Segel », Ruder - und Motorboote , Garagen.
Dampfer ' Derbindung  zu allen Zügen.

^ schon- ^Kurhaus Bad Dreibergen
^Autoslrahe ^ Bahnstalion Bad ÄlvlfchenahnRuf - Nr. 1.

Ltekfenyezllc/ie

^Vnidlivk«

Dame
kausmSNNischgebildet, sucht Tätigkeit
für Kasse, Lager, Telefonzentrale usw.
Aule lanajähr . Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter E ?6bb erbeten.

Erfahrene ältere
Witwe sucht Ar¬
beit für Haushalt.
Nngeb. u. B 9Ü27

Suche für mein«
Nichte, die Ostern
die Schule verlässt,

Lehrstelle als
Friseuse,

Mögl. Kost und
Lvgis im Hause.
Angeb. u . Ö Üllkj

Schneidermeisterin
arlusttet in und

außer dem Hause.
Frieda Kaulitz,
Ienaerstr . 34

h»8miU «2i

NotfbandAarbester
lHandl .-Eeh .), Pg.
Ml . ,v«rh., 3 Kind.
slott. Hcmdschr-, s.
Besch. ab 18 Uhr.
Angelb. u . H SV58

!e»e Lte^ e»

U 8 ii o I l v k e

3Wtt MM
perfekt in Stenographie und Schreib¬
maschine, englischen und spanischen
Sprachtenntnisssn , don größerer
SchifssMaklersirma gesucht,

Angebote unter A Mbl

Bote  gesucht
zum Ausbringen
von Zeitschristen.
Tageweise.

Richtweg 10

4Veiblicb

^ling. mgaeHöii
zum Wäsche legen.

Wäscherei
Wblsemann.

Horn , Vorstr , 81 d

Allelnmädchen
m. gut . Zeugni . f.
Privathaush ., drei
Personen , gesucht,
sosort oder später.
Klugkiststraße 88 I

Tel . 43V 62

Gesucht zu soforti¬
gem Antritt Dom«
mit bester Allge¬
meinbildung , die
mit allen Büroar¬
beiten vertraut u.
gewohnt ist, selb¬
ständig zu arbeit.
Angeb, u. D 9064

Haudpersonal
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
d. Bremer Zeitung

Persekte jüngere

SlmWiM
mit englischen Sprachkenninissen von
angesehener Speditionsfirma zum
1. August gesucht. Angebote mit Ge¬
haltsangaben unter L SV81 b. Verl.

Tüchtige? älteres
Waschmädchen

ges. (Maschinen¬
wäsche! .), selbstän¬
dige Arbeit . Plätt-
kenntn . erwünscht.
Eintritt 1. oder
15. August.

Säugl .-Heim,
Kirchbachstr 8V8

Haushälterin
ohne Auhon«, ge¬
setzten Alters , er¬
forderlich Liebe zu
kleinen Kindern,
AngUb. u. N 674S

«ngel . Plätterin f.

Straßenb . Linie 7

Veclcetec

Provlsto ««-
Vertreter

sucht Düngemittel¬
sirma.
Angeb. u. F 9056

Afercut

Kaufmann , 31 I .,
WÜNftzt

Einheirat.
Aussührl . Angeb,
unter P 9V65.

sBei der Enirümpe-
lung im Haufe
entdeckt Frau Mül.
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte HauSge-
schirr, das durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen;
viel Einmachzeug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
die Dinge heißen,
Auch ein elektrisch
Bügeleisen!
Die Frauen sind'
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld), dck
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
.Der allerbest«
Kassenfüller ist,
wie ich an » Er.
fahrung meine, in
der . B. Z.' die
liebe . Kleine' I

Drauf gingen st«
zur »Bremer Zei¬
tung ' . . . die
sorgt durch ivei-
tests Verbreitung,
daß bald ans
solche Klein »An¬
zeige der Wunsch
sich zur Erfüllung
neige!

Näh-, Zeichen» u.

^ründl . linterr . 1.
Schneid., Weißu.
u. Umorb . Frau
Piebold , Meisterin

Rembertistr . 8
D. SO 001

Zhre Tochter
soll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die
Kleinanzeige
in der

BkMtt
M ««kl

LLlMswolMliet
klLttLX 1«1 l 76  ULB rckäk 7

SsuMans
HIsus Kurs»

d » glnn » n »m 8. zugu »l 7.8fip«rkiÄitnS«ii it—1vö«i»SkiK-̂7Ohp.
dlp«. tt. tl.

flnnalimestellm der vremer Zeitung
Horn:

Speckmann, Zigarren, Leher Leersttaßs 83
Innere Stadt

Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald, Bahnhofstr. 1

Ostertor
HermannBuch, ZigarrengeschSft,
Ostertorsteinweg 68/69

Steintor:
Her« . Foltert- Nachfolger, Papier- und Spiel-
waren. Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner, Papier - Md Weißwaren, Lam-
burger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren, Lulsbekg 88

Hastedtr
Heinz Vi gelsang. Buch- u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Neustadt:
Heim. Wagner, Papier- und Spielwaren
Westerstraße 92

WolLmershausen:
August Abendroth Nachf., Papier-u.Schreibwaren,
WoltmerShauser Straße 294

Hern Engen:
Adolf Adam, Zigarren, Bahnhofstraße

Findorff:
Frau Fri ./da Franke, Geschettkartikel, Lerbststrahe,
Ecke Admiralstraße
A. Kock, Papier- u. Spielwaren, Lemmstr. 182/184
Gust. Hue, Papierwaren, Münchener Straße 76/78

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas, Papier- und Schreibwaren,
Lltbremerstraße 146
Johann Renemann, Papier- und Schreibwaren,
Norbstraße 286
Erich Klang, Leihbücherei, Norbstraße10

Walle:
E. Volte, Zigarren und Leihbücherei.
Waller Heerstraße 48

GröpEngen:
H. MartSNS, Buch- und Papierhandlung,
Gröpelinger Heerstraße 214»

Nablinghausen:
Arnold Rehren, Nabling Häuser Landstraße, Ecke
Wiedhofftraße

Osterholz-Tenever:
HerM. Corde-, Osterhokzer Landstraße 82

Huchting:
7ng.Paul Hsrder . Großtankstelle-Tel .llol.607y

Vegesack;
Geschäftsstelle der NTDAP ., im Stadthaus
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sionno Kosmsno
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Karl tllrlc

Ihre Verlobung  geben bekannt

Wilma Temke
Wax vohse

Bremen , den 14. Juli 183b.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Heinrich Helbkg
Carola Helbig

geb. Alps

Bremen , den 13. Juli 193S.

Mleichzeitig danken wir für freundlich erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt

Kurt Hagen
Hertha Hagen

geb . DLschen

Dremrn , den 13. Mit 1S3S

^-

Von

Eecieelvacett Eci AteLsecreMe ^ r

^ Sa/rn/ro/LlmFe 27 ^

Hocherfreut zeigen an : Unsere
Christa hat ein Schwesterchen
bekommen.

Heinrich Padecken und Frau,
Betty , geb. HarjeS

Bremen , den 11. Juli 183b
z. Zt . Diakonlssenhaus

^-' ib,s Verlobung geben bekannt
silortiio sisicisnrsicii

f-isinr blocblslcit

ldomburg bremsn
^u «n«tr. Vo r̂i>I 1935 Koklkülcsrrtr . 7^

Berta Dnmkemnölle
Karl-Heinz Thomsen

Verlobte

Bremen , den 14. Juli 1935
Hakenburgerstratze 78

Kein Empfang

Arthur Bischofs
Anneliese Bischofs

geb. Doeding
Vermählte

Huchting, den 6. Juli 1935.
Gleichzeitig danken wir herz¬

lich für erwiesene Aufmerksam¬
keiten.

Liirlstion koiivsr
i^ ogcia Koiivsr

geb. Kobvsr
Vsrm  ä b Its

örsmsn, 12. lull 1935

sskiir vikk5
Kritik villirs

Vermählte

bremsn dlogdsburg

Danksagung
Allen denen, die uns bei

dem schmerzlichen Verlust un¬
serer lieben Entschlafenen ihre
Liebe und Anteilnahme bekun¬
deten, insbesondere Herrn Pa¬
stor Reusche für die tröstenden
Worte , sowie für die vielen
Kranzspenden, sagen wir aus
diesem Woge unseren tief-
tmpfnndenen Dank.

Fritz Oestermann
nebst Angehörige.

Infolge Altersschwäche verstarb gestern j
morgen mein lieber Vater und Schwieger-
vater

Hemm UsW
im 81. Lebensjahre.

Heinrich Bischofs und Frau,
Martha , geb . Butt

und Angehörige.

Bremen , den 14. Juli 1935.

Etwaige Kranzspenden nach der Vunten-
torsfriedhof -Leichenhalle erbeten.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die j
Beisetzung in aller Stille statt.

Statt Karten

Nach schwerer Krankheit entschlief sanft und
ruhig mein innigstgeliebter Mann , mein lie¬
ber Bruder und Neffe , unser guter Schwager
und Onkel,

der Landwirt

Mich Bisse
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Bosse, geb . Klatte
Arend Bosse und Frau
und alle Angehörigen.

Bremen -Oslebshausen , den 12. Juli 1935.

Besuche dankend abgelehnt.

, Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Gebr . Stubbe , Zweigstelle
Utbremerstr . 158. Etwaige Kranzspenden dort-
hin erbeten.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 16. Juli , nachm . 4 Uhr , von der Oslebs-
hauser Kirche aus.

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief sanft
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante,
Fräulein

Gesine Seemann
nach kurz vollendetem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Sprekelsen,

Cuxhaven
Frau Anna Seemann Wwe .,

Wesermünde -Lehe
Familie Martin Seemann,

Deichshausen i. O.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 16. Juli,

10'/- Uhr , im Krematorium zu Bremen statt.
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tE
257M2L718

pirinz

IM . 182 .- Katen ru 7 . 90

IVio<1S7N« klleksn , Leklstsümmef,
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MdelllÄWMM
Buntentorsteinweg 54 und 819-23

Eig . Möbelwerkstätten u. Polsterei

Große Auswahl , kleine Preise.

Bekanntmachung.
Meinen werten Kunden zur Kennt¬

nis , daß ich das Jnstallations - und
Radiogeschiist meines Mannes , Fried¬
rich Wilhelm Simon , Am schwarzen
Meer 98, unverändert weiterführe und
bitte um das Vertrauen , welches Sie
meinem Manne entgegengebracht
haben.

Frau Hanna Simon.

8

Äiie Hctttew kein 2 stritt/

Wer seine Inserate an Zeitungen gibt, die
auch jüdische  Anzeigen aufnehmen, han¬
delt in irrsinniger Weise gegen sein eigenstes
Interesse. Die „Bremer Zeitung" weist
das elende Iudengeld entschlossen zurück!

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief sanft am 12. Juli mein
lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Wilhelm Bmleis
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Vartels,

geb . Jnhülsen
Heinz Bartels und Frau,

geb . Schmid
Alma Knaths , geb . Bartels s
drei Enkelkinder
und Angehörige.

Don Beileidsbesuchen bitten
freundlichst abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Eermaniastraße.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , vormittags >2 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
FriedhoseS statt.

»MMk 'LMl'
MSIll

!-Ä^
Am 13. Juli

^ verschied unser
^ Mitglied

Wilhelm Bartels
Friesenstraße 94

Die Beerdigung sinket ain
Dienstag , 12 Uhr , von der
Osterholzer Kapelle aus statt.

Der Vorstand.

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer,

straße 131-

Mai
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistraße 10

gegenüber
der Kirche

Polst .-u .Tekorat .»
arbeiten , billig.

Melanchthonftr . 5

ttlMlMlMiHsnci-V/sdsrei
»SII8 ÜI'SiMilei'
WisIanästlLös 32

Watt 69

Fußpflege
Elektr. u. Handb-
handlg . Schmerz!.
Ents . all. Beschw.
I . Stegmann.
Löningstraße 24.

Teles. 272 61.

Kosmetik. Lästige
Ta 'bärte , Flecken
u. Warz , w. ohne
Narben entf. Ge-
sichtsmass.1a.Emps.
8 . Tebelmann Rfg.
Löningstraße 241.

ülWMSlKC.H.Becker
Balgebrückstr. 16

Bllchsllhrnng nnd
Steuersachen

erledigt G. Bath-
mann , Porkstr . W

,IncI <ir » I <« »t v » ri>un -i » n « Sagrliks.
51, bsclsuwn, ckov ollorbssts,  dlolerial,
höckrtsr w « rlk, »» re unck eins ckls gssomts
V/ohnungskuort umkosroncks 4ua »t « >iiing  äsn
stuk äs , Häuser Kon dorrt  dsgrllnckstsn unä
Ikm reine heutige 8scksu »ung  v - rrcdolltsn.
Sie können bei ksckorl nicht- Ssrrsrsr  tun,
olr rieh ckurcd eisn unverhlneillcdsn  besuch
In hismslingsn ru untsi richten, vor und vo
Sie kouien mllrrsn , « snn Sie gute,
schöne und prslrvsrt»  hlöbsl hroucdsn.

M

Gustav pankarst
» p057S7K458c 3 - 1,

Voilrtöndlgs V/odnungrelnrichtunggn
Klub - und ? o l »t » r- H4ö h « I, leppicds

Schnhmacher -Jnnnng

Mitgliedern zur
daß unser lieber

Unseren
Kenntnis,
Kollege

Ranz Schlesmger
Eerhard -Rohlfs -Straße 37,

gestorben ist.
Die Trauerseier findet am

Montag , 15. Juli , 11V- Uhr,
im Krematorium statt.

Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand.

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und Mutter sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Urban , unseren herzlichsten
Dank aus.

Wilhelm Haller
und Angehörige.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil»

nähme und für die reichen Kranzspenden beim !

Hinscheiden meiner geliebten Frau sage ich,

auch im Namen aller Angehörigen , meinen >

herzlichsten Dank , insbesondere Herrn Pastor

Finke für seine so zu Herzen gehenden Worte.

D . Schierloh
nebst Angehörigen.

Habenhausen , den 14. Juli 1635.

Trauer-

Drucksachen
liefert die Bremer Zeiiung

Statt Karten

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unsere? lieben
Entschlafenen , sage ich aus
diesem Wege allen meinen
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hanna Simon
geb . Feldhusen.

Statt Karten

Für die wohltuende große
Teilnahme und überaus rei-
chen Blumenspenden Lei
dem schweren Perlust mei¬
nes lieben Sohnes , unseres
guten Bruders

Gustav
sprechen wir hierdurch unse¬
ren herzlichen Dank aus.

! Frau Wilhelm Frost Wwe.
und Söhne.

<KL ' <e» S » v » « I «» rLiDL
lSvstsm Lclrerinann , VVisn)
Lotrologis

die bekannt, seriösen Leratungev
Ln cier Viksicls 24  Oomsk. 208 72

Lu vevksuke»

oauaosn

ii. II. «MS L tzll.
IklSNllMl'E 17

Hugsntrll^c»
«KoKstto kllsgt In

«nglisek
« e n o I «1
Üluolitiie!

(Zoll- uncj LctilUsIcsttsnk4orcistrsks 211
fsknrpracksp V . 850 40

Line mein-MAgs
nsi inimei' kkieig!

Alle steuerfrei !!
4/16 Opel-Limous.
4/20 Opel-Limous.
4/2VOPcl-Kabriol.
6/32 Hanom .-Kab.
1«/S0Stoevcr -Lim.
und viele andere.
Leo Deck. N- 2723
Schiitzenstratze 46
Ecke Grüncnstr .96

Pcioi'isgi'suen

Viklms-
MlOI ' l' Sll

k.Sllinigggl'll
L80l !N

ksulsnrlrsüv --

360 eem
Harleh -Davidson,
sehr ant erhalten.

Besichtigung ab
Montag.

Hohentors-
Heerstraße 1541

stile Steiierfteil

? ovkl cL ^oe
m. Koffer, fast neu
u . 2 St . 1,2 Opel-
Lim. u . 1 ganz kill.

eollolliPionier
An., Verk., Tausch
Kl. Krummcnst . 45

LaukKesacli

S- 6sitzig«

Angcb. u . M 9682

asii'e-enii'ologie
gew. Beratung

sr.St .Magnusft .25
jetzt Nr . 33

Astrologin
Frau Cordes,

Seemannstr . 13
ab Domshof.

Beratung I
Von 10- 21 Uhr

vrsvlMioSie
siini Fricderike

Bethge
16- 1 z—8

2 Mark
Bischofsnadel 8

kl>glAIiW
kvs « kekkenät
ksisevst, -. 40

W» Skrüsirimiilk!'
D ZeSeg sln Llus1er8tüek,> Zeäes v!us HöeLsl-
W IstsIvnA
» AlalisZ-oril (LLLvorS) LS0 om,
D sllllrsiu
> AlLdaxou ! (8Lp .) , 300 our . vou
> Hälse I 'ormHirsoliöLdsit.
> RvrmiiSs -AlLL»§ou!. 220 om,
> Ll. ' o
> so!
I

8 lsng«

^oäsll tu
solilloliiHr

Lsngsnslk . 137-38

Kaust
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit
Deutschen Arbeit

und Brot!

vis nsus 23 PS

Hr»nomc»g -KriIrnv- .̂imu§ine
u 2660 . —

ist eingetroffen . — dstrt üsfsrbar

!M» Wk

s
2S311 W

Alle
Tischlerarbeiten!
Aug. Dahnert,

Hansastraße 166
Weser 852 26

Ansertig . sämtl.
Militär -Extra-

Uniformen
saub. Ausfuhr , u.
guter Sitz wird
garantiert . A.Otto
Novdstraße 359

lesl liiöSkeiiiei'reiiiiii!!

Ui 'rle -Ikisel'

VErreistz:

pacbarst
für Inncrs Lrankbsitsn
Oontrsscarps 49
bis 11. /Ingust

lk. « L HSMS«
/stnAsburASistr . 8
bis Dnäs lluli

»!'. MSll. l
pransvarst
Lislvall 6

»MS-1IWII. -IiIE Ausstellung:  An «l» r Weicis
(7ivoli ) Telefon : 27702

rnr

Vös'üm8lk!n;ül>83
»Isr o» ,sltsn Sie tiock-
wsrligs 8skkl ! k« k, nsct,
äsm nsusslsn Slsnü ciss
7scknUc unct Vissvnsckstt.

Inserieren Lie in «isr »reiner Leitung,
es ist bestimm » Ibr Vorteil i

Vsrrsirt

Sornstraös 48

Verreist
dir rum SS. lull

Lnüirsss Nsvvr
limmseriodscsteoSs 55

iü-.miiW « «
8awbnrgsrstr . 77/79

.« » IMM
Hautarzt
tstn der .IVsiäs 40
bis 23. stall

»MWÄMI
^ .ugsaarst
t1.a der stVsiäs 31
bis 29. stall

l?raasaarst
Lrsitsavsg 6
bis 11. /kagust

» . Mlül. IM
Ulebtboksnstr . 27

»i'. Mii. ii. l:.
Okrsaarst
Usiabsrtistr . 60

ÜI'. M!!. » .
Obrsaarst
Ooatrssoarps 169

» . MÜ. «KNI. «
Ocatrsscsrps 77
bis 4. August

Von «§67  ksiss

ÜI'.illSII.Wll .SS
1-öninAstr . 35

III'. MAI. M
b' i-sasaarrt
üoblböksrstr . 57



^anclels - uncl V̂ ii' tseksftsblstt c^ei ' Li ' emei ' Leitung
Lonnisg , cien 14. luli 1935

Ztssts - uoä kssäiiwirtseksttlielie Aufgaben 6s ^Vîsmer l-snässbsnk
Liliäkung cjsi' 8 >Isn2sumnis um 12,235 IVIi». - 0,497 IVIi». ksingswinn - 5,2 IVIi». ^ suk ^poiksl <sn in 13 IVIonstsn — rörcjei'ung ciss Siscllungs - u. Klsinv/oknungs-

bsus - l.sngs îs1igs Osrlsksn sn cisn bremiseksn Ltsst
Die Bremer Bandssbank (3tsatsbank ) legt

jstrt ibrsn dabrssbsriobt und ^ bsobluü kür das
am 31- Bärr bsondsts Sosobäktsjabr 1934/35 vor,
der in der 8itrung dss Beirats der Bank am
12. duli xsnskmigt worden ist . Es Agbt , wie vor¬
weg gesagt sein möge , auob aus diesem ^ dsvbluü
dsr Bremer Bandssbank , der denk ibrer tst-
kräktigsn Bsitung rum ersten Balg ein bank-
mäüigss /lusssbsn erlangt bat , mit erkreuliobsr
Dsutliokkeit bsrvor , daü die Einanskriss in
die der Lusammsnbruob der 8obröderbank und
der Nordwolls 1931 gekübrt batts , als end¬
gültig überwunden ru bstraebtsn ist.

.4us einem Verglsiob der ^ bsobluüsikkern
vom 31. Bärs 1935 mit denen des Vorjakrs kön¬
nen keine 8oblüsss gesogen werden , da die
Bremer Bandssbank erst mit dem 15. Dsssmbor
1933 ibr sigentliobss Ossobäkt sröfknst bat , und
das Vorjabr somit prsktisob nur 3 konnte
Koller Dssobäktstätigkeit umkaüts.

Die Erträge
In dem dssobäktsjabr 1934/35 betrugen die

Erträge aus Linsen von Nvpotbeksu und lang¬
fristigen llnloibsn 1,424 Bild , aus sonstigen
Linsen 50 965 RB , Provisionen und sonstigen
Eiunakmsn 47 799 RB , die Erträge aus Wert¬
papieren 0,352 Bill ., Erträge aus Beteiligungen
5035 BB und die Osbükrsn uns der treukNnde-
risokon Verwaltung 67 600 BB , Daru kamen
oook 920 BB Dswinnvortrag aus dem Vorjabrs.
Die Erträge insgesamt betrugen 1,949 Biü.
(1. 7 . 66 671 Kid ) .

Aufwendungen
Demgegenüber erforderten psrsönüobs Vsr-

waitungskostsn 68 502 IM , saobliobs Vsrwal-
tungskostsn 14 202 IM , Linsen Ilir langfristige
Lnlsibsn 1,314 Bill ., Disagio 54 398 RB , so dak
elnsobl . Dewinnvortrag aus dem Vorjabrs ein

keingewinn von 497 589 HU
(42 555) verbleibt . Dieser ist wie folgt r>u ver¬
wenden : Verweisung an den Bremer 8taat
200 000 (0) IM , Verweisung an den Bsssrvs-
konds 295 000 (41636 ) BB , Vertrag auk neue
Bsobnung 2589 (920 ) BB.

Von dem Vorstand der Bank wird su diesem
günstigen Ergebnis «sbr eingebend über

clis lAtlglcsli clsi' Ssnk
und die vielseitigen von ibr im Bsriobtsjabr
bewältigten ^ nlgabsn bsriobtst . Unbedingte
Vorsussstsung , so wird bsrvorgsbobsn , war kür
die günstige Vortsntwioklung einer so jungen
Anstalt , wie es die im .luli 1933 gegründete
Bremer Dandssbank ist , der damals begonnene
und inswisoben lortgssststs IVisderauIbau der
dsutsobsn IVirtsobalt . Hur bisrvon begünstigt,
war es mSgliob , von vornbersin swsi Bestre¬
bungen su verbinden : die Abwicklung sobwieri-
xsr , aus der Vsrgangsnbsit bsrrübrsndsr V̂ul-
xabsn und die Bewältigung der neuen xleiob
navb der Gründung der Dandssbaok an sie bsr-
antrstsndss Aufgaben . DaB es mvgllok war,
beide Osbists obns wsssntliobs orxanisatorisobs
8obwisrigksitsn su verbinden und den inneren
-3ulbau der Bundesbank dem ssbr sodnsll sieb
ausdsbnsndsn ^ .rbsltsumlang anzupassen , ist der
regen und »nlnplorndsn blitarbeit der Be¬
amten und ^ . ngsstslite»  der Bank,
deren Lab ! sieb wäbrsnd des Bsrivbtszabrss von

^V^ aul 30 «rkSbt bat , in danken.
^us der Vsrgangsnbsit war die Bremer

Bundesbank dureb ibre kscbts Vorgängerin
(Bansa -Bank ) belastet mit den ^ . uswirkun-
xe » der HordwoI 1 s- 8 tütiunxs-
aktion.  Hacbdsm in dem ersten Oesobäkts-
bsriobt über die vsrgisiobswsiss Bsstsstsunx
dieser Verxkliobtungsn bsriobtst werden konnte,
kann jstrt mitgeteilt werden , daü durob eine
Vereinbarung mit dem Bands Bremsn und der
Dresdner Bank die 8 obuId,  die in der Silanr
vorn 31. Klärr 1934 mit 2,553 blilk IM ersobisn,
ant das Band ör  s m s n als alleinigen 3obuld-
vsr übergegangen ist . Die Bundesbank bat sicb
Isdigiieb gegenüber der Dresdner Bank vsr-
pkliobtst , bei der Nobilisisrung der BordsruNg
mitzuwirken . Von der ibr dadurod gegebenen
klögiiobkslt bat die Dresdner Bank bisbsr kei¬
nen k-lsbrsuob gsmaobt , so dak sieb anob die in
der leisten Silans sntdaltensn ^ .valvsrpkliob-
tungsn svtsprsodsnd ermäßigt babsn . Im Ver-
laul dieser Vsrbandinngsn bat sieb die Bandes¬
bank bsrsitsrkiärt , dsy bereits von ibr treu-
kändsrisob vsrwaitstsn trüber D. Oarl Babussn
xsbörigsn Oruvdbssits In Bob «borst  lür
eigens Bsobnnng in der Lwangsvsrstsixerung
su erwerben . Das surssit nocb über 2000 Bor¬
gen grobe Out ist in der Liians unter Orund-
bssits ansgswisssn . Bin Risiko ist tür die
Bandssbank mit dem Brwsrb des Outss niobt
vsrbnndsn.

Die Bandssbank bat im Ssriobtsjabr »uok mit
der Abwicklung des Oswsinnütsi-
gsn Orundkredit - V « roln  B . V. begon¬
nen , die sur Umwandlung der von dem Vsroin
eingegangenen mittelfristigen Bredits in lang¬
fristige Viigungsfordsruugsn geboten war . Von
der Bilanzsumme des Vereins von rd . 11 Bill.
IM gelang es im Bsriobtsjabr , 2,7 Bill . umsu-
«oknldsn.

Bents sind , wie wir baren , bereits 646 Bill.
IM von den genannten 11 Bill . RB nmgo-
«obuldot , und in den leisten Bagen sind auf
diesem Oebiets weitere , orkrsulivbs Bort-

svbritt « gemaebt worden.
Bit der ^ .bwiokinng der rsstilaben

4' /- Bill . RB bat die Sank nun nocb 4 .7abrs
Lslt . In Bobs der von den mittelfristigen
Krediten , die von dem Oemsinnütsigen Ornnd-
Krsdit -Vsrsin singexangsa sind , in langfristige
Bilgungstordsrnngsn umgssebnldste Beträge
Sind sowobl die Vsrpklicbtusgsn wie anob die
eodsprsobsndsn dxnotbokariscb gesiobsrtsn Bor-
dernngsn ank die Bandssbank übergegangen . Bs
bandelt sicb bisrbsi nm die vom Bands Bremsn
Verbürgten mit 3 V» p . a. rn vsrrinssndsn nnd

Dank clsr l 'silnekmsr
a der Internationalen Boleuobtungs -BvnksrenL
karisrnke , 13. dnli . Di « Arbeiten der Intor-

ationalen Sslsnobtungskommission babsn in der
drtsn IVoaks ibrsn ^ bscbluü gefunden,
um ? räsid  s n tsn  wurde der Brofoss «̂ für
otisobs Bdvsik an der 8orbonns in Baris,
abrv , gswäblt . Die IVabi der Visspräsidsnten
>ei ank Baldsrstma (Boiiand ) , O. äs Bast
isn ) und B. v . Bibanok (Bsobsckosiowakoi ) .
^brsnsokrtrimoistsr wurde wiederum 4 . 1
8okwsis ) und snm Bbrsnsekrstär wurde Bater-
c>n (Bngisnd ) ernannt.
In den ^ bsobinbreden wurde noobmais für d

lüoklicbs Organisation des Bongresses in
ieriin nnd BaBsrube und « ir «i>e frsundi .cbe
mioabms in Dsntscbiand der bsr ^ mbsts Dank
usgssproobsn . Der d -sbsrigs Vizepräsident
>' »rp (Bngiand ) benutste den ^ niali , E ^ rn
sutsoben Bräsidsnten Dr . Bci -erw .eau - b der
eutscken Doisgstion den Dank ^
'altung abr.ustattsn . Bei der dosiebtig 8
dobttsobnisobsn Instituts der ^ °^ lscbsn
Ineiisokuls Larisrubs konnten die ^ i>nsbm --r
uck den badisoben ^ findet
^ AvlLsi' Der N8.l:IlLi6
938 in Holland  statt.

2 «/» p. a. ru tilgenden B^ potbeksn , kür die das
Band Bremen aubsrdem einen Linssusobuü in
Bobs der Differenz swisobsn dem vom 8ckuid-
nsr gessbiton Linssatr und dem dem Oläubigor
aus dem 3cbuldsobeindariebsn der Bandssbank
sustsbsnden Linssat ^ snsügliob einer Vsrwai-
tungsgsdübr von V«°/o x . a. leistet . Das Kapital
des Vereins in Bobs von 129 500 BB befindet
sieb mit 98 Vo im Besitz der Bandssbank . Der
^nksicbtsrat des Vereins bsstsbt seit -lannsr
1935 aus den Bitgiisdsrn des Beirats der Bundes¬
bank . Der iluksiobtsrat bat inswisobsn mit
Buvksiobt ant das Bsicllsgssstr über das Kredit¬
wesen bssoblosssn , der Bitglisdsrvsrsammiung
die körmliobs Bi <iuidation des Vereins
vorsuscbisgsn . Die Bandssbank boklt , diese im
Berbst durvbfübren su können.

Bit besonderer Bnsrgis bat sieb die Bremer
Bandssbank der naob ibrer Oründung an sie
borsntrstsndsn neuen staatswirtsobaftliobsn nnd
allgsmsinwirtsobaftliobsn Aufgaben angenom¬
men . Vor allem bat sis ' sicb aueb weiter kür die
Bördernng des bremisoken B ) potbsksninarktes

eingesetzt . In der Lsit vom 'l . dannar 1934 bis
sum 30. .luni 1935 bat sie Ilxpotbeken von ins-
gssamt5,2 Bill . BB susagsn können.
Hiervon entfallen auf den 8 isdlungsbau
rund 1,3 Bill . Die BittsI bierkür bat sieb die
Bandssbank anob im Lsriobtszabr nur durob
langfristige , rium "Beil durob Abtretung von
Bvpotksksn im Betrags von 1,223 Bill ., xs-
sioksrts 8obuldsobsind »rlsben , bssobakken kön¬
nen . Im Bsriobtsjabrs kamen von den unge¬
sagten Bvpotbsksn rund 2,8 Bill . BB uur
^ . usuablunx.  Die b^ potbekarlsob gsslober-
tsn Bordsrungsn babsn sieb bisrdurob wie auod
durob die srwädnts Dwsobuldunx von Vsrpkliob-

^örcisfung des Lisctlungs-
stsllts SS slob ssbr bald als sobwlsrig bsraus,
die gsslgnstsn 8lsdlor ru finden , die niobt nur
in psrsönliobsr Binslodt die vom 8tandpunkt
der nationalsorialistisobsn 8isdlungspolitik aus
erkordsrliobsn Voraussstrungsn erfüllten , son¬
dern die auob über ein gewisses rsstliebss
Bigsngsld verfügten . Da andererseits die 8obak-
kung von neuem Vodnungsraum auob in Bre¬
msn immer dringlivbsr wurde , entsoblok s !ob
das Band Bremsn , einen Betrag von 500 000 BB
im Bansbalt rur Oswäbrung von Bsstgoidsrn
rur Verfügung rn stellen , so daü nur die I . und
II . l-lxpytbsksn , lstrtsrs mit Bslobsbürgsokakt,
ru bssvbaffsn waren . Lum Brägsr für diese
Neubauten wurde die Osmsinnütrige
IV obnungsbauxemslnsebakt (sbsmals
der freien Oswsrksobaktsn ) bestimmt , deren
Verwaltung seit dem krübzabr 1934 mit der
Verwaltung der Bremer Bandssbank räumliob
verbunden war . 17m diese Ossellsobakf lslstungs-
käkigsr rn maoben , sowie auob um eins neue
Organisatlousgrundlags ru sobaflsn , Iiat die
Bandssbank der Dsutsobsn Arbeits¬
front  die

Umgestaltung dos Vereins in eine O. m. d. B.
vorgssvblagsn . Die Nsugründung erfolgte in-
rwlsobsn mit einem 8tammkapltal von 200 000
RB . Osssllsodaftsr sind die Vrsudaodgssoll-
sodakt kür wirtsodaktliobs Dntsrnsdmungsn in
Berlin , die Volkskürsorgs in Hamburg , das Band
Bremsn und die Bremer Bandssbank . Den Vor-
sitr im .-luksiobtsrat fübrt jeweils ein Vorstands¬
mitglied der Bandssbank . Lisl ist , die. Osssll-
sobakt ru einer mustergültigen Organisation im
8lnns der neuen ^ nsvbauungsn , die der natlonal-
sorlallstlsoke 8taat mit slob gsbraokt bat , aus-
rubansn.

2u den staatswirtsobaftliobsn Aufgaben
der Bandssbank

gebörte , abxsseben von der Vorsorge für die
Biguidität der 8taatsbanxtkasss — die Bandss-
bank bat im lull 1934 die Regelung des ge¬
samten Lablungsverksbrs rwisobsn 8tsatsbaupt-
kasss und Banken unter ^ .ukbebung rablrsioksr
Bsbördsnkontsn mit dem Rrkolg einer bedeu¬
tenden Lunabms des bargeldlosen Lablungs-
vsrksbrs übernommen — sowobl die kurspklegs
kür die ^ nlsibsn des Bandes wie auob insbe¬
sondere die Vorbereitungen kür die Abwick¬
lung der lm 8 sptsmbsr 1985 fälli¬
gen  7 "/» Bremer Dollar - ^ . nlslbe.

^1n neuen langfristigen  Osldsrn konnte
die Bandssbank dem Band Bremen im Bsricbts-
jakr 3,25 Bill . rukükrsn , so daü siob die Ossamt-
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i<sins ivessntliclis Vsrsn 6srung
In der kannivollsplnnerel

In der Lannnvollspinnerei dat sieb Iin Inni geaen-
üdsr den Vormonaten niokts ivesentlivbo» geändert.
Die Xaedkrage naob Rsnmvvllgospinston var vntsr-
»obledllob. In eivsslirsn Heilen der verarbeitenden
Industrie maobts sieb allerdings ein Xaoklssssn des
Ledarkes bemerkbar . Der bisbsrigo Lesobältigungs-
graü ist isdoob durokivsg uuvsräodeit geblieben . Öls
Versorgung mit Spinnsiokten srkoidsrte veitor sr-
bsbliek « ^ nstreugllllgvn . Ls ist isdoob insbesondere
durob das reobtreitigs Blngreiton der
IlsdervaokungsstsIIs klir Saum olle
gelungen , nennsnsvertv Rotrisbseinsobränknngen
«der ktillogungen su vermeiden . In versoblsilsnon
Sorlokten vlrd klage darüber getöbrt , dall >i«r
lladlnngseingang sobteebtor  geworden
ist . In der Vigogne - nnd livelsvUnderspivnersi bat
der keusingang an .4nkträgsn nnd der itdrnk ant
alte Kontrast « voller naebgelassen , und «, bat »in
Vrnok ank die Veikanksprsieo »ingosstrt.

tungsn des Oomsinnütrügsn Ornndkrsdlt -Versins
von rund 3 Biü . auk rund 8,2 Biü . srböbt,
wobei die Higungssingänxs von rund 200 000
KB üu bsrüoksiobtigsn sind . Die dursn
sobnittlioks Lslsibungsböbs  betrug
am 31. Bärr 1935 3550 BB gegenüber 2294 >711
im dabrs vorder . Die -lusisibungsn sntiiaiten
kein siobtbarss Risiko . Die fälligen Lin¬
sen  betrugen am Büanrtags rd . 88 000 BB , von
denen jsdoob 82 000 BB auk den Bärr 1935 ent¬
fielen , so daü die sigsntiiobsn Rückstände
nur 6400 BB betrugen . Bei Osssmtausisibung
von rund 8,2 Biü . ist dies ein bemerkens¬
wert niedriger  8atri . Die Ilrsaobs bisr-
kür liegt !m wsssntüobsn in den

besonders gesunden Verbältnisssn des
dremisobon Wobnungswesons.

Die neuen Vusleibungen
konnten bisbsr ru keinem niedrigeren Linzsatr
ais 5 ' /» p . a. rnrügiiob eines Vsrwaitnngskostsn-
bsitrsgs von ' /- "/o p . a. bei Ipror . Obigung vor¬
genommen werden . Die eingegangenen 8okuid-
scbsinvsrpfliobtnngsu bringen kür die Bandss¬
bank selbst eins Linsvsrpfiiobtung in Bobs von
im Durobsobnitt 5V»V» mit siob . Die Bandss¬
bank bssobränkt siob dabsr im Interesse des
brsmisobsn Wobnungs - und Laumarktss auf eii >s
vsrbäitnismäüig niedrige 8panns . Dagegen
wurde im Bsriobtsjabr der Linssatr kur II .Bvpo-
tbsksn dem Linssatr für I . Bxpotbsken angs-
paüt , da naob Auffassung des Vorstandes die¬
jenigen II . Bvpolbskso , die vom Bsiob oder
vom Bands Bremsn verbürgt sind , dinsiobtüob
der 8i0bsrbsit ais xielobwsrtig mit den I . Bxpo-
tbsksn anrussbsn sind . — Lei der kür die
Bandssbank ssibstvsrständiiobsn

uncl KIsin-Woknungsbsus
summe der Dariebsn , abrügliob der !m Bsriobts¬
jabr gsisiststsn Viixung , von 18,9 Biü . auk
21,7 Bill . BB srböbt . Bür diese Dariebsn bat
die Bandssbank weder bei ibrer iluknabme noob
bei der weiteren Abwicklung eins Vsrwaitungs-
gsbübr bsrsoknst , so daü bei der Bstracbtnng
der Oswion - und Vsriustrsobnnng diossr Bilanr-
Boston unbsrüoksiobtigt bleiben kann . Die
Bandesbank bat auüsrdsm einen knrrtristi-
gsn  Brsdit rugunstsn des Bandes bei der Dsnt-
sobsn Bandssbanksnrsntrais 110., Berlin , auf¬
genommen , wofür ais 8iobsrbsit eigens Wert¬
papiere im Börssnwsrt von 2 047 500 BB ver¬
pfändet wurden . Der Bandssbank sind bierkür
8obuidvsrsobrsibungsn des Oswsindsumsobni-
dungsvsrbandss vom Band Bremsn verpfändet
worden.

2u den staatswirtsobaftliobsn Aufgaben ge-
börsn ferner die der Bremer Bandssbank über¬
tragenen trsubändsrisobsn Verwal¬
tungen.  Die vom Band Bremsn übernommenen
Bvpotbsksn,  die am 31. Bärri 1935 46,06
Biü . ansmaobtsn , wurden einer gründliobsn
Durobarbsit unterzogen . Bs bandelt siob bisr¬
bsi um I b Bvpotbsksn , die jsdoob niobt aus
Bausrunsstsusrmittsin , sondern aus kreisn
llnisibsmittsin  gegeben worden sind . Die
Lins - und Oblgungssingängs sind durobwsg ais
günstig 2ii boLsiobnsn.

iluk die Linssingängs bat das Band Bremsn
gewisse Bistsusobüsss  an die Baussigen-
tümsr rlnr Brisiobtsrung ibrer Basten erstattet.
Diese betrugen iw dabrs 1932 313 586 BB , 1933
352 141 BB , 1934 354 079 BB . Bit dem 1. ^ .prii
1935 ist nur Versinkaobung der Îbrsobnung der
Linssatn  von 4 auf 3Vo unter Bortkaü der
Bistnusobüsss gesenkt  worden , jsdoob nur
kür die Hausbesitzer , die das Bigentum am
Baus bereits am 1. danuar 1932 besessen babsn.

Dsr Linsrüekstand  bstrug 86500 BB
gisivb 4,66 "/« dss L !nssn -3oüs . Vsrkabrsn nnr
Lwangsvsrwaltung iisksn am 31. Bärn 1935 37
gsgsn 33 iin Vorjabr , nur Lwangsvsrstsigsrung
61 gsgsn 44 im Vorjabr . iluksrdsm war in
8 BLÜsn Antrag auf Binlsitung dss iandwirt-
sobaktiicbsn Bntsobuidungsvsrtakrsns gestellt.
Brsteigsrt werden muktsn bis num 31. Bärn 1935
von rund 4500 bsüsbsnsn Häusern insgesamt
58, davon 1932/33 20, 1933/34 7, 1934/35 3. Bisr¬
von wurden innwisobsn wieder verkauft 24
Bäussr . Dieses

günstige Begebnis
in der Verwaltung der I b Bvpotbeken

neigt , dak trotn dsr Bobs dsr Lsiastnng mit

Lanmirollv-elierel »usrslvlisnil besebäktixt. kaob
6om Lsriolit der Bsvbsriipps var die xsscbäktlioks
ÜÄxs In dtzr Ranmtvoliivsdsrsl lin ,1nnl, von vvonixen
Lusnadmen ndxossksn, Illblsn Visikaoä vnrds soxnr
«In Biiokxavj? dss .̂ultrsgsslnxnnxss ssmsldst.
ärot d̂sin diirlto der Lnttrassvsgtnnd ssnügsnd xrollsklv, nin kür moärsrs l̂onnts «Ins ansrslonsnd« 8 s-
sodliktlsunx sn ssvnkrlslstsn . Vsrslnnslt ivurds
xsinoldst , dak slob lni Lnsinnds « ssv >intt
kloins .-Vnssiodsn sinvr 8 'ssssrnns . xsrslxt
bättsn . vis 8 s>nüdunxsn nm 8tsi ;rsrnllx der 'Lnslnlir
vsrdsn isdsokalls kortxssstst. Sonst äat slob an dsr
ltssnmtlnL« llisäts seändsrt.

Bremer Woübsrlobt
Rremen, 13. -lull <Mxsndsiloät ). Bas Lnsobot dsr

8 romsr 8 örso  draokio in kämmllnxsn
kslns L7nte ^.nswaäl . Ilrotndem sind all« l -oss ans
dsm Harkt genommen, ivas prslsllvli Llsssbsn» als
gutes kesnität angenommen vstrdsn mnö. guteIlerlno -Kämmlivgs sind nsok vls vor gefragt und
»neb stark umstritten. Orossdred-Kämmlillgs tvnrdsn
auk unverändert kestsr 8 asis vsrkankt.

Die kaobkrags naob IVo 11  s n ist spsnislisisrt.
8oksrn dss riobtigs Angebot nur Vertilgung siebt,
lassen siob gute Bmsstrs srreiobsn. knrrs undinittelkeins wollen sind im Lugsnbliok etivas ver-
naobiassigt . Orobe wollen baden Interesse , wenn
sie preiswert angeboten werden, kür 6 erb er wollen
bsstsbt nur wenig ksobkrags.

Der Händel  bat teilweise rsiobllebs tkn-
kragsn  vorliegen , die teils aus dsr Industrie nnd
anob vom iniändisobsn Bändel kommen. — I>er Vsr-
jank dsr Bondoner Lnktion reigt weiter eins kssts
lendsns , so daü die sugendllvklioks Vreisdasis durob
die Resultats in London ibre Bestätigung killdet.
Die kaobkrags navb gswasobsoen dsutsobsn
wollen ist etwas besser geworden, so daü die Lager
in dieser ynaiitst teilweise erdebliob verkleinert
werden konnten.

Vsntsvbs wollanktlonen
Die näoksten Lnktionsn dsr Rsiodswolivsrwertung

linden statt : ä.m 19. ,7nli in würrdurg.  Bas ä.n-
gsbvt wird siob snssmmsnsotsen aus vs. 8VM2snt-
norn Sobwoiöwolls nnd 8409 kg Rüoksnwssobs. — A.M
29. luli kolgt Kassel,  vlsss Luktinu bietst siu
^.ugobot voll os. 9—7999 kg Sobwsiüwolls . Lm
2. Lugust wird soblisüllob iu Lugsdurg  eins
Vorsteigsruug »dgebaltsu . Bier wird siob das Ln-
gebot aus os. 8999 Zentnern SobwsiüwvIIs und va.
5999 Xentusrn Rüok'suwäaeben susamnionsstron.

Lnk deu genannten RiatLsn werden siob die leisten
klelsgsnboiten bieten, süddsntsobs, vnlisoburigs
ZobweiSwvIlsn nnd anob Rnokonwäsoben von L/B
nnd 3/0  ksinbeiten Sll kanten. Lnob werden noob
voilsvbnrlgo krenssnobtwoilsn aus Bsssen, . Ban¬
no v er  nnd wssttaisn rnm Verkant kommen.

Sibwaobo Xsobkrago kllr Oeberseewvllon in Bulgarien
8okl», 13. Inii . Bis Baobkrsgs am wolimarkt bat

in dsr lotsten 2o!t erbedllob naokgslssssn nnd de-
sokrällkt slob ant geringe Beugen gowasobsnsr
OekvrseswnIIen. kammsügo and Kammgarne, vis
Verbraucbsrkrelss konnt« slob durob Robstnkkab-
kommen lm krübiabr in Beslts genügender Lager-
vorräle setsen. Lndorersells spielen anob Saison-
mäüige Oründs eine gewisse Rolls bei der derseitlgen
klauie . Ob diese langer» Aslt snballon wird, ist
nlcbt »br.nsodkn. Bis rabrlksn klagen stark über die
gedrückten Brelss kür kertlgersengniss » nnd unge¬
nügenden Lbsatr, so dall v,elkaok ant Lager goar-
bellet wird.

(ictroilie nnii Biittermittol
klambnrg. 13. -lull . Die Borllnor l̂ltt «llnng,-n über

die neue Oetrsldsverordnung wurden lsbbakt >Iiskn-
tlert. kln Oesobäkt konnte slob. noob nlcbt ent¬
wickeln, da die Lnskübrnngsbestimmnngsn noob

einem wirküobsn Verlust nur in ssbr wenigen
Bäüsn ru rsobnsn ist . 8slbstvsrstänciüob ist
auob äis Bandssbank in allen Bäüsn , in denen
dieses rn verantworten war , durob die ilus-
setrnng dsr Tilgungsraten entgegengekommen.
Bbsnso ist allen Bigsntümsrn , die ibr Baus vor
dem 1. lanusr 1932 erworben battsn , bis ank
Widerruf sin Briaü von 15 "/° sowobl kür ordent-
üobo wie anob kür anüerordöntüolis Tilgungen
rngsstanden worden . Wenn die Bandssbank da-
durob den Wünsobsn dsr Nsukausbssitror auob
wsitgsbsnd entgegengekommen ist , so muü die¬
ses Bntgvgsnkominen doob darin seine l) r o n -
reu finden , daü dsr 8tsusrrsbisr niobt über
Dsbübr binsus mit den ilukwendungsn für den
Neubausbssitr belastet werden darf . Dies Ist
bei den brsmisobsn Verbältnisssn besonders dss-
balb ru bsrüoksiobtigen , weil das Band Bremen
Bürgsokaktsverpfliebtungsn  in
Böbe von rund 18 Biü . BB eingegangen ist,
kür die ebenfalls Lins - und Bietrusobüsss !n
srbsbüobsm Umfangs aus dsm 8taatsbaus !ialt
ru 'rabien sind . .4uob diese Vsrpküobtungen
untsrstsben der Verwaltung dsr Bandssbank.
Bins weitere Linsssnkung kür den Nsubaus-
besitr würde bedeuten , daü ru Basten des
8tsuerrablsrs die Dikkerenr rwisobvn dsr Lins-
sinnabms nnd dsm vom Bands Bremsn kür
seine /Vnleibsn aukruwendendsn Linssatr grö-
üsr würde , nnd die Barankwsndnngsn kür die
Bürgsobaktsb ^ potbeksn siob weiter erbeben
würden . Naob den bei der Verwaltung der
Bvpotbeken gvinaobtsn Brkabrnngsn vertritt
aber die Bandssbank die ^ .ukksssung , daü bei
den besonders gearteten brsmisobsn Wobnungs-
vsrbältnisssn die gegenwärtig lautenden Basten
dss Nsnbansbssitrss als durob aus tragbar
bsrsiobnst werden müssen.

Bsrnsr ist der Bandssbank von dem Bsiebs-
wirtsobaktsininistsr nnd dsm Band Bremsn die
treukändsrisobs

Verwaltung von Borilsinngon
in Böbe von rund 9,6 Bill . rur Ab¬
wicklung  übertragen worden . Bs bandelt
siob blsrbsi um Bordsrungsn , die auf Drund
dss BarantlsVertrages mit dsr Norddsntsoben
Kreditbank auf das Belob und Bremsn
übergegangen sind . — Die ^ .bsobluü-
siHsrn  selbst geben aus der im i1n7:sigsntsil
verökkentlioktsn Büans und Brfolgsrsoknnng
bsrvor.

Stsik si -kökts Silsnrsumms
Bemerkenswert an dsm Likksrnwsrk dss ^ b-

sodiussss ist , daü die Bilanzsumme  siob
von 34,359 Bill . am 31. Bärr 1934 auk 46,594 Bill.
am glsiobsn 8tiobtag 1935 srböbt bat . Liebt
man von diesem Betrags die dsr krüksrsn
Bansa -Bank / IN . sur Vsrkügung gestellten Kre¬
dits von 21,5 Biü . BB ab , so ergibt siob eins
sobts  Bilanzsumme von 23,094 Biü . In dieser
drückt siob niobt nur der Brkolg gesobältüobsn
8trsbsns , sondern auob dsr gesunde Aufbau nnd
die Bntwiokiung su einem bodenständigen ökkent-
üobsn Krsdi ( institut aus , das siob okksnbar das
älteste Bntsrnsbmsn diossr ilrt in Dsntsobiand,
die Lraunsobweigisobe 8taatsbank in Braun-
scbwsig , sum Vorbild bat dienen lassen , llls
8taatsbank im Dienst der dremisobon Binanssn
bat die Bremer Bandssbank Ibrsn Nntrsn er¬
wiesen , dsr allerdings — wenigstens naob
auüsn bin — Zurücktritt bintor den -lukgabon
dsr Binansisrung von Wobnungsbautsn , namsnt-
lieb von 8iodlungsbautön , im 8inne national-
soriaüstisobsi Wirtsobakts - und Bsvölksrungs-
politik . Deren Bördsrnng wird und muü auob
in den kommenden dabron innerer Brstarkung
oberster Beitstorn dss Vorstandes , dsr Bit-
glieder dss Beirats nnd niobt sulstrt dsr 8taats-
auksiobt sein . Diese wird , abgssodsn von dem
Vorsitzenden dss Beirats , Konsul Blokr , von
dsm Regierenden Bürgermeister , ? g . Beider,
ausgeübt , ^ n 8tsüs von 8taatsrat Dr . Bokk-
mann ist inrwisobsn olkenbar B. von BoItr
Bitgiisd dss Beirats  geworden , wäbrsnd
Direktor 8 eidonsabl (Bankverein kür Nord-
wsstdsntsvbiand ) als sobtss Bitgiisd dsm Beirat
neu angsbört . — Dsr Lbsoblnk ist dieses Bai
dnrob die Tronbandgessüsobakt kür komninnaie
Bntsrnsbmungsn /lO . geprüft worden , einer Be-
ssüsebakt , die siob diesem Tätigkeitsgebiet aus-
soblisüliob widmet.

ksbllsn. 81o Rrelso kür Rrotsetrsldo lauten lm all¬
gemeinen nnvsi-ändsit.

V7 o 12 s n . Inlänclleober: Zaals-tlagdsbnrg . 6asl»
78/77  kg , 213—315, Bannovsrsob ., 79/77  kg , 219—212, sus-
land. Nanitoba I bald 88—39, tlsnltob » I 89—87. —
Roggen:  inländisober : Lltmärklsobor, 72/73  kg , 175,
Book ôndurg., tVartbe-Bstro n. Lanenknrg., 72/73  kg,
Rommorsoker nnd Ostbolstsiner, 54/99  kg , 299—215.

Rerlln, 13. lull . Die Ltlmmnng lm Oetreldstrsl-
vsrkebr war am tVoodsnsobluü allgomsln r u v s i -
siobtllob.  Lls ülrlünternngen von Lnstäiidlgsr
Stelle über die neuen Ostrsidemaünakmen tür das
kommende RrntoZakr wnrden lebbakt erörtert. Bsob
Vskanntgabs dsr Lnskübrnngsbestimmnngsn erwar¬
tet man eins Omsatsbolsbung.  Bür Ostrelds
alter Lrnts bsstsbt allerdings nnr wenig Lntnabme-
nelgnng , obwobl die Roggsntestvrslss über den
15. .lull blnans bis rnm Bonatsendv verlängert sind.
IVs l r s n klndet nur vereinzelt in besten Onalltälvn
Rsaobtllllg. blsnroggon  rnr bekristotsn Lloks-
rnng wird von den Büblen etwas gekragt. Lm
BsbI  markt ist keine Rslednng sinxstisbsn . Baker
wird nnr in Verbindung mit Roggen, Llerste oder Bar-
toHslklooksn angeboten und ist rn diesen Rsdingnn-
gsn kaum »brusotren. In nsnsrIVlntsrgersts
linden rwsirsiiigs Sorten rögsrnd Onterknnkt. Bis-
drigv Batnrsigewiobto rn Buttsrrwsoken sind sbsr ruverdanken.

Lagorbeständo In Rremen ll. Rrakv , elnsobl . vnred-
gang (BItgelollt von R». Bari Oross, Rremen)

12. 7. Oersie /Kais Hsker kozxen ^Veireri öoknen

Krsmsn:
Veui5cke. 1199 268 1611
Ls plals . . 918 6S4 _
Donau. . . . 5 3
RussIsckS. 688 2374
51arok. . . .
lürk. 342
Laneäa . . . —
Dänen . . . . 143 — - — — —
Drako:
Deutscbs. «0 322 120
La ?Ials . . 3275 1330 5129
vonsu . . . 1W
kussiscbe.
/̂ arok. . . .
I'ärlc.
LsnsäL .. . 80
D3nen. . . . » — — - — —

0776 2147 8384 1131 - -

Lagerbestand 1934: 7828 t Osrsts , 1433 t Bais , 599 t
Baker , 14SSt Roggen.

vom 16
6.7. 12.7.

35
29 6. - 5.7.

1934
7.', .—IZ.7.

l->vurr>ctit: . 97 245 24 ,
äus >Ln08-Oersle. 289.1 4715 4313
Mais. 482 545 1083
Veulsckes Nsker. 3669 1233 370
DeulZcksk^oesen . . . 6?0 130 181
Metren . . . . -

,d>7 ^12-. bin?
biewvork . 13. 7
Veiten lit. 9l>/»
»silw 9°»,»
Obica -o l1. 7.
9er» e 59-
Veueo «lllle
lull . . . 7:»»
--cot ' t»j»- '
veremde,

Klars. loei 97
V/'mekl. a. 6.20

6.Ül'
Kl2>» 1L 81kt
lult
^Skll
Veremder 62'/.
ttsker K »ten»
IlM . . . 3̂ /.

delrl. Suei. i/L—r,v
konlik». 5—9

3(- .
Ve7emd?r 3-»/,
Hô eeo k 5leiie
lUtt

43
veremder. .

Oeutseke I-iolrkunsiwefkststisn
dobannos Lnärosen /K.O., Bremsn

Die kZssoüsobakt weist kür 1934 einen srböb-
ten Saldo Bobgowinn von 76 885 (39 506) BB
aus . Auüsrdsm ersoksinsn neu 13 551 BB Ka¬
pitalerträge und 41 202 BB auüsrordsntlioks Er¬
träge . Naob 576 (—) BB ilbsobrsibungsn ver¬
bleibt ein Verlust von 8805 BB , dsr sieb um den
Vsrlustvortrag auf 18 432 BB srböbt . In der
Lilans ersobsinsn 14 671 ( 17 533) BB Kredi¬
toren , 25 226 (—) BB , ilkrept - und 3199 (—) son¬
stige Vsrbindüobksitsn . Die srkrsuüobo Bele¬
bung dss Auftragseinganges gebt aus den or-
böbtsn Warenvorräten bsrvor , die mit 34 648
BB bewertet wurden . Die Dsutsobsn llolr :-
kunstwerkstättsn gskörsn rn den bremisobsn
Dntsrnskmungen , die nur auk koobwsrtigs
Dsistungen singsstsBt sind , und von dsm w !rt-
sobaktüobsn Niedergang dsskaib besonders bort
gstrokksn wurden . IIm so srkrsuüoksr ist die
aus dem llbsobiuü srsiobtüobs Belebung dss Be¬
triebes , dsr im letzten dakr , abgossbsn von
sonstigen Aufträgen , den Bauobsaion dss D.
„Tannsnbsrg" (Zsedisnst Ostprsuüsn ) sus-
kübrsn konnte.

^ .ktiengsssllsvbakt „Dasino " , Livmoii . Die (lo-
ssüsobaft weist kür 1934 einen erböbtsn Boiigs-
winn von 85 001 (73 702) BB aus . Tret ? ver¬
minderter ilbsobrsibungsn auk Lnlagsn von
9094 (10 370) BB verbleibt ein Verlust von
11086 BB ( l. V. war die Erkolgsrsobnung sus-
gögüoksn ) . In der Büsn2 werden 9506 (4434)
BB Kreditoren und 21 530 (22 091) BB sonstige
Vsrbindüobksitsn ausgewiesen , denen mit 5465
(4626 ) BB bewertete Warenvorräte gegenüber¬
stellen . Die Reserven sind mit 15 000 brw . 16 673
BB bei einem (Grundkapital von 90 000 BB un¬
verändert.

Ossssusr 6ss
Niobt ausgesproodons Entlastungen

Die OV . dsr Dsutsobsn OontInslltal -Oa.s-66-
seüsobakt in Dessau erledigte einstimmig diel
Begularion . ilus dsm Oswinn (elnsobl . Ver¬
trag ) kür 1934 von 5 877 950 RB worden wieder
7 V» Dividende ausxosobüttst und 265 513 BB
vorgetragen . Dem krübsrsn sinnigen Vorstands¬
mitglied , Obsrbaurat Bruno Book , wurde dlq
Entlastung niobt  erteilt . Dsm »4.uks !obtsrat
wurde bis ank den blsberlgsn Vorsitzenden , Dr.
Baul Beok , dsr mit dein Tags der 6V . susgs-
sokiodon ist , die Entlastung erteilt . Kür den
letzteren tritt Rslodsmlnlstsr a. D . Kurt
gobmitt , Berlin , als Vorsitzender neu In dsrk
/Inksiobtsrat ein . Bsrnsr wurden eins ^ iw.abl
8at2ungsändsrungsn bssoblosssn , dls siob ank
die Lnsammsnsstrung dss Vorstandes und dsrk
Bortkaü des alleinigen Lsioknnngsroobtss bs-
riebsv . Bittsilungen über das laufende Os-
sobäktsjabr wurden niobt gsmaobt . Dagegen
wurde Zusammenfassend festgestellt , dak die
Vormsbrung des Bilanzpostens „Botsillgungsn"
um rund 15 Bill . BB ibrsn Ausdruck in einer,
sntsprsobsndsn Verminderung dss Bmlanksvor-
mögens auk dsr Aktivseite um 10 BIÜ . BB und
dsr aus Krissnrüoklags und dem Wsrtbsriobti-
gungspostsn gsdeoktsn ilbsobrsibnngsn mit Zu¬
sammen 5,25 Biü . BB finde . Dsr Erböbung dsi!
VerblndÜobksitsn nm rund 44 Biü . BB snt-
sprsobs die glsiobe Verminderung dsr Krlssn-
rüvklago.

k̂ susf kufsiekisi ' st
des Bksin .-Westk . Koblen -Lxndikats

Essen , 13. >Iuü . Die ao. DV . dsr /1D . Rbsjn-
nlsck -Wsstfäüsobss Kokisn -Z^ ndikat wäblts neu
in den llk . : Lsrgasssssor Ksüormann -Ob8r-
baussn , Lorgwsrksdir . Dr .-Ing . s . b . Knoppsr-
Esson , Borgasssssor Dr .-Ing . Bsntbaus -Esssn
und Lsrgasssssor Dr . Wäcktsr -Zaarbrüoksn . /In
8tsüo von Oberborgrat von Velssn -Bsrns , den
wegen bsvorstsbsndön Bsbsrtritts in den . Bube-
stand sein îmt niedergelegt bat , wurde Binl-
stsrialrat a. D . Bimmsn -Bsoküngbaussn , an
8tsüs dss verstorbenen Bsrgasssssors Bioklsr
Lsrgasssssor Buskübl gswäblt . iinsobüeüsnd
fand eins 8itr :ung dss ^ B. statt , in dsr dieser,
srwartungsgsmäk Bergasssssor Ksüsrmann ruin
Vorsitzenden , Dr . W . Bubsrn -Esssn und Band-
rat a. D , Bsrgsssossor Wilkslm Tsngsimann-
Esssn rn stellvertretenden Vorsitzenden wäblts.

Wostdoutsobv Kalkworko ^ (1., Köln . Die doil
Bbsinisob -Wsstkälisobs Kalkworks .iD ., Dornap,
nabostsbsnds Dsssllsobakt stsigsrts lbrsn 6s-
samtvsrsand einsokl . der rugokauktsn BsngsN
auf 285129 (202 155) t . Naob 0,15 (0,14) Bill.
regulären und 0,14 (—) Bill . ÜB - uüsrordsnt-
lioben /ibsobreibungon auk /inlagen , sowie 0,03
(0,18 ) Biü . andern ^ bsobreibungen verbleibt
elnsobl . 0,046 Biü . Vertrag ein Reingewinn von
205 328 (145 804 ) BB , aus dsm die Dividsndsu-
rablung mit 3 "/° aufgenommen werden soll . Die
iibrufe seien im laufenden dalirs rurreit lebbakt,
so daü die Aussiebten als niobt ungünstig an-
gssebon werden.

Köln -Dindentliaier Bokaüwsrko L.D., Knin . Dis
Verwaltung dss Immobiüonbssitros , auk dis sicb
dis Tätigkeit dsr Osssüsobakt wisdor bs-
sobränkts , braobts In dsm am 30. 9. 1934 ru
Ends gsgsngonsn Ossobäktsjabr srbobiiobs Vsr-
lusts dis mit 4l 943 BB ansgswisssn und aus
dsr Bvssrvs gsdsokt wsrdsp sollen . Dls 6V.
gsnsbmigts noob dis Vsrlsgung dss 8itrss dori
Dssollsobakt naob Düsssldork.

,Iobs . Kirmes L 6n . /ik ., Oedt/Kbviulnnil . Dis
Desollsobakt konnte 1934 ibrsn Exportumsatr
mengsnmäüig ungskäkr bebsupton . Dis sr-
köbts Naebkrags dsr iniändisobsn Kundsobakt
kübrts ru sinsr stsigandsn Tsndsnr ,1er Ols- amt-
umsätrs . Dsr Bobgswinn stieg auk 5,35 (4,16)
Bill . Luk iinlagon wurden 0,23 (0,26 ) Bül.
und auk sonstige Bilanrpostsn 0,45 (0,12) Bill.
BB abgssokriebsn . îus dem kleingswlnn von
39 702 (16 535) sollen 5 "/° dsr Boserve rngs-
kübrt werden , dsr Best soll rvssmmen mit dem
Vorjsbrsvortrag in Höbe von Insgesamt 51252
BB auk neue Boobnung übernommen werden.
Die OossIIsobakt bokkt , !m laufenden .Isbrs niobt
unter den Vorjabrsnmsätrsn ru bleiben.

Veltvner (Ikon- und Keramik - V.K., Vc-lkon . Dis
6V . gsnsbmigts dsn /ibsobluü kür 1934 nnd bs-
soblok , aus dsm Bsingswinn von 0,083 (0.044)
Bill . BB eins Dividsnds von 7 (7) "/° auk dis
Vorrugsaktisn und von 6 (4) °/° auk dis
8tammsktisn ru vorteilen . Esrnsr wurds be-
soblosssn , das .iK . nm 500 000 l ' B neus 8tamm-
aktisn ru orböbsn . Lurroit ssi >Isr ^ nktrags-
singsng gut.

vrabtverbäudo noob niobt verlängert . Ueber
die Verlängerung der Ends dieses dabros ablau¬
fenden Verträge der beiden wiobtigstsn Drabt-
vsrbänds — Drabtverband Düsseldorf nnd Ver¬
einigung dsr kreisn Drabtwerke und Drabtstikt-
kabriksn , Nagen — finden r . Lt . Vsrbandlnngsn
vor dem Boicbswirt .-cbaktsministorinm statt . Dis
kroiwilligs Vsriängsrung dss Düssoldorksr Vsr-
bsndss ist entgegen anders lautenden , von der
„Bremer Leitung " niobt vsrökksntiicbten , Naob-
riobtsn bis jetrt niobt gslungen . Es bandslt sicb
r . Lt darum , ksstrustsüon , ob das Bsiobswirt-
sobaktsministorium bereit wäre , gegenüber dsn
Eirmen , die mit Büoksiqbt ank ibre 6uoten-
wünsobs oder wegen /ibändsrungswünscken rnm
Druppsnsobutr des Verbandes gegen eins krei-
wilügo Verlängerung opponieren , eins Lwangs-
erneuerung in /inssiobt ru stellen . Bei dem
Ilagenor Vorband , der von vornbersin als
Lwangsrusammensobinü der ^.uüenssitsr ins
Beben geruksn wurde , wird vermutliob obns-
bin nur dieser rweits Weg in Ersgs kommen.
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Die Börsen
Lustloser Wochenschluß

Hamburg , 13. Juli . Die Wochenschlußbörse
bot ein überaus stilles Bild , da sich im Zu¬
sammenhang mit dem Schreiben des Zentral¬
verbandes , in dem eine Unterbindung jedes
Aktienkaufs auf Kredit empfohlen ivird, all¬
gemein stärkste Zurückhaltung  zeigte.
Mangels jeglicher Aufnahmelust genügte schon
geringstes Angebot , um die Kurse zu drücken.
Montanwerte verloren bis 1 °/o. Elektroanteile
mußten sich Abschläge von ca. V?5/. gefallen
lassen . Der Schiffahrtsmarkt  lag um¬
satzlos . Von Banken büßten Reichsbankanteile
2 %i ein . Farben gingen auf 149% zurück . Auch
im weiteren Verlauf blieb die Tendenz lust¬
los,  wobei sich der Abbröckelungsprozeß an
einigen Aktienmärkten weiter fortsetzte . — Der
Rentenmarkt  war wenig verändert . Alt¬
besitz verloren ’/«%, dagegen Hamburger Alt¬
besitz um Ve% erhöht . Reichsschuldbuchforde¬
rungen tendierten etwas leichter . Für ' späte
Fälligkeiten war ein Kurs von 96% zu hören.
Industrieobligationen umsatzlos.

Schluß umsatzlos
Hannover , 13. Juli . Der Wochenschluß war

überwiegend etwas leichter . Ilseder Hütte gin¬
gen um 2 auf 145 zurück , Hackethal Draht ver¬
loren l */a »/o und Vorwohler Cement % %>. Eisen¬
werk Wiilfel eröffneten ebenfalls 1 % rchwkchar,
holten aber im Verlauf den Verlust wieder ein
und schlossen mit 115. In den übrigen Werten
vollzogen sich die Umsätze zu gut behaupteten
Kursen . Am Rentenmarkt  war einiges Ge¬
schäft in Gold - und Liquidationspfan .ibriefen zu
teilweise gebesserten Kursen , auch einige Rei¬
hen Provinzanleihen wurden Vs Vo höher umge¬
setzt u. die Braunschweigische Stadtanleihe V»Vo
höher mit 93'/t gesucht . Industrio -Obligationen
blieben zu letzten Kursen gefragt . Im Frei¬
verkehr  nannte man Burbach mit 71 bis 72%
und Wintersball mit 102 bis 104. Der Schluß
blieb geschäftslos und ohne Veränderungen.

Verlauf leicht erholt — Renten sehr still
Berlin , 13. Juli . Der schon gestern erwähnte

Hinweis des Zentralverbandes der Banken
führte heute zu neuen Abschwächungen
.von % bis 1 Vo. Die Rückwirkungen scheinen
aber mehr psychologischer Natur zu sein , da
nennenswertes Angebot kaum vorlag , und es
lediglich an Aufnahmelust mangelte . Die augen¬
blicklichen Börsenkredite sind so bedeutungslos,
daß praktisch mit stärkeren Rückwirkungen
kaum zu rechnen sein wird . Auch wird es bei
einer Effektenlombardierung nicht immer leicht
sein , die Absicht des Lombardierenden zu erken¬
nen . Zunächst ist jedenfalls die teilweise über¬
triebene Aufwärtsbewegung am Aktienmarkt
abgebremst , während auf der anderen Seite aber
der Rentenmarkt von dieser neuen Entwicklung
noch keinen Nutzen zog . Etwas lebhafter waren
die Umsätze in Reichsbahnvorzugsaktien , die
zum ersten Kurs 100 000 RM betrugen . Von
Textilwerten gingen Bremer Wollkämmerei er¬
neut um IVa Vo zurück . Schiffahrts¬
aktien  bröckelten weiter ab. Nach den er-

Dollar = 2,481 ( 2,483) RM
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,30) RM

sten Kursen blieb die Haltung am Aktienmarkt
lustlos . Im Verlauf  wurden die niedrig¬
sten Tageskurse etwas überschritten . Farben
befestigten sich um IVo . Von Montanwerten
waren Mannesmann etwas fester und am Elek-
tromarkt Schuckert . .Weiter schwach lagen
Bremer Wollkämmerei . Reichsbankanteile konn¬
ten sich um 1 Vo erholen . Auch für BMW (plus
% Vo) bestand im Verlauf etwas Interesse . Die
im Verlauf teilweise erzielten leichten Erholun¬
gen konnten sich bis zum Schluß behaupten.
Rhein . Braunkohlen schlossen dagegen 5 Vo
niedriger als am Vortage . Nachbörslich hörte
man Farben 1507/o, AEG . 45, RWE 132'/i,
Nordd . Lloyd  36 3/».

Am Einheitsmarkt verloren u. a. Braunschwei¬
ger Jute 2 °/o. Bankaktien lagen noch etwas
schwächer . Deutsch -Asiatische Bank verloren
10 RM. Steuergutscheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt lag sehr still . Altbesitz
waren % Vo gedrückt . Länderanleihen zogen
durchschnittlich um '/<Vo an. Weiter fest lagen
Brandenburger Provinzanleihen , die '/, bis 1 Vo
höher bezahlt wurden . Stadtanleihen waren we¬
nig verändert . Das gleiche gilt für Koinmu-
nalobligationen und Pfandbriefe . In Dollarbnnds
war die Tendenz etwas leichter , während Um¬
tauschobligationen uneinheitlich lag »». Von
Industrieobligationen gewannen Mont Cenis ’/?,
Hoesch 1 Vo und Concordia Bergbau 40 Pfg . —
Privatdiskont  unverändert 3Vo.

Stetig
Nervyork , 13. Juli . Die Börse zeigte am

Wochenschiuß eine vorwiegend stetige
Haltung . Die Unternehmungslust war zwar
nicht besonders groß , doch herrschte eine recht
freundliche Grundstimmung da man für den
Herbst mit einer wesentlichen Wiederbelebung
der Wirtschaftskonjunktur rechnen zu können
glaubt . Es wird befürchtet , daß das Schatzamt
den bisherigen Plan umfangreicher Silberkäufe
infolge der Entwicklung am Silbermarkt ändern
könne . Andererseits wurden die neuen Angriffe
der großen Wirtschaftskonzerne gegen das
Steuerprogramm  der Regierung in
Börsenkreisen gut aufgenommen . Tm Durch¬
schnitt überwogen Gewinne bruchteiligen Aus¬
maßes . Nur einige Spezialwerte neigten / ur
Schwäche und verloren 1 bis 2 Dollar . Die
Börse schloß vorwiegend stetig.

Berliner Devisenkurse
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t> Ägypten 1 äg . PI. 12,0 .0 12.6 . 6 1/ ,ObÖ 1_,616
Argentinien 1 P.-P. 1,78^ 0,668 0,66 0,65b 0,66

£ Belgien 100 Belga 81,- tl,bb6 41,065 41,b «6 41,966
7 Brasilien l Milreis 19,3 ^2 - u, 131 0,14! 0,13* 0,1 •5
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 3,063 3,047 3,053
j Canads I k . Doli ' .472 2,476 2,476 2,479
27 -. Dänemark 100 Rr 112,60 64,b2 £4,92 54,b5 64,95
Ö Danzig 100 Guld - — 46,88 46,98 46,9»5 47,006
2 England i Pfun^ .0,42 12,276 12.3üö I2,2fe6 12,315
5 Estld lOOestn Ri > - 68,43 68, ;)/ 68,43 68,57
VI, Finnland 100 t . M M,- 6,4 15 6,426 5,415 5,425
b •'1,- 16,39 16,43 10,405 16,445
7 Oriechenid 100 D. bl,- 2,36i 2,35/ 2,353 2,367
3»/i Holland IGO Gold 16b, 14 l6b,88 J6»,22 1US.nS 169,22
6»/. Island 100 Isi Rr 112,60 55,18 66,30 65,20 66,32
3 Italien 100 Lire 61,- 20,61) 20,54 20,rO 20,5t

3 .6« Japan 1 Yeo 2,0ifc 0,722 0, (24 0,721 0.723
67s Juguslav 100 Dtn bl,- .5,684 6,6öl 6,684 6,69b
6 Lettland 100 Latts -, _ 80,92 81,08 bO.92 bl ,0c
0 Litauen 100 Litas — 41.59 41,67 41.64 41 .72
3»/> Norwegen 100 Kr 112.76 bl,/0 bi,8. 61, <4 61,86
3*/-. Österreich 100 Sch 69,07 48,96 49,0 *0 18,9.0 49,06
6 Polen 100 Zloty —t— 46,S8 46,9b 4»,' 05 47 .C05
ö»/i Portuga 1 100 Esc. 463,67 11,14 11,16 11,10 11,17
6 Rumänien 100 Lei —.— 2,488 2,4! 2,488 2,4 .;.
»h Schweden 100 Kr 112,60 63,30 63,42 63,33 t3,4o

Schweiz 100 Pt 81,- 81,12 bl ,2a bl , 19 bl,36-
6»/* Spanien 100 Pes. bl,- 33,97 34JJ3 33,99 34j06
S‘/> Tschech 100 Kf. 86 .- 10,35 J0,H7 10,34 Jö,35
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,45t 1,976 l,9fc0 1,978 l,9b2
47s Ungarn 100 PengÖ - - —, - - -
t Uruguay I Gold -P 1JJ0H 1,011 1,009 1,011
' »/> V St v Am»rika 1 P 4. 1<i- 2,479 2.4b3 2.48L . .485

Am Valutenmarkt lag das Pfund wieder fester.
Auch der Dollar konnte gegenüber den Goldvaluten
etwas anziehen , da sich anscheinend wieder eine ge¬
wisse Aktivität der Baissiers zeigt . Pfunde -Paris
stellten sich auf 74 .94 und Dollar -Paris auf 13,53 . Der
Dollar lag fester , während die Lira unverändert war.
Der holländische Gulden zog weiter an . Auch die
Schweiz war gegenüber dem französischen Franc ge¬
bessert.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Juli:

Newyork gegen Japan 29.18, London gegen Japan
1.2Vm, (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Amsterdam , 13 .7.
Berlin 59 . 19
London 7 . 27
Newyork 146. 87
Paris 9 . 7' V:
Belgien 24 . 80*/:
Schweiz 48 .06
Italien 12 .06
Madrid 20 . 141/-
Oslo 36 .66
Kopenhageo 32 . 45

Stockholm ö7 .4 (>/
Wien —
Budapest —
Prag 6. 14
Belgrad —
Warsdian —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz 1/ :

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —■

Offiz . Bank¬
diskont - 1*

Tägl Geld 1
I Monatsg . —

Terminsätz*
Pfund

per 1 Mt . 728 . 56
per 3 Mte 736.

Dollar
per 1 Mt . U7 . 87
per 3 Mte 149. (2

Zürich, 13. 7.
Paris 20 .20»/'
London lö 13V?
Newyork 305 . 62
Belgien 61 . 67*/*
Italien 25 . 13»/.
Spanien 41 . 871/:
Holland 208 .22»/*
Berlin 123 .00
Wien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs 68 . 10

Stockholm 78 .05
Oslo 76 .05
Kopenhagen 67 .56
Sofia
Prag I2 .76i/
Warschau 67. 70
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 .48

Bukarest 2 . 50
Helsingfors 6 .6S
BuenosAire ? 80 .75
Japan 89 .00
Privatdtsk

Inland a —SV-
Prtvatdlsk

Ausland 3 - 4
£ per 1 Ml in
£ per 3 Mte 40
S per 1 Mt . 2lh
S per 3 Mte . 8

hondon , 13 . 7.
Newyork 495 . 69
Montreal 496 . 76
Amsterdam 725 .00
Paris 74 .91
Brüssel 29 .29
rtälien .0 . 95
Berlin 12. 27
Schweiz 15. 13'
Spanien 36 . 16
Kopenhagen ll. ‘0
Stockholm 1*.39*’/
Oslo 19 *« »,'/
Lissabon 110.1
HelsmgtoM 22 ' .93
Prag 1.8 60
Budapest 27 .«r
Belgrad 215. 60
Sofia 395 OC
Moskau 569 .G-
Rumänien 4S6 .0 1
tstanbu 614 .00

Paris . 13 . 7.
London 74 91
Newvor 1 . 12
Belgien 264 . ! 0
Spanien <07. 25
Italien 124. 30
Schweiz 496 . 95
KnDvnhd»'.’» —
Hollrid 1030 .25
Oslo
Stockholm —
‘/r' isinrvfnr —

•openhanen , 18 . 7
London 22 . 4‘i
Newvork 45Ü!ftO
8er !in 1(*2 .26
Paris 3ü .O
Antwerpen 76.65
Zürich J41,.36
Rom 37 . 10
Amsterdam 308 .85
Stockhmm 116.66
Oslo 112 70
Helstngtors 9. 96
Prag 19. 06
Wien _
Warschau 86 .10

Wien . 13. 7.
Amsterdam 362*. 81
Belgrad -
Athen _
Berlin 214 .04
Brüssel 89 . ÖL
Budapest —

eWM ork . 13 . 7
Täel Geld ‘/<
Bankakz.
90 Tg. Briet V*
90 Tg Geld 7«
Pr .Hwechsel
nledr . Satz */.
höchst . Satz 1

Wecbs . auf
Lond Cbl . 4 .96

Athen 6l *i 0
Wien 26. 21
Lettland 15 Oo
Warschau 26 . 18
BuenosAires 15.00
Rio lanelro 4 . 12
Alexandria 97 .59
Hongkong 2/2CO
Shangho 1/760
Yokohama 1/21*
Australien 125.0>
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124.00
Montevideo 19. 60
Va' paraisr 116 . 75
Buenos aut

London Jb 70
Südafrika 100 U
rägl Gel' »/* - lb
Privatdisk **
Discontd bk.
v England* -

Prag 63 .30
Rumänien 16.20
Indochina _
Wien _
Berlin 609 .6'J
Belgra» — '
Rio a .Lond» __
Warschau —
Portugal _
Athen —
Offiz Bank¬
diskont —

Oslo . 13 7.
London 19. 90
Berlin 163.00
Paris 26 . 80
Newyork 403 .51
Amsterdam Z76.0I
Zürich 132.cO
Helsingfors 8 . 9.
Antwerpen oii .tiO
Stockholm J02 .bö
••’openhager 89 .25
Rom 33 3=)
Prag 1/ .OB
Wleo —
Warschau 77 .00

Bukarest _
Kopenhagen 117.47
London 26 .8k
Madrid 69 .52
Mailand 43 .07
Newvork 531 .37
Oslo 132 . 19

oo 60 Tg 4 . 95
Paris 6 .62»/.
Brüssel 16.95
Rom 8 . 23
Madrid 13.62
Bern 82 . 75V:
Amsterdam 8 .20
Stockholm 26 Ö71/
Oslo 24 .921/
Kopenhagen ‘42 . 16

Rio a . Lo’.d
p . 90 Tage —

Bomba * atrf
London 1/606

London au
Bombay 1/612

Straitsüollar
(Singapore' —

Wochengeld lh
Rankakzepte

per ^ Mte ”1«
Schatzschein
per 3 Mte. >

Prima Han
delswechse
per 3 Mte 2- 2i/

Prima Bank
Wechsel
per 3 Mte —

Prnlong &fi-
onssat7 für
tägl Geld Vs

Privat
diskontsatz —

Tägl <?eld —
Pfund
per Mt. —
per Mte —

Dollar
per Mt. —
oer 3 Mte. —

Peseta
per Mt. —

Lire p I M: —

Stockholm . 13 .7.
London l9 .40‘/i
Berlin J6&.75
Paris 26 .LO
Brüssel 66 .76
schw Plätze 126.75
Amsterdam '67 00
Kopenhagen 86 .85
Oslo »? . 6C
Washington 592 .CO
Helsingfors 8 . 60
Rom 32 .80
Prag 16. 75
Wien —
Warschau 74 . 75

Paris 36 .26
Prag ä2 .08
Sofia _
Stockholm 186.64
Warschau lüü .67
Zürich 174. 24

Prag 4 .17V*
Wien 18.94
Budapest 29 .7>
Belgrad 2 .30V*
Athen V.WI H
Japan 29 .21
Buen . Aires 33 06
Rio de lan 8 .37
Berlin tt ».39

Generalversammlungen
16. 7. Wendt ’s Cigarrenfabriken AG ., Bremen
17. 7. „ Nordwe «*i Metall “ AG ., Bremen
23 . 7. Gas - und Elektricitätsweike Borkum A .-G »,

Bremen
23. 7. Gas - und Elektricitätswerke Bredow A .-G .,

Bremen
25. 7. Frerichswerft A .-G ., Einswarden i . O . (G .-V.

in Bremen)

Konkurse
Duisburg : Fa . Werner Garnatz . — Eisenach : Kacbl.

Buchhändler Markus Müller , — Hildeshelm : Fa . Hil¬
desheimer Pfeifen -, Stock - und Schirmfabrik Her¬
mann Wieschhans . — IMilitsch , Bez . Breslau : Schuh¬
machern ! . Otto Schubert , — Nensalza -Spremberg:
Nacbl . Baum . Gustav Robert Clemenz in Ober-
friedersdorf . — Pirmasens : Scbuhfabrikant Karl
Bühl . — Rastatt : Nachl . Augnst Vögele , Schlosser,
in Durmersheim . — Saarbrücken : Heimstatt , Gemein¬
nützig © Baugenossenschaft e . G . m . b . H . — Xanten:
Niederrheinische Holzindustrie G . m . b . H . in Sons¬
beck.

Vergleichsverfahren
Dippoldiswalde : Kaufm . Carl Heyner , Inh . Fa.

Gustav Jäppelt Nachf . — Düsseldorf : Fa . Wein¬
handels - und Import -Gesellschaft Johann Wilhelm
M# yer & Co ., Inh . Kaufm . Johann Wilhelm Meyer,
Ehefrau Johann Wilhelm Meyer , Maria geh . Mans¬
feld , _ Hamburg : Nacbl . Albert Carl Krochmann
in Fa . Horstmann & Co . — M .-Gladbach : Ehefrau
Gertrud Müller , Inh . Fa . „ Heß Schuhe “ . — Pirma¬
sens : Elektroinstallateur Ludwig Frank . — Reck¬
linghausen ; Fa . L . Bier , Inh . Albert Bier , Metzgerei-
bedarfsarHk 'dl . Velbert : Otto Vellener G * m. .bv H.
— Wuppertal -Elberfeld :' Fa . ,Franz Freimuth . Kaufm.
Adolf Cappel . • _ ■. ■ • -

Erhöhte Großhandelspreise . Die Kennziffer
der Großhandelspreise stellt sich für den
10. Juli auf 101,8 ( 1913 = 100) . Sie ist gegen¬
über der Vorwoche ( 101,2) um 0,6 v. H. ge¬
stiegen . Diese Erhöhung ist hauptsächlich
durch die Berücksichtigung der Preise für neue
Speisekartoffeln und durch Preissteigerungen
für viehwirtschaftliche Erzeugnisse bedingt.
Die Kennziffern der Hauptgruppen . lauten:
Agrarstoffe 103,0 (plus 1,7 v. H.) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 90,9 (unverändert)
und industrielle Fertigwaren 119,3 ( unverän¬
dert ) .

Die neuen Getreidegesetze
im Reichsgesetzblatt veröffentlicht

Berlin,  13 . Juli . Im Reichsgesetzblatt
Nr. 76 Teil I vom 13. Jnli wird die am 10. J®*«
erlassene Verordnung zur Aendcrung der Ver¬
ordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft
veröffentlicht . Pie Verordnung tritt nn( 'Wir¬
kung vom 16. Juli in Kraft . Im Anschluß an
den Wortlaut der Verordnung bringt die vor¬
liegende Nummer des Reiohsgesetzblattes eine
genaue Aufstellung der Preis * ebiete und
Preise  für die einzelnen Getreidearton . /M-
gleich wird die neue Fassung der Verordnung
zur Ordnung der Getreidewirtschaft bekannt-
gemacht.

Zusammenschluß der Roggen - und Weizen-
miihlen . Im Reichsgesetzblatt I Nr . 75 vom
12 Juli ist die Verordnung über den Zusam¬
menschluß der Roggen - und Weizenmühlen vom
5. November 1933 in ihrijr neuen Fassung , wie
sie durch die verschiedenen Aenderungsverorri-
nungen bedingt ist , bekanntgemacht . Dabei
ist auch eine , ebenfalls in der neuesten Num¬
mer des Reicbsgesetzblatts enthaltene Aende-
rungsverordnung vom 10. Juli berücksichtigt.

Arbeitsgemeinschaft
in der Ernährnngswirtsehaft

Die Vervollständigung der Hauptabteilung III
der Landesbauernschaften erfolgt durch die Bil-
düng von Verteiler - Fachscbaften  und
von Beiräten der Industrie und des Handwerks
im Reichsnährstand . Alle Verteiler von Land¬
ware sind Pflichtmitglieder der Fachschalten
hei den Hauptvereinigungen und Marktverbän¬
den . Die Beiräte übernehmen die Betreuung
der Be- und Verarbeiter und des dem Reichs¬
nährstand zugehörigen Handwerks . Die Ar¬
beitsgemeinschaft in der Ernährungswirtschaft
ist somit gewährleistet.

Aendcrung der Verordnung über den Zusam¬
menschluß der Deutschen Gartenhauwirtschäft.
Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 74 vom 10. 7.
ist eine Verordnung zur Aenderung der \ er-
ordnung über den Zusammenschluß der Deut¬
schen Gartenbau -Wirtschaft vom 30. 6. ver¬
öffentlicht . Danach wird die Verordnung über
den Zusammenschluß  der Deutschen Gar¬
tenbauwirtschaft vom 27. 2. geändert , und zwar
wird ein § 9 a eingefügt , der besagt , daß der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft auf Antrag des Vorsitzenden der H.V.
die zuständigen Polizeibehörden ersuchen kann,
einer Anordnung , die die Zusammenschlüsse
im Rahmen ihrer Zuständigkeit erlassen haben,
nötigenfalls unter Anwendung polizeilicher
Zwangsgewalt den Vollzug zu sichern . Die Po¬
lizeibehörden sind verpflichtet , dem Ersuchen des
Reichsernährungsministers zu entsprechen . Wei¬
ter wird durch einen Zusatz zu § 11 die Ver¬
ordnung über die Regelung von Preisen
und Preisspannen für Baumschul¬
erzeugnisse  vom 9. 2. 1934 aufgehoben . Der
Absatz 3 des § 11 erhält folgende Fassung:
Die auf Grund der in Absatz 1 genannten Ver¬
ordnungen getroffenen Anordnungen bleiben be¬
stehen , solange sie nicht von den zuständigen
Stellen aufgehoben werden , und gelten auf
Grund dieser Verordnung als erlassen . Die
Verordnung tritt mit Wirkung vom 15. 3. in
Kraft

Zusammenschluß der Feuchtstärkeindustrie
aufgehoben . In einer Verordnung zur Aen¬
derung der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Kartoffelwirtschaft vom 2. 7.
(Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 74 vom 10. 7.)
wird der § 11 der Verordnung über den Zu¬
sammenschluß der Kartoffelwirtschaft vom 18. 4.
dahingehend erweitert , daß nunmehr auch die
Verordnung über den Zusammenschluß , der
Feuchtstärkeindustrie vom 30. 4. 1932 aufge¬
hoben wird.

Sauerkrautkontingente . Ebenso wie im Vor¬
jahr läßt bekanntlich die Hauptvereinigung der
Deutschen Gartenbauwirtschaft zur Vermeidung
eines übermäßigen Warendruckes , die Herstel¬
lung von Sauerkraut nur in bestimmten Gren¬
zen zu. Die zur Herstellung freigegebenen
Sauerkrautmengen sind ebenso groß wie die
vorjährigen . Zu Ausfuhrzwecken wird auf be¬
sonderen Antrag vom Vorsitzenden der Haupt¬
vereinigung . Sondergenehmigung zur Herstel¬
lung erteilt . Die Herstellung von Sauerkraut
im Werklohn ist ohne besondere schriftliche
Genehmigung des Vorsitzenden verboten.

Handelsvereinbarung
Amerikas mit der Sowjetunion

Washington , 13. Juli . Zwischen den Regie-
rungen der Vereinigten Staaten und der Sowjet-
union ist durch einen am Sonnabend veröffent¬
lichten Notenaustausch eine handelspolitische
Vereinbarung getroffen worden , durch die
Schwierigkeiten , die sich bisher der Gewährun»
der Meistbegünstigung an die Sowjetunion en£
gegenstellten , au? dem Wege geräumt wurden.
Die Sowjetunion hat sich verpflichtet , in den
nächsten zwölf Monaten Waren im Werte von
3 0 M i 11. Dollar  in den Vereinigten Staaten
einzukaufen . Als Gegenleistung hat die ameri-
kanische Regierung Sowjetrußland in die Reihe
der meistbegünstigten Nationen aufgennmmen.
Irgendwelche Abmachungen über die Schulden
sind dagegen nicht zustande gekommen . Thg
Sowjetunion kann daher auf Grund des soge¬
nannten Johnson -Akts ihre Einkäufe in den
Vereinigten Staaten nur gegen bar tätigen.

Passiver Außenhandel mit Deutschland
Newyork , 13. Juli . Nach der Zusammen¬

stellung des amerikanischen Handelsamtes lmtts
die Ausfuhr nach Deutschland im Mai einen
Wert ' von 4,979 Mill . Dollar gegen 4,818 Mill.
Dollar im April und 8,229 Mill . Dollar im Mai
des Vorjahres . — Der Wert der Einfuhr aus
Deutschland belief sich auf 5,837 Mill. Dollar
gegen 6,399 Mill Dollar , bzw . 5,167 Mill. Dollar.

Brasiliens Kaffeepolitik
Auf der Kaffeekonferenz in Rio wurden der

brasilianischen Regierung bis Ende 1937 fol-
gende Maßnahmen vorgeschlagen : Zunächst soll
keinerlei Opferquote für die Ernte 1935/36 er¬
hoben werden . Ferner sind 4 Mill . Sack im
Innern durch das Kaffeeamt anzukaufen , damit
das statistische Gleichgewicht aufrechterhalten
bleibt . Dieser Ankauf soll durch eine Sonder¬
steuer  finanziert werden , die jedoch keine
neue Belastung mit sich bringen soll . D|g
Besteuerung soll deshalb nicht höher werden
als das Ergebnis einer Senkung der Ausfuhr¬
abgabe , die durch Entgegenkommen des Banco
do Brasil gegenüber dem Kaffeeamt anzn-
streben ist . Der Dienst der durch die 5-sh-Ab-
gabe sichergestellten Kaffee -Anleihe wird durch
die Provinz Sao Paolo übernommen '. Die übri¬
gen Kaffeestaaten erhalten deshalb die bereits
erhobenen Abgaben zurück.

Iregverhandlungen in Ostende
Brüssel , 13. Juli . In Ostende haben heute

Beratungen der Ireg . begonnen , bei denen
Deutschland durch Generaldirektor Poensgen
vertreten ist . Es handelt sich bei den Bespre¬
chungen hauptsächlich um die Verteilung ein¬
zelner Erzeugnisse ans dem Kontingent das zwi¬
schen der British Iron and Steel Federation und
dem Kartell vereinbart wurde.

Chinesischer Lastwagenauftrag für MAN. Wie'
wir von der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn¬
berg AG . hören , hat die Gesellschaft einen
Großauftrag auf 100 Dieselwagen für China
erhalten , ein Beweis , daß auch im fernen Ans¬
land hochwertige deutsche Diesellastwagen be¬
vorzugt werden . E 3 handelt sich um den neuen
21/2-Tonner , der seit Anfang dieses Jahres auch
in Deutschland auf dem Markt ist und allgemein
Anklang findet.

Gelockerte Emissionssperre
Berlin , 13. Jnli . Die Schonung des Kapital¬

marktes im Interesse einer weite 'fen Konsoli¬
dierung der Finanzierung der Arbeitsbeschpf -—
fungsmaßnahmen hat bekanntlich auch smYa
Aktienmarkt eine Emissionssperre notwendig ’'
gemacht , diese ist von den zuständigen Stellen
in letzter Zeit nicht in der Weise genandbabt
worden , daß Neu - oder Wiederznlassnng nicht
möglich war , sondern man hat in den Fällen , in
denen bei der Wiederznlassnng zusammenge¬
legter Aktien oder auch hei der Neuzulassung
von Aktien für die neuen Stücke eine Sperr¬
verpflichtung der Besitzer übernommen wurde,
die Zulassung genehmigt . Die betreffenden
Stellen können also die übernommenen Pakete
nur mit Genehmigung des Reichswirtschafts¬
ministeriums wieder an der Börse verkaufen.

Reich sbartkdiskonf 4% Hfer *i »«ii »i « rKciii 's <£ der PreBficr wo »** 13 . Juli
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte Bank-Aktien
deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

i Brem. Umtausch
VI, Lübeck 28
6 Reichst , lg . 35
5 Reichspost 33 I.
4 ‘/s do . 34 t.
5 Bremer t hl
fi do , gt.
6 Lübeck Kr . hl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

'VI, Schlesw .-H. Pr.
Vd . 28/29 MG

r4*/i do . 30 —

13. 7. 12 . z.

8? /<ü B6>/| Cj
93»/iG 93»/sb
1C® Ü oou
10® <J 10® G
10® G 10® U

2 *s/s b 2l »/sG
20*/ , C 201/, G

- t isjf b
uc */. ' io »/«

110.87 11IG

94G

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vh  Oldb . Gsch. v . 25 96’|„G —
4*/« do . Kom . S. 1 - 95 ü
4>/i do . do . S. 2 9- G —
’4l/i do . do . S. 3 — _ —
4 ‘/i do . S. 1 u . 3 97 G —
'4»/, do . S. 2 97G -
VI, do. S. 4 - 97 G
4Vs do . Gpfbr . S. 5 — 97 G
4 ' /s do . do . S. 6 — 97 G

Hypothekenbanken
'4‘/t Dt . Schittbel , 3
4Vs do . 4
'VI, Hamb. Hypbk. A
4*/s do . B
4V, do . E
do . D F G H J R
5Vs do . Liquid,

do . Anteilschein
% Vs Lüb. Hypbk . 1
4Vs do . 2
4Vs do . 3 . n . 4
’4Vs do . 5
4Vs Pr . Ctrbd . 28/27
4Vs do . 28
üVs do . Llq . 26 A 2
do . Antellsdi.
4Vs Pr . Ctrbd . Kom.
4 ‘/s Obi . 26/27/28
4Vs Rb . Westt . Bod.

Cred . 4
5 Vs do . Liquid.
4Vs Schl .-Hoist . Pr.
’4Vs Ldsbk . 1 u . 3
4 ‘/s do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkt , v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v. 27

91G 93G
930 930
9»G 97 G
97 G 97 G

97 b G
01bG

7. 40 b
95»/»G
V5»/. G
95>/<G
95»/»G
95*/, G
95»/» G

I01G
P.65G

97b G
10' bG
7. 20G
95»/»G
93*/, G
95*/, b
954/, G
90*/, G
96*/, ü

101 G
9 .00 G

95»/, G 93*/, G

90 G 90 G
102G 101̂ 0
94 G 93*/, G

92G 9t 1/,G

— 91
100 <00
J01V» 101»/,

101»/, 100*/,

euergutscheine Gruppe II
11g am 1. 4 . 1934 IC- . 80 -03 . 80
lil am 1. 4 . 1935 107. 80 107. 80
lig am 1. 4 . 1936 109. CO 109. 03
:11gam 1. 4 . 1937 106. 37 1C8.37
lüg am 1. 4 . 1938 107. 02 107. 02

Adca
Comm .. n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Lelhb.

, Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlttahrtsaktlen
Br . Schleppsdt .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost-Atrlka -LInie
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Blich . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdort
BlII-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelt.
Brem . Veg . Fisdi .-Q.
Br . Alle . Gas n . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . SilberwarenfabT.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Ltnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbsdiloßbrauere!
I . G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchene,
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummlwaren-

tabrlk PhSnlz
Harpener Tergbao
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KühlhaU.
Nordd .. Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
taheroldwerke

3 . 7. 12. 7.
Bl»/« 82»/«
— 02V»

690 585
0 ' »/« 93V:
91»/« 03V:
79 79

IOC1/* 102
64 64
38 36

1B8 190V*
71Vi 73

VS 116V»
123Vf 1?4

52Vs 521/*
130 130
52 58 B
331/* 34
31V» —
70 7C
36 3V»/ » B
54 mg
5t fi ilß

B5*(i
90»/, 90

t ?3V* 123»/*
86 87
80 sc 1/*

44V.
140 140
76 77

120 B 120

117 116
123 129
98 100

103 103
HO 110
__ 151
50 51
98 98

133 132
167 168
—• —
— T
■■ —•
mm ■—

103 103
15C*/s
1111/*
95

139
94*/,

30
111*/,

114
122
198

110
150
89

110
117
02

120
04
80

123
tos

■>3. 7. ■»? . 7. '3. >. *2. 4V* Hann . Landes*
W

■euergutschelne
i

SeMlnck & Cie. 90 ICO Ver . Werkstätten ' 66 66 kredlt v . 1926 S 1 o 'V« 9-»»/B fällig 13. 7. ’2 . 7 . ,
SChnckert & Co. -23’l« i ? : »/» Wendt Zlgarrenfabr. 51 52 do 1927 Serie 2 9 */4 9' 1/« 1934 . . . . . . 103. 80 103.80
Schwartauer Werke 86U 66 4V* Old Staatl . 25 — 9' 7I» 1936 . « » at« •’O/ . SU lO^. ön
Siemens & Halske 1/8 179»/, 4V* do . Serie 1 n . 3 — 07 1936 . . a 1 | k 1C9 .00 iro .oo
Stader Lederfabrik 123 125 Kamernn .-Eb .-O. — Vh do . Serie 2 v7 0 J 1937 . . . . . . 108. 37 108. 37
Thörl Oel 08 100 Neu -Gulnea -Comp. — — 4 1/* do . Serie 4 97 — 1938 . '0 ’/ . 62 107. 6?
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Els .-G. n ' /B — 4V» do . Serie 5 97 — Steuersch . V K. <07. 30 J07 . 30

J. ’Hevecke — — Schantung Hand . AG. — Vh do . Komm . 1 — —

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKemmnnalverblnde

alt Zinsberechnung

6*/* Hann . Prov . Anl.
R. 15 W»/4 MJ*

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4Vs Oldbe . st . Rr . 0.

Pfdbr . S. 5 P7 97
4V« do . Gold .-Komm.

$ . 3 05 95

Landesbanken
Vit  Hanm Lds . Kr.

OL 0 -L 26

Ritterschaften
4*/i Brschw , ritt . Kr.

F.-G. PL 29
4V> Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldr.
4Vt Calenb . ritt

Gold 28
4V* Cell . ritt . Kr.

G. C.

Stadtschaften
4Vi Pr .Zentr .stdtsdi.

0 . R. 22

Hypothekenbanken
4Vs Brschw .H.Hyp .29
5Vt */* do . Goldpfand*

br . 26
do . Anteilscheine

_ _ Industrie -Anleihen
6*/s Bratierglld .Hann.

tl Gummi 26

071/1 97l/»

07

07

07

97

P6l/s

07

07

1MV?
112*/»
95

066

36
113
157
115
122
108

100
157 *
91

1151/»
115
117
62lh

120
64
87V*

123
105

6*/s Conti
6*/s Hackethal 27
6*/t Hanomag 27
6*/« Lind . Brauer . 26
6*/» Mech . Weber . 26
6V# Vorw . Zern . 26

96l/s 06V>

06>/4 96»/«

101 IO'1/«
11 .00 10 .9b

102 *02
102l/s 1021/*
102*/« 103

102■/« 102*/«
70 70

100 100

4V» Hann . Stadtanl.
4V» Br . Roggenanl.
4V» Celler Roggen
4*/« Hann . Landeskr.

RM.*Pfandbrf.
5*/« GroBkrftw . B.

Kohle 23
5V# Pr . Electr . Kohle
6*/i Calenb . ritt.

Gold 27
4•/• Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel WUke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hfltte
Modener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
üeberlandw . Hann.

Bank-Aktion

Brschw . Hann . Hjp . .
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbeim

91
9C»/«
90

17•/«
98

07
97*/*

91
0C•/«
90

17»/*
98

07
P71/»

115
117
460
104
159
145
9”

1047*
103
160
1M
143
103
1637*

115
1187*
460
104
158
14?
97

104
105
169
114
143
1037»
163

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Relchfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schntzgebletsanlelhe und Renten-

briete)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 liz . 12 112. 60

5*/« Relchsanl . 27 100. 2s ioo . ?s
5 ‘/,V , Young -Anl . IC4.C0 104.CO

nt Wtb . 35 »T. 98. 00 98 . 25'
6V, Dt . Wtb . 35 162. C0 162.00
4V» Pr . St .-Anl . 28 ' 08 .8 / *08 . 6-
4V1 PrB . Staats R 2 ' 02 . 30 I02 . sc
4V* PrB . Staats R 1 ' 03 . 20 103.20
4*/i Bayern v . 1927 V8.S0 98 . 50
4Vs Brschwg . 1928 96 . 00 96. 00
4' /, Schutzgebiete “ W. 3S

4V*
47*

do.
do. 5— 6

Stadtanlelhen
4Va Bla . Goldsch . 26

Qettentl " redllanstalten
4V, Bin . Pfdbr .-A. —
Dt. Komm . Auslos ..

Scheine 1 1,6
Dt . Komm . Anslos ..

Schell « D uc/t

4Vs do . Komm . 2
4’/s do . Komm . 3
5Vt */. do . Liquid.
4V, Pr . Ldpfbr . S. %
4V, do . S. 11
4V« do . S. 17— 18
4</> do . S. 21
4V» Pr . Ztrst . R. 23
4V, do . R. 24
4V, do . R. 25— 27
4V, do . R. 28
4*/t Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
4V« Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
4V, Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
* ' /■ Westf . ldschftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunsdtirg.

Hann . v. 1929
Vit  Goth . Orund-

kredit 4 . 5 , 5a
Vit  Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank R . 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hypoth . 1— 3
Vh  Pr . pfandbr .-

bank Em . 50
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdb . 4 . 6 , 10 , 12
Vh  Schl . H. ldsch.

A 30
Vh  Berl . Hyp. 15

95

10Öf|,
97
97
97
97
97
96*/,
961/,
96V,

94*/s

92»/,

93

95

1007»
07
977«
07
97

96»/*
06*/*
967*
947,

92»/*

Relchssctiuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

93*/, —

96*/,

' 95*/,

96*/,

96*/,
96*/,
95*/,

95■/,

96*|,

93
96

— — Vh  Berl . Hyp. K.
86 66 Obi . 6

5*/»*/, Pr . Centr . B.
94 93V»

Llqnld.
Vh  Pr . Pfdbr.

101. 40 101*/*

i dS»/«

Komm . 20 03V* 03>/t45
110 tVi Pr . Ctr . Bod.

0 24 05»/* 95•/«
Vh  lo . Komm. 27 —
4»/* 4« . do . 27 — 26 934/« 93»/«
Vh  Pr . Ztrst . R. 19 96*/* 0t̂ /*

07 96 Vh  Pr . Ztrst . R. 20 06*/* 961/*
70 70 4*/t Hann . Landesk.

S. 1 97»/* Ol»/,
— — VI,  Hann . Landesk. 97*/* 97»/*

Kemnnnal -Obllgatlanta
Vh  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14. 16 , 21 04*/« 041/*
100.30 100.27

100. 2°
07 . 2^
97 .2^
07 .25

Vh  Pr . ctr . Bod.
100. 20 Komm . S. 26 — 28 93»/* 03»/*
07. 25 Vh  Rb . Wstf . Bdkr.
07 . 25
07.25

Gold -Ko -» S. 4 *6 94 951/*

95*18 PiV*

Industrie -Obligationen
8•/• Dt . Llnolwerke
6»/, Klöcknerwerke 102.CO 102. 25

— 6*/, Tbür . Elek . L. —
*— 6»/• Verein . Stabf. 102. 80 102. 70
— 6*/• Zuckerkredit 101,25 101.CO

9, */,

116. 25

130. 75

Ausl . Staatsanleihen
Vlt ’h  Oest St . 14
4Wh  Ung . St . 13
4*/, */ , Dng . St 14
Vh  Mexlk . abg.
5V, Mexlk . abc.

fällig Alte Polenscha.
1 . 4. Oeld Brief Geld Brief
1935 _ _
1936 OLS/S — — —
1937 0 */4 — — —
1938 001/. —
1939 0C1/S IOC»/» — •oo1/«
1940 07»/4 9f */i 9' »/» 9£’/«
1941 - — — •mm,
1942 06*/« 07»,» — mm
1943 9t */s 97' /» — —
1944 9t *(* 95*/» — ••
1945 9/ *l« — mm
1946 06»/» 97*/. — mm
1947 06»/» 97*1» — —
1948 96*1% 95»/, — —

Industrie
Adler P .-Zem.
Alls . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AIIg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nohel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hachethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gnmml
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz ted.
Kromschröd.

13. 7. 1, . 7.

iVh  4, 7/g

76
100

76
100

■34 135*/,

•20
97*/,

118

V8
98

1-45*/s
•01»/* IC'*/,
ec »/, st
96

'01*[,
96

1C0*/,
116*/, 117»/,

!08*/,
35*/,

— Kflppersbnsth
— Lind . Elsmasch.

94»/,
39’/.

160*/,
— 122*/,

106*/, 107»/,
103*/, 104

121

06»/,

95»/,

96»/,

96»/,
95*/,
95»/,

95«,,

» ’le

93»/!
96

Wlederaufbu -Znschläge
1944/45 . . . . .  68 »/ , 69»/,
1946/48 . . » . , 68»/, 69' /,

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hothb .-A.
Hann . Deberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
D.-D. Bank
Dt Asiat Bank
D. Debers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old. Spar - u . C.

85»/,

81
PC»/,
96*/,

117»/,
9C•/,
91»/,

585
89»/,
P ■•/,
96»/,

Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kfjtn.
Mtag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd , Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.

87»/» Nordw . Kraft
110 Phön . Brannk.
sc»/, Polyphon

Rh .-W . Kalk
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Potz.

0711, Sarottl Sch.
, Schl . Porti . Zern.
91, , Thörl ’s Oelt.

- - ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

120
114
173
857*
03»/*

131

13-7*
116
H57*
867*
96

132
1G97>

1 87«
62

8?»/«
907 «

125 125
i0 £*/4 106
587«

IO'
59

1C8
IIOV* 111
00 100»/,

92»/*
595

90
027* Rolonlalwerte
Pf*/, Dtsch .-Ostafrika
“ Neuguinea
— Schantnng Hd. AG.

141

92*/,
169
82*/,

93*/,
-68
80

10»/, —
10»/, —
8. 70 —
12*/, 12J0

Dt Anl . Ausl . Scheine
elnschl »/* AblBsnngsth.
6*/, Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelht
6V, Priedr . Krnpp -RM-

Anlelhe
Vh  Mitteid . Stahl -RM-A.
VI,  vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

Accumnlatoren -Fahrtk
Allgem . Knnstzljde Dnle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J. P. Bemberg
fullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI. Kraft n . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Brannk . n . Brlk .fBublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Conüaental Gtmaiw.

Anfangs- Schluß- ‘ Einheitskurs
Kurs Kurs 13. 7. 12, 7,

•:' :»/» 112»/»Q 112,'2 1T2.60
— «4»/, 104.75 103.75

K»»|, 103.75 103.62
103»/>B 103»/, B 103.62 103.40
«i/i B 102*/» »2 .80 102.70
174*/, 1747/, 173.50 174.00
«4*|, 04»/» 64.62 64,75
44*/, 4i 44.62 44.87— 8S»/» 69.50— »26 126.50 1?6.00

117*/» 11?*/» 117.75 119.001» "8 »/, 117.75 117.87
12’*/» 121*/. 121.25 121.CO
141»/» 141»/» 141.62 141.25
12-»/, 121 121,00 122.50
Ausg. 108.75 108.75133 152 mm 154.50— '.048/4 104.75 104.00
1C9»/« 1101/S f10.00 V0.50' 14V* 1‘5V« 115.25 115.00201 20I 292.50 288.C0
2661/i 2881/,

156.CO 156.25

Kur
Contlnent Ltnol . Zürich —
Daimler -Benz 95
Deutsch -Atlant .-Telegr . ‘15
D. Cont . Gas Dessau . -4:
Deutsche Erdöl nc
Deutsche Kabelwerke —
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab . —
Deutscher Eisenbandel ,0 '
Dortm . Dnlon -Br . im
Eintracht -Braunkohle —
Eisenbahn -Verkehrsm . ‘2-
Elektrlz .-Llefenmgsges . " c
Elektr . Werke Schlesien ~
Elekfr . licht n . Kraft “
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenlndnstrle
Feldmflhle Papier 12r
Felten & Gnflleanme
Gelsenklrdi . Bergwerk . —
Ges . f. et . Dnternehm .—

Lndw . Loewe & Co. ' 2i
Th . Goldschmfdt ' ce-
Hambnrger Elektrizität 39
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen ’c *
Phillpo Holzmann 91
Hotelbetr .-Gesellschaft —
nse . Bergban ~
Ilse , Bergban OenuBsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie —
Kaliwerke Aschersleben 1?'C
Klödcner -Werke 96
Koksw . n . Chem Fahr . ’21
Labmever S Co.
Lanrabütte 72
teonoldgrnbe ” ~
Mannesmannröbrenwerk . . 8f:
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschlnenban Unfern . 74
MaxImUlnnsbfltte ~
Metallgesellschaft 114
Monteeatlnl 100 Lire
Nlederlansltzer Kohle 16i
Orensteln S Koppel es
Phoenix Bergb n HOtt ~
Polvobonwerke —
Rhein Brannk . n . Brlk . ~
Rhe n Elektrizitätswerk . JfS
Rbe n . Stahlwerke !
Rhein .-Westf . Elektrlz . 131
Rütgerswerke 1’8
Salzdeffnrth Kall , ' 93'
SAIes Bergb . n . Zink ~

Elektrlz . n . Gas
ui B -i43

Schubert S Salzer
Sdinckert 6  Co . Btettr . J! ?
SchnltbelB -PabenboflM 3»
Siemens & Halske 178
Stöhr * Co., Kammgarn »
Stolberger Zinkhütte /5
Sflddentsdie Zucker —
Thflrlnger Ga, lllpslg 179

Stahlwerke
Kogel Telegr . Draht 12
S as f 8r *v- Gelsenkirchen ~
Wcstd Kantliof (vorm.

Leonhard Tletz ) 341
Westeregeln Alkali 123
-. ' •- . „ r, 119
Bank Elektr Werte —
Bank für Brau Tndustrlp "23
Reichshank 167»,
A-G CU- • s;»
ADg Lokalb . n Kraftw "221i
Dt . Reichsbahn Vorz .-A 5-' *.
Hamb Ameri1<a Dacketf 33»j
Hj ®Jj2-’Södatn . Dampf . —

u ° 7 '5 se ‘/
otayl Minen n . Eisenb . —

Lombapdsnfz ä 'c,

Schluß- tinheitskurs
Kurs 13. 7. 12, 7,
— 166.50 171.00
93»/» 05 .CO 95. 12

115V8 115. 12 115.75
1421/t 142.25 143.75
11C»/« 110,25 1*10. 50
— 121. 00 •»20.50

167 167,CO 167.00
*•10 110.CO 121,CO
10 -*/» ‘01 . 25 1C2.50
105 196.00 197,00

_ 192.75
12?*/8 — 122.75
115 115.75 116.87
— 119.50 —

131>/, 131 .00 131. 50
96 <»0.50 100.50

1S \ Q 150. 25 151.37
1^1»/» 122.00 —
107 106.75 107.50

126V* *26.00 126.00
1CE‘/> 108. 50 109.00
130V« 130. 50 140.00
«« 35. 75 35.87

112*/« 111. 75 H2 .lO
105*/* 105. 25 1C6. 12
93V* 02 .00 92.00

84. 75 85.25
160 .00 161.00

128*/« 128.00 130.00
91V« 81 . 50 01.75

127. 25
125.00 I?4.S7

90 98 .50 00.50
1211/* 121.00 '22 .87
13C»/* 131. 25 131.50

22 . 25 23.00
00 . 12 PO.CC

89>/4 89 .00 80.50
11!»/« 115. 00 114.C0
741/s 74 .CU 75.C0

173 — 175. 25
114 114 .00 115.25

60.23
*86 _ 186.C0
8E*/* 89 .00 89.87

— -
221 1 221 . CO 224.75
13f»/* — 140.00
:12 110.62 111.25
132»/» '31 .50 •31.73
110 118.C0 120.00
193 '93 00 193.CO
37»/, 38 .00 38.00

142V* 1^2 . 25 145.25
147V« 147. 75 149.00
124Vt 124.25 124.25
113 112.87 112.75
178 178. 25 179.00
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Schiffahrt und Schiffbau
Der überseeische Personenverkehr

Aber die bremischen Häfen
Im Mal reisten über die bremischen Häfen

insgesamt 668 A n s w anderer  gegenüber 362
Iftt April nnd 761 im Mai vorigen Jahres ans.
Die Gesamtzahl der Ausreisenden fiel von 4435
fln April auf 4419 im Mai. Von den Ausreisen-
äen im Mal kamen 725 mit Sonderztlgen von
Hamburg nach Bremerhaven . .Weiter , befinden
sich darunter 867 Erholnngsreisende . Nicht
eingerechnet in die Zahl der Ausreieenden sind
die an den „Kraft durch Freude "- und ähnlichen
Fahrten beteiligt gewesenen Volksgenossen , die
atch auf 7732 beziffern . Im April waren ea 4695
und im Mai vorigen Jahres 5711.

Die Gesamtzahl der Einreisenden  betrug
hn Mai 3830 gegen 4626 im Mai 1934. Im April
wurden 4176 Einreisende gezählt Die Zahl der
heimkehrenden „Kraft durch Freude “-Fahrer ist
yen 3758 im April auf 6720 gestiegen.

Erhöhter Anteil der beladenen Schiffe
im Seeschiffsverkehr des Unterwesergebiets
Bremen , 13. Juli . In den Häfen des Unter-

wüsergebiets kamen nach dem Bericht des Sta¬
tistischen Landesamts im Juni 649 ( Vormonat:
707) Seeschiffe mit 765 392 (800 740) NRT . an.
Davon führten 534 (565) Schiffe -mit 614 306
(606  024) NRT . oder 80,3 (75,71 v . H. die deutsche
Flagge . Der Anteil der beladenen 530 ( 615)
Schiffe mit 668 500 (684 498) NRT . an der, an¬
gekommenen Gesamttonnage belief sich anf
87,3 (85,5) v . H. — Im Küstenverkehr kamen
356 (386) Schiffe mit 237 388 (280 505) NRT . an
und im Anslandsverkehr 293 (321) Schiffe mit
528004 (520 235) NRT . Ansgehend  wurden
hn Jnni in den Unterweserhäfen 649 (654) See¬
schiffe mit 742 731 (775 977) NRT . gezählt . Die
deutsche Flagge war mit 525 (526) Schiffen mit
879 031 ( 583 191) NRT . oder! 78,0 (75,2) y . H.
vertreten . Der , Anteil der beladenen 569 (524)
Schiffe mit 669 737 (667 386) NRT . an der aus¬
gehenden Gesamttonnage belief sich auf 90,2
(86,0) v . H.— Im Küstenverkehr gingen 323
(322) Schiffe mit 162 064 (203 340) NRT . ab, im
Auslands verkehr . 326 (332) Schiffe mit 580 667
(572 637) NRT.

MS. „Fulda"
iffi Südamerika .Westküstendiensi

Das Motorschiff „Fulda “ des Norddeutschen
Lloyd , das als Frachter mit Einrichtung zur,
Auftiahme vou Passagieren umgebaut worden
ist, wird Kl den Gemeinsohaftsdienst nach der
Westküste Südamerikas eingereiht . MS. „Fulda“
tritt am 7. August seine , erste Ausreise von
Bremerhaven an.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,»Bremer Zeitung **)

Die HelmfrachtenmäTkte sind hn großen rmd
fanden nach"wie vor leblos. In den nicht reguliertenährten -werden die Raten Infolge des Bruchs der
angesammelten Tonnage weiter schlechter für die
Reeder. Der La Plata Ist wieder zuxüokgefallen in
fast vollkommene Untätigkeit , während vom Schwar¬
zen Meer Getreidedampfer benötigt werden . Für
andere Arten Ladung besteht so gut wie keine Nach¬
frage . Der ausgehende Kohlenmarkt ist stetig , soweit
große Schiffe nach dem Mittelmeer in Frage kom¬
men, im übrigen ist die Nachfrage jedoch ruhig.

Am La Plata  beschränkten sich die wenigen
Nachfragen auf die späteren Positionen . Es kam
lediglich ein Abschluß von Rosario nach England

sur Minimumrate für Ende August zustande . Bel
den günstigeren Erntesohätznngen in den Verein.
Staaten hat die Nachfrage nach argentinischem
Mais von selten Amerikas aufgehört , während die
Raten nach Häfen außerhalb der Frachtenveraln-
harung reizlos sind . — In Nordamerika  ist
das Geschäft für Getreide sum Stillstand gekommen.
Auch die Nachfrage für Sohrottelsen ist ruhiger.
Dagegen gab es ganz gutes Geschäft für Zeitcharter
und zwar wurden drei Schiffe für W * s t i n d i e n -
Rundreisen zu 80 Cents -bis 1.05 Dollar gebucht » je
nach Größe, und ein Motorschiff von 7500 t für
eine Westküste -Südamerika -Rundreise zu 90 Cents.
Der Absatz von Kuba  zuoker geht nur langsam
vonstatten . Ein 0600-Tonner akzeptierte die nlodrl-f*ere Rate von ah H/3 von Santo Domingo nach Eng-and/Kontinent für zweite Hälfte Juli.

Im Osten  kommt es nur langsam zu Geschäften,
opschon Versuchsnachfragen im Markt sind für
Kerne von der Madrasküste  und Bohnen von
der Mandschurei  zu niedrigen Raten , nach¬
dem sich die Nachfrage im Warenmarkt kürzlich
etwas gebessert hat . Für australisches  Ge¬
treide gab es keinen weiteren Frachtabschluß , wäh¬
rend für Getreide vom Schwarzen Meer  äh
9/9 für Augnstsohiffsraum wiederholt wurde . ^

Abschlüsse:

Meer—Saohalln , D .'.Ben —17 " . 7000 t , 10 Prozent,
23 sh, f. i. o. ail-gem. Ladung , Juli . — Huelva —Rotter-
dam. engl . Dampfer , 7000t, 5 sh 9 d, Erz , 12./24. Aug.
(Tinto-Bedlngungen ).

Zeitcharter:
MS „Segundo“, 7500 t, d. w., 90 Cents, Lieferung

Verein . Staaten nördl . von Hatteras , eine Westküste
Südamerika -Rundreise , Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Juli:
Th« Sultan , engl ., von Bremerhaven , Flaser ft v.

Doomnm , Pani Klembt , Kohlen . Condor, dtsch .,
von Leningrad , Rab . & Stadtl ., Becker & Otten , Holz.
Helios , dtsch ., von Barcelona , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 8» Stückgut . Orla , dtsch ., von Bremer¬
haven , Rab . ft Stadtl ., Hafen I . Schuppen 4, Stückgut.
Troyburg , dtsch ., von der Levante , Gebr . Speoht , Ge¬
treide -Anlage , Getreide , Baumwolle . Axel Johnson,
sohwed., von Oslo, Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage.
Bärenfels , dtsch ., von Rangoon , D. D. G. Hansa,
Hafen H , Sehnppen 18. Reis , Teakholz.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Juli:

Gaunet . engl .» nach London » The Gen. Steam Nav.j
Stückgut . Ariadne , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerha . Fisser , Stückgut . Ganges , engl ., nach Ham¬
burg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Macedonla , dtsch .»
nach Constantza , Boning & Co., Stückgut . City of
Waterford , engl ., nach Belfast , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Wilno , poln ., nach Lulea , Herrn . Dauels-
herg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Jnll:

Smyrna , dtsch .» nach Alexandrien , Böning ft Co..
Stückgut . Andres , dtsch ., nach der Levante , Böning
& Co., Stückgut . San Miguel , port ., nach Portugal,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Kiel , dtsch ., nach Rio
de Janeiro , Gehr . Speoht , Stückgut . Adler , dtsch .,
nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Alhatroß,
dtsch ., nach Hüll , Herrn , Dauelsberg , Stückgut . Ida
Olaußen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Orla , dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Phaedra , dtsch ., nach Kopenhagen Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Triton , dtsch ., nach Malaga.
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Feronia , dtsch .. nach
Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Victoria,
dtsch ., nach Norrköping D. G. Neptun , Stückgut.
Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Habal . Stückgut.
Kong Bjoern , norw .» nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Greenland , engl ., nach Glasgow, Carl
Scholle , Stückgut . Sardis engl, , nach Bristol , Nie.
Haye & Co ., Stückgut . Minos, dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Hero, dtsch .,
nach Riga , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppscblffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 13. Jnll:

Seeleichter 145 (Otten ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Juli:

Seeleichter 127 (Meyer), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 137 (Pätsoh ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleiohter 151 (Sohnmacher ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 12. an Ceara.

Bremen 12. an Bremerhaven . MS Cairo 12. ab . Syd¬
ney naoh Brisbane . Chemnitz 12. ah Montreal . Der
DeffHtoheTA an Bremerhaven . Dessau 12. ab La
Plata nach Hamburg . MS Elbe 11. ab Seattle nach.
Vancouver. Este 13. an Le Havre . MS Havel 13.
ab Melbourne nach Adelaide . Main 12. Kapstadt
passiert nach Adelaide . Mosel 12. an Hamburg.
Xordland 13. an Safaja . Potsdam 12. Gibraltar pass,
nach Palma de Malier ca. Saarbrücken 12. ab Genua
nach Barcelona . Scharnhorst 12. ab Belawan nach
Colombo. Sohwabon lß. ab Los Angeles nach Cristo-
bal. MS Trave 12. ah London nach Rotterdam . Werra
12. Finisterre passiert nach Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen. Bärenfels IS.  in Bremen . Birkenfels 12. von
Montevideo nach Rotterdam . Drachenfels 12. von Kap¬
stadt . Rabenfels 12. von Coconada. Schönfels 12. in
Bombay. Stahleck 12. von Porto nach Lissabon . Wer¬
denfels 12. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Andromeda 12. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Atlas
12. von Malaga nach Cartagena . Bellona 13. Ouessant
pass, nach Bremen . Bessel 12. von Tarragona nach
Valencia. Castor 12. von Königsberg nach Rotterdam.
Delia 12. von Santander nach Pasajes . Electra •12.
von Malmö nach Stockholm . Feronia 13. von Bre¬
men nach Gothenhurg . Flora 12. in Köln . Fortuna
32. von Emden nach Stettin . MS Gauss 12. von Ant¬
werpen nach Stavanger . Hercules 13. in Bremen.
Hero 13. von Bremen nach Gdingen . Kronos 12. von
Oporto nach Lissabon . Leda 12. von Rotterdam nach
Altona. Mercur 13. in Bergen . Minos 13. von Bre¬
men nach Gdingen . Neptun 12. von Rotterdam nach
Köln. Pallas 12. in Köln . Phaedra 13. von Bremen
nach Kopenhagen . Priamus 13. Lohith pass , nach
Rotterdam . Uranus 12. von Bergen nach Lnra . Vic¬
toria 13. von Bremen nach Malmö.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
13. von Bremen nach London . Albatroß 13» von Bre¬
men nach Hüll . Amisia 13, von London nach Ham¬
burg, Greif IS. von Hüll nach Hamburg . Hecht 13.

an Wihorg . Lerche 12. von Antwerpen naoh Riga.
Ostara 12. von Elsfleth nach Wesermünde . Rahe i3.
Holtenau passiert nach Dordrecht . Reiher 13. von
Hamburg nach London; Schwan 13. von London naoh
Bremen . Sperber 12̂ von Liverpool .nach Antwerpen.
TanHe- 13. an Gdingen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 12. von Nordenham . Bockenheiin 13. an
Buenos Aires von Rosario . Griesheim 13. von Ham¬
burg . Heddernheim 13. von Köpmanholmen . Kelk¬
heim 7. von Norfolk . Eschersheim 10. von Thams-
havn.

F. A. Vinnen ft Co., Bremen . Magdalena Vinnen
11. Finisterre pass.

Hamburg - Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Itaurl 12. ah Lenin¬
grad . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen : New-
york 12. an Newyork . Albert Ballin 12. ab Cher¬
bourg . MS Isis 12. an Philadelphia . — Westküste
Nordamerika : Tacoiöa 12. an Antwerpen . — West¬
indien , Mittelamerika : Adalia 12. ab Port au Prince
nach Gonaives . — Westküste Südamerika : MS Roda
12. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Karnak 12.
ab Pimentei nach Buenaventura . — Ostasien:
Nordmark U. ab Port Sudan nach Suez. MS Ramses
12. an Marseille . M-S Leverkusen 12. ab Hongkong
nach Manila . — Australien , Niederländisch -Indien,
Südafrika : Altona 11‘ ab Malta nach Marseille . Gera
12/ab Batavia nach Telok Betong . MS. Magdeburg
12. an Sydney . —. Vergnügungsreisen : Resolute 12.
ab Valetta naoh Palermo . Reliance 12. ah Tröndheim
nach Merck.

Hamburg -Sfldamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 11. St. Vincent passiert . . PD Cap
Norte Ü2. von Bonlogne s/m nach . La Cornna . MS
General Osorio 12. von Buenos Aires . PD. General
San Martin . 12. von Madeira nach .Lissabon , Amassla
11. von Buenos Aires .nach Rotterdam und Hamburg.
MS Bahia 12. von Rio de Janeiro nach Bahia . Enpa-
toria 12. von Pernambuco nach Sao Francisco do
Sul . Georgia 12. in Emden . Hessen 12. in Monte-

• video . Kellerwald 12. Dover passiert . MS Pernam-
buoo 12. in Rio Grande . Rapot 13. Ouessant passiert.
Taunus 11. in Pernambuco . — Touristen -Reisen?

Tabakeinschreibung in Amsterdam
Amsterdam , IS. Juli . Naoh Mitteilung von .Mahlers

Bank N. V. verlief die sechste Einschreibung wie
folgt: 6. Einschreibung

Anzahl Ballen Erlös
0995 1939 19«
62H 0,7« !, « '/.
8346 1.04 0,79
9173 0.53 0,67

■Bia honte insgesamt verkauft
Anzahl Ballen Erlös

1995 1939 IS«
«377 Ml 1.49
21425 1,43 1,33
18 910 1,947. 1,98 -

Deli-Mi]
Senemhah
DeK-BataVIa

DelMffJ
Setwtnbah
Deli-Batzrvta

Wildhäute behauptet
Rotterdam , 13. jnll . In der vergangenen Berichta-

wöohe, unterbrochen durch einen Feiertag in Buenos
Aires, waren die Preise der Frigonfico -Häute gut
behauptet und teilweise eine Kleinigkeit hoher . Man
bezahlte filr schwere Buenos -Aires -Fngonfico -Ochs-
häute 5'/i pence , secunda 4‘’/u pence , schwere Monte¬
video 5‘/i pence , Montevideo -Kuhhäute i 'lt—iVt  d,
schwere Uruguay -Anglo-Oohshäute 5/• pence 10  „
engl. Verschiffungsgewicht , cif . Hauptkäufer war
wieder Nordamerika nnd in geringerem Maße
Deutschland. — Für trockene La -PlaU -Haate,
deren beste Jahreszeit soeben begonnen hat , neigte
eich mehr Interesse ; trookene Buenos-Aares-Amerl-
canos-Hänte zu 5V* pence nnd trockene Montevideo
Amerleanos-Häute zu 6‘/i pence Je lb. Verschiffungs¬
gewicht, cif . Die Liebig Extraot of Meat Cy teilt
mit, daß sie in diesem Jahre ln üxem . Par^
Saladero nur » 000 Binderhänte schlachten wird
gegen 78 900 im Jahre 19« . In Uhlcago wnrdsa etwa
100 000 Packerhänte nmgesetxt . Man bezahlte Inr
schwere inländische PaokenDohshäute 13 Dollar
Cents am 9. Juli gegen 127» Dollarcents am 2.

yiehmärktt
Chicago, 13. 7. Schweine,
leläits udr. 9.00 (sdnrere ad. 8.90 jzufnhrenhört.- 10.10 IhSdist. West.

10C8
14000

Salzheringe

j jnli

SÄ KDaLn'M .T
’riedrichsbg ., 1. kw &T -U Traute , 2. Keise , 7367» Jtantjes.
chilfe mit 6113 Kantjes»

in; uavon oraemen »u» 1 DAmtifer
J000 Pfand , meist Heringe , aus Island 1 Dampfer
67 000 Pfund , meist Kabeljau . G^ ^ ^ d Scbolfen

3 Hocbaeesegler stellten 5®S. f >p r ~ i , e
und Feinfisch zur Versteigerung . Die P r .
den gegen den Vortag im wesentlichen o n n e

ludernng.  Island : Kabeljan I 7—13, H .V/*—9Vi,
rrr  07t - O7>. Schellfisch I 28, n 27, III I«7t, See¬
lachs 611—77», Lengfisch 5—0, Goldbarsoh 3—6’/«,
Ansternfisch 107». Nordseeware : Heringe 5»/«—87«,
Kabeljau I lOVe- lä*/», II 127., III 77^ -M7>, Wittling
07»—7'/«, Seelachs 67,—9’/,, Lengfisch 5—5»/».

Kolonialwaren
Hamburg , IS., Juli,

Gewürze : Bel weiter sehr geringen Umsätzen nnd
unveränderten Preisen ruhig.

Hfllsenfrflchte : Unveränderte Markt - und Preis¬
lage.

Getrocknete Früchte ! ruhig , keine Veränderungen.
Bels ; Die indischen Märkte liegen stetig . Hier

herlohtet die zweite Hand über kleinstes Ahzugs-
gesohäft anf unveränderter Preisbasis.

Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter wird gut ge¬
fragt , das Angebot hält sich in engen Grenzen.
Pulver liegt saisongemäß ruhig . Deutsche Kakao¬
butter je naoh Quantum und Lage Jnli/Ang .-Liefe-
rnng BM 2.18—2.23, Convertiire 50/50 BM 1.35—1.45,
Convertüre 55/45 BM 1.40—1.45, Kakaomasse BM 1.40
bis 1.50, Deutsches Kakaotmlver , stark entölt , Höchst¬
fettgehalt 10—16 Pzt ., EM 1.05—1.20, schwach entölt
BM 1.30—1.45 für 1 kg netto . — Bohkakao : Am Loko-
markt zeigt sich einige Nachfrage des Verbrauchs.
Preisverändernngen sind nicht zu verzeichnen.

Schmalz nnd Fettwaren : stetig , unverändert.
Ghlcago , >8. 7. Schmalz.
Tendenz : k. stetig ISept. , . , 13.70B IDezember 12.50
lull . . . >13.90>- luKiober . .13.32»/>G| ual . . . . —
Newyork , 18. 7.

Oele und Fette
Schmalz 14-/0
Talg, extr. 6»/,
Bw’saatSlL — — I

Juli.
September.Oktober. . .
Dezember.
Terpentin

9.70
9.88
9.90
9.85

*7.37

Savaimah 427*—V»
Petr. StWC. 16.25
SL W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl 1.62Ü-1.77U

Bremen Kaffee -iWochenbericht
Bremen , 13. Juli . (Eigenbericht ). Eine ansge-

sproohene Fori Einstimmung macht sich seit etwa acht
Tagen bemerkbar . Das Geschäft ist inzwischen sehr
still  geworden . Es fehlte im übrigen an beson¬
deren Anregungen . Die Kaffee -Änbau -Länder kamen
kaum mit Angebot heraus . Geschäfte zerschlugen
sich meistens an den Preisforderungen , die gegen¬
über den Weltmarktspreisen zu hoch  lagen.

Es kamen in den letzten Tagen reichliche Sa » -
tos-  Offerten heraus und zwar vorgestern zn un¬
veränderten bis V, BM erhöhten Preisen , während
Offerten heute teilweise bis um »/» EM ermäßigt
wurden . Neue Ankünfte in Guatemalas  waren
nur sehr klein . Auf Lieferung Dezember/Januar
kamen vereinzelt Salvador-  und Guatemala-
Offerten neuer Ernte heraus , die aber noch kein
sehr großes Interesse erweckten . Es wurden nur
Kleinigkeiten abgeschlossen . — Seit gestern ist das
erste Angebot von Mexiko  wieder herausgekom¬
men und fand auch lebhaftes Interesse . Auf hin¬
ausgelegte Kabelgebote wird erst am Montag Ant¬
wort erfolgen.

Auch in kolnmhischen  Kaffees stöckle das
Geschäft leider fast gänzlich , denn es ist noch
immer keine Klarheit , über die ASKI-
Begelnng  geschaffen worden . In den letzten
Tagen lagen nur vereinzelt Offerten von Kolumbien

Liegeplätze der Seeschiffe
la den stadtbrsmlsehen Häfen

am Sonntas , 14. Juli : ,
Hafen I : Aohilles 7, Aatarta 3, Geier (Dock).
Hafen II : Trier 11, Roland . 13, Oder 15, Halmen,

Helios , Yaks 17, Lindenfels , Falkenfels 12. Erfurt 16,
Bärenfels , Finkenau (Errplats ).

Holzhafen : Condor (Becker ft Otten).
Industriehafen : Ines Oorrado (Gebr . Röchling ),

Estland (Louis Krages ), Ornefjell . (Dreyer & Hill¬
mann ), Axel Johnson (Kali -Anlage ).

Getreide -Anlage : Kate.
Werft : Erlangen (Dock Y), Ibis (Werfthafen ), Wil¬

denfels , Lieben feis (U-Bootshafen ),
Im Hafen Hexende Schilfe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Coblens, Der Dentsohe,
Fulda , Sierra Yentana.

Hamburg : Abana , Alaya , Allmnia , Ulm, Wiegand-
Mosel.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 14. bis 20. Jnll

Name von Reeder Au der
bezw. Maki, Ladung

14. 7. Phoenix Hüll Argo Stückgut
Heronles Ostspanien Neptun do.
Klio Portugal do. Korkholx
Ioeland Hamburg Scholle Stückgut
Eider Soathampt. do. Wolle
Hermann Stettin Fisser Stückgut
Phrygia Hamburg Klingenb.
Knrmark do. do.
Shiokshinny Charleston Bah. & St. Baumw.
Irene Königsberg Neptun Getreide
Ira-dwlff Hornesd. Haje &Co Stückgut

Tab .,Kaff.Waldtraut Ho: HambnT*
Borges Rotterdam

19. 7. Schwan London Argo Stückgut
Bellona Nordepani en Neptun do.
Jnno Amsterdam do. Kaffee
Thesen* Gothenhurg do. Stückgut
Urannt* Westnorwe* do. Fischmehl

;; ErpelOrlanda
Kotka
Räume

Rah . ft 9t.
do. Holz, Pap.

do.
Alk Beval Stelnm. Stückgut
Heotwr Kopenhagen Neptun do.
Kama Leningrad John Bode Holz
City of Brom. Dublin Vieh
Lanakrone Lemwik do.
Allta III Stettin Brunesen Getreide
Hanna Stett ./Kiel do. Stüokgut

16. 7. Helmond Loith Scholle Kohlen
Palermo Hamburg Stelnm.
H. A. Nolze Stettin

Neptun
Zellulose

Bacohua Danzig Holz
Jupiter Königsberg do. Getreide
Niobe Stettin do. Stiiokgut
Lippe Hamburg Speoht do.Thea 4o. Brunesen

17. 7. Borderland Liverpool Scholle do.
Kepler Ostepanien Neptun do.
Trave Ostasien Speoht do.
Valborg Stott ./Kie) Brunesen do«

18. 7. Kong Slgnrd Oslo Daneisbg. do.
Lnna Bheln Neptun Wasohm.
Saturn Portugal do. Stückgut
Vesta do. do. Korkholz
Sannst London TheG.St .N Stückgut
Alhatroß Hnil Argo do.
Frauenfels Calontt* Hansa Jnte

>1 Nsnenfels Bombay do. Baumwolle
Rapssaat

>9 Lübeck Houston SpeohtKlingenb.
Banmw.

Bauet Santo» do.
Schwarzwald Hamburg N. D. L.

19. 7. Sirius Biga Neptun Stückgut
Adler London Argo do.
CrtI Jütland Haye &Co do.
Ida Olaußen do. do. do.
Helen Olanßei do. do. do»

Paraguay Hamburg Speoht
do.Kehrwieder do. Bmnssen

30. 7. City of Norfoll Hamburg Dasco

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesaok Bremerhav.
14. Juli 1.40 14.10 1.40 13.10 11.85
15. Jnll 2.48 15.08 2.18 14.38 0.13 12.33

Datum
11. Jnll
13. Jnll
13. Jnll

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Milnden

Carls-
hafen Hameln Minden

1.41 3.33 1.49 1.«
1.40 3.30 ' 1.93 1.97
1.38 3.15 1.90 1.91

MS Monte OUvlä 13. Von Hamburg naoh den nor¬
wegischen Fjorden . MS Monte Pascoal 13. ln Ville-
franche . MS Monte Eosa 12. vorn Troll -Fjord nach
Aandalsnes . MS Monte Sarmiento 13. in Hamburg.

Dentsohe Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 13.
Vlissingen passiert . Waghgo 12. ah Port Bonet . —
Süd- nnd Ostafrika : Watussi 13. ah Lissabon . Adolph
Woermann 12. Ouessant passiert.

Deutsche Levante -Linie . Akka 12. von Gran nach
Gibraltar f. o. Amsel 12. von Alexandrien nach An¬
talya . Aqnila 12. Gibraltar passiert . Arta 12. Gi¬
braltar passiert . Atto 12. von Candia naoh Istanbul.
Avola 12. Gibraltar passiert . Delos 12. von Salonifc
naoh Istanbul . Morea 12. ln Cataoolo. Nienburg 12.
von Gran naoh Tripolis/Afrika.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg,
Ditmar Koel 28. 6. ah Emden . Karpfanger 28. 6. ab
Golf. Kersten Mil es 6. 7. an Galveston . Simon v. Ut¬
recht 30. 6. an Amsterdam . Memphis 10. an Lenin¬
grad . Sesostris 10. ah Leningrad.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs - -Bhederel,
Hamburg . Palos 11. von Lissabon nach Oporto. Pa¬
sajes 11. von Oporto naoh Hamburg , Las Palmas
12. von Botterdam naoh Pasajes . Sehn 12. von San¬
tander nach Musel. Tenerife 12. von Casablanca
nach Larache . Porte 12. von Sevilla naoh Portimao.
Babat 12. Ouessant passiert . August Schnitze 12.
Finisterre passiert . Lisboa 12. in Antwerpen . La¬
rache 12. in Casablanca . Ceuta 11. von Bremen nach
Botterdam.

Bed Star Linie G. m. b. H„ Hamburg . Pennlaipl
5. von Antwerpen naoh Newyork . Westernland 13. ln
Antwerpen.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m, b. H„
Hamburg . Königstein 12. von Antwerpen naoh New¬
york . Ilsenstein 13. ln Newyork . MS Charlotte 11.
von Kopenhagen naoh Stockholm.

Warled Tankschiff Bhederel G. m. b. H., Hamburg.
MS Josiah Macy 12. von Plymouth nach Baytown.
TL Oder 12. an Bremen . MS Penelope 12. von Har¬
burg naoh Arnba . MS Den Haag 13. von Hamburg
nach Constantza . MS Harry G. Seidel 12. von Tha-
meshaven naoh Baytown . MS Victor Boß 13. an Le
Havre,

vor , die aber weit xn hoch im Preise lagen nnd keine
Aufnahme fanden.

Das Inlandsgesohäft  ist fast vollkommen
ahgeflant.  Es wird nur der allerdringendste
Bedarf gedeckt . Dies Ist aber eine Erscheinung , wie
wir sie in den Hnndstagen immer sehen . Die Lage
des Artikels ist allgemein als günstig zn bezeichnen,

Hamburg , 18. Jnll . Offerten von drüben unver¬
ändert . -Lokogeschäft anf unveränderter Preishäsis
befriedigend.

Hamburger Kaffectermlnbörse
Superior Santo«, In Pfennigen für 7t kg netto,
bei mindestens 250 Saok (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März » V. B 307« G,
Mai » 7» B 30V» G, Jnll 33 B 32 G, Sept . MV* B 81 G,
Dez. MV» B 307» G,

Hamburg , 13. Juli . In der vergangenen Woehe ge¬
langten insgesamt 13 993 Saek Kaffee ln Hamburg
zur Einfuhr gegen 47 537 Saok in der Vorwoche. Da¬
von entfielen anf 8antos — (6042), Bahia , Victoria,
Parana , Pernambnoo und andere Brasilsorten 1689
(—>, La Gnayra 1378 (4365), Mexiko 4304 (396), Salva¬
dor — (2755), Nicaragua — (4469), Guatemala 18 (3434),
Haiti nnd Domingo ES (493), Maracaibo und Kolum¬
bien 4609(31646), Ostindien nnd Niederländlsoh -Indien
62 (20), afrikanische 400 (465) nnd diverse Sorten
1518(3452) Sack Kaffee.

Zucket
Magdeburg , 13. Jnll . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 89.55, per Jnll 32.45, 32.55. Tendenz : ruhig.
Metall«

Berlin , 13. Jnll . Metalle . Elektrolytknpfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Botterdam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 44'/, EM
für je 100 kg.

Standard -Blei für Jnll 18»/. BM n'om,
Berlin , 13. Jnll . Der Londoner GohRn/eis beträgt

für eine Unze Feingold 140n S d gleich 86,5933 BM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3669 pence gleich
2.78404 EM.

London, 13. Jnll . Heute wurde Gold Im Werte von
ungefähr 128 000 Pfund zu einem Preike von 140 äh
11 d pro Unze fein verkauft.

London, 13. Jnll . Silber . Barren prompt 30»/u,
Barren Lieferung 30V», Fein prompt 32"/:,, Fein Lie¬
ferung 32"/n pence per Unze.
Newyork , 13. 7.
Kopf. «I. • 7.(T77, EIBiel. loco 4.15 IWelßblech 6.25
30/90 r 7.527»1 Zink, loco 4.30 Rodels. N. 2 21.93
Zinn. loco 53.10 Isilbet ausl. 67.75 iRohels. N2p 20.60

Neue Bunderlasse der Belchsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung . Der Leiter der Belchsstelle für De¬
visenbewirtschaftung gibt in Ergänzung der BE 71
bis 74/35 durch Bnnderlaß Nr . 142/35 D. St., —/35
Ue. St. Dev. A. 7—34303/35 vom 9. 7. 1935 neue Be¬
stimmungen über die Freigabe von Sperrguthaben
und Vermögenserträgnissen bekannt . Ferner werden
durch Bunderlaß Nr . 143/35D. St ., 66/35Ue. St . Dev.
B 31935/35 vom 10. 7. 1935 neue Bestimmungen über die
Bezahlung von Mustern , Modellen, Büchern nnd
Zeitschriften veröffentlicht . Bnnderlaß Nr . 136/35
D. St ., 62/35 Ue. St . Dev. A. 38402/35 vom 6. 7. 1935
gibt schließlich allgemeine Verfahrensbestimmungen
bekannt.

Die Standesämter melden:
Gekoren«

Standesamt Bremen 1
Knaben:

1. Juli . Fuhrmann 2. Rabba Ehefrau, geb.
Stieglitz, Waller Heerstr. 87.

2. Juli . Landwirt H. Rechten Ehefrau, geb.
Gerten (Zwillinge), aus Ottersberg.

4.  Juli . Diplom-Ingenieur E. Jochmann Ehe¬
frau, geb. Eerlach, Kolmarerftr. 38. — Bau¬
arbeiter K. BreitsprecherEhefrau, geb. Tange¬
mann, aus Ottersberg.

4. Juli . Kaufm. ReisenderA. Harder Ehefrau,
geb. Rustedt, Feldstr. 39.

4. Juli . Elektriker F. Voigt Ehefrau, ged.
Roder, Zwinglistr. 83. — F. Meyer Ehefrau, geb.
Heitmann, aus Wefterwefede. — Schneider
W. Stürmer Ehefrau, geb. Oldenburger, aus
Ottersberg.

5. Juli . Arbeiter R. Jahn Ehefrau, geb. San¬
ders, Warfletherstr. 33.

5. Juli . OberpostinspektorH. Engeln Ehe¬
frau, geb. Riermann, Fitgerstr. 25. — Kaufmann
H. Voehling Ehefrau, geb. Rippe, aus Wilstedt.

6. Juli . Drogist W. Blind Ehefrau, geb. Hill¬
mann, Rordstr. 224.

6. Juli . SchlosserA. Elabes Ehefrau, geb.
Wellbrock, Langenstr. 90-91.

6. Juli . SchlosserR. Wolf Ehefrau, geb. Hun¬
ger, Oderstr. 5. — SchlosserW. Topp Ehefrau,
geb. Vekel, Vrüningsgang 2 3. — Ferntrans¬
portunternehmer I . Meiners Ehefrau, geb.
Voigt, Manteuffelstr. 21. — Oberwachtmeister der
SchutzpolizeiW. Knölke Ehefrau, geb. Dohme,
Eothaerstr. 15. — SchiffsoffizierK. Borgmann
Ehefrau, geb. Refer, Martinikirchhof 3. —
MechanikerW. Werner Ehefrau, geb. Kramer,
Ostertorsteinweg11.

7. Juli . TischlerH. Rolfs (Rohlfs) Ehefrau,
geb. Haderer, Böi der Seefahrtsschule4.

8. Juli . Vorarbeiter A. Müller Ehefrau, geb.
Kropp, Pfalzburgerstr. 224. — - Postschaffner
H. Nolte Ehefrau, geb. Felzmann, Rürnberger-
strahe 25.

8. Juli . Bauingenieur W. WangenheimEhe¬
frau, geb. Hübner, Kornstr. 16.

8. Juli . HandlungsgehilfeJ .^Meyerhoff Ehe¬
frau, geb. Müller, Kornstr. 144.

9. Juli . Kraftwagenfllhrer K. Jantzen Ehe¬
frau, geb. Stuck, Schulstr. 6-9. — Kalkulator
A. Hüls Ehefrau, geb. Hanft, Schönebeckerstr. 76.

9. Juli . Schlachter M. Beetz Ehefrau, geb.
Mohr, Steffensweg 122 s.

19. Juli . RentenempfängerF. Fortkamp Ehe¬
frau, geb. Riemann, Delmenhorsterstr. .13.

11. Juli . Schlosser SB. Ferling Ehefrau, geb.
Vröders, Diepenau 9-19.

JustizpraktikantBernhard FriedrichGustavEohr-
bandt, Wedel und Hildegard TheodoreDöhle. —
Handlungsgehilfe Hermann Johann Friedrich
Strauß und Elfe Pauline Anna Franziska Atz-
mann. — Heizer Gustav Heinrich Wachtendorf
und Ella Adele Rodenburg. — Reichsbahn-
betriebsarbeiter Kellmut Gustav Albert Stöwer
und Werra Helga Wilshufen. — Kandlungsge-
Hilfe Kurt Walter Bruno Ehrke und Wilma
Caroline Häfeker. — Hilfslagerauffeher Rudolf
Leopold Friedrich Müller und Marie Piat-
kowfki. — ElektrikerKarl Dörge und Julie Phi-
lippine Wiedwald. — Hilfspostschaffner Karl Her¬
mann Wulkau und Metha Margarethe Clausen.
— SchlosserHeinrich Louis Schaichund Irm¬
gard Vreithaupt. — Arbeiter Hermann Johann
Franz Milk und Bertha Sophie Fehfenfeld. —
Arbeiter Ernst August Wolters und Martha
Anna LLdtke. — SchlosserWalther Erich Jo¬
hannes Müller und Annie Schmers.

11. Juli : Tischler Heinrich Diedrich Erother
und Lotte Helene Margret Sander. — Kraft¬
fahrer Ernst Willy Sadowski und Else Gertrud
Kothe. — Laborant Joseph Ramb und Emilie
Sünderhauf. — VerstcherungsangestellterGustav
Johann Wilhelm Walbaum und Margarethe
Wilhelmine Lange. — Elektriker Erich Eduard
Hugo Garske und Anna Margarete Brandt. —
Kaufm. Angestellter Hans Heinrich Konrad Döhr«
mann und Ella Johanne Vergeest. — Handlungs¬
gehilfe Wilhelm Mares und Johanne Anna
Sophie Schröder. — Handlungsgehilfe Hermann
Friedrich Deitmer und GretchenSlmalie Ahlers.
— Verkäufer Heinz Ernst Claaßen und Berta
Johanne Gestne Forke. — MaschinistJulius
Oswald Nehmet und Gestne Wählers.

12. Juli . Kaufmann Friedrich Ludwig Vier«
mann, Bremen, und Elfrieda Margareta Maria
Lion, geb. von Efchwege, Berlin. — Radiohänd-
ler Richard Schulze und Katharine Tolksdorf,
geb. Berninghaufen. — SchlachterJohann Frie¬
drich Schröderund Helene Johanne Erika Jacob.
— Kaufm. AngestellterWilly Bernhard Segger-
mann und Karla Marianne Meyer. — Kauf¬
mann Karl HeinrichLampkeund Frieda Emma
Luise Vehse. — Abteilungsleiter Hans Richard
Steins und Bertha Anna Müller, geb. Hinken,
Mainz. — Malergehilfe Fritz Arends, Bremen,
und Wilma Mühlenberg, Goslar. — Kraftfahrer
Bernhard Hermann Schapmann, Bremen, und
Gertrud Maria Dreyling, Lübbecke. — Hand¬
lungsgehilfe Friedrich Wilhelm Püfchel, Weigs-
dorf-Köblitz, und Emilie Erna Mieth, daselbst.—
Vertreter Hermann Wilhelm Ferdinand Fresse,
Bremen, und Gertrud Johanna Claußen,
Uetersen.

Mäd ' H'Sll
26. Juni : SchiffsoffizterK. Berghoff Ehefrau,

göb. Böhmer, Deimestr. 122.
27. Juni : GeschäftsinhaberH. Becker Ehefrau,

geb. Tote, Kirchbachstraße 49.
29. Juni : Malermeister A. Schulze Ehefr., geb.

Kämen«, Eerhard-Rohlfs-Straße 54.
39. Juni : Vorarbeiter G. Vormann Ehefr., geb.

Kern, Fleetrade 54.
1. Juli : ReichsangestellterSB. Martens Ehe¬

frau, geb. Hootz, Waller Ring 69.
2. Juli : MaschinenschmiedF. Daumann Ehefr.,

geb. Haak, Liegnitzplatz9. — Handlungsgehilfe
A. König Ehest., geb. Lehmann, Flensburger-
straße 114.

3. Juli : KistenmacherV. Bode' Ehest., geb.
Meyer, Bachstratze 39.

4. Juli : Arbeiter M. Eerken Ehest., geb. Busch,
aus Vorgfeld. — MetallschleiferA. Oltmanns
Ehest., geb. Ritter , Vuntentorsteinweg439.

4. Juli . .BäckermeisterI . Kciped Ehefrau, geb.
Hsitzhusen, HastedterHeerstr. 47. -

4. Juli , SchlachterÄ. Warnken Ehefrau, gebt
Schnaars, aus Wörpedorf.

5. Juli . Reserve-Lokomotivführer W. Stier
Ehefrau, geb. Damerow, Eandersheimerstr. 7.

5. Juli : Sattler E. HoffmanEhest., geb. Meyer,
Kirchbachstraße 148.

6. Juli . Bürogehilfe O. Ehlert Ehefrau, geb.
Bremer, Erambker Dorfstr. 36. — Vertreter
A. Harz Ehefrau, geb. Kleinschmidt, Wachmann-
stratze 75.

6. Juli . Oberwachtmeister der Schutzpolizei
W. Potthast Ehefrau, geb. Dierks.-Hülsenstr. 6.—
SchneiderF. Kreyenborg Ehefrau, geb. Hibbeler,
Schleswigerstr. 77.

7. Juli . HeizungsmonteurK. Lazary Ehefrau,
geb. Levin, Delmestr. 46. — ElektrikerB. Thees-
feld Ehefrau, geb. Quaas, Rollendorferftr. 13.
- 7. Juli . KammermusikerÄ. Frank Ehefrau,
geb. Heimeshoff, Feldstr. 61. . — SchlachterF. Rohwing Ehefrau, geb. Ehlebracht, Am
Syndikushof3. .

7. Juli . MaschinenschlosserM. Neugebauer
Ehefrau, geb. Engelhardt. Eießenerstr. 16.

8. Juli . Maler H. Wessel Ehefrau, geb. Rüge,
Eneisenaustr. 90. — Diplom-Ingenieur A. Latte¬
mann Ehefrau, geb. Krantz, aus Münster.

8. Juli . Tischler F. Tietjen Ehefrau, geb.
Lühmann, aus Syke. — Bankbeamter I . Bitter
Ehefrau, geb. Roeß, Rosenkranz35.

8. Juli . HandlungsgehilfeM. Schornack Ehe¬
frau, geb. 'Wessels, Kölnerstr. 49. — Schreiber
E. Lüth Ehefrau, geb. Schlöbohm, Mühlenhaufer-
weg 15. — Kraftwagenführer H. Meyer Ehefrau,
geb. Kümmels, Wegesende 19. — Justiz-Ober-
fekretär H. Schlee Ehefrau, geb. Vettiens, Hansa¬
straße 211.

9. Juli . Packer W. Gerling Ehefrau, geb.
Kriete (Zwillinge), Neuengang19. — Handlungs¬
gehilfe F. Kauke Ehefrau, geb. Meyerdierks,
Kulmbacherstr. 54d. — Klempner F. Irnberg
Ehefrau, geb. Katenkamp, Meyenburgerstr. 39. —
Arbeiter C. Carstens Ehefrau, geb. Rofelius,
Woltmershauferftr. 215. — Prokurist O. Hanack
Ehefrau, geb. Schulze, St . Jürgenstr. 157-159.—
BäckermeisterH. Katz Ehefrau, geb. Frehde,
Hardenbergstr. 138.

9. Juli . HandlungsgehilfeF. HannekumEhe¬
frau, geb. Koppe, Weferstr. 4.

9. Juli . Straßenbahnwagenführer F. Bäcker
Ehefrau, geb. Kahl. Vachstr. 71.

19. Juli . Arbeiter R. Duden Ehefrau, geb.
Seedorf, Auf der Kuhlen 14.

Standesamt Bremen 1
Aufgebote

9. Juli : HandlungsgehilfeJosef Franz Anton
Fink und Gerhardine Weber. — Lagerarbeiter
August Ernst Friedrich Bethge und Anna Eli¬
sabeth Dorothea Rordhauß. — Silberarbeiter
Heinrich Hermann FriedrichKulze und Ida Anna
Ottilie Fischer. — Klempner Wilhelm Bernhard
Reuter und Anna Elise Wilma Kruse. — Kraft¬
fahrer Johann Hinrich Finken und Luise Hilde¬
gard Diete. — Zollassistent GustavHeinrichSchu¬
macher, Emden, und Marie Johanna Beiche. —
Vertreter Karl Gustav Earbrecht, Frankfurt a. M.
und Luise Viktoria Folkers. — Handlungsgehilfe
Walter Johannes Heres und Franziska Anna-
marie Slrnal. — Handelsvertreter HeinrichOtto
Anton Johann Berthold Mer und Johanne
Frieda Karoline Lohmeyer. — Elektroschweißer
Kurt Richard Korzin und Meta Else Lenz. —
VersicherungsvertreterOtto Berberich und Ger¬
trud Minna Dorette Heiser. — Mechaniker Willi¬
bald Clemens Carstens und Gertrud Johanna
Broikmann. — Reisender Heinrich Oelker und
Lina Marie Frieda Adolfine Meinking.

10. Juli : Postschaffner Heinrich Claus Christian
Käsemeyerund Elisabeth Maria Voth, geb. Pil-
latzke. — Koch Friedrich Eotthilf Vöhringer und
Anna Katharine Henriette Charlotte Meyer. —

Geftorb «» «
Standesamt Bremen I

1. Juli . Arbeiter Christian Schäfer Ehefrau,
geb. Hoyer, 66 I ., Meyenburgerstr. 55.

3. Juli . LloydbeamterAut. Bernhard Müller,.
Sohn totgeboren, Utbremerstr. 52. — Rosita
Gerdes, 8 I ., Seewenjestr. 161.

3. Juli : Heizer Herm. Matzat, 36 I ., Baum¬
straße 69.

4. Juli . Müller Bruno Winkler, 63 I ., Wied¬
straße 5. — Lloydbeamter i. R. Herm. Wilh,
Ewald Erabley, 74 I ., Rordstr. 89. — Lagerist
Gustav Kropp Ehefrau, geb. Tauch, 58 I .;
Lützowerstr. 25. — Arbeiter Hugo Schweiger,
58 I ., Leuchtenburgerstr. 4. — Wilh. Tust. Paul
von Räsfeld Ehefrau, geh. Menken, 56 I ., Lahn¬
straße 86.

5. Juli . HinderkSmeins Ehefrau, geb. Meyer,-
37 I ., Fliederstr. 25. — Minna Sündermann,
51 I ., SebaldsbrückerHeerstr. 31. - Malermeistern-
Ludw. Becker, 75 I ., Steinhäuserstr. 17.
SchlächtermeisterGeorg Almstadt, 74 I ., Vor'
dem Steintor 84. — Johanne Müllershausen,
79 I ., Hartwigstr. 37. — Tischler Bernhard Oster-
sehlte, 78 I ., Reustadts-Contrescarpe79. — Bern¬
hard Behrens Wwe., geb. von der Heyde, 66 I .,
aus Vorgfeld, Lehesterdeich 33. — Kellner Wilh.
Meyer, Sohn totgeboren. Kirchhofstr. 9. — Karl-
Heinz Schröder, l' I ., Häfen 51. — Karl Ammann
gefch. Ehefrau, geb. Murken, 51 I ., Vor dem
Stephanitor 11. — Ludwig Risch Wwe., geb.

■Stradtmann, 93 I ., Lehnstedterstr. 123.
5. Juli : Masseur Rob. Sommerfeld, 68 I .,

Kansastr. 96.
6. Juli : Wilh. Haller Ehest., geb. Rulfs, 72'

I ., Ritterstr. 7. — Arbeiter Joh. Specketer, 89I .,
aus Westerbeck bei Osterholz-Scharmbeck. — Haus¬
angestellte Helene Moßner, 22 I ., Rembrandt-
straße 25. — Handlungsgeh. Diedr. Schierenbeck,
82 I ., Sternstr. 9. — Heinr. Friedr. Wilh. Oester¬
mann Ehest., geh. Schulze, 30 I ., Osterholzer
Heerstr. 96. — Maler Aug. Schönfeld, 71 I .,
Bassumerstr. 5. — Heizer Wilh. SLegfahrt, 68 I .,
Steffensweg 126a. — Wächter Heinr. Kruse,
81 I ., Admiralstr. 145.

7. Juli . Jul . Meyer Wwe., geb. Sochazewski,
71 I ., Eröpelinger Heerstr. 167.

7. Juli : Schiffsing. Rob. Freitag, 81' I ., Hohen/
zollernstr. 31. — Franz SchulzEheste geb. Wall/
bäum, 81 I ., Osterholzerlandstr. 32b. — Fuhr¬
mann Rud. Henne, Tochter totgeb., Baumstr. 31.—-
Bankbeamter Heinr. Jacob, 66 I ., Theodor-
Körner-Straße 29. — Joh. Friedr. VödekerEhe¬
frau, geb. Linnemann, 80 I ., .Sedanstr. 36. —>
Kontoristin Luise Meyer, 32 I ., Vagtstr. 12.
Hugo Feldtmann Ehest., geb. Thies, 51 I ., Bi/
fchofsnadcl6—7.

8. Juli : Elektrotechniker Friedr. Simon, 42 I .,
Am schwarzen Meer 96.

8. Juli . Ludw» Meyerdierks Ehefrau, geb.
Brünjes, 51 I ., aus Schlußdorf. — Goldschmied
Ernst Klingenberg, 55 I ., Kirchbachstr. 46. —
TischlermeisterHeinrich Gockel, 87 I ., Erotzen-
straße 2. — Arbeiter Herm. Matthäi , 28' I .,
Diemelweg 6. — Hans Thies, 12 I ., Vraker-
straße 37. — Kaufmann Heinr. Ocker, 52 I ., aus
Brinkum. —. BürstenmacherJohannes Svensfon,
51 I ., Allarmstr. 4 a. — Arbeiter Heinr. Hagel¬
mann, Sohn totgeboren, Delmenhorsterstr. 59.

8. Juli . Bäcker Rich. Rechten, 36 I ., A. 8.
Müggenburg 22-23.

9. Juli . Ernst Riemenschneider, 38 I ., Am
Deich 60. — Bernh. Anton ÄZirp Ehefrau, geb.
Serfling, 41 I ., aus Hemelingen.

8. Juli . HandlungsgehilfeGustav Frost, 27 I .,
Knochenhauerstr. 30. — Lehrer i. R. Andreas
Wiese, 46 I ., Nettelbeckstr. 33a. — Caroline
Meier, 52 I ., Ansbacherstr. 39.

9. Juli . Alb. Falkenhagen Wwe., geb. Heuer,
Waller Heerstr. 64. — Eisenbahnarbeiter Paul
Stein/64 I .,' Elisabethstr. 61. — Kaufmann Her¬
mann Döring, 79 I ., Vrookstr. 62.

10. Juli . Nieter Joh. KanthackEhefrau, geb.
Lindemann, 46 I ., Northeimerstr. 5.

9. Juli . Friedr^ Braun Wwe., geh. Oster¬
meyer, 92 I ., Holbeinstr. 13. — Christian Schmidt
Ehefrau, geb. Lüdeke, 71 I ., Krautstr. 24-26. —
Privatmann Wilh. Schultz, 76 I ., Schubert,
straße 32 — Otto Hayen Wwe., geb. Hartung,
81 I ., Fitgerstr. 27. *

10. Juli . Beruh. Vorchert Wellbrock Ehefrau,
geb. Stürenburg, 35 I ., Urielstr. 21. — Karl
Verthold Arnold Wolf Ehefrau, geb. Holthaus,
67 I ., Auf dem Bohnenkamp89. — Wilh. Kohl
Wwe., geb. Kohl, 79 I ., Vuddestr. 25. — Paul
Thon Ehefrau, geb. Bremer, 73 I ., Herder-
straße 49. — Johanne Dramburg, 18 I . Lucht-
bergstr. 7. — Arbeiter Martin Heyduck. 69 I ..
Dorumstr. 14. — SchuhmachermeisterF. Schle¬
singer, 56 I ., Eerh.-Rohlfs-Str . 37.
„/l - 2uli . Herm. Eehrke Wwe., geb. Timaeus,
75* S&etyoten  8 . — Luise Heidlindemann,
geb. Elltnohaufen, 39 J „ Rembertistr. 3.

»,Vfckfüll



Dem Ticrheim des Bremer Tier.
schutzdereinS übergeben: 2 Schüjcr-
hunde ohne Huudczcichen. Vselduug
innerhalb 21 Ziiindeu im Tierhcli »,
verlängerte Heiniusiraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizcidircktion.

Hruankaus wegen Platzmangel ein¬
gestellt.

Bremen , den 11. 7. 1035.
Heeresverpflegungsamt,

Duckwitzstr 10.

Die L -fsentliche Bibliothek der
Nordischen Kunsthochschule, Am
Wondrahm 23, bleibt vom 15, Juli
bis SI. August 1035 geschlossen.

Aussorderung!
Diejenigen , welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß, der am 3. Fcbr.
1931 verstorbenen Witwe dcS Schnei¬
dermeisters (Marktveziehers) August
Heinrich Wilhelm H a m e r , Mcla
Margaretha , geb. Älcycr, wohnhast
gewesen Bremen , Krcnzstr . -13, haben,
werden hiermit ausgcsvrdert, etwaige
Ansprüche bis 3l . Juli 1035 beim
Fürsorge « »!, Liudenhos, Zimmer 14,
einzreichcn.

13. 7. 1935. Fllrsorgcauit.

Beschluß.
Aus Grund dcS ? 1 der Verord¬

nung zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Fcbr . 1933 (RGBl . I
Nr . 17 Seite 83) und aus Grund
deß ? 7 der Verordnung zum Schutze
des deutschen Volkes vom 1. Februar
1933 (RGBl . I Seite 35) wird die
Ausgabe deß „AnSgariuS ", Bremische
katholische Sonntagszeitung , Nr . 28,
Jahrgang 12, vom 11. Juli 1935, be¬
schlagnahmt und eingezogen.

Bremen , den 13. Juli 1935.
Der Senator f. d. innere Verwaltung,

gez. Th . Laue.

Hecicktficke

- (Nr . 58.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 13. Juli 1935.
Theodor Poscr L Co., Bremen : Die

dn Hermann Dahnken erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Wilhelm Rampe, Bremen : An Her¬
mann Helfers Ehefrau , Wilma Ge-
fins, geb. Rampe, in Bremen , ist Pro¬
kura erteilt.

Rudersdors , u. Kreuzer, Bremen:
Am 15. Februar 1935 ist die Ehesrau
deS Kaufmanns Karl Wilhelm Nu-
derstwrf , Marie Karoline Henriettc,
geborene Hagemeyer, als Gesellschaf¬
terin ausgeschieden. Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Seitdem führt der ver¬
bleibende Gesellschafter E. H. Kreu¬
zer in Bremen , das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven unter unveränderter Firma fort.
Die an K. W - Rudersdors erteilte
Prokura ist erloschen.

Albert Diedr . Domcher, Bremen:
Inhaber ist der Kaufmann Albert
Diedrich Domeyer, in Bremen . An
Albert Diedrich Domeher Ehesrau,
Adele Hermine , geborene WulferS, in
Bremen , ist Prokura erteilt . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Geschäftszweig- ist: Hauptaußenstelle
der Firma Drägerwerk Heinr . und
Beruh . Dräger , Lübeck; Fabrikation
und Vertrieb von Ausrüstungsgegen¬
ständen und Geräten für Feuerweh¬
ren und Luftschutz. Anschrift: Oster-
seuerbergftraße 1.

. Superior »Slahlwarcn - Akticngescll-
tschast i . Liquid., BrcMen: Die Aer-
'tretungsbefugnls des "Liquidators sw-
wie die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

Deutsche Holzkunstwerkstätten Jo¬
hannes Andres«» Aktiengesellschaft,
Bremen : Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 28. Juni 1935
ist der k 1 des Gesellschaftsvertrages
(Firma ) geändert . Die Firma lautet
jetzt: Deutsche Holzkunstwerkstätten
Aktlengesellschast.

„Steinbau " Baustoff- L Steingroß-
handelsgesellschast mit beschränkter
Hastung, Bremen : Die Firma ist er¬
loschen. Von Amt-- wegen.

Amtsgericht Bremen.

Lessentliche Bekanntmachung
In Sachen bctr. die aus Grund

il 87 BGB . von, Senator sür die in¬
nere Verwaltung am 18. Juni 1Ü35
ausgchvbene rechtsfähige Stiftung des
Senators Dr . Hieronymus Kluglist
„Die HülfScasse" in Bremen werden
gemäß 87, 18, IM , PGB ., ii 5
drein. AuSf.-Gcs. zum BGB . vom
18. VII . 18!>0 diejenigen Personen,
die sich wegen des Ttistungsvermö-
genS sür anfallberechtigt halten , a»s-
gesordcrt, innerhalb einer Frist , von
8 Wochen ihre Ansallrcchte unter
Darlegung der Grüpde beim . Amts¬
gericht Bremen , Abt. freiwillige Ge¬
richtsbarkeit , anzumelden.

Ein angemeldetes AnfallSrccht
bleibt unberücksichtigt, wenn nicht
dem bezeichneten Gericht binnen 3
Monaten nach Ablauf der Anmelde-
srist nachgewiesen ist, daß das An¬
fallsrecht besteht oder daß es seitens
dcS Ansallsbcrcchtigten gegen den
Fiskus dos Bremischen Staates im
Wege der Klage geltend gemacht ist.

Bremen , den 13. Juli 1935.
Das Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 18. Juli 1935, vor¬

mittags 11 Uhr , im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171:

Aushebung der Gemeinschaft:
Grafenstraßc Nr . 17 von Johann
Heinrich Albrrs.

Amtsgericht Bremen.

In da? Gütcrrechtsrcgister ist ein¬
getragen:

Am 13. Juli 1935.
Die Eheleute:

1. Kraftfahrer Heinrich Ernst August
Diener und Marie , geb. Milkau,
Steffcnsweg 221,

2. Kaufmann Emil Hcnsel und Luise,
geb. Tcndam , Am Dobben 27,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Eiscnbohnarbeiter Wilhelm

Dietrich Johann Schlütcrbusch hat
seiner Ehefrau Julie Sophie Marie,
geb Dierker, Wcizenkampstr 6, das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen.

Der SchlosserHermann Otto August
Nöder hat seiner Ehefrau Auguste
Emilie , geb. Ucke, Mittelkampsweg 8,
das Recht der Schlüsselgewalt ent¬
zogen. Amtsgericht Bremen.

VernteiH -ecM - ett

Donnerstag , den 18. Juli 1985,
morgens 9 Uhr:

Große Versteigern»-
in der Paulsburg

(EckeWulwesstraße ) oberer Saal,
der nicht berichtigten Psänder.

Leihbank Brema
Fr . Nuckel Wwe., Nachs. H. Ottcrstedt

Stephanstraße 8

--4ukko » ept

Zwangs-
Dersteigerung
Am Dienstag,

16. Juli 1935,
vormitt . 18 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König-
straße 11:

Büsctt , Kredenz,
Sofa , Standuhr,

2 Ledersessel,
Schreibtisch,
Nauchkisch, -

.Teppich, Voll¬
schlank, Schreib¬
maschine, Schiffs¬
modell, Wäsche¬
rolle U: a. m.

meifkbietendgegen
bar.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 111.
Domsh. 253 78

Uun6s-
Pflsgs - Usim

Habenhausen
Annahme Contre-
scarve 173, Tcl .:.

Weser 812 87. -

Vsi -Ksllk
1 Wurf Deutscher
Boxer, Eltern m.
„MiMh ' M
prüft / abzugebm.

Bichprst, st,.
Osterh.-Scharmbeck

Bahnhosstraße

Verkoken

Arbeiter hat in
der Friescnstraßs
Tasche mit 51 v4!
verl. Abzug. gcg.
Bel. Berlinerstr .12

Achtung! Achtung! Achtung!
Betrifft Mitglieder des ehemaligen

FabrikarbeitervervandeS
und öffenNiche Betriebe

Diejenigen Volksgenossen, die der Sterbe^
lasse des ehcm. Fabrikarbeiterverbandesund
öffentliche Betriebe angehörest und mit Rechts-
anspruch übernommenwerden wollen, haben
sich spätestens
den 15. Juli 1935  bis 19  LLHr
im „Wilhelm-Deckee-Haus"

Nordstnißc15, Zimmer 230,
zu melden. — Dieses trifft nicht zu für Mit-
glieder, deren Auswciskarte (Mitgliedskarte)
den Kontrollvermerk1935 trägt.

Neuaufnahmenwerden wieder entgegenge¬
nommen.

Die Sterbcgcld-Ecmcinschaft.
Wilke.

o
Ltskskiis  hiesse

lsukspertattstin
KrxtlicN geprüft

(Atenrvgii 1 Deielon 24319

Wer etwa? z» verlausen hat.
Artikel und Maschinen;
der sollte sich in diesem Blatt
der Anzeige bedienen.

Abgeschnittene
NMK

Contrescarpc 71,78

Photo -Apparat
3X1 , 1X1 , 6X6

Opt . 1:1,5
Angcb, u , G 9057

lcksusstevLt

Waschkestel, Herde
Griinrnslraßc 51

t0,15,lS,r -,Ktst. » «
Slcppdeck., Maleatzen
Beitcn-FranI ig
nur Hankcnsrr. ' "
Ncuanscrtig . »nd
Nepar . v. Wasch-
Masch. u. Wasch¬
wannen aller Art

» . « KII
Knrm'n ll '.i

li8W38k :iii!i8li
für Haushalt. Ge¬
werbeunv Industrie
in gröhln Auswahl

billigst:!) Preisen
8k!sL!'8Nr!gl'8!

Brautst ratze 21
billig!
billig!

130X200nur Ov«
160X230 nur 12 v«
190X280 nur 18 .4/
210X310 nur 29 .4:
280X3!>0 mir 38 .4!
Bettumrandungen

IWüll - s'LlSl'S
Humboldtstratze 18

kärksrvi » ksinZgung « WÜLLks ^ si

Kolon «! ! » »! , !» » 2.

Bilanz
der Bremer Landesbank(Staatsbank) für das 2.Geschäftsjahr, endend am 31. März 1935
Aktiva Vassiva

1. Nicht eingezahltes (Grundvermögen . . e , , - ,
2. Kaffenöestand . . .
8 . Guthaben aus Nelchsianlgtrokonto und Postscheckkonto
I . Unverzinsliche Schatzanweisungen des Bremer Staates
8 . Eigene Wertpapiere

a ) Wertpapiere , welche die Retchsiank beleihen darf 1 885 975 .—
d) sonstige börsengängige Dividendenwert « . . . . 5 819 921.12
c) sonstige Wertpapiere . . , . . .. 178 895.—

6. Kurzsälltge Forderungen unzweifelhafter Bonität und
Liquidität gegen Kreditinstitute . . .

daoon täglich fällig . 3tz«4! 1 178 178 .97
innerhalb 11 Tagen fällig . . „ 891911 .11

7. Schuldner In laufender Rechnung
Kreditinstitute . . , 88 282.17
Oessentllche Körperschaften . . . 8 888 891.87

daoon Staatshaupltaste 3^ -4! 2 989 892.87
Sonstige . . , 89 983 .91

Don der Eesarntsumine sind gedeckt:
durch Kommunaldeckung . , . -A -4! 3 122 812 .—
sonstig « Sicherheiten . . . . „ 88 395.88

8 . Langsristigs Ausleihungen gegen Hypotheken und
- Kommunaldeckung

n) Hypotheken . 8 217 609.99
' -b ) Bremer Staat / - . . . - » » » , » » » 21 782 98S .87

s c) Oessentllche Körperschaften 729 298 .98
9. Zinsen » an Hypotheken

1. Anteilige Zinsen 21112 .27
' 2. Riickständtge Zinsen 88 899 .88

' daoon Im März 1985 fällig ^ »ck! 82 915 .88
18, Dauernde Beteiligungen bei anderen Kreditinstituten
II . körundbesttz

. Zugang 1081/85 889 189.85

. Abgang

12. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen » , ,

3?^ !
2 999 899.-

88 199.17
128 325.99
999 989.-

8 999 291.12

2 .971 188.98

8 185 797.98

89 799 722 .19

199 811 .58

181 912.-

879 259.91

18 158.88

1. Grundvermögen
2 . Reservefonds i -
8. Wertberichtigungen
1 . Gläubiger

' a ) Im Jn < und Ausland ausgenommen « Gelder
und Kredite (Nostroverpslichtungen ) . 2171811 .98

d) Oessentllche Körperschaften . 9 859 311.98
daoon Stoatshauptkasfe 39 -4! 2129 989.—

c) Sonstige . 259 250 .13

Bon der Gesamtsumme der Gläubiger , mit Ausnahme
von p) entfallen auf

1. jederzeit fällige Eelder . . -A -4! 2 378 151.31
2. feste Gelder
und Gelder aus Kündigung . . „ 1 238 118 .17

Von den Geldern zu 2 . sind fällig
innerhalb 7 Tagen.
darüber hinaus bis zu 8 Monat . „ 1 985 217 .92
darüber hinaus bis zu 12 Monat . „ 281 198.15

5. Verpflichtung zur Einlösung ' von Schahanweisungen
des Bremer Staates . .

8. Langfristig - Anleihen . . » - «
davon für Zwecke des Bremer Staates , > > , , 21 782 985.87

7. Anteilige Zinsen . . .
8. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . - ,
9. Gewinn

Eswinnvortrag aus 1933/81 . . . . 919 .72
Reingewinn 1981/85 . 198 888.79
außerdem Verpflichtung aus der treuhänderischcn
Berwaltung . 78 828 099 .—
Etg . Jndostamentsveriindlichkeiten „ 889 999.—

3?-«
19 999 999.—

55 999 .—
892 959.-

5 981 175.51

899 999.-
29 288 958 .59

58 577 .82
88 987.88

197 588 .51

16 591 888 .18 18 591 888.13

Gewinn und Verluftrechnung
der Bremer Lanöesbank(Staatsbank) für das 2.Geschäftsjahr, endend am 31. März 1932
Aufwendungen Ertrüge

1, Persönliche Derwallungslosten
Gehälter und Löhne . .
Soziale Abgaben . . ,

2 . Sächliche Verwaltungskasten . . >
3 : Zinsen für langsristige Anleihen
1 . Disagio . . . .
5 .' Eewinnvortrag nur 1988/31 . . »

Reingewinn 1981/85 . .
zu oerwenden wie folgt:
Zuweisung an Bremer Slaai .
Zuweisung an Reseroesonds
Dartrag aus neue Rechnung .

Bremen , bin 11, Juli 1985.

-4!
85 859.—

2 818.25

919 .72
198 888.79

299 999 .—
295 999.—

2 588.51

-4!

68 592 .25
11 291.78

i 811 558 .99
51 898 .18

197 588 .51

I 219 .97

1. Eewinnvortrag aus 1938/81 . . . »
2 . Zinsen von Hypotheken und langfristigen Anleihen
8. Sonstige Zinsen . - - . , ,
1. Provisionen und sonstige Einnahmen , » » » ,,
5. Erträge aus Wertpapieren
8. Erträge aus Beteiligungen
7. Gebühren aus der treuhänderischcn Verwaltung r

-4!
919 .72

1 121 889 .88
58 985 .18
17 799.89

852 511.21
5 985.—

87 698.18

1 919 219 .97

Bremer Landesbank(Staatsbank)
Dr . Enlander H . Meier

Nach dem abichlietzenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung
auf Grund der Schriften . Bücher und sonstigen Unterlagen sowie der
erteilten Aufklärungen » nd Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Jahresbericht der Bremer Londesbank —
Staatsbank — den geschlichen Borschristen.

Berlin,  den 11 . Juli 1985.

Treuhandgesellschaft fm
Kommunale Unternehmungen2l.-G.

Nolte
Wirtschaftsprüfer

Idustk

7NMMW?
..Blank  e " lagen
Riäilyvieustr 3<i.

Radio
Wende  38,

Wechselst! ,, koinpi.
Umständest, billig.

Gotstaorstr. öl I

^cilmuctr-

Vr s u n i n g e
I mssslv Gciici
> von 5 « n
kännist Sommer
Kup^eXVaiifgyri?

(Vllzienisineis

A» IIllSt'!>l'0!jNIl!kI'
«ü 8o-«V. 1.

s »iU '>!»8lkian

1 Voigtländcr,
0X12 (Skopär ),

1 Foth -Tcrbh
(1:3.5).

Wvltmcrshauser-
straße 03.

Nieseuauswahl in
Dosenverschluß¬

maschinen v. Iö .4!
au . Hankenstr.- 21

tttaland 2886

î iökel

nk u.
SkrsviEr

r.

Möbel aus Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wvchenr. v. 8.-. an
Kinderwagen und
Patcnt -Nvlios. kl.
Teilzastlungsraten

8 e ltmann .
Steffensweg 8

kisvcl
preiswert u. gut,
kaufen Sie in

Winkicrs
Möbelhaus

StcffcnSweg 178 u.
Elisabcthstr . 18  b.

M0-IM8I
sehr preiswert

B . Schmidt
Rltenwcg 1

Ausleger aller Art
bitt , Eustavstr . 16

Dnstes
ScßsuillitÄsi'

imiiiek'
SKIiOstMSI't!

Drahtx .,Ausi,j,Er.
bill. Landwehrst .21

diöb « !
von p V tß I I

Kaufen Sie
Möbel

von Rode!
Nabe hat große
—Auswahl —
Fachgeschäft
Aug. Rode

Steffenawcg IS1 -ZZ

Schlafzimmer
und Küchen

in guter Aussühr.
Erich Hahn,
Baumstratze !>3

Eleganies Schlaf¬
zimmer, echt Eiche,
zum Fabrikpreis.
Wcsterstraße 651.

Kompl. Schlaszim.
ganz billig.

Wcstcrstraßc 651.

Küche
kompl. nur . 72.—
saubere Arbeit.

Ticdt , Tischlerei,
Düsternür .103,Hvs

Große Auswahl
in gut erhaltenen

Mü.-MlM.
Wbbentvrstr. 16 ».

Schw.eich. Schlasz.
bill. Brandlstr . 11

Weg. Platzmangel
1 neues Büfett « .

Tisch, billig!
Wartburgst .135 pt.

Sofa , Chaisclong.,
Eichcn-Vitrine,

Waschtisch m. M.
u. SP -, Nähmasch.

Alubgarnitur.
Klrmek,

Faulenstratze 131
Rissliiinen

stolrstgsi'lisiliings-
MssiUiineiil

gebraucht °u, neu,
Werkzeuge dazu.
Krellwitz,
Birkcnftraße 1.

Spezialgeschäft sür
mcch. Lolzbearbtg.

Sebrauchie
Schrelbmoschlnen

ia«a>, 4k0.

Wssge
pol 2571S-ri71i

»«nre
rveckke, oo »e,n «i

fSNl'I'zÜgUlMl?
X. Xr»»a. Ikeoeull . r»

Dolksgenossen!
Seil 23 I . rcp. u.
»erk. ich Fahrräder
Wiegmann
Nvrdstraße >50
(geg, Wilhadik.l

Die neuesten
Biktoria - Expreß»

Fahrräder.
Zudel' öit . Otepar.
gut»  billig!

O Knhlmann,
Panzenberg 1

Großes Lager in
Wochcnendwag. u.
«INllKs'ül/gWÜ

sämtl . Repar . u.
Ersatzteile. Dicm

Münchenerkir. 3

Größte Auswahl
in Fahrrädern
Pon 32.— an.

Posten gebrauchter
Räd .v.10  anTcilz.
Gebr. Buchholz,
Sommerstr . 50

KIseon -Kueveadtt

VP8I-. MSMSNl-.

sanrrükier

«d rr..
VvLtsen,

«ru » n s

Prima Chrom»

auch Teilzahlung
Opel-Schröder,

Toventorstr . 23

üue»isilrslilung
Haibb.-RLd. 32,50
Halbb. Ehr 39,5»
Ball .-RSder 31.5»
Garant . E. Prokov
Steffen sweg 138

Herr .-Räd .m.Frcil
rot . Gnmmt 32.—
Ta .-Räd. m. Frcil.
rot . Gummi 31.50
Garantie . Küster

Ttcffcnswcg 32

Achtung! Achtung!M neues Kajak
umständehalber billig abzugeben, mit
1 am Segel sowie Zubehör.

Angchvte unter 11 8905

Zu Pcrkausen:

L8. 1Mki8kM !lI18a!MlIklI
Klasse 6 und 7.

Die Schwellen wurden 11 Tage für
eine Verkehrsumleitung gebraucht und
lagern an der Oberviclanderstraße in
Huchting. — Angebote sind bis Diens¬
tag , den 16s Juli 1035, an das Amt
für Straßen - und Brückenbau, Bau¬
hof, Zimmer Nr . 11, einzureichen.

. Amt für Straßen - und Brückenbau.

üevtiing ! »ektungt
Vliogoo Kdbeucd <t»e »«IgobeUclc,»«.

mie nocd surr« 7»It:
povrrtielor-on 28.88«in(ror«
ktolbbolion „ II .- „
VoilbsIIon „ „
Vörlcko , Oif . van 88.»an

2 » »alüevrKkAukrone 2»

Ätüllätec 4t. HccttttkMcAe

Gras-Haeseler-Stratze
moderne , grotzräumige

l - ll. 3 -Fanlilien -Hänser
zu günstigen Bedingungen.
Kaufpreis ab 17 800.— Mark.
Vxiin Hustod « L Sohn

Baugeschäft
Domshof 17-18, F . D. 267 02

An der Eichener-, Haller-, Hamel-
ner- und Auqsburgerstraße

z» erbauende und im Bau befindliche
^in - unä

^wsifsmilisnksusei'
zu günstigen Bedingungen.

n Mlkelm Nvslermsnn
Baugeschäft

Jnh. R. Wickmann, Baumeister
Auf dem Kamp 21. — W. 819 51 u . 52

Besichtigung erbeten.

ki»-li.r«Mi»ilie»W»
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

s 6ueöninK - 8ti ?sko
unü AcAxvsclikiriusei ' liinzj

mit großem Garten.
Kcksnnkonslstivako

und
Ostsi -üoivli

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein . u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast frei.

6 . XovLtsr
Baugeschäft,

Elaußenstr . 88. Hohenzollernstr. 28a

kmmsstrsks
im Bau befindliche und zu er¬

bauende moderne
Ein- und

Zweifamilienhäuser
Garagemöglichkeit,
günstige Anzahlung

Karl Bach , Baugeschäft
«roftbeerenstr. a« Santa

Nun Mch

nach dem sonnigen Süden
mit 6en Ooppl-!sklir-iub<'n - .̂ Intorscftülen

»87 '. i-0VI5 < MK

84

44b ttamkunA
Dsrbslkkkrl

in? Ailtelmeer
vom 27.Xug!.bt-r 14. Lept

von ZZO.- an

6r »ke
Herbst - Orientkakrt
vom k6. kir9.Oitt.

äb ttamdurs >b 6eni/a
Herbstkakrt nsok 6en Herbstknkrtäurekän«
^tlnntiseben Inseln nestlickv blittelmeer
vom 28. Sept. 51» kl. 0K!. vom dtr 23.O t̂obSk'

von 29l).- an von KA/.2L5.- an

D» reist sich xut mir clen Zeftisten 6er

237 S7

2u varkuuken

Mod, abgeschl. Zwcif.-Part, -Kü.-Haus
je 3 Zimmer , 1 Ka. Preis 14 800 Mk.

am Alten Postweg
Näh . H. KSihow, Baugeschäft,

Hamburger Straße 277

Bauplätze
in Obernculand

.Eigenheim'
Wau-u .SicdiungS-

G, m. b. H.
D. 24 261

Am Wall 177

Wochenendhaus
12 Km v. Bremen,
ungestörte Lag«,
kompl. u. hübsch
Singer., kl. Gart .,
ist umst 'halber so¬
fort zu verkaufen.
Preis 900.—

Ange-b. u . I 3050

Erfolgreiche
Werbung

durch die
,Bremer Zeitung'

Nette
«M

in nächster Um¬
gebung Bremen ».
Anzahl . 10 000^
Angab. u . C 0053

!"1. 5cs >u !re

MSM
Vcirtlourgstr . 99 - 101
Vsrsi S3S27  u . 83828

WLWMWMÜ

Gut geljendeS
Kolonialwaren - u.
Gcmischtwarrn»

Geschäft
mit Hans ii. Gar¬
ten an guter Lage
Blumsnrhals.
Ang. u . F 20 848

NsuiKesucli

Haus mit Garten
ÖslcbSH. od. Burg
Angeb. u. H 8983

tunee -e 8tnlit

Gut möbl. Zim.
Faulsnstr . 5/7,

4. Etg.

G. mbl . Wol/n - u,
Schlasz. in. Küche.
Stephanitorftwg .5

Doventov

Mbl. Zi., 2 Pers ..
auch Ehepaar.
Kausmanns-

mühlenkamp 3

Osten

Frd .mbl.Zi. Woche
3,50.4t. Rom«rstr .2

Ostl . Vonstaät

2 leere Part .-Zi.
für älter . Herrn,
östliche Vorstadt,
Angeb. u. B 9<H2

^Vosten

Abgeschl. 2. Etg .,
enth , 3 ger. Zim,,
Balk,, Kü., Keller.
Nähe Freihafen 2
zum 1. Sept.
Angeb. u. N 9063

Frdl . mbl. Wohn-
u. Schlafzi. für 2
Herren , Woche 7-

Husenweg 18

Großes , sonniges,
gut möbliertes

Dorderzimmer.
Landwchrstr . 311.

kinäoi -ki

Partcr .-Wohnung
2^ Zim. u . Kü,
stlngeb. u . S 8993

Sout .-Wohnkü. u.
Zim. sof. od. 1. 8.
Ansbacherst. 39 I.

Möbliertes Zim.
Waldeck,

Münchcnerst. 76/78

Xenstsät

Mod, abgeschl.
3ßZim.-Wohnung

Heiz., w. Wasser,
80 v« , zum 1. 10.
oder früher.
Richthosenstr.41pt.

Frd . möbl. Zim.
Rotzbachstr. 67

Abgeschl. Etage,
sonnig und hell,
5 Zim., Kü., Vor¬
ratskammer , Bad
zum 1. Oktober.

Brückenstr. 6

Z. 1. 10. 1. Etage
3 Zim ., Kü-, Bad,
Balkon , Heiz., in
sonn. ruh . Lage.
Besicht, v. 10—13
u . 16—18. Klaus-
Groth -Straße 61.

Kleinanzeigen
der . BZ'
wirken immer
gut und nett.

Woltinense
ksnsvn

Laden, beste Lage
p. f. Zig. sof. 2»4!
Woltmersh 'str.289

vodii äsn ^ nkor-
äsrrnrken einer kort-
sekrltiitedsn V erbe»
epveks oäer rvdörvn
sie rn äsnvv . Sie ein

8v)ie» ^ n«sel»en d»-
1,en7 ^Volle» ^ lr vns
!n äieser vkeüHxsn
k'rsxv vivkt einm»i
xeinelnsLm krvrstenk
Unsers k'svkilvnt« «1e-
iien Zeckerrslt  rv
Iliren Diensten!

Lremer ^ eiiunci

Lilicnthai!
Idyllischer Ruhesitz
Abg. 4 Zim.. Kü.,
Garten , an Wald
und Wasser. Mo¬
nat 40 v4!.
Angeb. u. E 8980

Oberneuland.

»M
od. 3—4 Zimmer,
Pt„ mit Garten,
bis ca. 80,—.
Angeb. u . T 8994

Ois I°Iau5ongsstsIIts , clis gute Kraft,
rcftrisll Oft cl>« Klslr >or >rsigs vsrLcftasft.

8ls ist 5tstr pfinletllcft ur>ci ciisristlrvrslt,
im Kours Iisrrllcftt slts ! 2u (r>sclsnsisitl

Dar bot ckts Klstnoeirslgs in elsr ^besmse ^situog " ivisctSe
stnmol gut gsmcicbtl letzt bobsn « !r 8t- Kraft, 8>- « ir -o

lange sucbl- n t ll,'n blocb aus 8is kt- inanr - Ig- I

Z. 1. 8. od. sp. 2-3
Z.u.Kü ., wcstl.Dst.
Buna , b. 40.4k.Pr .-
Angjb. u . R 9067

2—S Zim.-Wohn.
z. 1. 9. od. 1. 10.
Ostertor -Hastodt.
Angeb. u. Z 9000

SA .öDtenWclle
sucht per I. 19.SZ
2 öill'll-NSWl!

im Zentrum.
Angeb. u. O 80N

Aelt.Ehcp. s. z. 1.?.
vd. 1. 9. 2 Zim. u.
Küche bis 30 4k.
Angeb. u. N WS

Berufst . Frau s.
kl. Woh. z. 1. M
Angeb. u. D 8151

Ruh. sol. Elftpaar
sucht z. 1. 10.
früher 2)̂ —3 8>--
Wohnung.
Angeb. u. F 8931

Kamm.,Kü „ 1. 8-
Angckb. u. D 8996

3 Z.-Woh. m.Zub.
z. 1. 10. od. spät,-
Angeb. u. W 899i

Abgeschl. 2 Z-m.,
Küche, Balkon u.
Zubehör bis 10 4k
ziiin 1. 0. oder
15 8.
Angeb. u. K 9060

2lt lßecketAett̂ es

»MlusAcn
ielrol.« II KtzstOitUo
für Durchführung von Bauvorhaben
seitens der „Treubau ' A.-G. V°rsm,
zur Verfügung gestellt. Auskunft-
Rcchtsanwalt u. Notar Dr . iur . Hast,

Ostertorstraßc 27 II.

Darlehen
für Entschuldung und sür An¬
schaffungen durch Wosa Awea-
spar G. m. b. H., Köln, von
RM . 200.— bis NM. 25 000.-
über Zwccksparvertrag. Kostens.
Auskunft erteilt : Keneralagentur
C. H. Willens , Bremen , Ham¬
burger Str . 195. Sprechstunden
Montag , den 15. Juli,
10 bis 18 Uhr.
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Oft habe ich ihm zugeschaut, als ich noch Knabe war,
wenn er die lange Holzstange zog, daß am andern
Ende des Hebelarms das Schleusentor , krächzend in
den eisernen Führungen , hochging, daß die gestauten
Wassermassen , wie rasend vor Freude über die wieder¬
gewonnene Freiheit , sich rauschend und weißschäumend
die osfene Straße hinabstürzten und in jähem Anprall
die Schaufeln des Mühlrades unter sich wegdrückten,
die sich ihnen wie die Teller offener Hände in den
Weg stellten . Ich habe ihm zugesehen, wenn seine
breiten Schultern die allermächtigsten Säcke hin und
her trugen , treppauf , treppab , zwischen Kornkammer
und Mahlgang , zwischen Mahlgang und Kornkammer,
ohne Unterlaß . Ich habe ihn in der Dämmerung am
Weiherrand sitzen sehen, die erloschene Pfeife im
Mund , und still und stumm auf die dunkle Fläche des
Wassers starren , aus seine leise quirlende und
glucksende Bewegung und auf die hohen Schatten der
Bäume auf seinem Grund in der letzten Helligkeit des
Tages . Und ich sehe ihn noch heute , da die Erinnerung
über mich kommt, über die Straße zur Kirche gehen,
sehe das Bild eines Menschen, der groh und stark und
stattlich war wie kein zweiter im Dorf , der aber den
Kopf und den Blick gesenkt hielt , nicht nach rechts und
nicht nach links schaute. Ich höre noch die Vorüber¬
gehenden ihm die Tageszeit bieten , manche mit
lautem , Hellem Anruf , wie mit einem ermunternden
Auf -die -Schulter -Klopfen : „He, Tag Hannes !" und
höre ihn halblaut und wie verstört den Gruß
erwidern , indessen er still und scheu seines Weges
weitergeht . Aber kein Bild ist in mir , das ihn mit
andern in plauderndem Gespräch zusammen zeigte,
geschweige denn in der Schenke, oder mit einem Weibs¬
bild , oder in der Eisenbahn . Nichts als das für die
Arbeit Unumgängliche kam von seinen Lippen , nichts
außer diesem, so schien es , kam in seine Ohren . Er
lebte , seitdem er wieder aufgetaucht war im Dorf und
in der Mühle , am Rande der Gemeinschaft , am Rande
der Welt.

Vielleicht , nein sicher, daß er darauf gewartet hat,
einer wenigstens möge kommen und ihm helfen , die
Mauer zwischen ihm und den andern abzutragen , einer
wenigstens möge wahrhaft ihm die Hände auf die
Schultern legen mit freiem , ehrlichem , geradem Wort:
„Du , Hannes , verdammt , wie ist das damals eigentlich
gewesen ?"

Niemand kam, niemand legte ihm die Hand auf die
Schulter , niemand sprach von dem, was allein er hören
wollte , was allein alle dachten, wenn sie ihn sahen und
mit ihm zu tun hatten , was allein in seinem Leben
hochaufragte , düster und drohend und unübersehbar.
Niemand kam. Sie gingen , sie schlichen um ihn herum,
um ihn und die Sache , auf die es ankam . Denn sie
mochten um des Hannes willen nicht „daran rühren"
oder sie fürchteten die jähe Hitze seines Blutes , oder
aber er war für sie, wie sie selber sich ausdrückten,
erledigt und zu nichts mehr nutze denn als Beispiel
der Verderbtheit und der Schlechtigkeit der Welt.

Später freilich , als ein anderer den Hebelarm der
Schleuse ziehen mußte , als ein anderer die schweren
Säcke mit mehr Mühe und auf weniger breiten
Schultern hin und her schleppte, als keiner mehr mit
der erloschenen Pfeife einsam in der Dämmerung am
Weiherrand hockte, damals wieder konnte man davon
hören : Daß wohl mehr an einem Menschen sein könne,
der einen Kerl totschlage , der sich über sein Mädchen
hergemacht , als an einem andern , der die Hand nicht
aufhöbe . Daß der Hannes bis zu jener unglückseligen
Kirmesnacht ein kreuzbraver und prächtiger Bursch
gewesen sei, der es bei Ehen Soldaten bis zum Unter¬
offizier gebracht habe , und daß die Gedanken und
Triebe in manches Menschen Brust schlimmer sein
könnten und tausendfach schlimmer seien in der Welt
als Gedanke und Trieb vor einer einzigen vollendeten
Tat . Und was das Gefängnis angehe : daß da vielleicht
mancher eher hineingehöre , der Zeit seines Lebens
hochangesehen und geachtet unter uns wandele , wenn

er sichauch wuchernd die Taschen fülle und seiner Brust
das Schändlichste nicht fremd sei.

So sprachen sie mit großen und nachdenklichen
Augen , und nur wenige , für die der Hannes eben seit
langem erledigt war , hörte man sagen , es habe sich
ja nun erwiesen , daß der Kerl sich immer noch nicht
an ein ordentliches Leben habe gewöhnen , können.

Vielleicht daß der Verschollene, der still, wie er
heimgekehrt , aus der Heimat fortgegangen war in die
Nacht hinaus auf einen langen Weg , der nichts mit¬
genommen hatte als das , was er am Leibe trug,
vielleicht , sage ich, daß er mit der dunklen Spürkraft
aller Einsamen die Reden der Leute hinter sich gehört
hat . Möglich auch, daß er ein halbes 2ahr später den
Tod des Vaters in sich gefühlt , daß er gesehen hat,
wie der dunkle Eichensarg aus der Mühle getragen
wurde durch ein unabsehbares Spalier schwarz¬
gekleideter Menschen. Vielleicht , daß da der Hannes,
irgendwo in der Welt , die Stirn an einen Baum
oder an den warmen Hals eines Pferdes gelehnt und
leise geschluchzt hat.

Die Mühle aber wurde gemäß der Vorschrift des
Testaments versteigert , und der Erlös wurde für den
rechtmäßigen Erben gerichtlich hinterlegt.

Gleichmütig strömte das Wasser weiter , Stund»
um Stunde , Tag um Tag , Jahr um Jahr , zu dem
alten Mühlrad hin , sammelte sich vor dem Stauwerk
wie versprengte Truppen zu geballter Kraft , stürzte
sich hinab durch das offene Tor auf die ausgestreckten
Schaufeln und bewegte mit dem Rade die weißen,
rollenden und knirschenden Steine , daß sie den
Menschen das Brot bereiteten . Wie aber der Wind
mit jedem Wehen Sand und Staub in eine Mulde
der Erde treibt und sie mit jedem Hauch mehr und
mehr anfüllt , bis nach Jahren nichts mehr von ihr
zu sehen ist, so verwischte die Zeit die Spuren der
allen Müllerfamilie mit unmerklicher Gebärde von
Tag zu Tag.

Und vielleicht wäre auch diese Erzählung unge¬
schrieben geblieben , wäre nicht das Bild der Ereignisse
und ihrer Menschen noch einmal auf so große und
ergreifende Weise vor uns hingestellt worden : Indem
nämlich im April des Jahres 1916 ein alter Notar
aus einer süddeutschen Kleinstadt in unser Dorf gereist
kam, um die Regelung eines Testamentes zu besorgen,
das ein Johannes Husmann , gefallen am 12. März
1916 vor Verdun , bei ihm hinterlegt hatte und gemäß
dem sein Vermögen an die Angehörigen des
Erschlagenen verteilt wurde.

M'e/M/e ?cken D/L eines Ae?roM iei/ie
Vo/r einem übe/müiisen/ i,eiÄ an kies„Sv/ken Am/ttkirnie/ Van Ne/mann LÄe/ie

Oestreikt die grolle ülode
maobsts da auk inoinsm Uiiolcsn?

loll soliroib 'nsn Lrisk an Onlrsl Uiobard —>
Äsin LIsid ist nümliob 'non kaboibaktss llinion-
dlatt . . .

Als die „Hohe Karlsschule " sich nach auf Schloß
Solitude bei Stuttgart befand , ging es in diesem ehe¬
maligen Jagdschlösse des Herzogs Karl Eugen von
Württemberg trotz der strengen Zucht zuweilen toll
her . Der Uebermut der dort studierenden Jugend
machte sich immer wieder in mehr oder minder harm¬
losen Streichen Luft . Des jungen Schillers Stuben-
genosse, ein junger Graf von Nassau , tat sich dabei be¬
sonders hervor und war durch seine zahllosen lustigen
Streiche und Eulenspiegeleien den Lehrern und Beam¬
ten der Anstalt ein wahrer Schrecken geworden , so
daß ihm verschiedentlich schon die Entlassung angedroht
worden war.

Eines Tages war , wie dies öfter vorzukommen
pflegte , Herzog Karl Eugen unvermutet zur Inspektion
der Schüler aus der Residenz gekommen, diesmal sogar
mit seiner Gemahlin , der Herzogin Franziska . Rasch
waren die jungen Akademiker im großen Saal ver¬
sammelt und erwarteten etwas beklommen die Be¬
sichtigung, denn erst vor kurzem waren wieder einige
lockere Streiche bekanntgeworden , über die der Herzog
sicher Rechenschaft fordern würde . Sorgenvoll blickte
daher Intendant o. Seeger auf seine Schutzbefohlenen,
als er mit dem Herzog und seiner Gattin den Saal
betrat . Karl Eugen schritt wortlos die Reihe der
Eleven ab, maß jeden einzelnen mit ernstem Blick und
begann sodann mit schneidender Stimme : „Es gibt
eine Unverschämtheit , die, wenn mit Liebenswürdigkeit
gepaart , eine Zeitlang erträglich bleibt ; aber diesmal
muß an Nassau ein Exempel studiert werden !"

Aller Augen wandten sich nach dem Genannten , der
steif und trotzig dastand , einen Zettel mit dem Ver¬
zeichnis all seiner übermütigen Streiche krampfhaft
in der Hand haltend.

„Was beging Er denn wieder ?", fuhr der Herzog den
armen Sünder an . Nassau trat an den Herzog heran
und reichte sein Sündenregister hin . Karl Eugen über¬
flog es , sein Gesicht wurde finster . „Verdient Er nicht
nach all diesen verdammten Suiten , Kerl , daß ich Ihm
die Uniform ausziehen laß und Ihn oum lukamia von
der Akademie jage ?"

Jäher Schrecken überfiel die versammelten Karls¬
schüler samt den Lehrern . „Nein , Herzogliche Durch¬
laucht , das verdien ' ich nicht !", antwortete der junge
Graf reuig , „ein Vater straft seine wilden Söhne , aber
er verstößt sie nicht ! Auch habe ich schießen gelernt,
Serenissimus , und ein Nassau , oum inkaiuia relegiert,
ist nur mit einer Kugel im Hirn denkbar !"

Den Versammelten blieb fast der Atem weg über
solch eine kühne Sprache . Eine kurze Weile herrschte
betretenes Schweigen , dann brach die Herzogin Fran¬
ziska den Bann . „Das ist wie ein Edelmann gesprochen.
Gras !" wandte sie sich gütig an den Missetäter . „Her¬
zogliche Durchlaucht bleibt auch in seiner Strafe noch
väterlich . Aber unedel ist es, auf sein großmütiges
Herz hin Uebles zu tun !"

„Das eben ist's ja , Fränzel ", meinte der Herzog,
nun schon in milderem Tone , „je länger -die Schlingel
werden , desto ungeschliffener ! — Sag ' Er mir zum
Element , was würd ' Er denn tun , Nassau , wenn Er an
meiner Stelle wäre ?"

„Ich , Herzogliche Gnaden ? Darf ich's wagen ?" ,
entgegnete der junge Graf , und in seinen Zügen zuckte
es schon wieder halb schelmisch.

„Jas was denn ?", sprach Karl Eugen in fast wohl¬
wollendem Ton.

Da trat Graf von Nassau schnell vor , ging auf die
Herzogin Franziska zu, umarmte sie, gab ihr im Nu
einen herzhaften Kuß auf den Mund , legte ihren Arm
in den seinen und sagte mit einer lächelnden Wendung

gegen den Herzog hin : „Komm , Fränzel , laß den dum¬
men Jungen stehen !" —

Es war , als ob der Blitz mitten in den Saal ge¬
schlagen hätte . Alles war wie versteinert , Intendant
v. Seeger sprang kreideweiß vor , Schüler und Lehrer
starrten sich entsetzt an . Auch der junge Graf trat
gesenkten Hauptes an seinen Platz zurück und erwartete
das schlimmste. Eben wollte Herzog Karl zornig auf¬
flammen , da brach die junge Herzogin plötzlich in ein
befreiendes Lachen aus . 2m Nu war alles wie ver¬
wandelt , die Starre löste sich, das allgemeine Entsetzen
wandelte sich in ein großes Gelächter . Auch Karl
Eugen mußte gute Miene zum bösen Spiel machen und
lachte mit , verließ aber dann rasch mit seiner Ge¬
mahlin den Saal , gefolgt von den immer noch in komi¬
scher Bestürzung verharrenden Lehrern und Beamten.

Die Karlsschlller stürzten befreit aus dem Saal.
„Teilen , Bruder , teilen !" rief der junge Schiller , seinem
Stubengenossen Nassau um den Hals fallend , „ich muß
von diesem Kuß einen Ableger haben ! Alle Welt,
Kerl , bist Du zu beneiden !"

Beide Freunde hielten sich in den Armen und küßten
sich herzlich.

Del rmck cke/-ZaE
Als überklug klug und stolz, doch stets galant
Herr Großmul ist im ganzen Land bekannt.
Er kennt des Schicksals Wechselspiel und Lose,
Er weiß des Wetters sichere Prognose . —
Einst reiste unser Herr ins Bodetal
Und trifft , wie es der Zufall will manchmal,
Den Schulzen Oebermann vom Jlsejoch.
„Eon Dag , Herr Großmul , na wie geiht denn noch?"
„O, danke ! Doch erlaubt mir eine Frage:
Wohin des Wegs , an diesem schönen Tage ?"
„Na 'n Hexendanzplatz , Nachbar , schall et gähn,
Willt danzen und Walpurgis hüt begahn ."
„Gestattet Ihr , mich anzuschließen Eurer Reise?
Ich würd ' Euch dankbar sein auf jede Art und Weise ."
„Gewiß , Herr Großmul , stiegt man upp to mine Lieben;
Doch seggt, gifft Regen oder willt hüt dröge blieben ?"
„Heut bleibt es schön, heut ist ein Tag zur Reise,
Ein sonniger Maientag im weiten Kreise ."
„Ne , glob 'n Se mi , hüt gifft noch düchtig watt,
Und Se , min Fründ , werd hüt noch bannig natt ." —
Sie fahren los . Rings Heller Sonnenschein!
Herr Großmul lacht vergnügt in sich hinein.
Doch bald bedeckt der weite Himmel sich.
Ein Sturm bricht los , es wettert fürchterlich!
Es gießt und gießt in Strömen furchtbar nieder,
Als käm die alte Sündflut Noahs wieder.
Herr Großmul bald im Mantel sich verkriecht.
Das hegt den Bauersmann ; er lacht und spricht:
„Et iS doch sonderbar , datt mine Koh in 'n Stall
Et beter weet , as use Professoren all.
Denn use Koh hett hüt sick schürt den 'n Stert,
Und datt is mi äst Barometer wert ."
„Hätt nicht ne Depression das Maximum vertrieben.
So wäre dieser Wettersturz uns fern geblieben,
Und wenn " — „Ach wenn ", fegt Vatter Oebermann,
Und hebt bedeutungsvoll den Finger dann:
„Us ole Koh in 'n Stall , de hett gottlopp,
In 'n Stert noch mehr Verstand as Se in 'n Kopp ."

rs.

iV.vrantrvortlivb : Uerntiard 8vkmidt, Lremvu.
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De? ,,/o/Man" l/e§ a/le/r Kenr/ Von 7ete? / e/Msm/nl

Von einem Solyman will ich erzählen . Nicht die
Geschichte eines orientalischen Herrschers , sondern nur
von Glanz und Tod eines braven Potsdamer
Rappen , dessen Leben Mühe und Arbeit , aber auch
Ruhm und Erfolg bedeutete . Auf diesen Siegesweg
führte ihn kein anderer als Ernst Renz , der Klassiker
der Zirkuskunst und Stammvater eines berühmten
Artistsngeschlechts , dessen Kunst unsere Vater oft in
Staunen und Entzücken versetzte.

Ernst Renz hatte nach einer an äußeren Erfolgen,
aber auch an gefahrvollen Liebesabenteuern reichen
Jugend den Entschluß gefaßt , zu
heiraten , nicht nur , weil er da¬
durch eine Stabilität seines drauf¬
gängerischen Liebesleichtsinns er¬
hoffte , sondern vor allem , um
seinen Lieblingswunsch , Direktor
zu werden , Wirklichkeit werden
zu lassen. Aber das Schicksal
spielte ihm denselben Streich , wie
seinem großen amerikanis ^ u
Kollegen Barnum : seine Erspar¬
nisse, die er in einigen Kostümen,
Requisiten und drei Pferden an¬
gelegt hatte , fielen bis auf eins
der Pferde in Brandenburg einem
Brande zum Opfer . Auch der Rest
baren Geldes kam im Feuer um:
seine Frau , das eine Pferd und
etwa 200 Taler war alles , was
ihm blieb . .

Man muß die unentwegte Ar¬
beitskraft eines Ernst Renz
kennen — sie ist überhaupt den
fahrenden Leuten oft mehr ange¬
boren als den seßhaften —, um
zu verstehen , daß ihn der Schlag
zwar schmerzte, aber nicht unter¬
kriegen konnte . Der Ehrgeiz , selbst
Direktor zu werden , hielt ihn auf¬
recht und ließ ihn alle Hindernisse
überwinden . Er machte sich zum
Direktor , bestand sein Zirkus auch
nur aus dem geretteten Pferd,
dem Freund Schumann , der eben¬
falls ein Pferd sein eigen nannte,
seiner Frau , einem alten Plan¬
wagen und einer Stallmeister¬
uniform.

Aber mit zwei Pferden läßt sich
kein Abend ausfüllen . Und da
führte ihm ein günstiges Geschick
Solyman in den Weg.

Als ein Bauer bei Potsdam
mit seinem Rappen friedlich den
Acker bestellte , kam Renz vorbei,
der seinen bescheidenen Marstall
ergänzen wollte . Viel kosten
durfte der Gaul , den er erwerben
wollte , natürlich nicht, und der
brave Hans , der da den Pflug
zog, sah auch nicht danach aus . daß man ein Vermögen
opfern müßte , um ihn zu besitzen. War er doch reichlich
mager und obendrein schlecht gepflegt . Aber — mochte
es nun sein, daß der Rappen ganz besonders seine
Ohren spitzte oder daß selbst sein gebückter Gang dem
Kenner Renz Besonderes verriet — der junge Direktor
erkannte , daß trotz der sichtbaren Rippen irgend etwas
an dem Gaul war , was der Bauer nicht ausgewertet
hatte . Und so ging der brave Hans um den lächerlichen
Preis von siebzig Talern in den Besitz von Ernst Renz
über . Obwohl Hans schon sieben Jahre alt war , wurde
er doch noch einmal umgetauft : Solyman sollte in
Zukunft sein Künstlername sein.

Der Zirkus Renz wurde noch nicht eröffnet , konnte
noch nicht eröffnet werden , weil man zunächst selbst
acht Wochen lang darben mußte , um Solyman aufzu¬

päppeln . Diese acht Wochen wirkten Wunder : aus dem
Ackerpferd wurde beinahe ein Vollblutaraber ; der
mißachtete Gaul wurde zum königlichen Hengst, nach¬
dem die Rippen in Fleisch gebettet waren . Vom frühen
Morgen bis zum späten Abend wurde dressiert : Soly¬
man erkannte , daß nur fleißige Arbeit zum Ziel führt.
Daß der Gerechte viel leiden müsse, wurde seines
Lebens Quintessenz , deren Lohn er erst im Beifall der
Tausende erkannte . In kurzer Zeit kannte er alle
Gangarten , wußte zu springen und zu apportieren und
wurde der Star des neu zu gründenden Unternehmens.

läsa bliebt in die HorAensounv

So leicht war freilich der Anfang nicht, brachte doch
die erste Vorstellung nur einen ganzen Taler und
zwanzig Silbergroschen ein ! Aber schon die zweite
hatte besseren Erfolg . Renz und Schumann glänzten;
abwechselnd war jeder Stallmeister oder Reiter . In
beiden Rollen machten sie Figur . Und — Solyman!
Der wackere, stolz gewordene Solyman zeigte hohe
Schule , apportierte , sprang und erwies sich als Zug¬
nummer ersten Ranges.

Von diesen Tagen an begann der Ruhm des Unter¬
nehmens zu wachsen : aus der kleinen Arena entwickelte
sich ein bescheidener Wanderzirkus , der von Jahr zu
Jahr an Umfang und Geltung zunahm , bis endlich
der Name Renz als einer der größten Sterne am
Zirkushimmel der ganzen Welt prangte . Mancher
Künstler , manches Pferd hat den energischen Direktor

durch lange Jahre seines arbeitsreichen Lebens be¬
gleitet , aber unter allen — die tüchtige Gattin aus¬
genommen — keiner , weder Mensch noch Tier , so lange,
wie der treue Rappe . Solyman , der seine Kunst bis
zum Tode in den Dienst dessen stellte, der ihn vom
holprigen Ackerboden in den geharkten Sand der
Manage holte . Aller Besucher Augen hefteten sich auf
das herrliche Tier , wenn es sich stolz und elegant in
der Arena zeigte, ein Dressurpferd , wie es selten ein
Zirkus auszuweisen hatte . Alle anderen , ruhigeren und
edleren Tiere , die nach und nach im Marstall Renz
auftauchten und weit mehr gekostet hatten als der
brave Hans , stellte er mit seiner sauberen Arbeit in
den Schatten.

Den Gipfel von Solymans Ruhm bildeten die glanz¬
vollen Pantomimen des Zirkus Renz , in denen er die

vierbeinigen Hauptrollen über¬
nahm : Er glänzte als feuriger
Ungar in „Mazeppa ", dem großen
ungarischen Reiterstück, spielte
den arabischen Vollblüter in
„Der Araber und sein treues
Roß " und erzielte ungeheuren
Beifall im „Engländer in der
Manege ". Der Ruhm Solymans
war mit dem seines Meisters
untrennbar verbunden.

Im Laufe der vierundzwanzig
Jahre , die das Pferd seinem
Lehrer treu diente , wurden nur
doch die Beine etwas steifer und
— wie das so im menschlichen
Leben geht — seine alten Glanz¬
rollen in „Mazeppa " und
„Araber " ließ er sich nicht obne
weiteres nehmen . Aber schließlich
gings doch nicht mehr so recht
und das Publikum mochte
vielleicht nicht mehr ganz mit ihm
zufrieden sein. Sein Meister
mußte ihm also das verdiente
Gnadenbrot geben. Aber der
Schüler war wie sein Lehrer ge¬
worden : gar nichts tun , das ging
nicht an , das brachte er nicht
fertig . So trat er zwar die Solo¬
rolle in „Mazeppa " einem
jüngeren Konkurrenten ab, lief
aber unter den vielen losen und
nackten Pferden eifrig als
Statistenführer mit herum . 2n
der abschließenden „großen Vol¬
tige " bildete der alte Herr das
letzte Pferd noch, als er schon
einunddreißig Jahre zählte . Er
war trotz seines Alters doch noch
zuverlässiger als andere , denn
dieses letzte Pferd mußte ja die
ganze Reihe , über die hinweg-
gesprungen wird , zusammen¬
drängen und durfte nicht weichen,
damit alle stillestanden.

Eines Abends wars , so in den
siebziger Jahren wohl , in einer
glanzvollen , stark besuchten Vor¬
stellung , als sämtliche Pferde
zur „großen Voltige " herein¬

gelassen wurden . Als letztes, wie Abend für Abend der
alte , brave , ausgediente Solyman ! Und da sollte sich
sein Geschickerfüllen : an der Manegentür stolperte
das treue Pferd , stürzte und blieb liegen . Es hatte
das Genick gebrochen. Eine plötzliche Stille herrschte
im Raum — sekundenlang stutzten alle Pferde und
hörten auf zu laufen . Und zur Manege herein stürzte
Meister Renz , warf sich über den toten Liebling und
weinte und schluchztevor tausend Augen , weil er seinen
treuen , treuen Freund verlor . . .

Und alle die Hunderte wußten nicht, warum der
Direktor gerade diesen einen Rappen so lieb gehabt
hatte , der da unter den Dutzenden anderer Pferde mit
herumgelaufen war . . .

Aus dem Fell des braven Tieres ließ sich Renz ein«
Decke machen, die lange , lange Jahre vor seinem Bett«
lag . '

L'vto: ITsil
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„Der Beruf des Schiffers im Miltclalter erforderte

Eigenschaften , wie sie heutzutage vielleicht nur noch
von dem Erforscher unbekannter Weltgegenden im
heißen Afrika oder im ewigen Eise des Nordpols ver¬
langt werden mögen ." Mit diesen Worten kennzeichnete
bereits in den fünfziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts ein sich auf eine alte Bremer Chronik stützen¬
der Bericht die abenteuerliche Seefahrt mehrerer
Bremer Bürger in der ersten Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts , den wir hier auszugsweise wiedergeben
wollen . Wenn man in Betracht zieht , daß in jener
Zeit auch noch durch konfessionelle Gegensätze innerhalb
der christlichen Kirche den Seefahrern größte Gefahren
drohten , so darf man die vorliegende Darstellung in
der Tat als höchst merkwürdig und abenteuerlich be¬
zeichnen. Eine kurze Wiedergabe mag demnach hier
gerechtfertigt erscheinen , bei der wir auch die Form
des alten Berichts möglichst unverändert bestehen
lassen wollen.

Es war im Jahre 1528, als der Bremer Bürger
Raetle von Osten  ein Schiff mit Weizen belud,
um damit nach Lissabon zu fahren . Mit ihm fuhren
einig « Bremer Bürger , im ganzen 15 Mann . Sie hatten
aber keinen guten Steuermann „und kamen so ganz
und gar aus der Kunde , daß sie nicht wußten , wo sie
hinkamen ." Da wollten sie den Steuermann über Bord
werfen ! als er aber fußfällig um sein Leben bat , ver¬
schonten sie ihn . Der Steuermann meinte nicht anders,
als sie wären unter Frankreich . Da sie aber ein gutes
Stück Weges weiter gesegelt waren , wurden sie eines
Landes gewahr und sahen eine Stadt liegen und
waren in Afrika angekommen , obwohl sie nichts davon
wußten . Sie kannten weder das Land noch die Stadt
und sandten sechs Männer aus aus Kundschaft und um
das Korn anzubieten . Die Stadt war von Christen
bewohnt , die sehr erfreut waren bei der Nachricht von
dieser Zufuhr , denn es herrschte daselbst eine große
Teuerung , so daß die Last Weizen mit hundert Gold-
gulden bezahlt wurde . Es wurden also Böte aus¬
geschickt, um das bremische Schiff in den Hafen zu
bringen . Die Bremer aber glaubten , die Böte kämen
in feindlicher Absicht, lichteten die Anker und segelten
nordwestwärts mit Zurücklassung jener sechs Männer.
Sie litten in den nächsten fünf Tagen großen Mangel
an Trinkwasser , da alle Fässer , „darin nasse Ware
gewesen ", von der großen Hitze gesprungen und aus¬
gelaufen waren , und es tat ihnen leid , sich von der
Stadt entfernt zu haben . Sie wußten sich keines
anderen Rats , als das Schiff in den Grund zu
bohren ( !) , und sie begaben sich ans Land . — Hier
gingen sie am Strande im Salz , als wenn sie im
Schnee liefen , denn die große Hitze hatte das Meer¬
wasser „zn Salz gewicket" . Sie litten unaussprechlich
von der Hitze, so daß sie häufig ins Wasser liefen , um
sich zu kühlen . Dabei wanderten sie immer vorwärts
in der Hoffnung , frisches Wasser und Menschen anzu¬
treffen . „Die Haut an ihren Füßen war so verbrannt,
daß sie dieselben als Schuhlappen konnten abziehen ."
Der Durst aber hatte sie so angegriffen , daß sie keinen
Menschen mehr glichen . Zuletzt gingen zwei von ihnen
landeinwärts , zu sehen, ob sie daselbst „besseren Trost,
Leute oder Wasser finden möchten." Sie waren aber
noch nicht weit gekommen , als beide zu Boden sanken.
Auch von den andern , die am Meeresufer ihre Reise
fortsetzten , blieben mehrere zurück. Welche Freude
aber , als man endlich eines Baumes ansichtig wurde
voll reifer Acpsel . Aber obwohl „schön und lustig
anzusehen ", waren sie ungenießbar und giftig.

Einige Zeit darnach bemerkten sie ein Schiff,  und
es gelang ihnen , die Aufmerksamkeit der Vorüber-
fahrenden aus sich zu ziehen . Diese kamen herbei und
wunderten sich, des Orts Leute zu finden . Obwohl
nun der eine den andern nicht verstand , machten die
Bremer doch den fremden Schiffern , welche von den
Kanarischen Inseln waren , begreiflich , wie daß ihrer
noch etliche zurückgeblieben seien Als man aber nach
diesen forschte, fand sich, daß sie schon gestorben waren.
Nachdem sie nun von den Kanarischen zu einer frischen
Quelle geführt waren , wo sie sich laben konnten,
berichtete » sie ihren Wohltätern , daß sie ihr Schiff und
Gut zurückgelassen. Also fuhren sie dahin , nahmen das
Geschütz, Kraut und Lot . samt den Kisten und führten
die Bremer nach Kanarien , „und als befunden wurde,
daß sie keine Seeräuber wären , dafür sie dieselben
erstlich angesehen , sondern Kaufleute aus Sachsen¬
lande, " da trug jedermann Mitleiden mit ihnen , und
die Obrigkeit gebot , jedem das Seine aus den Kisten
wiederzugeben . AIs aber sämtliche Güter aufge¬
nommen , wurden auch in den Kisten mitbefunden
etliche Bücher Martini Lutheri , welchen Namen sie
lesen konnten , obgleich sie den Inhalt nicht verstanden.
Da wurden sie alsbald als Ketzer ins Gefängnis
geworfen.

Dieweil dann beratschlagt wurde , was man mit
diesen Ketzern anfangen sollte , so wurde erkannt , daß
man sie in die Insel Teneriffa samt den Büchern
senden und allda vor Gericht stellen sollte . Da auch
hier die Obrigkeit den Inhalt der Bücher nicht
erkunden konnte und unerkannter Sachen wegen die
Leute nicht umbringen wollte , fügte es der Zufall , daß
ein Hispanier gesunden wurde , der des Deutschen
mächtig war , ein geschickter und erfahrener Mann , der
in vorigen Zeiten mitunter in Bremen gewesen war.

Der wurde dazu gesetzt, daß er ein Buch davon über¬
setzen solle, und wurden täglich einige Stunden
festgesetzt, wo die Obrigkeit zusammenkam , um den
Inhalt zu vernehmen . „Da dasselbe aus war, " wurde
das andere Buch vorgenommen , das war intituliert:
„Vom Mißbrauch des Sakraments " . Als dieses der
Hispanier was „übergesehen ", kam er; zu den Gefan¬
genen und sagte , wo er das Buch nach dem Buchstaben
übersetzte , so würden sie alle ums Leben kommen und
er vielleicht mit ihnen . Da baten sie ihn mit weinenden
Augen , daß doch ihr Elend ansehen und ihr Bestes
wissen möchte, das würde ihm Gott lohnen , dieweil sie
nicht imstande wären , es ihm zu vergelten . Darauf
tröstete er sie und sagte , er wollte sein möglichstes
tun , was denn auch geschah. Er ging mit dem Buche
sehr gelinde um . Als er nun zu Ende war , sprach die
Obrigkeit , daß dieses die besten Christen seien , so man
finden könnte , und wurden also der Gefängnisse,
darinnen sie großen Hunger und Elend gelitten hatten,
entledigt und ihnen vergönnt , vor den Kirchentüren
zu sitzen und zu betteln . Hier erhielten sie reiche
Almosen , besonders von einer alten Witwe , die sich
ihrer schon angenommen hatte , als sie noch im Kerker
waren . — Johann Cantor , der eine von ihnen , der

Nu stahn se klar bi Oldenssk,
Een lüttje verloren Hopen.
Wel sleit int freee Folk een Bresk
lln lehrt de Stedingers ' t Lopen?

Dat will de Hertog van Vrabant,
De lett sük dat jo neet nehmen.
Vcertigdusend kamen int Land
To Hiilp sör de Paap van Bremen.

Heer Burchard van Ollnbörg de hett
Verbrannt al Stedinger Schüren.
He dach: „Oha ! nu paßt dat nett;
Nu sall man et wagen düren !"

Se sloug 'n hum dood bi Hemelskamp,
Hum un tweehunnert Mannen,'
Dar liggen se bleek in Moor un Damp,
Dar günnert , dicht bi de Dannen.

Och, dat scheeld niks . . . Alan nu : Hoho!
Nu gisst et een harder Jagen.
Dar is van Bardenfleth Boleko,
De hett de Paapst wat to fragen!

Dar siind van Marsk un van de Geest,
Elk ut sie» Plaatse of Wirke,
Mit all ' hör Folk , mit Kind un Beest,
Tammo Huntorp un tom Dirke.

lln Boleko seggt : „Lü ! hört mien Woorl
De Paapst de will uns to Liewe.
Et preekde legen uns Brand un Moord
So mennige Papenkiewe.

Se reepen een Krüzheer na Bremen hen.
Wall an de Veertigdusend.
Dat is wat riekelk ; man as 'k ju kenn:
Drap an , dat Fell hör lusend!

De Papen de löst er na uns ' Blood,
Wiel wi van hör Lögens niks Hollen.
Se grepen uns ' Wichter , Gold un Good —
Söln wi nu de Hannen sollen?

Stedingers fünd wi , van freeske Stamm.
LL, nu paßt up mien Woorden!
As in de Störmfloot Diek un Damm,
So laat uns stahn in dit Moorden.

Denkt an uns ' Vörfahr 'n , taj un stolt,
lln wat wi uns ' Kinner siind schuldig.
Nee , beter in uns ' Eerde tolt,
As int Papenjiick geduldig!

Se reepen een Krüzheer na Bremen hen,
Wall an de Veertigdusend.
'T is free wat riekelk : man as 'k ju kenn:
Drup an , dat Fell hör lusend !"

So sä Heer Bolko van Bardenfleth
lln swung sien Viel in de Sünne.
Se reepen hum to , van Kamplüst heet —
Een verloren Folk sünner Frünne.

De Papen
„blsckia in vika —
Midden in uns ' Lewcn,
Heer,
Sünd wi van de Dood umgeven . . ."

war ein Erzschalk, der sprach einmal zu einem , der
ihm etwas gab , auf deutsch : „Wenn du wüßtest , was
ich für einer wäre , du würbest mir so viel Gutes nicht
tun ." Das verstand aber der andere nicht , sondern
meinte , daß er ihm fleißig dankte . Aber Hans von
Verben strafte ihn darum und sprach, es möchte ihnen
zum Unglück geraten , so einer solche Rede verstände;
sie kämen aufs neue in Elend und Jammer.

Des Nachts lagen sie in gedachter Witwe Stall und
weil sie doch über ihr endliches Schicksal besorgt
wurden , beschloßen sie, nächtlicher Weile sich mit einem
jener Schiffe , die hinter dem Stall lagen , davon zu
machen . Als sie nun in der Arbeit waren , ins Schiff zu
steigen , rief einer zu laut den übrigen zu, wo sie
blieben , also daß es der Bürger ein Teil hörten und
meinten , es wären Diebe , so den Schafen wollten
Schaden tun . Da machten sich die Bremer wieder in
den Stall . „Sanften , wenn es ausgekommen , daß sie
die Flucht nehmen wollen , so wären sie alle um ihr
Leben gekommen ." Deshalb haben sie sich nachher zu¬
frieden gegeben , und als man ihnen nichts llebles
nachweisen konnte , wurden sie endlich nach Hispanien
gebracht . — Von da segelten sie nach England und
kamen also , so viele ihrer noch lebendig geblieben
waren , nach vieler Mühe , Arbeit , Not und Gefahr nach
Bremen und fanden daselbst die sechs Männer , die sie
in Afrika gelassen . „Die waren auch in großer Armut
zu Hause gekommen ." Dr . D.

De Papen de sünd
Up'n Wurt gelogen.
S « singen so froom,
Verbrechen de Oogen.

S « smieten sük daal
Up beide Knee

An beben to Eodd
An Moder Maree.
Geew uns ' Krüzheer , och,
De Sieg!
Laat uns doch « innen
De hillig « Krieg!

An dann : „Da paeom . . ."
— Singen se weer —
„Geew uns in unse Dogen
Frede , leewe Heer !"

De Lischt

Ho ! hier , ji Bremer Papenknechtcn!
Du , Hertog van Brabant!
Tou ! hier up an , ji sünd de Rechten,
At Holland un Fürsteenland!

De Steding stecht wall buten 't Recht,
Man , wahrt ju ! nooit wordt he ju Knecht.
Dat mög ji driest gelöven —
Eene tegen söven!

Söven tegen Eene . . . Unglieke Talken!
De Kaiser de leet uns in Stich.
Man wi willn ju dat Spill vermallen . —
„Dar , Düwel !" — De gilpt as een Bigg '.

De Steding stecht wall buten 't Recht,
Man , wahrt ju ! nooit wordt he ju Knecht,
Dat mög js driest gelöven —
Eene tegen söven!

..De Springstock , LL ! De Peer ' in de Pansen !"
Detmar tom Diek röppt dat.
Un sien Sweert snidd herin in de Kremerhansen,
As de Flootbulge schütt over ' t Watt.

De Steding steiht wall buten 't Recht,
Man , wahrt ju ! nooit wordt he ju Knecht,
Dat mög ji driest gelöven —
Eene tegen söven!

Bolko van Vardenfleths schumende Hingst«
Stiggt der int dichteste Gewöil.
„Hertog van Brabant ! Raastens is Pingsten —
Hier is een Struusje — ruuk , föil !"

De Steding steiht wall buten 't Recht,
Man , wahrt ju ! nooit wordt he ju Knecht,
Dat mög ji driest gelöven —
Eene tegen söven!

Tammo van Huntorps Lü stahn as Palen,
Jndwängt as Herinks so dicht in de Tünn.
Schaamd ju , jie Fürsteenkeerls ut Westfalen!
Papenanbeders ! — Wat ridd in de Rünn ? —

De Steding steiht wall buten 't Recht,
Man , wahrt ju ! nooit wordt he ju Knecht,
Dat mög ji driest gelöven —
Eene tegen söven!

Ridd in de Rünn ? — De Grase van Eleve!
De joug van 't Siet mit sien Rüters herin.
Dar helpt geen Springstock . Man ok geen Gebewe?
Kämpen un fallen ! Dit een ' hett bloot Sinn . . .

De Steding füll um sien regen Recht,
He döggde neet to 'n Papenknecht.
Dat blifst sien hoogste Ehre.
Dat weet Godd , de Heere.

Lsrevä cks Vriss
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Kne llll/re/m/kÄe Zeßeg/runs rn L/rNaiarien/ Von Sket/res Mumm

Von der letzten Station , die wir verließen , trennte
uns ein achtstündiger , scharfer Ritt durch eine wasser-
lose, öde Gegend am Rande der gefährlichen Salz¬
wüste in Zentralpersien . Der Mond illuminierte den
jahrtausendealten Karawanenweg zwischen Kerman
und Pezd , auf dem einst der berühmte Reisende des
Mittelalters , Marco Polo , nach Osten zog, um als
erster Europäer die Märchen von Tausendundeiner
Nacht dem Abendlande zu verkünden . Der Europäer
von heute , der auf Persiens einsamen Karawanen-
wegen einem bestimmten Ziele entgegenreitet , denkt
sachlicher. Er flucht der schlechten Wege , schimpft auf
den schier ewig klaren Himmel und die grausame,
fürchterliche Wüstensonne und ist schließlich froh , wenn
er sein Ziel erreicht hat.

So auch wir beide , ein Engländer und ich, die wir
von Kerman nach Pezd reiten , einer Einladung des
englischen Telegraphendirektors in Pezd zu folgen . Ab
und zu ziehen kleinere Karawanen vorüber oder einsame
Pilger wallfahren nach Mekka in Arabien , um nach zwei-
bis dreimonatigem Marsch dortselbst die Segnungen
der heiligen Wasser zu empfangen . Der heißen Sonne
wegen hatten wir am Mittag in einer Teehütte am
Wege Rast gemacht und bis zum Abend geschlafen,
um für unseren nächtlichen Ritt neue Kräfte zu
sammeln . Es war so gegen zwei Uhr nachts , als uns
ein immer deutlicher zu hörendes Elockenklingen , aus
weiter Ferne ankündigte , daß sich eine größere Kamel¬
karawane vor uns befand , die scheinbar gleichfalls
auf dem Wege nach Pezd war . Wir beschlossen, uns
der Karawane da vorne anzuschließen , und setzten zu
einem scharfen Galopp an . Aber schon nach einer
Viertelstunde machte der vorauseilende Engländer
halt . Ein furchtbarer unangenehmer Geruch wurde
uns vom Winde entgegengetragen ; je mehr wir uns
der Karawane näherten , desto empfindlicher wurde es.
Wir waren der Meinung , daß wir jede Minute bei
zwei oder drei verendeten Pferden oder Kamelen
vorüberkommen würden , die von den Strapazen
unterwegs zu Tode ermattet , hier langsam verendet
waren , denn ein gläubiger Mohammedaner tötet diese
unbrauchbar gewordenen Tiere nicht , sondern spannt
sie aus und überläßt sie am Wege ihrem traurigen
Schicksal. Als sich jedoch kurz vor uns die schattenhaften
Umrisse der Männer und Kamele von dieser salz-
zerfressenen , sandigen , nachtdunklen Ebene abhoben,
gewahrten wir zu unserem größten Entsetzen , daß sich
vor uns langsam eine Totenkarawane westwärts
bewegte , heilige schiitische Tote , aus allen Gegenden
des persischen Reiches gesammelt , die nach zwei- bis
dreimonatigem Marsch durch halb Vorderafien
schließlich in Kerbela in Mesopotamien neben ihrem
Elaubensheld Schah Jmam Hussein zur letzten Ruhe
bestattet werden . „Vorwärts , vorwärts " , rief mir der
Engländer zu. Das Taschentuch vor Mund und Nase
gepreßt sprengten wir in wildem Galopp vorwärts,
auf die Karawane zu, um dieselbe des uns entgegen¬
stehenden Windes wegen zu überholen . Als wir seit¬
wärts der Karawane vorbeiritten , bemerkte ich, wie
selbst die Maultiere und Kamele , die diese unheim¬
lichen Lasten trugen , mit eingezogenen Köpfen dahin-
schritten . Die Treiber gingen 20—30 Meter seitwärts
der Tiere , nahmen von unserem Erscheinen wenig
Notiz , da sie gewohnt find, gemieden zu werden . Zu¬
rufe , wie es bei anderen Handelskarawanen üblich ist,
waren nur selten . In ganz primitiven Brettersärgen
oder auch nur in ein Stück Leinwandtuch gehüllt,
lagen die Toten , wie Kisten angeschnürt , auf dem
Rücken der Tiere . Stärkere Tiere fünf bis sechs,
schwächere zwei bis drei Leichen auf ihrem Rücken.
Die Tiere sind nur höchstens zwei bis drei Jahre
brauchbar für eine Totenkarawane , dann kann man sie
für ein Spottgeld kaufen , aber niemand will sie, weil
sie zu anderen Arbeiten nicht mehr fähig sind. Die
Unternehmer jedoch, die diese Leichen sammeln und
nach Kerbela bringen , sollen sehr viel Geld verdienen,
denn es ist eine Ehrensache für einen wohlhabenden
gläubigen Schiiten , nach seinem Tode in Kerbela bei¬
gesetzt zu werden . Bald hatten wir die Spitze der
Karawane erreicht , ein kurzer Grußwechsel mit dem
Führer , einem alten Araber , „Salem Aleikum,
Aleikum Salem ", und wir ließen die Karawane in
unserem Rücken. Das monotone Glockengeläute wurde
immer schwächer, wunderbare kühle Nachtluft belebte
wieder Herz und Lunge , und als der Morgen
dämmerte , gelangten wir bei einer kleinen Karawan¬
serei an , wo wir uns todmüde in den Schatten eines
Eranatapfelbaumes niederlegten . Der „Spuk in der
Nacht " mochte wohl zirka 30 Kilometer hinter uns
liegen.

Als wir uns um 5 llhr nachmittags zum letzten
Nachtritt fertig machten , war die Totenkarawane auch
schon herangekommen und machte zirka 300 Meter von
der Oase entfernt Rast . Der Führer kam mit seinen
Leuten in die Karawanserei , um sich zu stärken . Bei
einer Pfeife Opium erzählte er mir von all den
größeren Herren , die er schon nach Kerbela getragen
habe . Aus einem Papyrus waren die Namen derer
verzeichnet , die er jetzt in die Erde bringen sollte , die
dereinst das ewige Paradies der Menschheit werden

würde ; — laut königlicher Order , geschrieben und
versiegelt . —

Nicht alle Toten , die die Karawane beherbergt,
kommen nach Kerbela . Es sind einige Frauen dabei,
die nach Kum , einem Wallfahrtsort an der Straße
Teheran -Jspahan , gebracht werden , um dort auf einem
Frauen -Friedhof ; einem der größten in der Welt,
beigesetzt zu werden . Die Stadt Kum wurde heilig
gesprochen, als Fatima , eine Verwandte von Jmam
Rizza , einem großen Schiiten , auf einer Reise durch
Persien hier erkrankte und starb . Seitdem sehen es
vornehme Perserinnen als ihr größtes Glück an , in
der Nähe dieser heiligen Frau begraben zu werden.
Auch viele Pilgerinnen kommen nach Kum , um am
Grabe Fatimas Leibessegen zu erbitten.

Bald verließen wir den alten Araber und seine
Begleiter und ritten zur Karawanserei hinaus . AIs
wir den Weg nach Pezd einschlagen wollten , sahen
wir , daß sich die Totenkarawane in gemessenem Ab¬
stand von der Karawanserei direkt am Wege nach
Pezd niedergelassen hatte , währenddem sie noch vor
einigen Stunden auf der anderen Seite des Gebäudes
lagerten . Danach befragt , erklärte mir einer der Ein¬
geborenen » daß sich mittlerweile der Wind gedreht
hätte , und daß Totenkarawanen stets so lagern , daß
der Wind die unangenehmen Lüfte von den Häusern
fernhält . Wir ritten nun einen Kilometer seitwärts
in die Wüste hinein , sprengten dann direkt nach Norden
und gelangten drei Stunden später wieder auf die
Straße nach Pezd , wo wir am andern Morgen
ankamen.

Die seltsame Karawane mit ihren bleichen stumpf¬
sinnigen Begleitern und die steten tieftraurigen Blicke

Bei vielen Ehepaaren ist es Brauch , ihre „Liebes¬
briefe " aus der ersten bis letzten Zeit ihrer wunder¬
schönen Liebe fein eingeschachtelt oder mit bunten
Seidenschleifen verschnürt aufzubewahren . Nun , das ist
wirklich sehr schön und zeugt von einem hohen Grade
von Pietät , die man dieser wonnigsten aller Zeiten
erweist.

Nur hat man leider auch die schlechte Angewohnheit,
diese Briefe in die äußerste Ecke eines Schubfaches zu
tun und sie nie mehr durchzulefen , obwohl man sich
früher einmal so schön ausgedacht hatte , sich eines
Abends in der Schummerstunde behaglich in die Stube
zum warmen Ofen hinzusetzen, um sichdie Briefe dann
gegenseitig noch einmal wieder vorlesen zu können
und damit die erste Zeit der jungen Liebe abermals
heraufzubeschwören . Nun : dazu kommt es meistens
nicht . Man verschiebt es auf später , ins Alter , um am
Lebensabend endlich die erforderliche Zeit zu finden,
die man vorher nie dazu aufbringen konnte . So liegen
denn die Briefe still im Dunkel verborgen und hüten
tausend Erinnerungen und süße Schmeichelworte , die
ihren einstigen Urhebern im Laufe der Jahre immer
fremder und ungewohnter werden . Die Briefe liegen
und bleiben vergessen, unsichtbar und verborgen.

S

Dleiben sie wirklich jedermann unsichtbar und
verborgen?

In einem kleinen Städtchen wohnte ein Ehepaar —
wir wollen es Köhler nennen , weil der richtige Name
nicht verraten werden soll. Karl Köhler und seine
Frau Luise also, die hatten ein Mädchen und einen
Jungen . Karlchen und Lieschen , die zwar erst die
Elementarschule besuchten, aber schon sehr selbständig
waren , machten eines Tages , als sie allein in der
Wohnung waren , eine Entdeckung . Wie das so Kinder¬
art ist : alles durchzustöbern . So waren die Kinder
denn auch an das bewußte Schubfach gelangt , hatten
es mit vieler Mühe hervorgezogen und — fanden
Vaters und Mutters Liebesbriefe , die zusammen¬
gebündelt und ein wenig vergilbt dalagen!

„Oh , Karlchen . . . wollen mal sehen, was das ist !"
rief Lieschen voller Begeisterung.

Jawohl , Karlchen war sofort dabei , holte ein Messer
aus der Küche und säbelte den Bindfaden durch, so
daß nun das .Bündel auseinanderfiel und all die
vielen Briefe auf dem Fußboden ausgestreut lagen . '

„Lieschen . . . weißt du, was wir jetzt mal machen ?"
sprach Karlchen wichtig und blickte sein Schwesterchen
mit großen Augen an . „Wir . . . wir spielen Brief¬
träger , ja ?"

„Ja , los !" antwortete Lieschen eifrig . „Aber — wir
wollen ganz richtige Briefträger sein, solche, die eine
Tasche umhaben und den Leuten die Briefe bringen !"

„Aber wir sind doch noch gar nicht groß !" antwortete
Karlchen . „And haben keinen Briefträgeranzug ! And
keine Mütze ! Und keine große Tasche!"

„Ach, das schadet nichts !" sprach Lieschen . „Weiht du.
was wir tun ? Wir nehmen einfach unsere Butterbrot-

der Pferde und Kamele beim Marsch durch diese unbe¬
schreiblich wüste Gegend zu nachtdunkler Zeit hinter¬
ließen in uns einen tiefen Eindruck , den selbst die
Hochzeitsfestlichkeiten im Hause des englischen
Telegraphendirektors in Yezd nicht verwischen konnten-

Der „alte Neander " war wohl einer der zerstreute,
stcn Professoren im alten Berlin . Eines Tages wurde
er zu einer dringlichen Angelegenheit in die Universi-
tät gerufen . Da er Besuch erwartete , klebte Neander
an seine Wohnungstür einen Zettel mit der Inschrift:
„Ich bin nicht zu Hause , komme um drei Uhr wieder ."

Indessen war die Sitzung in der Universität doch
schon früher zu Ende , und als Neander heimkam , war

. es erst ein llhr . In Gedanken verloren erstieg der Ge¬
lehrte die Treppe zu seinem Heim , erblickte den Zettel
an der Tür , las ihn durch, setzte sich auf die oberste
Treppenstufe und wartete geduldig , bis es drei Uhr
war . . .

*
Der große Historiker Theodor Mommsen erhielt eines

Tages von seinem Diener das Mittagessen in sein Ar¬
beitszimmer gebracht . Doch war der gelehrte Mann
mit einem soeben erschienenen Buche so stark beschäftigt,
daß er davon keinerlei Notiz nahm . Als der Diener
den zweiten Gang auftrug und bemerkte , daß der erste
noch unberührt dastand , nahm er ihn weg und verspeiste
ihn selbst. Derselbe Vorgang wiederholte sich noch
ein zweites und drittes Mal , schließlich hatte der Die¬
ner das ganze Mittagessen zu sichgenommen.

Nach einiger Zeit verspürte Mommfen aber doch auch
Hunger , ging in die Küche und fragte ärgerlich:

„Bekomme ich denn heute nichts zu essen?"
„Herr Professor haben ja schon gespeist !" erlaubt«

sich der dreiste Diener zu bemerken.
„So ?" meinte Mommsen , „wie konnte ich denn nur s»

vergeßlich sein !" und ging in sein Arbeitszimmer zu¬
rück.

laschen ! Die hängen wir uns um ! Und dann tun wir
da die Briefe hinein !"

Karlchen war schon in der Stube und holte die
Taschen heran . Jeder faßte so viel Briefe , wie in die
Taschen hineingingen . . . dann schlichen sie aus der
Haustür . Vater und Mutter im Garten bemerkten die
Kinder nicht.

„So, Karlchen, du gehst da in die Straße, und ich
gehe hier die Straße hinunter !" erklärte Lieschen.
„Und dann klingelst du tüchtig an den Türen ! Und
dann gibst du jeder Tante einen Brief ! Oh , das macht
aber Spaß !"

„Und wie !" strahlte Karlchen.
Dann marschierten sie los , Liesch"n hierhin , Karlchen

dorthin . Wo eine Klingel zu entdecken war , da wurde
heftig geklingelt : „Guten Tag ! Ich wollte einen Brief
abgeben ! Hier ist er !" Dann langte die kleine Hand in
die Butterbrottasche , zog einen Brief aus dem Haufen
und gab ihn der erstaunten Frau . Haus bei Haus ging
das so. Ein Brief nach dem anderen wanderte in die
Hände der lieben Nachbarsleute.

Als die Taschen leer waren , kehrten die Kinder heim
und erzählten sich unterwegs , was die vielen netten
und erstaunten Tanten denn nun alles gesagt hatten.
Soviel war jedenfalls herauszuhören , keiner Tante
war es eingefallen , den abgegebenen Brief wieder
zurückzugeben , jede hatte voller Neugier auf Adresse
und Absender geblickt und dann gesagt : „Na , da will
ich doch gleich einmal sehen, was in dem Bries
geschrieben steht !"

»

Ja , nun war auf einmal das sonst so stille Städtchen
ganz und gar aus Rand und Band geraten ! Die eine
Nachbarin klingelte bei der anderen : „Was meinen
Sie wohl , kriege ich da heute einen Brief . . . den
müssen Sie mal lesen, also nein . so etwas ! Was da
alles drin steht ! Wenn die Köhlersche wüßte , daß wir
das wissen !"

Nun , man kann sich denken, daß die Freude den
Kindern nicht lange erhalten blieb . Nur einmal noch
durften sie Briefträger spielen , auch diesmal wieder
mit der Vutterbrottasche . Aber es war anders als das
erste Mal . Und sie zogen nicht so glücklich los , wie am
Tage vorher , sondern gingen bedrückt und verschämt
von einem Haus zum anderen , überlegten erst lange,
ob sie klingeln sollten , klingelten dann ganz zaghaft,
hatten ängstlich blickende Augen , und warteten voller
Scheu , bis jemand die Tür öffnete.

Was sie nun hervorstammelten , de- war beinahe
ein Sündergebet und wurde in Tränen eingefaßt:
„Guten Tag ! Und einen schönen Gruß von meiner
Mutter . Und Sie möchten mir den Brief wiedergeben,
den ich gestern gebracht habe . Und Sie möchten man
nicht weiter darüber sprechen. Und ich wäre ein
garstiges Kind , sollte ich sagen , und . . . das dürfte ich
nie wiedertun , und ich will es auch nicht wieder tun,
und ich hätte nur Dummheiten im Kopf , hätte Mutter
gesagt !"

„ /M/e/r ÄneMsel/"
Kne wawe Äesebe/r/reü/ Von KiMjl LMn -Äün/rooer'
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Wer in Sehnsucht nach Ruhe und tiefer

Erholung überlegt , ob Meer , ob Hügelland , Wald
oder Heide in Frage komme , der denkt zumeist,
daß letztere nur zur Heideblüte von landschaft¬
licher Anziehung sei, — und zu andern Zeiten ein
ziemlich totes Gelände . Er hält ausgesprochene
„Eintönigkeit " für ihr Hauptcharakteristikum,
ohne sich zu fragen , woher bei solcher Voraus¬
setzung die ungemein hohe Zahl ehrlich , ja leiden¬
schaftlich begeisterter Heidefreunde komme , die
nach einer Begründung ihrer Liebe gefragt , den
Neugierigen wohl mit tief vorwurfsvollen Augen
ansehen, so als sei ihre Unwissenheit geradezu
schmählich. Und die Erklärung ihrer Liebe bleibt
oft ein Gestammel , weil es nicht jedem gegeben
ist, in Worten zu benennen , was ihn zuinnerst
bewegt , und was sich aus ungezählten Einzel¬
heiten zusammensetzt zu einer Einheit des
Gefühls . Heide ist eben Vielfalt der Erscheinung,
wie sie kaum ein anderes Gelände kennt . Es ist
ein fast rätselhaftes Jneinanderverschmelzen von
Heidekraut , Erde , Strauch und Stein , eine
Schwermut hügeliger Fernen , eine Fröhlichkeit
der wechselnden Farben in der Belaubung durch¬
ziehender Waldstreifen , ein Zusammenstehen von
braunen , grauen , grünen Tönen mit dem Perl¬
mutter des Himmels und den verwitterten
Farben alter Stroh - und Heidedächer , ein Sich-
wiederlösen und scharf gegeneinanderstehen aller
Erscheinungen , das von immer gleichem Zauber
ist und keineswegs an irgendeine Jahreszeit
gebunden . Vielmehr ist, daß für den wahren
Heidekenner und Verehrer deren keusche Herbheit
und Zurückhaltung durch die Blüte eine Ver¬
klärung erhält , die ihm für seine stolze braune
Freundin fast zu lieblich ist.

Er liebt dies kernhafte Land mehr in den
brausenden Stürmen des Frühlings mit zart
qrllnen Schleiern biegsamer Birken über dem
satten Braun des Bodens , — liebt es in der
Reife des Sommers , wenn vielversprechende
Getreidefelder golden zwischen Wald - und nun¬
mehr grünen Heideflächen wogen . Und er liebt
es im rauhen Herbst , wenn die Blüte , die
Tausende von romantischen Schwärmern lockte,
im Vergehen einen unnennbaren Zauber von
rostroten Tönen hinterließ , die Wälder in herbst¬
lichen Farben lodern und schwere Molken über
ihnen jagen.

Dann ist die ruhige Heide wie das Meer,
anspannend und abspannend zugleich , — und wie
stine langen Dünungen verlaufen im ungewissen
Licht des früh - sinkenden Abends die weichen
Hügellinien , deren Heidehänge der Wind rastlos
in riffelnden Wellen bewegt.

Es ist nicht absonderlich , dah man in Deutsch¬
land und selbst darüber hinaus bei dem Wort
„Heide" immer nur an jene denkt , die Mischen
Bremen und der Waterkant sich erstreckt . Nicht
als ob sie die einzigste wäre , aber sie ist wohl die
gepflegteste im Sinne der Erhaltung ange¬
stammter Eigenart , und sicherlich ist keine so der
historischen wie kulturellen Geschehnisse voll wie
sie. Aus allen vier Winden zieht sie die Menschen
magisch zu sich her . Virkenumsäumte Autostraßen
sühren durch Bezirke eigenartigen Charakters zu
ihr hin und bereiten Auge und Herz des Reisenden
schon auf kommende Schönheiten und Seltsam¬
keiten vor.

Weit der Horizont , niedrig und breit die stroh-
gedachten Höfe vor ihm , lieblich wasserdurch-
murmelt die Dörfer , still und herb der Mensch,
der auf den Aeckern unter unbeschreiblich
bewegtem Himmel hinterm Pflug herschreitet,
sät, mäht oder gegen Ende des Sommers dre
hochgeladenen Erntewagen lenkt . Schwarzweih
das schöne Milchvieh , das die sattgrünen , end¬
losen Weideflächen bevölkert , braun , hochbeinig
und rassig das hannoversche Pferd , das auf ihnen
grast. — Eine Landschaft , die das Herz weitet wie
den Himmel über ihr.

Sinter Bremens Grenzen verdichtet sich diese
niedersächsische Eigenart mehr und mehr , und

wenn man mit der großen Landstraße das
reizende Rotenburg durchläuft , so ist da ganz
plötzlich ein „Halt !", ein Angerührtsein von der
stimmungsvollen Geschlossenheit der kleinen
romantischen Stadt . Behaglich niedrig die Häuser
und Gaststätten , blumenfroh die Fronten , sauber
die Straßen und freundlich die Menschen , die sie
beleben . Die Bänke vor den Haustüren scheinen
jedweden zur Rast einzuladen und zur Feier¬
abendstunde fliegen von ihnen freundlich nach¬
barliche Reden von Haus zu Haus.

Hier umfaßt den Fremdling schon das Fluidum
der Heide , zu der Rotenburg das freundlich gast¬
liche Tor von Westen her ist. Seine Wege fließen
in sie über , in die heidedurchwachsenen Laub - und
Nadelwälder , die braunen Flächen , mit Wacholder-
bäumchen und -bäumen durchstanden , diesem
seltsam „menschlich" wirkenden Baum , der bei
erster Begegnung leicht schreckt, um alsbald mit
Sehnsucht nach ihm zu erfüllen , — wie es die
Heide insgesamt und mit fast jeden Menschen
macht . Töricht , vor dieser ersten Begegnung zu
zögern , noch törichter , die daraus ,wachsende Liebe
zu fliehen . Heide ist Reichtum des Lebens.

Ebenso geschlossen in ihrer Eigenart ist die Geest,
die sich zwischen Heide und Marsch hinziehend,
als das urtypische Bild alt erhaltenen Nieder-
sachsentums bezeichnen ließe . lleLeraus reizvoll
ergibt sich die lleberleitung von der Heide zu ihr.
Die braunroten Flächen werden weniger,
Wacholder bleiben still zurück, — es mehren sich
die grünen Weiden , durchzogen von windschutz-
gebenden Knicks , es mehrt sich die Dichte der
bäuerlichen Siedlung . Wer Rotenburg und die
Heide verlassend in gerader Flucht zur Waterkant
hinlenkt , ereicht auf stillen , schönen Wegen das
prachtvoll waldumstandene Zeven, — von dem
nicht nur der Fremdenführer sagt , daß es auf
800 Jahrs eines reichen Lebens zurückblicke,
sondern das auch in seinem Gesamtbilde noch die
Merkmale seiner bewegten Geschichte ausweist.
Jedoch sei nichts vorweg genommen , sondern dem

Wer die Ferientage voll ausschöpfen will , soll
in der Auswahl seiner Reisegefährten vorsichtig
sein . Ein Reisebegleiter , der nicht enttäuscht , auf
den man sich verlassen kann , wenn man ihn zu
behandeln versteht , ist der Photoapparat . Ihm
können wir unsere schönsten Eindrücke anver¬
trauen , um sie für die Tage der Rückkehr unver¬
lierbar aufzubewahren : er lenkt unsere Aufmerk¬
samkeit auf das Schöne um uns und schärft uns
den Blick für Menschen und Dinge . Für den , der
die Einsamkeit der Natur sucht, ist die Kamera
ebenso eine dankbare Begleiterin wie für die fröh¬
liche Wandergruppe oder die glücklichen Eltern,
denen sie Erinnerungsbilder vom fröhlichen
Treiben ihrer Kinder in der Sommerfrische gibt!

Wie ein lebendes Wesen verlangt auch die Ka¬
mera auf der Reise eine verständnisvolle Be¬
handlung und rücksichtsvolles Eingehen auf ihre
Eigenart . Schon die äußere Pflege ist ein Punkt,
dessen Vernachlässigung das Gelingen der Ferien-
aufnahmen in Frage stellen kann . Wer etwa den
ganzen Tag über am Strande mit offener Ka¬
mera herumläuft , braucht sich nicht zu wundern,
wenn eines Tages unbemerkt der Verschluß ver¬
sagt und der Film keine Spur von Belichtung
zeigt . Der feine Seesand , der namentlich bei win¬
digem Wetter aufgewirbelt wird , setzt sich zwischen
die Lamellen oder das Räderwerk des Verschlusses
und führt sein Versagen herbei . Halbmondförmige
helle Flecke in der Bildmitte sind auf solche Ein¬
wirkungen des Sandes zurückzuführen und ent¬
stehen durch unvollständiges Schließen der La¬
mellen . Darum soll der Photoliebhaber an der
See seine Kamera stets in verschlossener Leder¬
tasche oder im Beutel mit sich sühren und sie nicht

Ferienbummler einiges an reiner Entdeckerfreude
vergönnt.

Stärkend kommt hier schon von der Waterkant
her der herbe Atem der See . Seiner Lockung
folgend , durchführt man die köstlich ursprüng¬
lichen Eeestdörser in ihrer geschlossenen Anlage,
die den Sinn eines Dorfes als gemeinschaftlichen
Wohnens und Wirkens in zweckvoll enger Nach-
barlichkeit noch offenbar werden läßt . Die Land¬
schaft wird jetzt geradezu ein Park , — und aus
ihm heraus und wieder unmerklich in ihn hinein
wächst das alte Hafenstädtchen Bremervörde.
Brücken , Wassermühlen , Speicher , Hafenbecken
mit Segel - und Vockschiffen, Kanäle , einheitlich
altertümliche Straßen , malerisch rote Dächer , ein
altes Landratsamt von bemerkenswerter Schön¬
heit und Strenge des Stils — gemütliche Gast-
höfe , — das ist Bremervörde.

Wenn alle Städte unserer Heimat so reizvolle
Ein - und Ausfahrt hätten ; wie diese alte Stadt
der Geest, — fürwahr , man brauchte niemanden
zum Fahren und Wandern zu überreden,
niemanden die Schönheiten dieser Welt zu
erklären , auf daß er nicht fehlgehe , sondern wahr¬
haft Erholung und Freude von seinen Ferien-
tagen habe.

Kerlen ^ el > ( lts 5anti « iettk §c/ien /
Da die Einzel - und Eesellschaftsfahrten des

Deutschen Reisedienstes , Berlin W 50, für Monat
Juli zum großen Teile bereits ausverkauft sind,
empfiehlt sich auch bei . den folgenden sehr recht¬
zeitige Anmeldung . Pässe und Fahrtbeiträge sind
erst nach Bestätigung der Anmeldung einzusenden.

In die Hohe Tatra zu den Zipser Deutschen.
4. bis 18. August Gesellschaftsreise . Preis ab
Reichsgrenze Oderberg 97 Mark , Sammelanreise
bis Grenze ist von jedem Ort möglich , wenn sich
zwölf Personen zusammenfinden . Sammelreise-

stundenlang in einer Ecks der Sandburg stehen¬
lassen . Wer an der See oder im Gebirge auf gute
Wiedergabe der Wolken Wert legt , muß die
Eigenart seines Aufnahmematerials kennen und
wissen, daß das Vromsilber auf blaue Strahlen
ebenso stark reagiert wie auf weiße , wenn nicht
das blaue Licht durch Aufsetzen einer Gelb-
scheibe  gedämpft wird . Erst nach Filterung des
Himmelsblaus heben sich die weißen Wolken deut¬
lich auf dem photographischen Bilde vom Unter¬
grund ab . Darum — Wolkenaufnahmen nie ohne
Gelbscheibe Nr . 1 oder 2. Die erforderliche Ver¬
längerung der Belichtungszeit beträgt bei der
hellen Eelbscheibe je nach Art des Filmmaterials
das Eineinhalb - bis Zweifache , bei Eelbscheibe
Nr . 2 etwa das Dreifache . Wie die Kamera , ver¬
langt auch die Eelbscheibe eine pflegliche Be¬
handlung . Läßt man sie allzulange in der Sonne
liegen , schmilzt die gefärbte Gelatine zwischen den
Gläsern ; unscharfe Bilder sind dann die Folge.
Bei Eelbscheiben , die in der ganzen Glasmasse
durchgefärbt sind, kann diese Erscheinung aller¬
dings nicht auftreten.

„Und wenn uns nicht die Sonne scheint, so
freu 'n wir uns am Regen . . ." lautet ein weiser
Spruch , der auch für das Photographieren gilt.
Denn gerade Regenstimmungen können die reiz¬
vollsten Wirkungen ergeben , wenn die Nässe einen
leichten Glanz über das Pflaster und die Dächer
breitet oder in den Pfützen des Landweges sich
Bäume und Sträucher " spiegeln . So kann man
auch dem Regentag mit der Kamera seinen be¬
sonderen Reiz abgewinnen , während andere Fe-
riengäste tatenlos in der Veranda hocken müssen.
Ein Schirm oder ein Gummituch schützt die Ka-

gesamtpreis z. B . ab Berlin 125 Mark . Sonst
Verbilligung der Anreise mit Urlaubskarten.

Pauschaleinzelreisen . Ab Anfang August wieder
möglich . Preis ab Oderberg 14 Tage 82 Mark,
21 Tage 103 Mark (alles eingeschlossen) .

Ferien im nordmährischen Teßtal . Für Bad
Ullersdorf und für Winkelsdorf können auch im
Juli noch Meldungen entgegengenommen werden.
Preisbeispiel : 14 Tage mit Fahrt ab Grenze 08
Mark . Devisenschwierigkeiten hierfür behoben!

Ferien in den Hochtälern Südtirols . Wochen-
preis einschl . Bahnfahrt ab Reichsgrenze von
48 Mark an . Keine Devisenschwierigkeiten!

Volksdeutsche Südostraumreisen . Meldungen
können nur noch für die vierte Fahrt vom 12.
bis 27. August angenommen werden . Preis der
lötägigen Reise 175 Mark ab Berlin oder Eörlitz.

Ostböhmisches Adlergebirge . Meldungen für
Pauschalreisen können erst wieder angenommen
werden , wenn die Deviseneinschränkung gegenüber
der Tschechoslowakei behoben ist. Man kann dies
bei jeder örtlichen Großbank -Zweigstelle erfahren.

Wer seine Ferien bei Ausländsdeutschen ver¬
bringt , stützt in ihnen moralisch und wirtschaft¬
lich die besten Auslandskunden der reichsdeutschen
Wirtschaft . Fordern Sie den neuen Gesamtplan
vom „Deutschen Reisedienst ", Berlin W 50,
Augsburger Straße 84.

Selten ist ein Städtchen mit so vielen Vor¬
zügen zu finden , wie sie Osterode ausweist . Zunächst
in landschaftlicher Beziehung : Wer von der Höhe
des leicht erreichbaren Aussichtspunktes auf dem
Uehrder Berg herabblickt , dem erschließt sich ein
herrliches Stadtbild mit roten Dächern eingebettet
in das satte Grün der umgebenden Harzwälder,
Wiesen , Bäume und Anlagen . Ueber den wuchtig
aufragenden Turm der alten Marktkirche hinweg
ragt das Massiv des Ackers mit der Hanskühnen¬
burg , und der Wanderer gewahrt in der Nähe
das langgestreckte Dorf Freiheit , an dem vorbei
die „Alte Harzstraße ", eine Heerstraße Napoleons,
in den Obevharz führt . In der näheren und wei¬
teren Umgebung der Stadt laden nach allen Rich¬
tungen hin viele Spazierwege mit Ruhebänken

mera bei der Aufnahme vor dem Regen . Verein¬
zelte Tropfen sind von dem Gehäuse sorgfältig
mit einem Stofflappen zu entfernen . Besondere
Pflege beansprucht das Stativ , wenn es mit Nässe
in Berührung gekommen ist. Um späteres Rosten
und Festklemmen der einzelnen Glieder zu ver¬
meiden , reibe man es nach der Rückkehr mit einem
fettgetränkten Lappen ab ; Schmalz , Talg oder
auch Butter eignen sich dazu.

Nicht minder sorgfältig behandele man auch die
Kassetten auf der Reise . Beim Einpacken in den
Koffer oder in den Rucksackverhüte man jeglichen
Druck ; denn eine Verbiegung des Kassettenschiebers
kann zu Schrammen , Kratzern und auch zu stö¬
renden Lichteinfällen Anlaß geben . Im übrigen
sind Kassetten kein Daueraufenthalt für Platten.
Bleiben die belichteten Platten länger als zwer
Tage in der Kassette , so setzt eine fortschreitende
Verschleierung der Schicht ein , die zu grauen
kraftlosen Bildabzllgen führt . Läßt man die
Platten nicht unterwegs entwickeln , so verpacke
man sie sofort in schwarzes Papier (nicht braunes
oder graues Einwickelpapier ) und bewahre sie in
einer Plattenschachtel auf , die zur Vermeidung
von Verwechselungen mit den unbeachteten
Platten mit einem Papierstreifen verklebt wird.

Die Befolgung dieser kleinen Ratschläge , die
so scheinbar nebensächliche Dinge betreffen , wird
dem Photofreund mancherlei Enttäuschungen nach
der Rückkehr ersparen . Denn schließlich sind doch
gerade die Erinnerungen , vor allem die im Bilde
festgehaltenen , Reisegewinne , die Jahre über¬
dauern und immer wieder Freude bereiten.

Der Herr im Zitrandkorb
Im Strandkorb sitzt «In Herr aus Laubegast,
Der immer scharf die See ins Auge faßt.
Und, wenn der Wind ob ihren Wellen streicht.
Dies mit der Zeitung strengen Blicks vergleicht.
Der „Wetterdienst" in seinem Blatt notiert.
Was die Natur demnächst im Schilde führt:
Bon Flaute , Nordwind , Regen oder Sturm
Bringt sie Prophetisches vom Wetterturm.
Sie meldet peinlich sür den nächsten Tag
Lustdruckvcrteilung, Dunst und Niedcrschlag;
Und dies verfolgt, von sonst'ger Sorgenlast
Befreit , im Korb der Herr aus Laubegast.
Ihm ist egal, wie eS der Himmel treibt;
Blotz: Es mutz sein, wie es die Zeitung schreibt!
Und wenn die Prophezeiung mal nicht stimmt,
Gcschicht's, datz er das mächtig Übelnimmt.
Und setzt nicht pünktlich ein das Sturmgetös ',
Wie's prophezeit, dann wird er ziemlich biis;
Und bleibt der angesagte Regen aus.
Geht der Enttäuschte ärgerlich nach Haus;
Prüft , eh' er eintritt in das Strandhotel,
Das ausgehängte Barometer schnell.
Indem er es beäugt und leiS beklopft —
Worauf er nachtmahlt und ins Bettchen hopst.
Dies treibt er — und nur dieses — sonder Hast.
Und es genügt dem Herrn aus Laubegast.
Ein sonstiger Beruf scheint ihm entbehrlich.
Er ist «in Narr — doch dieses ist er ehrlich.

lluckolk Brssbsr.

zur Rast ein : Die Anlagen des Uehrder Berges
mit dem Eeorgspavillon , benannt nach König
Georg V. von Hannover der einmal in Osterods
zu Gast weilte , ferner insbesondere der „Natur¬
schutzpark" mit dem reizenden Ausblick von der
„Weißen Klippe " in das Vorland . Entzückend ist
auch ein Gang über den Klippenzug bis Ober-
hütte . Ausflüge nach der Sösetalsperre , Riefens-
beek, Hanskühnenburg , Lonau , Sieber , Bad Grund,
Lerbach oder in den Westerhöfer Wald und viele
andere sind sehr lohnend . Nach allen Richtungen
hin lassen sich schöne Spaziergänge oder ganze
Tageswanderungen unternehmen.

In architektonischer Hinsicht birgt Osterodg
manchen kostbaren Schatz : Jeder Deutsche muß das
Harzkornmagazin (Barockbau aus dem Jahrs
1719) , das Rathaus in guter Renaissance (1388
erbaut , 1552 erneuert ) , die alten Patrizierhäuser
am Rollberg (Barockbauten aus dem Jahre 1650)'
gesehen haben . In der Marktkirche (abgebrannt
1545, 1552 erneuert ) sind unter dem Chor die
letzten Grubenhagener Herzöge bestattet — sehens¬
wert sieben künstlerisch ausgeführte Grabsteine der!
Grubenhagener Fürsten , Renaissance -Taufbecken
(Holz ) . Barockaltar . Man vergesse auch nicht , dem
Heimatmuseum im alten Ritterhaus (1650) einen
Besuch abzustatten . In ihm verdient das Tilmann-
Riemenschneider -Zimmer besondere Beachtung.
Sehenswert sind u . a . noch die alte Raatswaage.
das „Hus für Hochzieter " (erbaut 1653) , mit der
launigen Portalzier : „dat sin nicht alle jeger , ds
Horns blasen " und die guterhaltene alte Stadt¬
mauer mit Wehrtürmen aus dem Jahre 1233, die
von der Wehrhaftigkeit der alten Harzstadt in
früheren Zeiten zeugt . Herrlich liegt auch der
städtische Friedhof mit der „Alten Burg " (Welsen-
bürg ) , Ruine eines romanischen Wehrsystems.
(1130 im Besitz Kaiser Lothars und Heinrich des
Löwen .)

Auch in künstlerischer Beziehungbietet Osterode
viele Genüsse. Es besteht eine Musikgemeinde, die
schon bedeutendeChorwerkeaufgeführt hat. Be¬
kannt sind die Mitternachtsmusiken.

Osterode wird als die Stadt der Truhen
sich bald einen Ruf erobern, denn tüchtige Tischler
und Bildhauer bringen darin große Auswahl. Die
Tradition, in jedem Hause für Familien-Chronik
und Wertsachen einen besonderen Aufbewahrungs¬
ort zu haben, muß in jedem Deutschenwieder
aufleben.

Seit dem Jahre 1933, in dem die größte Fern¬
wasserleitung Europas , Osterode (Harz )—Bremen,
fertiggestellt wurde , verfügt Osterode neben dem
gigantischen Bauwerk der Sösetalsperre , das sich
herrlich in das Landschaftsbild einordnet und Ziel
und Ausflugsort aller Harzbssucher geworden ist,
über ein großes Kraftwerk in dem 1200 Kilowatt
installiert sind und erzeugt werden.
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Im letzten Jahre sind in der Presse wiederholt
Mitteilungen aufgetaucht , die von Absichten be¬
richten , in Berlin weitere Ateliers zu errichten
oder in der Nähe von großen Städten , um dort
den einzelnen Landschaften entsprechende boden¬
ständige Filme herzustellen . Obwohl bisher keines
dieser Ateliers entstanden ist, drängt sich jedoch
hierbei die Frage auf , ob die Notwendigkeit für
neue Atelierbauten in Deutschland besteht . Nach
den Angaben der Abteilung Atelierbetrieb des
Eesamtverbandes der Filmherstellung und . Film¬
verwertung e. B . reichen die in Deutschland vor¬
handenen Filmateliers bei weitem aus , um die
jährlich benötigten Filme herzustellen . Es muß
darüber hinaus festgestellt werden , daß die vor¬
handenen Ateliers nur zu Hälfte ausgenutzt sind.
Wer die Berliner Ateliers gesehen hat , muß fest¬
stellen , daß diese sich auf einem technischen Hoch¬
stand befinden und daß in den Ateliers auch wäh¬
rend derjenigen Zeiten , tn denen die Ateliers
nicht besetzt sind, von den Atelierbesitzern eine
Stammbelegschaft durchgehaletn wird . Dadurch
wird durchweg in den deutschen Ateliers mit einer
Belegschaft gearbeitet , die fast als Künstler ihres
Fachs zu bezeichnen sind . Bei dieser Sachlage
wird die Neueinrichtung von Ateliers in Deutsch¬
land keineswegs als Arbeitsbeschaffung betrachtet
werden können , und sie würde auch nicht künst¬
lerische Notwendigkeiten erfüllen . Mit Errichtung

Der seit Januar dieses Jahres von der Ab¬
teilung Auslandspresse beim Eesamtverband der
Filmherstellung und Filmverwertung herausge¬
gebene Nachrichtendienst der deutschen Film¬
industrie ist schon bald nach seinem Erscheinen zur
beliebten Nachrichtenquelle für die große , am Film
interessierte Tagespreise sowie auch der Fachpresse
fqst des gesamten Auslandes geworden.

Einer Anregung aus Dänemark , der Schweiz
und Schweden folgend , hat jetzt der Verband da¬
mit begonnen , eine monatliche Feuilleton -Korre¬
spondenz mit Fotos und Matern herauszugeben,
die genau wie der Nachrichtendienst in sechs
Sprachen (deutsch, französisch, englisch , spanisch,
italienisch und schwedisch) an über 1200 Zeitungen
in Europa und llebersee zum Versand gebracht
wird.

Der ersten Nummer dieses Feuilletondienstes
war ein Fragebogen beigefügt , der vor allen
Dingen darauf hinzielte , durch die Beantwortung
der gestellten Fragen diesen Auslandspressedienst
so umfassend wie nur eben möglich und nach dem
journalistischen Bedürfnis der einzelnen Länder
und der einzelnen Zeitungen auszubauen . Die
angesehene Pariser Zeitung „L'Jntransigeant"
befaßt sich nun in einem längeren Artikel mit
diesem Pressedienst und der Abfassung des Frage¬
bogens und stellt beide als Muster einer geschickten
Propaganda hin.

„Wir hüben soeben" , so heißt es in dem „Eine
Lektion in Filmpropaganda " überschriebenen Ar¬
tikel , „einen Brief von dem deutschen Eesamtver-
bänd der Filmherstellung bekommen , der uns da¬
von in Kenntnis setzt, daß ein monatlicher Feuille¬
tondienst herausgegeben wird.

Der dem Schreiben beiliegende Dienst , der in
Berlin in einem ausgezeichneten Französisch ge¬
schrieben ist, umfaßt neun große Schreibmaschinen-
seiten , die sich mit der Tätigkeit in den deutschen
Ateliers während des vergangenen Monats be¬
schäftigen . Natürlich ist bei dem für unser Land
bestimmten Dienst das Hauptgewicht auf die fran¬
zösischen Versionen der Berliner Filme gelegt.
Und nun ' stellen Sie sich vor , daß jedes Land ein

eines neuen Ateliers würde die Besetzung der an¬
deren Ateliers sinken. Die Ateliers wären nicht
mehr in der Lage , diese,auf dem technischen Hoch¬
stand zu halten . Die Errichtung von Ateliers
in Gegenden , in denen bisher keine Ateliers vor¬
handen sind, würde dazu führen , daß für die Filme
die Darsteller und Komparsen von den Orten ge¬
holt werden müssen , in denen sie ansässig sind,
d. h., daß für die Filme bedeutend mehr Kosten
aufgewendet werden müßten ; oder aber es müßte
an diesen Orten eine neue Komparserie heran¬
gebildet werden . Da für jeden Film auch in der
Komparserie andere Gesichter gewünscht werden,
dürfte die Zahl der Koyixarf .en keineswegs gering
sein. Dieses hätte zur Folge , daß der einzelne
Komparse nur wenige Veschäftigungstage und da¬
mit keinen ausreichenden Lebensunterhalt hätte
und daß die Atelierarbeiter , die nur zeitweise be¬
schäftigt werden können , zusammen mit den be¬
schäftigungslosen Komparsen den öffentlichen
Kassen , insbesondere den llnterstützungsfonds , zur
Last fallen würden . Hierin liegt auch begründet,
daß im Laufe der Jahre sich die Filmproduktion
aus Berlin und München konzentriert hat , und es
hat sich immer wieder erwiesen , daß es billiger
und künstlerisch gesehen zweckmäßig ist, Filme , die
in . bestimmten Landschaften oder mit Menschen¬
typen aus bestimmten Gegenden spielen , in den

Feuilleton erhält , das für sein eigenes Interesse
zugeschnitten ist ! Dabei ist der Inhalt der neun
Seiten so gehalten , daß alle Zeitungen , die keinen
Korrespondenten in Berlin haben , das ihnen ge¬
lieferte Material in großem Umfange benutzen
können.

Die Propaganda im Text ist ' sehr diskret gehal¬
ten . Wir lesen da z. B . folgendes : „Mit sicht¬
licher Freude erzählt uns Henri Garat (der „fran¬
zösische Willy Fritsch " , der bei vielen in Deutsch¬
land hergestellten französischen Filmen die Haupt¬
rolle spielte ) , daß der Führer bei einem Besuch
in Neubabelsberg allen französischen Darstellern
die Hand schüttelte und daß er (Garat ) den Vor¬
zug gehabt habe , dem Führer zu sagen , wie sehr
er und seine Kameraden sich in Berlin wohlfiihl-
ten " - Wir könnten weitere Beispiele an¬
führen . Aber zeigt dies nicht schon zur Genüge,
welche Sorgfalt die Deutschen auf die Propaganda
für den deutschen Film im Ausland anwenden?
Und was tun wir Franzosen außerhalb unseres
Landes für den französischen Film ?"

In den nun folgenden Zeilen werden die fran¬
zösischen Filmleute ermähnt , es den Deutschen
gleichzutun , und der Artikel schließt mit den Wor¬
ten : „Ist es nicht bedauerlich , daß sich auf dem
Gebiet des Films das Land von Louis LumiSre
von seinen Nachbarn Lektionen geben lassen
mutz?" Der „Jntransigeant " ist nicht die einzige
Zeitung , welche die deutsche Auslands -Filmpropa-
ganda anerkennt . Aus nicht weniger als zwan¬
zig Ländern sind bisher schon zum Teil geradezu
enthusiastische Zustimmungen Lei der Redaktion
des Nachrichten - und Feuillentondienstes einge¬
troffen.

Die zustimmenden Aeußerungen kommen nicht
allein aus allen Filmländern Europas , sondern
umfassen auch die Vereinigten Staaten von
Amerika , Argentinien , Aegypten und andere Län¬
der . Es ist erfreulich , daß mit der Schaffung die¬
ses neuen Auslands -Feuilletondienstes dem gesam¬
ten deutschen Filmschaffen , eine sehr große Reso¬
nanz im Auslande geschaffen worden ist, und es
ist zu hoffen , daß das jetzt einmal geweckte Inter¬
esse noch weiter und verstärkt , anhalten wird.

bestehenden Ateliers herzustellen , als diese Filme
an Ort und Stelle aufzunehmen.

Der Präsident der Reichsfilmkammer wird in
jedem einzelnen Fall bei Antrag auf Aufnahme
in den Eesamtverband der Filmherstellung und
Filmverwertung .e. V . als zuständigem Fachver¬
band der Reichsfilmkammer pflichtgemäß die oben
erwähnten Gesichtspunkte berücksichtigen.

Neuer Seist
irn Füm -Derlei ^ escliöfi
In diesen Tagen haben sich die Vertreter der

deutschen Filmtheaterbesitzer und Filmverleiher
zusammengefunden , um den neuen Bestellschein
im gegenseitigen Einverständnis zu vereinbaren.
Es ist . erfreulich , festzustellen , daß beide Partner,
beseelt von nationalsozialistischem Geist , dem be-
rufsständischen Aufbau auch durch die Abfassung
dieses Bestellscheins Rechnung zu tragen wußten.

Der neue Bestellschein vermeidet im Gegensatz
zum bisherigen die in den früheren Jahren
üblichen juristischen Uebersteigerungen und ver¬
läßt den bisherigen reinen Jnteressenten -Stand-
PUstikt zugunsten des berufsständischen Gemein¬
schaftswillens . Er wird ein Mittel sein , das sehr
schwierige Geschäft zwischen Filmtheaterbesitzer
und Filmverleiher reibungsloser zu gestalten.

Der Nationalsozialismus hat das deutsche Film¬
schaffen als selbständige Kunstart anerkannt und
höhergeführt . Er hat erkannt , daß der deutsche
Film als Ausdruck wahrer volkstümlicher Kunst
nur möglich ist, wenn das wirtschaftliche Funda¬
ment gesund ist. Eine stetige gesunde Filmwirt¬
schaft wird gewährleistet durch den berufsständi¬
schen Zusammenschluß , wie er in der vorbildlichen
und vom Auslande bereits nachgeahmten Reichs¬
filmkammer vollzogen ist.

Der Film -Bestellschein , der etwa der Bedeutung
entspricht wie im täglichen Leben der Vertrag
zwischen Hauseigentümer und Mieter , trägt in
seiner neuen Abfassung nicht nur den wirtschaft¬
lichen Gegebenheiten des Filmverleihers Rech¬
nung , sondern auch des Theaterbesitzers . Er wird
dazu beitragen , den berufsständischen Aufbau zu
stützen und damit das deutsche Filmschaffen höher-
zuführen.

Die Auslegung und Anwendung des neuen Be¬
stellscheins kann nur im Sinne nationalsozialisti¬
scher Weltanschauung erfolgen . Die Filmtheater-
besitzer und die Filmverleiher werden ihre hier
festgesetzten Pflichten und Rechte so auffassen , wie
es der berufsständischen Verbundenheit entspricht.

Clien Merken
im — Atelier Hescl -äossen
Wie oft sitzen wir im Kino mit freudig

klopfendem Herzen , wenn es nach eineinhalb
Stunden endlich „happy -endelt " und sich „ er"
und „sie" in Großaufnahme in den Armen lie¬
gen . In neunzig von hundert Filmen „kriegen"
sie sich. Willi Fritsch hat auf diese Weise minde¬
stens schon SOmal geheiratet . Es ist also zwei¬
felsohne eine sehr nach Heirat „riechende " Luft,
die da in den Filmateliers weht . Aber das
Merkwürdige dabei ist, daß diese Luft noch an¬
hält , selbst wenn längst das Tonmikrophon abge¬
stellt und die Jupiterlampe erloschen ist, denn
nicht wenige der Paare , die sich auf der Lein¬
wand lieben und heiraten , sind auch im Leben
verheiratet . Aüs der Filmpartnerschaft ist in
vielen Fällen Kameradschaft , Freundschaft , Liebe,
Ehe geworden.

Jan Kiepura  hat mit Martha Eggerth den
Ring gewechselt und Luise Illlrich ist mit Vitkor
de Kowa zum Altar gegangen , nachdem er mit

Ursula Erabley verheiratet war . Mazda Schnei¬
der , die Partnerin von Kiepura und Gigli , hat
sich keinen Tenor , sondern Wolf Albach -Retty zum
Ehegefährten genommen . Paula Wessely ist mit
Attila Hörbiger , einem Bruder Paul Hörbigers,
verheiratet und Karin Hardt mit dem Schau¬
spieler Rolf van Eoth . Louis Graveure hat sei¬
ner Partnerin Eamilla Horn im Film so oft vor¬
gesungen , daß es „nur eine Liebe gibt " , (nämlich
die zu ihr ) , bis er sich auch im Leben davon

OsutsZrs 8pitzsn (ilms (llr Zis

Für die 3. Internationale Filmkunst -Aus¬
stellung , die vom 18. bis 25. August 1835 in
Venedig stattfindet , hat der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda angeordnet,
daß folgende Filme in den Wettbewerb um
den Preis des Duce  gestellt werden sollen:
„Triumph des Willens ", „Der alte
und der junge König " und „Hermine
und die sieben Aufrechten ".

Außerdem sollen folgende Filme außerhalb des
Wettbewerbs in den verschiedenen Theatern in
Venedig zur Vorführung gelangen : „Regine ",
„Peer Eynt " , „Abschiedswalzer ", „Hände am
Werk ", „Ich für Dich, Du für mich", „Oberwacht¬
meister Schwenke ". „Amphitryon ", „Stradivari " ,
„Ich liebe alle Frauen ".

Von deutschen Kulturfilmen  sollen gezeigt
werden : „Der Ameisenstaat ", „Der König des
Waldes " , „Deutschland kreuz und quer ", „Leben
unter dem Eis " , „Schmetterlingsleben " , „Bauern¬
stand mit Künstlerhand " und „Der Lüneburger
Silberschatz ".

Soweit bis jetzt feststeht , werden sich 18 Länder
an der 3. Internationalen Filmkunst -Ausstellung
beteiligen , und zwar außer Deutschland noch Ame¬
rika , England , Frankreich , Holland , Indien,
Italien , Japan , Oesterreich , Polen , Portugal,
Rumänien , Rußland , Schweden , Schweiz , Spanien,
Tschechoslowakei und Ungarn . Von allen Ländern
werden die filmkiinstlerischen Spitzenleistungen ge¬
zeigt werden . Gerade deshalb erhält die Auswahl
der deutschen Filme , die in Venedig gezeigt werden
soll, ihre besondere Bedeutung.

Französische Presse¬
stimmen zum Icmninyshlm

Die festliche Uraufführung des Jannings -Films
des NDLS . „Der alte und der junge König"
(französischer Titel „l.es cleux kois " ) am 21.
Juni im Marivaux in Paris hinterließ bei dem
Premierenpublikum , das sich aus Vertretern des
diplomatischen Korps , des französischen Adels,
der Filmfachwelt und der Presse zusammensetzte,
einen außerordentlich großen Eindruck.

Der Präsident des Frontverbandes der Schrift¬
steller , Eerman , hielt vor der Uraufführung eine
Rede , in der er den Film als ein Beispiel hin¬
stellte dafür , wie aus der Geschichte eines Volkes
Material für ein Werk zu finden sei, bei dem
ausschließlich die künstlerischen Motive ausschlag¬
gebend seien.

Den Pressestimmen , die sich sämtlich sehr aner¬
kennend über den Film aussprechen , entnehmen
wir u . a . :

„L ' intransigeant " 24. 6. : „Ein sehr guter Ee-
schichtssilm , solide , gewissenhaft , sauber , packend.
. . . Es sind großartige Szenen . . ."

„Cinemonde " 27. 6. : „Man konnte in diesem
Film nicht den geringsten Fehler entdecken . Sein
Aufbau ist geschickt und grandios . Der künstle¬
rische Einschlag des Films ist groß . Man muß

überzeugte und sie zum Altar führte . Ivan
Petrovich führte die Schauspielerin Friede ! Schu¬
ster heim und Regisseur Selpin hat den häus¬
lichen Regiestab an die Schauspielerin Anni
Markart abgegeben . Regisseur Kurt Skalden
folgte seinem Beispiel und heiratete Maria Paud-
ler . Schließlich müssen wir noch Anny Ondra
nennen , die mit Max Schmeling in glücklichst
Ehe lebt , der durch seinen Film „Knock out"
ebenfalls zu den Filmdarstellern gehört.

diese schönen Bilder bewundern , diese überlegene
Technik der Aufnahmen . . ."

„L 'Ami du Peuple " 22. 6. : „Der alte und der
junge König " ist ein einzig großer dramatischer
Film . Er erzielte einen eklatanten Erfolg . .

Idnlcmtere Seschüfte
mit religiösen Filmen

Besonders „ geschäftstüchtige " Leute haben bis
in die letzte Zeit den Versuch gemacht , sich mit
Hilfe sogenannter religiöser , meistens katholischer
Filme ihre Taschen zu füllen . U. a . wurden viel¬
fach technisch höchst unzulängliche Papstfilme auch
in Deutschland gezeigt.

Neuerdings wird in Oesterreich von katholischer
Seite gegen solche Vorführungen Stellung
genommen , insbesondere wenden sich katholisch¬
kirchliche Stellen gegen falsche Papst -Filme , als
deren Hersteller das Instituts Nationale Luce
und M . Heydecker aus Prag firmieren . Dabei ist
der Name des italienischen Filminstituts wahr¬
scheinlich nur deshalb verwandt worden , um für
eine Anzahl von Wochenschau - und Werbefilm¬
ausschnitten Urhebersicherung zu haben.

In Deutschland wird solchen Versuchen durch
die berufsständische Organisation ein Riegel vor¬
geschoben . Der zuständige Fachverband der Reichs¬
filmkammer , die Reichsvereinigung Deutscher
Lichtspielstellen , Kultur - und Werbefilmhersteller
e. V . hat Vorsorge dafür getroffen , daß
sogenannten katholischen Wandervorführern , die
mit einem religiösen Mäntelchen Geschäfte machen
wollen , das Handwerk gelegt bekommen . Es ist
ihnen ausdrücklich verböten , ohne Genehmigung
sich „katholisch " zu nennen . In einzelnen Fällen,
in denen diese Anordnung nicht beachtet wurde,
sind deshalb auch schon durch den Präsidenten
der Reichsfilmkammer erhebliche Geldstrafen ver¬
hängt worden.

„5) cms im Slüc !r"
Die Forderungen nach einem neuen film-

künstlerischen Stil sind gerade in der letzten Zeit
immer wieder von allen Seiten laut geworden.
Sie sind tief im Verlangen aller Volksgenossen
nach der weiteren Entwicklung der volkstüm¬
lichsten Kunstform , des Films , begründet und sie
verdient , daß sich alle verantwortlichen Stellen
des deutschen Filmschaffens damit befassen.
Nachdem bereits verschiedentlich Versuche in
dieser Hingcht gemacht worden sind, ist in diesen
Tagen ein neuer großer deutscher Spielfilm in
Arbeit genommen worden , der in seinen künst¬
lerischen Ausmaßen etwas grundsätzlich Neues,
den üblichen Rahmen Sprengendes , werdm soll.
Die Vorbereitungen zu diesem interessanten Film,
den die Delta -Film -Gesellschaft herstellen wird
und der den Titel „Hans im Glück" führen soll,
sind abgeschlossen . Die Spielleitung haben die
bekannten Filmarchitekten Herlth und Röhr >g,
dre auch als Autoren zeichnen , übernommen . Für
die weibliche Hauptrolle wurde die Münchener
Bühnenschauspielerin Eeorgla Holl verpflichtet.
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Wo an der niederdeutschen Waterkant von der
Stubbenkammer auf Rügen bis Emden am
Dollart gibt es wohl eine Persönlichkeit , über die
seit einem Halbjahrtausend mehr erzählt und öfter
geschrieben worden wäre als über den Seeräuber
Klaus Störtebeker?  Er ist der Held , von
dem unsere Küstenbevölkerung noch immer fingt
und sagt , den sie in Liebe halb und halb mit
Grau , wohl auch heute noch „den alten Seewols"
oder auch „den Fürsten der Meere " nennt . So
wenig die Geschichte von ihm weih , so farbensatt
und farbenprächtig ist das Bild , das Lolksüber-
lieserung , Dichter und Schriftsteller von ihm ge¬
staltet haben . In unabsehbarer Reihe drängen
sich die Bücher und Schriften , die Aufsätze und
Abhandlungen über Störtebeker : alle Grohen
der niederdeutschen Geschichte läßt er da weit
hinter sich. Man wird die Behauptung wagen
dürfen , daß sich etwa seit 1700 kein Jahr mehr
gerundet hat , in dem nicht zumindest eine Ver¬
öffentlichung über Störtebeker erfolgt ist. In je¬
der Schrifttumsgattung begegnet sein Name.
Bereits 1701 erscheint in Hamburg eine aus zwei
Teilen bestehende und zwei Abende füllende Oper
„Störtebeker und Gödje Michel " , die schon nach
einigen Jahren neu gedruckt werden muh . Die
„vaterstädtischen " , bzw . „vaterländischen " Schau -,
Sing « und Trauerspiele , deren Held Klaus
Störtebeker ist, häufen sich hier in der alten
Hansestadt , seinem Hinrichtungsplatz , besonders
stark in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.
Verhältnismäßig noch mehr hat aber während
der vergangenen Jahre und Jahrzehnte die Ro¬
manliteratur über Störtebeker zugenommen . Der
Bücher dieser Art , über „den Seeräuber -Admiral
und König des Meeres ", wie er in einem
„historischen Volksroman " aus dem Jahre 1879
betitelt wird , ist schier Legion.

„Ich will einen neuen Roman schreiben ( ob er
fertig wird , ist gleichgültig ) , einen ganz famosen,
der von allem abweicht , was ich bisher geschrieben
habe , und der überhaupt von allem Dagewesenen
abweicht , obschon manche geneigt sein werden,
ihn unter die Rubrik „Ekkehard " oder „Ahnen"
zu bringen . . . Er heiht „Die Likedeeler " (Like-
dealer , Eleichteiler , damalige — denn es spielt
Anno 1400 — Kommunisten ) , eine Gruppe von
an Karl Moor und die Seinen erinnernden See¬
räubern , die unter Klaus Störtebeker fochten und
1482 (richtiger 1481) auf dem Hamburger Gras-
brook en mssre hingerichtet wurden . Alles steht
mir fest, nur eine Kleinigkeit fehlt noch: das
Wissen . Wie eine Phantasmagorie (Spiegelbild)
zieht alles an mir vorbei , und eine Phantas¬
magorie soll es schließlich auch wieder werden.
Aber eh es dies wieder wird , muß es eine be¬
stimmte Zeitlang in meinem Kopf eine feste und
klare Gestalt gehabt haben . Dazu gehört ge¬
nauestes Wissen . Wo nehme ich das nur her?
Ich glaube , daß man in den Hamburger Archiven
ein reiches Material aus jenem großen Prozeß
her beherbergt , und wenn es sein müßte , würde
ich mich selbst an derartig Archivalisches machen ."

So erfüllt , ja so besessen ist Fontäne von
seinem Romanplan , daß er sich selbigen Tages
mit der nämlichen Bitte um Ausschluß über
zweckdienliche Quellenangaben auch noch an einen
andern Bekannten wendet . An den schreibt er
dieses:

„Ich trage mich mit einem schon vor länger als
zehn Jahren in Ostfriesland aufgepickten Stoff,
der , an den Ort „Marienhafe " anknüpfend , die
Leiden und Freuden , Leben , Tod und Höllenfahrt
der Vitalienbrüder . . . unter ihrem vielgenann¬
ten Führer Klaus Störtebeker behandelt . Der
Stoff in seiner mittelalterlichen Seeromantik und

seiner sozialdemokratischen Modernität — „alles
schon dagewesen " — reizt mich ganz ungeheuer.
Ich kann aber nicht eher an die Arbeit gehn,
als ich mich mit so viel Wissen , wie ich vertragen
kann , vollgesogen habe . Wo nehme ich nun die-
Literatur her ? Zweierlei , und zwar Dinge,
Schilderungen , die den Anfang und den Ausgang
der Tragödie bedeuten , hoffe ich mir in Emden
und in Hamburg verschaffen zu können ; in
Emden , wo sich Aufzeichnungen über den
damaligen friesischen Häuptling von Marienhafe
namens tem Brake usw. befinden , und in Ham¬
burg , wo 1462 oder 1483 die ganze Likedeeler-
gruppe enthauptet wurde , Störtebeker , was er
sich in Tapferkeit ausbedungen , zuletzt . . . Wo
finde ich ein Buch, das mir — natürlich nur mit
Rücksicht auf das Hansagebiet — ein Zeitbild
gibt , historisch und kulturell ?"

Die um ihre Hilfe angegangenen Freunde ver¬
schaffen ihm nach und nach die einschlägige
Literatur . Eifrig vertieft sich Fontäne in die
Quellen . 2n einem Briefe vom 31. März —
den nächsten Tag feiert Bismarck sein 88. Wie¬
genfest — lesen wir von ihm:

„An diesem Vorabend des Bismarcktages be¬
schäftigt mich unpatriotischerweise mein neuer
Freund Klau ^ Störtebeker mehr als der ihm nicht
ganz unverwandte Altreichskanzler . Beide waren
„Stürzebecher " und ein Schrecken ihrer Feinde ."

Als ihm das bekannte Volkslied von „Störte¬
beker und Eüdje Micheel " zugeschickt wird,
äußert er:

„Das Störtebekerlied ist sehr famos , und ich
habe was davon . Das , was vom Volk kommt —
im Gegensatz zum Ratsherrn oder gar zum
Assessor — ist immer mehr oder weniger brauch¬
bar ; fruchtbar wird die Welt erst mit der Akten-
schmiererei ."

Etwa Mitte April glaubt er alles erforderliche
Material für die Ausführung seines Roman¬
plans beisammen zu haben . Damals schreibt er:

„Was Störtebeker und die Likedeeler angeht,
so habe ich jetzt alles , ein angenehmer Zustand . . .
2m ganzen aber sieht man mit Schaudern , wie
ein Buch vom andern abgeschrieben wird . Meine
Bewunderung und Liebe für die Historiker , drin
mir mein Leben vergangen ist, ist mir in den
letzten Jahren überhaupt stark erschüttert
worden ."

Diese Briefstelle — und das gibt uns nun
Rätsel über Rätsel auf — ist der letzte wesentliche
Hinweis auf die Beschäftigung Fontanes mit der
von ihm so klar erschauten , neuen und hohen
Aufgabe . Nur noch ein einziges Mal vernehmen
wir fürderhin in seinen Auslassungen ein ganz
beiläufiges Wort über Störtebeker . Der große
Romanplan jedoch ist für ihn abgetan ; der ist
versunken , ist tot.

Warum das ? Warum ist der Roman am Ende
doch nicht geschrieben worden ? Wir suchen nach
einer befriedigenden Antwort auf diese Frage,
finden sie aber nicht . Erschlaffung , Müdigkeit
des hochbetagten Greises kann nicht der Grund
zu dem Verzicht gewesen sein , denn er hat nach¬
dem noch ein ansehnliches Werk wie „Die Pog-
genpuhls " geschaffen. Besorgte er vielleicht , daß
„der Zeithintergrund in allen Tönen ", den die
Historiker ihm in ihren Schriften über die See¬
räuberzeit nicht boten , aus Mangel an urkund¬
lichem Quellenmaterial auch gar nicht bieten
konnten , den er aber verlangte , in seinem Roman
nicht farbenecht und naturgetreu herauskommen
würde ? Wir wissen es nicht ; wir können hier
nichts Schlüssiges sagen.

Wären „Die Likedeeler " von Fontäne geschrie¬
ben worden , so besäßen wir Deutsche heute den
geschichtlichen Roman von höchstem poetischen
Rang , den Frankreich in „Salambo ", Belgien im
„Ulenspiegel " besitzt. Es hat nicht sollen sein;
die Zeit war noch nicht erfüllt . Der große Storle-
beker -Roman , das Störtebekerbuch schlechthin,
muß dem deutschen Volke noch geschenkt werden.

Bücher c^5 Führer zur neuen Zeit
Trotz dieser Ueverfiille an Büchern und Schrif¬

ten über den Piratenhäuptling im allgemeinen
und trotz der Unmasse von Romanen über ihn
im besonderen wird jeder niederdeutsche Litera¬
turfreund , ja jeder Deutsche es aufrichtig bekla¬
gen, daß uns ein Buch über Klaus Störtebeker
nicht geschenkt worden ist, das uns ein Meister
des deutschen Schrifttums hat schreiben wollen,
das er dann aber doch nicht mehr geschrieben hat.
Theodor Fontäne , der klassische Schöpfer der
„Wanderungen durch die Mark Brandenburg " ,
der gefeierte Verfasser der Romane „Effi Briest"
und „Frau Jenny Treidel ", ist es gewesen , der
sich lange und ernstlich mit der Absicht getragen
hat , Störtebeker und seine kühnen Meergesellen
in großem Rahmen schriftstellerisch zu bearbeiten.
Wiederholt hatte sich Fontäne zu Beginn der
80er Jahre des vorigen Jahrhunderts als Bade¬
gast aus der Insel Norderney ausgehalten und
bei der Gelegenheit auch die geschichtlichen und
sagenhaften Schlupfwinkel der Seeräuber aus
Störtebekers Zeit an der ostfriestschen Küste
kennengelernt . 1888 bereits bemerkt der ange¬
sehene ostfriesische Heimatforscher Friedrich
Sundermann  in seinem Büchlein : „Klaus
Störtebeker in Sang und Sage " an einer Stelle:
„Herr Th . Fontäne , der sich vor einigen Jahren
die Störtebeker -Stätten Ostfrieslands unter
meiner Führung ansah , beabsichtigt ihn („den
roten Seeteufel ") novellistisch unterzubringen ."
Von Fontäne selbst hören wir aber über dieses
sein Vorhaben während des ganzen nächsten
Jahrzehntes noch nichts . Erst im Jahre 1893 tritt
der Plan , ein Störtebeker -Buch zu verfassen , in
seinen Briefen jäh und überraschend in Helles,
klares Tageslicht.

*

Die Grenze des Ereisenalters hat er damals
schon überschritten , am zuletzt verflossenen 38. De¬
zember ist er in sein 73. Lebensjahr eingetreten,
als er am 16. März 1895 mit jugendlichem
Schwung an einen Freund , wie folgt , berichtet:

Fritz Heinz Karst : I
Relchsfreiherr vom Stein weckt die Nation

Es gibt schon viele Geschichtsbücher und Romane
über Stein , und doch ist diese aus streng wissen¬
schaftlicher Grundlage beruhende dichterisch« Ge¬
staltung heute notwendig . In jahrelanger Arbeit
ist ein prächtiges Buch der Dichtung und Forschung
erstanden , das groß angelegt und durchgeführt ist.
Der Verfasser erstaunt mit der Sicherheit , mit der
er sich in die Persönlichkeit und das Leben des
Reichsfreiherrn , in seine Haltung und Idee ein¬
gefühlt hat , mit der er den gewaltigen Aufriß
dieses einzigartigen Lebens der Leidenschaft zum
Staate zeigt.

Hier ist das Unantastbare und in die Zukunft
weisende der Lebensarbeit Steins , die in seiner
Zeit verankert war losgelöst und soll, wieder
sichtbar geworden , in unsere Herzen als wirksame
Kraft eingehen . — (Paul List Verlag , Leipzig 1935.
Preis gebunden RM . 5.80) . Imüa.

Dr . Hermann Pixberg:
Der Weltkrieg

In diesem 64 Seiten umfassenden Büchlein der
Serie : „Deutschlands Erwachen " (Bücher der Krast
und des Lebens für unsere Jugend ) gibt der Ver¬
fasser einen in knapper Form gehaltenen Ueber-
blick über den Verlauf des heroischen Kampfes der
deutschen Truppen zu Land in der Luft und aus
dem Wasser , der der deutschen Jugend die über¬
menschliche Tat unseres heldenhaften Frontheeres
vor Augen führt . — (Verlag von Velhagen S:
Klasing in Bielefeld und Seipzig ) . mz-.

Herbert Blank:
Gott , Reich und Brot

Herbert Blank , bekannt durch sein prächtiges
Buch „Soldaten , Preußisches Führertum von Wa-
terloo bis Ppern , darf auch als einer der besten

Chronisten des deutschen Bauernkrieges von 1525
bis 1530 gelten . Der Dichter veröffentlicht dieses
Werk , das früher in der Erstauflage unter dem
Titel „Karsthans , Die Bauern marschieren " er¬
schien, in neubearbeiteter Auflage.

Er zeigt uns die Seele der mißhandelten Bauern
selbst und die Parallelität der Probleme von einst
mit denen von 1918 bis 1932. Dieses von einer
glühenden Absicht zusammengeschmolzene und ge¬
tragene Buch ist eine wegweisende Tat . die uns
Zeitgenossen im Aufbruch der deutschen Nation als
ein Fanal zielweisend voranleuchtet . Wir haben
darum die Pflicht , dieses rücksichtslose wahrhaftige
Buch zu lesen , denn es gilt wieder zu lernen , art-
bewutzt zu handeln . — (Gerhard Stalling , Ver¬
lagsbuchhandlung , Oldenburg i. O ./Berlin . Preis
broschiert RM . 4,80. Ganzleinen RM . 3.80) .

baäa.

v . Mantey:

Unsere Kriegsmarine . Vom Großen Kur¬
fürsten bis zur Gegenwart
Das Werk gibt dem Leser ein anschauliches Bild

über die wechselvolle Geschichte der deutschen
Kriegsmarine , die sich erst nach einer zwei Jahr¬
hunderte langen , oft unterbrochenen Entwicklung
zu einem wirklichen Machtfaktor gestaltete . Ein¬
mal dient das Werk als Unterrichtsbuch in der
deutschen Marinegeschichte zum anderen aber auch
als Nachschlage - und Lesebuch. Es soll die Bedeu¬
tung unserer Marine sowie ihre vielgestaltigen
Aufgaben klarlegen und somit zugleich ' dazu bei¬
tragen , die Liebe des deutschen Menschen für die
Seefahrt zu vertiefen . (Verlag Mittler L Sohn,
Berlin .) mz-.

Deutsche Führer zum Osten
Die Schriftenreihe „Deutsche Führer zum Osten"

ist eine neue Art politischer Kampfschriften . In
zwangloser Folge erscheinen kurze , volkstümliche,

aber wissenschaftlich einwandfreie Lebensbeschrei¬
bungen deutscher Kämpfer um den Osten . Im
Geschichtsbild unseres Volkes spielt der Osten
Deutschlands erst heute wieder eine große Rolle.
Die Herausgabe dieser Hefte , die sich durch eine

ute Ausstattung und viele Bild - und Karten-
eigaben auszeichnen , ist sehr zu begrüßen . Bisher

erschienen folgende Hefte:
Rupert von Schumacher : Prinz Eugen , des Rei¬

ches Bannerträger an Donau und Rhein . In
scharfem Umriß zeichnet der Verfasser die lebendige
Gestalt Eugens , des größten Habsburgischen Feld¬
herrn , der , hineinve 'rknllpft in die weltgeschicht¬
lichen und weltanschaulichen Ereignisse seiner
Zeit , den staatsmännischen Blick nach Osten gerich¬
tet , weit über der deutschen Politik seiner Zeit
steht, ein Mann , der der deutschen Zukunft im
Südosten die Wege gewiesen hat.

Hans Hummel : Der große Kurfürst , der Grün¬
der Preußens und preußischer Ostpolitik . Die Be¬
schreibung einer Fllhrergestalt , die dem deutschen
Osten neue Kräfte verlieh . Das politische Ziel des
großen Kurfürsten ist der preußische Vorstoß nach
Osten , mit zähem Fleiß und allen Mitteln der
Staatskunst von einem genialen Staatsmann ver¬
folgt.

Josef März : Otto der Große , der erste Kaiser
der Deutschen und Gründer Ostdeutschlands . Otto
war der erste deutsche Kaiser und blieb der einzige
des Ersten Reiches , der systematisch nach vorge¬
faßtem Plan eine deutsche Ostpolitik trieb . Wir
verdanken ihm die Begründung und Festigung der
Ostmarken , verdanken ihm die bedeutenden Kai¬
serstädte und das Verschwinden asiatischer Wan¬
derer auf deutschem Voden . Auf seiner Politik
konnten später der deutsche Orden und die ostel-
bischen Kolonialstaaten aufbauen , Preußen ist
letzten Endes sein Erbe . — (Edwin Runge Ver¬
lag , Berlin . Preis jedes Heftes : RM . 0,90) .

backn.

Otto Paust : Bolk im Feuer
Das Buch hat bei,seinem Vorabdruck im „Bol¬

des Lveurrieges , ovm - --
der endlosen Front , vom Ringen und Opfern m
der Heimat . Alle erscheinen im rechten Licht , d e
Tapferen im vordersten Graben , die ihr Leben für
das Vaterland ein >etzen. die Feigen im Hinter-
land , die den Gewinn selbst im Grauen des
Krieges suchen. Kameradschaft ' st das Band der
Männer an der Front , Opfersinn ist der Geist der
Frauen in der Heimat , In aller Dunkelheit , in
aller Not steht das Volk in erhabener Große,
kämpfend um Freiheit , um Leben . «Volk im
Feuer " ist Erinnerung den Frontsoldaten , ist Mah¬
nen den jungen Kämpfern . Das Hohelied unver¬
brüchlicher Treue zu Deutschland , das Glaubens¬
bekenntnis zum ewigen Leben unseres Volkes ! Die
Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrift¬
tums empfiehlt dieses Buch und setzt sich für d,e

J^p.rbreituna ein . — (Herbert Fischer

August Ludovici : Die Denkfibel
Die im Jahre 1927 erschienene „Denkfibel " ist

jetzt in vierter verbesserter Auflage herausge¬
kommen . Es ist eine wirkliche Fibel des Denkens.
Der Verfasser legt seine Lehre von der Gegen-
sätzlichkeit aller Dinge zugrunde und setzt sich mit
dem Problem des Denkens an sich, mit der Ge¬
schichte des Denkens und der Denksormen und auch
mit der Geschichte der Weltanschauungen über¬
haupt auseinander . Das fesselnd geschriebene Buch
ist besonders als Einführung in die Philosophie
und zur Vermittlung einer festen Denkgrundlage
geeignet , da es sich durch große Klarheit aus¬
zeichnet . Jeder Volksgenosse wird es mit Gewinn
lesen , da Fremdwörter fast ganz vermieden sind.
Auch der äußerst niedrige Preis erlaubt eins
weiteste Verbreitung . — (Verlag F . Vruckmann
A.-G., München 1935. Preis : Karton RM . 1.—<
Ganzleinen RM . 2.—) . backn.

Joses Stollreiter:
„Wie Goten kämpfen"

Der deutschen Jugend Kraft und Stärke für
den schweren Lebensweg zu vermitteln durch die
Kenntnis von der hehren Größe unserer Altvor¬
deren , ist die vornehmste Aufgabe unserer Schrift¬
steller . Die völkische Jugendschrift Stollreiters ist
wie kaum ein anderes Buch geeignet , die junge
Generation einzuführen in das Heldentum germa¬
nischer Menschen in der weltenerschütternden Zeit
der Völkerwanderung . Der tiefe Volksglaube der
Goten , ihre Achtung der Rassenreinheit sind We-
sensziige , die unserer Jugend den Weg weisen zur
Eröße 'und Unsterblichkeit unseres Volkes . — (Ver¬
lag : Georg Westermann , Braunschweig .) m/.

F . Th . Hart:
Alfred Rosenberg . Der Mann und sein Werk

Ein Buch über den kampsreichen Lebensweg
und die Kraft und die seherische Bedeutung des
Lebenswerkes Alfred Rosenbergs , ein Buch über
den Mann , der in seinem „Mythus des 28. Jahr¬
hunderts " wie kein anderer zuvor deutsches Wesen
so klar gedeutet , der uns Deutschen unsere Kul¬
turaufgabe umrissen und den Weg zu ihrer Lösung
gewiesen hat . Wir müssen es lesen , um noch tiefer
in die weltanschaulichen Gründe des „Mythus " zu
dringen , um noch klarer die Gesinnung , die das
Lebenswerk Rosenbergs bestimmt , zu kennen und
zu besitzen. Heute kennen schon Hunderttausende
den „Mythus " , doch einmal wird dieses Kampf¬
buch das Bekenntnis der gesamten deutschen Ju¬
gend sein . Um dieses hohe Ziel zu erreichen , ist
die Schrift F . Th , Harts entstanden ; sie ist gleich
wichtig und notwendig . — (I . F . Lehmanns Ver¬
lag , München 1935. Preis : geheftet NM . 1.40,
gebunden RM , 2 40) .

Tim Klein und Hermann Rinn:
Das Buch vom Opfer

Zu allen Zeiten wird die heroische Idee des
Opfers richtungweisend und aufbauend wirken.
Nicht Egoismus sondern das aus tiefstem Altrois-
mus geborene Opfer ist die Grundlage der Ge¬
meinschaft , Gerade unsere Zeit ist durchdrungen
von diesem Opfergedanken , der allein geeignet ist,
einer feindlichen Welt gegenüber die Belange un¬
seres Volkes durchzusetzen . Das Verdienst der
beiden Gestalter des genannten Werkes ist es , den
Opfergedanken an Hand eines ausführlichen Ma¬
terials in kleinen Einzelgeschichten aus allen
Zeiten interessant dargestellt zu haben . Neben
einer reichhaltigen unterhaltenden Seite hat das
Buch einen tiefen erzieherischen Wert . — (Verlag
Georg D . W . Callwey in München ) . mzr.

Erzählungen « us unserer Zeit
Arno Lentz : Friedrich Lindemann:
Steuermann Klaus Votz Der Streit um die „Betty Bonn"

Hier ist das ganze Seemannsleben eines guten
Deutschen aufgezeichnet . Klauß Voß geht als sieb¬
zehnjähriger Schiffsjunge mit der „Vidette " auf
große Fahrt . Nach der Verschleppung auf einen
Robbenfänge ! gelingt es Klaus bei einem Sturm
vor Grönland , sich mit einigen Kameraden zu den
Eskimos zu retten , mit denen sie zusammen leben
bis zum Eintritt der warmen Jahreszeit . Mit
dem Segelboot erreichen sie das nordamerikanische
Festland . Nach aufregenden Erlebnissen mit Elchen
und Wölfen , nach Abenteuern als Tramp durch
Kanada wieder in der Heimat angelangt , fährt
Klaus Voß nach Ostasien . Taifun . Besuch in
Japan , Seefahrtschulzeit , ein Jahr bei der Kaise^
lichen Marin «, Südamerikafahrt , Kriegsausbruch
— immer gerade weiter läuft der Kurs von Klaus
Voß Lebensschiff . Dieses Buch trägt wie alles
Lebensvolle den Erfolg in sich selber . — ( K. Thie-
nemanns Verlag . Stuttgart . Preis : Halbleinen
RM . 2.48) .

Arno Lentz:

Klaus Potz , der Minensucher

öeemann selbst spricht zu uns in diesem
ngsband . Es ist einzigartig , w ' - uns hier
änlichen Erleben eines einfachen See-

aus die Taten unserer Marine im Welt-
ior Augen gestellt werden Klaus Voy
ls erste Kreuzergefecht am 28. August bei
id mit , kommt dann nach Flandern zu
irnsuchern und den Fernlenkbooten , ' » den
graben , zum Minenlegen vor der Küste
ichs zu einer Minensuchfloitille der Nord
r lesen einen eindrucksvollen Bericht aus
aerrakschlacht , hören , wie Klaus Bog für
den seiner Kameraden kämpft und da-
erhält . Nach Kriegsende wird er Kapitan
iermastbark : „Hiew ' up den Anker . W,
See !" Wir empfehlen das ursprüngliche

stoolle , mit vielen Zeichnungen geichmua -e
- (K. Thiencmanns Verlag , Stuttgart.
Halbleinen RM . 2.40) ,

Ausgehend von einer tatsächlichen Begebenheit
behandelt Friedrich Lindemann in diesem , seinem
neuesten Werk in einer Weise , die man als vor¬
bildlich für einen guten Kriminalroman bezeichnen
kann , das Geschehen um die amerikanisch « Brigg
„Betty Bonn ", die von dem ebenfalls amerika¬
nischen Segelschiff „Frisco " in der Nähe der
Azoren , von der Bemannung verlassen , aufge¬
funden wird . Die Besatzung der „Frisco " erhebt
Anspruch auf das Vergungsgeld . Der britische
Generalstaatsanwalt Trevor vermutet , daß es sich
um ein Verbrechen handelt , und versucht Klarheit
in den dunklen Fall zu bringen , kann jedoch nicht
verhindern , daß der Admiralitätsgerichtshof der
„Frisco "-Äesatzung nach langen Verhandlungen
den Bergunaslohn zuspricht . Der mutigen Tochter
des Generalstaatsanwalts , die sich als Passagier
auf die „Frisco " begibt , gelingt es endlich, den
geheimnisvollen Tatbestand aufzuklären und die
betrügerische „Frisco "-Besatzung zu entlarven . —
(Verlag Allstem , Berlin ) . wz-.

Jan Murr:
„Der Admiral"
Leben und Tod derer vor Falkland

Besonders unsere Zungen werden diese» lebendig
geschriebene Buch lesen und sich an den Taren
und dem Kampfgeist deutscher Seehelden begeistern.
Eine würdige Schilderung vom heldischen Kamps
und ruhmvollen Untergang des Ostasiengeschwa¬
ders Graf von Spee vor den Falkland -Inseln >u
Ende des Jahres 1914. Wochenlang war der Ad¬
miral mit seiner Flotte unumschränkter Herrscher
der Meere an der Westküste Südamerikas gewesen,
bis er vor Ostsalkland aus das weit überlegene
Geschwader Sir Sturdees traf . Der Graf Spee faßt
den entscheidenden Entschluß den ungleichen
Kampf anzunehmen . Mit seinen beiden großen
Kreuzern stellt er sich den Engländern , um die
anderen Schiffe seiner Flotte zu retten . Ein
eiserner Wille beherrscht das ganze Schiff , vom
Admiral bis zum Heizer , zu kämpfen bis zum
Soldatentod . — (Verlag Junge Generation , Ber¬
lin 1935) .

Jürgen Hahn -Butry:

Hans Christians Heimkehr

Der Verfasser behandelt in diesem Roman , der
sicherlich gerade hier im Nordwesten unseres Va¬
terlandes grohen Anklang finden wird , das Schick¬
sal eines aus dem Felde heimkehrenden Leut¬
nants , der als Dorfschullehrer die Tochter eines
Großbauern kennen und lieben lernt In feiner
Erzählungskunst versteht Jürgen Hahn -Butry zu
schildern , wie die Liebenden sich — trotz der Ab¬
lehnung des Großbauern — trotz Neid ' und Leid
finden und in ihrer Ehe glücklich werden . Die
herbe Schönheit Niedersachsens gibt dem Roman
den äußeren Rahmen , die tatkräftige Entschlossen¬
heit seines Menschenschlages die uns Norddeut¬
schen besonders fesselnde Verbindung . wz-.

Eckart von Naos:

„Scharffenberg — Roman eines Schau¬
spielers"

Der geübtere Leser sieht zuerst die auffällig
kultivierte , gute Sprache dieses Buches . Sie wird
sozusagen das erste und stärkste Erlebnis — sie stekt
also vor dem „Stoff " , der hier behandelt wiro.
Die Sprache ist das künstlerisch gehandhabte
Mittel der Mitteilung . Und das ist hier wie
immer ein Zeichen dafür , daß ein Dichter einen
Roman geschrieben hat ! Er ist mehr als ein
Schriftsteller . Eckart von Naos bringt uns — das
kann man ohne Uebertreibung sagen — unmittel¬
bar bis vor den Durchbruch eines neuen epischen
Stils , eines neuen Roman -Stils , der nur deshalb
noch nicht gelingen konnte , weil der Roman vom
verlegerischen Standpunkt aus gesehen immer noch
die einträglichste Gattung Literatur und darum
arg konservativ geworden ist. Solange Romane
ein gutes Geschäft sind, solange wird man auf die
Erhaltung ihrer äußeren Form bedacht sein . Wenn
die Leser eines Tages damit aufhören würden,
Romane lediglich nach ihrem Inhalt zu beurteilen,
wird sich aus den guten bisher vorhandenen An¬
sätzen zu einem zeitgemäßen Roman -Stil auch oer
neue Stil zeigen können . Eckart von Naos ;chil-
dert in seinem Buch die Wandlungen eines be¬
rühmten deutschen Schauspielers . Wer einen
..Schlüsselroman " erwartet , wird nicht auf die
Kosten seiner Erwartungen kommen . Alle Vermu¬
tungen . daß es sich um ein Bildnis Werner Kraus'
handelt , bleiben am Ende Vermutungen . Der
Titelheld des Romans droht im luftleeren Raum

der großen materiellen Erfolge zu versinken . Den
Anschluß an die wahre Lebensgemeinschaft , die ja
auch die wahre Kunst voraussetzt , findet er wieder
auf einer Reise und in einer übrigens mit mei¬
sterhafter Treffsicherheit des Wortes geschilderten
holländischen Tulpenzüchterei . Man wird das tem¬
peramentvolle Buch nicht aus der Hand legen,
ohne dem Verfasser zu danken für die erlebnis¬
reichen Schilderungen des Kampfes um den Sinn
des Daseins , wie wir ihn alle einmal in unserem
Leben kämpfen müssen . — ( Universtias , Deutsche
Verlags -Aktiengesellschaft , Berlin ) . bst.

I . A . Friis:
Lajla

Die von Th . Traub  aus dem Norwegischen
übertragene Erzählung führt den Leser in das uns
fesselnde Finnland des vorigen Jahrhunderts.
Neben der interessant dargestellten Lebensschil¬
derung einer jungen Norwegerin die auf dem
Weg zur Taufe von den mit Wölfen kämpsenden
Eltern verloren und dann von einer finnischen Fa¬
milie aufgezogen wird , gibt der Verfasser einen
beachtenswerten Einblick in die eigenartige Ee-
mütswelt und Lebensweise der herben , naturwüch¬
sigen Finnmärker . Dem jugendlichen Leser , für
ihn ist das Werk vornehmlich geschaffen , wird
diese nordische Schilderung sicherlich große Freude
bereiten . — (Verlag von I . F . Steinkopf in Stutt¬
gart ) . wz-.

Hans Joachim Flechtner:
„Front gegen Europa"

In diesem „Roman eines Geheimagenten " wird
erzählt , wie sich unter Führung Sow,et -Nußlands
die farbigen Völker erheben , um das Joch der
Fremdherrschaft abzuschütteln und Europa zu ver¬
nichten . Ein deutscher Agent , „Nummer drei " ,
deckt im englischen Geheimdienst die Pläne von
Lenins und Stalins Nachfolger namens Dalitin
auf und rettet so im letzten Augenblick das Abend¬
land vor dem Untergang . — Der phantastebegabre
Verfasser hat seinen phantastischen Stoss >war
nicht aus der Gewalt verloren , dazu kann er an¬
schaulich und überzeugend erzählen . Aber die
irrende am Abenteuer und an der 'jukunftsichil-
derung ist stärker als seine Gestaltungskraft . Alle
Zukunftsromane unserer Zeit kranken an diesem
Mangel Der klassische moderne Zukunftsroman
schein, immer noch nicht geschrieben . — <Otto
Zahnke Verlag , Leipzig ). —ov.

Arnold Bolden:

„Aus Schiffen , Schienen , Pneus . .

Arnold Nolden , einer unserer besten jungen
Reiseschriftsteller , heißt eigentlich Wilhelm Pferde¬
kampf und brachte bereits mehrere hochwertige
Fahrtenbücher heraus . Dieser neue Roman ist
unbedingt sein ursprünglichstes Werk . In einfacher
und doch so gepflegter Sprache sind die abenteuer¬
lichsten Erlebnisse geschildert . Ein junger Deut¬
scher trägt in sich, wie viele jungen Menschen , eine
starke Sehnsucht in die unbekannte Ferne und geht
nach Amerika : nach Mexiko und USA . Hier in
der Fremde schreitet er durch Hemmnisse , durch
Gefahren , zu Erfolgen , wird zum Zeugen toller
Zufälle und seltsamer Schicksale. Nolden fährt auf
Schissen , Schienen , Pneus und kehrt wieder heim.
Beim Lesen kommen wir endlich zum Ueberlegen:
ohne Voraussetzungen geht hier ein junger Dichter
an das menschliche Leben heran und formt ein
Werk , das die Sehnsucht eines jeden von uns aus¬
löst und erfüllt . — (Der Neue Sieben -Stäbe -Ver-
lag , Hamburg 1935) . kacks.

Barthold Blunck:
„Flucht von Mauritius"

Barthold Blunck , Bruder des Dichters Hans
Friedrich Vluncks , der bisher nur in großen Zeit¬
schriften und Zeitungen veröffentlichte , bringt sein
erstes Werk in Buchform : eine vorzügliche Aus¬
wahl seiner meisterlichen Kurzgeschichten . Wir
kennen Barthold Blunck als ehrlichen und sach¬
lichen Erzähler , als Großen einer neuen Art der
Darstellung . Wir könnten annehmen , ein hanse¬
atischer Kaufherr , der weit gereist ist und manche»
vom Leben und den Menschen erfahren durfte,
würde uns diese Geschichten von Wind und Meer,
von der Ferne und Buntheit slldamerikanischer
Lander , von wesenstiefen Erlebnissen und harter
Arbeit in den Tropen erzählen . Wir glauben die
Geschichten , denn ihnen ist der Reiz persönlichen
Erlebens eigen , sie sind uns Berichte . Blunck
gelingt es in diesen knappen und scharf gezeich-
neten Kurzerzählungen , die geistigen Kräfte , die
hinter allem Schicksal wirken , zu bannen So reift
er in der sprachlichen und gedanklichen Gestaltung
über den Erzähler wirklicher Geschehnisse hinaus
und ist Dichter.

Hans Lohbeck. ein junger Düsseldorfer Künstler,
fugte dem Band formklare Zeichnungen ein . —
(Der Neu « Sieben -Släbe -Verlag . Hamburg 1935).
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Ein neuer Geist , eine neue Zeit und mit ihnen
neue Aufgaben und Ziele beherrschen das kulturelle
Leben der Gegenwart . Die heldische Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus konnte nicht ohne
tiefgehende Auswirkung und grundlegende Aende¬
rungen in bezug auf die deutsche Schule
Kleiden . Ein gewaltiger Umbruch des Denkens
hat sich gerade auf dem Gebiet der Erziehung
bereits vollzogen . Die deutsche Schule , als Gan¬
zes gesehen , soll zur wahren Volksschule,
d. h. zur Schule im Dienste der Volksgemeinschaft
werden . Hier soll nicht mehr der „Musterschüler"
heranaezüchtet werden , sondern mehr . In den
Eigenschaften unseres Jdealschülers muß ... das
eigentümlich Deutsche als Erziehungsziel verankert
werden , das sind : Mut , Tapferkeit , Initiative,
Phantasie , Abenteuerlust . Das Ankurbeln dieser
urdeutschen Empfindungen ist eine Notwendigkeit,
aber Tatsache ist, daß 'es nur der Lehrer fertig¬
bringen kann , der „mit deutscher Seele vor seiner
Jugend steht , der durchsichtig wie Glas vor seiner
Klasse steht " und der vor allem die
Eigenschaften , die er in seinen
Schülern erziehen will , selb st in sich
birgt.  Nur so ist der Resonanzboden im
Schmer vorhanden , der lebenspendende Kontakt
da , der einen Menschen bildet . Der neue deutsche
Erzieher ist Führer und Kamerad in einer Per¬
son . Nicht nur Lehrer und Bildner , sondern
mehr : Erzieher und Offizier!

Wenn ich so kurz den Jdealtyp der nationalso-
zialistischen Erziehers zeichnete , so soll das nicht
heißen , daß er schon da ist ! Aber auf dem besten
Wege zur Erreichung dieses Zieles wird marschiert.
Der nationalsozialistische Lehrerbund hat in allen
Gauen und Kreisen des Reiches Schulungslager
eingerichtet , in denen der Lehrer die Begriffe
Kameradschaft , Führertum und Ge¬
folgschaft  aus eigenem Erleben heraus be¬
greift.

Der NSLB ., Kreis Bremen , hat in diesem
Jahre erstmalig drei Schulungslager auf dem
Prinzip der Freiwilligkeit der Teilnahme aufge-
baut und zwar in Etelsen und Eggestedt (Schwane-
wede ) für die männlichen , in Sandhatten für die

Der lmKerkükrer meläet üeiu Krvirmintsletlor
Lreieüeme ^ vr: „45  Kann angetreten !"

weiblichen Lehrkräfte . Am 8. Juli wurden die
Landheime mit „Sack und Pack" bezogen . Der
Kreisamtsleiter des NSLB . Pg . Kreikemeyer
eröffnete selbst die Lager und richtete in einer Er-
öffnungsansprache die Schulungsarbeit der Lager
auf ein gemeinsames Ziel aus ! Nachstehend einiges
aus seiner Eröffnungsansprache vor dem Lager
Etelsen:

Kameraden ! Das Dritte Reich will nicht mehr
den Lehrer von ehedem , der in erster Linie Wis¬
sensvermittler  war und der sich einbildete
daß sich um seine Wissenschaft , um sein Fach alles
drehte . Nein und abermals nein ! Wir wollen
nicht in den Schulen Apparate haben , die nur
5—8 Stunden Wissen abgeben , sondern ganz das
Gegenteil : lebendige deutsche Erzieher,
die aus innerem Antrieb heraus und aus tiefster
Seele nicht in erster Linie nur Lehrer und Bildner
sind, sondern Erzieher und Offizier . Zuviel
Wissen , aber zu wenig Menschentum
wurden bislang vermittelt.

Das muß anders werden , und es wird anders,
weil wir es wollen!  Wir erreichen das
nicht durch Kuvse , durch Vortrüge oder Diskus¬
sionen : Kamerad sein , Führer sein ist nicht er¬
lernbar . Das muß in der Gemeinschaft  er¬
lebt werden , um wirksam werden zu können.

Glaubt mir , wenn wir so weit sind,
daß jeder Lehrer einmal diesen Le-
Lensborn der Gemeinschaft erlebt
hat , dann haben wir auch in den
Schulen das pädagogische Klima , in
dem der deutsche Junge und das
deutsche Mädel gedeihen können.  In
diesem Sinn « eröffne ich heute die Schulungslager
des NSLB ., Kreis Bremen , und wünsche jedem
Kameraden , daß er nach zehn Tagen das große
Erlebnis der Gemeinschaft mit nach Hause tragen
möge , damit es einmal in der Schularbeit wirk¬
sam werde ."

Und nun das Wichtigste : das Lagerleben selbst.
Morgens , in aller Frühe , brechen wir auf . Wir
wollen die Kollegen bei der Früharbeit über¬
raschen . Unser erster Besuch soll dem Stammlager
Etelsen gelten . In rasender Fahrt geht es auf
der Verdener Landstraße nach Etelsen . An üp¬
pigen Feldern und schlanken Birken vorbei.
Schließlich sagt uns ein Wegeschild , daß wir
eigentlich schon da sein müssen . Aber wo liegt das
Heim ? Nirgends ist etwas davon zu erblicken.
Der Wagen hält . Ein Einheimischer wird gefragt.
„Rechts im Gehölz liegt es " Da hätten
wir noch lange suchen können . Aber nun stbnell
wieder in den Wagen . Ein Ruck! Der Motor
springt an . Durch einen schmalen Waldweg trägt
uns der Wagen bis an eine Lichtung . Dort
blinkt die Alte Aller und da liegt ein Haus . Dos
wird 's sein . Wir halten.

Da kommt uns schon der Lagerführer Pg . Eb-
Leke, entgegen und begrüßt uns . Kurze , knappe
Worte werden gewechselt . Dann sind wir
wieder allein . Hinter dem Hause aber sind
mittlerweile 45 Kameraden des Lagers ange¬
treten . Der Kamerad vom Dienst meldet dem
Lagerleiter in militärischer Form : „45 Mann an¬
getreten !" Dann ein kurzer Befehl des Lager¬

führers : „Augen geradeaus !" und „Augen rechts !"
Dem Kreisamtsleiter wird gemeldet . Kurz und
knapp ! Mit „Heil Hitler ! Kameraden !" begrüßt
Pg . Kreickemeyer  nun seine Kollegen und
mit „Heil Kreisamtsleiter " antworten sie
ihm . Ein imposanter Eindruck : diese 45 Er¬
zieher , alle im Turnzeug . Ihre Haltung soldatisch
straff , aber auf ihren Gesichtern lesen wir die
frohe Stimmung , die die junge Gemeinschaft
ausgelöst hat . Kamerad Marock teilt den Dienst
ein : Zwei Gruppen zum Sport und die übrigen
zum Arbeitsdienst . Dann geht 's mit „Rechts um,
marsch !" an die Morgenarbcit . Wir machen aber
mittlerweile mit Pg . Kreickemeyer einen Rund-
ganq durch das Haus . Vorher werden wir
vom Kameraden vom Dienst aufgefordert , uns
ins Wachbuch einzutragen , das uns über Frem¬
denbesuch usw . Auskunft gibt . Dann ist der Weg
frei . Wir können uns die Zimmer ansehen . An
der Tür die Liste der Stubenbewohner . Schnell
einen Blick darauf . Donnerwetter ! Auch Stuben¬
älteste gibt es hier ! Wie beim Militär ! blitzt
es durch unseren Sinn . Aber um es vorweg zu
sagen : Hier ist mehr als nur militä¬
rische Haltung.  Etwas gänzlich Neues , Un¬
sagbares , das man nur erleben kann . Die Stu¬
benältesten melden vorschriftsmäßig . Unser Ein¬
druck : Peinlich sauber alles und ein vorbildlicher
Bettenbau.

Auf dem Rückweg zur Stube des „Lager¬
kommandanten " treffen wir das Arbeitsdienst¬
kommando bei der Arbeit . Die „Herren " Lehrer
können nicht nur unterrichten . Sie können auch
bohnern , fegen und scheuern . Manch schlummernde
Talente werden hier geweckt! Wir möchten nicht
verfehlen , bei dieser Gelegenheit die Lehrerfrauen
auf die häuslichen Auswertungsmöglichkeiten die¬
ser Lehrererziehung gebührend hinzuweisen . (Ich
vermute , auf Grund dieser Mitteilung wird sich
im nächsten Jahr die Zahl der freiwilligen Mel¬
dungen verzehnfachen .) Nun die Tageseinteilung:
6.00 : Wecken ; 6.05 : Frühsport ; 7.15 Flaggenhissen;
anschl . Frühstück ; 8.00 : Antreten zum Gelände-
dienst ; 11.00 : Vortrag ; 12.15 : Mittag ; 12.45 bis
14.45 : strengste  Ruhe ; 15.00 : Kaffee ; 15.30 bis
16.30 : Spiel und Sport , Baden ; 17.15 : Vortrag;
19.30 : Flaggeneinziehung , Ausgabe der Parole
und des Dienstplans für den nächsten Tag ; dann
Abendessen und danach Feierabendgestaltung.

Das Essen wird sauber und gut von freiwilligen
Helferinnen  bereitet . Ün Etelsen sind es
Mütter von Schülern der Schul « Staderstraße , die
sich uneigennützig in den Dienst des Lagers ge¬
stellt haben . Ein Zeichen für den Geist der Volks¬
gemeinschaft , der hier wirkt . Die Bedienung der
Kameraden übernehmen sechs Ordner nach der
Losung : „Kameraden bedienen Kameraden " . Vor
dem ' Essen wird von einem Kamera¬
den ein markanter Ausspruch Adolf
HitlersalsVorspruchgesagt.  Das alles
erzählt uns der Lagerleiter , während wir bei ihm
auf der Stube weilen . Aber wir müssen auf¬
brechen . Der Lagerleiter läßt uns aber noch nicht
laufen . Wir müßen uns noch den Sportbetricb
ansehen . Da wird gerade auf dem freien Platz
vor dem Lager mit dem Medizinball  geübt.
Manch ergötzliche Situation können wir dabei auf
den Film bannen . Heiterkeit und Frohsinn
überall . Mit der körperlichen Schulung werden
verbunden Hebungen in Eeländekunde  sowie

ragen der Wehrwissenschaft und der
andheimerziehung.
So ; nun haben wir genug gesehen ! Ein herz¬

licher Abschied. Schade ! Gern wäre man ge¬
blieben . Mit 60 Kilometer Geschwindigkeit trägt
uns der Wagen wieder in das Häusermeer der
Großstadt zurück. Wie ein Sturz aus dem Para¬
dies in die Hölle kommt uns dieser Wechsel vor.
Nachmittags sind wir in Sandhatten , lassen uns
eine von den Kameradinnen vorzüglich zubereitet»
Suppe schmecken, sehen uns noch die Volkstänze an
und fahren dann über Lemwerder nach Eggestedt.

Ilebrigens : eins will ich nicht vergessen , zu er¬
wähnen : Auch wir Eindringlinge konnten unsere
Notwendigkeit im Lager unter Beweis stellen.
Mancher Liebesbrief wurde durch uns nach Egge¬
stedt befördert . Doch ein Zeichen für unsere Ver¬
trauenswürdigkeit ! Man belohnte uns dafür mit
einer schönen Tasse Bohnenkaffee , die nur in
Sandhatten gebraut wird.

Nun weiter : Wir fahren also nach Eggestedt.
Da müssen wir einen Augenblick warten . Pg.
Meyer - Dresden  hält gerade einen Vortrag
über „R a s s e f r a g e n". Da dürfen wir nicht
stören . Wir machen deshalb einen Spaziergang
um das Haus . Aber da hören wir sie schon singen:
„Wir sind die Niedersachsen . . Der Vortrag
ist aus . Vor dem Hause können wir uns mit den
Kameraden unterhalten . Uns fällt auch hier , wie
überall , das kameradschaftliche „Du " angenehm
ins Ohr . Jeder ist hier gleichwertig.
Ob Studienrat oder Oberstudien-
direktor , ob Mittels chul - oder Volks-
schullehrer ist völlig gleichgültig!
Hier gilt der Kamerad als Kamerad . Vielfach
erregt es offene Verwunderung , wenn man plötz¬
lich erfährt , zu welcher Fachschäft der Kamerad ge¬
hört . Da sind im Lager Sandhatten einmal die
klassischen Worte gefallen , in die eine Teil¬
nehmerin ausbrach , als sie erfuhr , daß ihr Gegen¬
über Studienrätin ist : „Ach, Ihr seid „Höhere " ?
Das hab ich ja gar nicht gewußt !"

Besser als alles andere zeugen dies« Worte von
der Kameradschaft , die in allen Lagern herrscht.
Die frohe Stimmung der Lagerteilnehmer aber
vermittelt uns der Brief eines Kameraden aus
Eggestedt an den Hauptschriftleiter der „B .Z ." :

Lieber Hauptschriftleiter!
Wir bedauern Dich! 3V Schulungsteilnchmer im

Lager Eggestedt bedauern Dich mit tiefster
Inbrunst,  der Du dort im Schweiße Deines An¬
gesichts in Lärm und Staub der Großstadt an Deinen
Schreibtisch gebannt und Dein Gehirn bis zur Weiß¬
glut zu erhitzen genötigt bist. Wir empfehlen Dir —
geh auf und davon,  aber geh nicht an die Ost¬
see und nicht in die Alpen , nicht in den Harz und
nicht an den Rhein — geh nach Eggestedt, komm zu
uns!  Was Du dort erlebst, wird Dich mehr über
den Alltag hinweghcbcn als alles andere, wird Dich
mehr erfrischen als alle Reisen (Bierreisen einge¬
schlossen). Aber ich sehe. Du wirst Dich entschuldigen,
wirst nicht kommen können, weil tauscnde hungriger
Leser aus ihre geistige Nahrung warten — so will ich
Dir denn berichten von uns , unserm Leben und Trei¬
ben, unserm Dienst und unserer Kameradschaft.

Es ist 6 Uhr . Du ahnst das aber nicht. Du denkst,
Du könntest Dich noch einige Mals in Breite und
Länge in Deinem Bcttchen ausstrecken, da ertönt schon
das häßliche Pfeisensignal zum „Raus aus den Betten ".
Du hörst den Kameraden M. nach seinem Schlasrock
schreien, Kamerad Sch. verlangt nach seiner Frau —
er kann die Hausschuh nicht über die Füße kriege».
Aber selbst ist hier der Mann — eh Du Dich recht be¬
dacht hast, stehst Du bereits in Turnhose und nacktem
Oberkörper auf dem Appellplatz angetreten . Unmittel¬

bar daraus setzt Tu Dich in trabende Bewegung . Tein
Bäuchlein schwankt anmutig im Morgenwind und keu¬
chend wie eine Lokomotive stellst Tu sehr bald sest, daß
Du eigentlich bereits ein altes Wrack geworden bist,
welches dringend der Ueberholung bedarf. Dieses nennt
der Fachmann „Waldlauf ". Der Bauer dieser Gegend
bezeichnet es als „ohnwetenden Krom " — er wird sich
aber langsam daran gewöhnen müssen.

Nun solgt Frühstück und darauf Sport . Du wirst
zunächst einer eingehenden Musterung unterzogen und
wenn übermäßiger bürgerlicher Fettansatz Deine Glie¬
der reichlich verunstaltet hat . trifft Dich ein miß¬
billigender Blick des Lagerleiters . Kamerad M . quit¬
tiert denselben mit folgendem Zitat : „Mit Kenner¬
blicke — sieht er zunächst mal nach der Dicke — und
sieh, bei näherer Betrachtung — wächst mit der Dicke
auch die Achtung." — Hinaus mit fröhlichen Marsch¬
liedern ins Gelände, Sprung auf , marsch marsch, Gc-
ländebeurteilung , Entfernungsschätzen, Geländezeich¬
nungen und andere nützliche Uebungen füllen den Vor¬
mittag aus , worauf ein solides Mahl , liebevoll von
drei Küchenfeen bereitet , Dich für den daraussolgenden
Mittagsschlaf in die angemessene Stimmung versetzen.

Nachmittags Sport und Vortrüge über Rassefragen,
nationalsozialistische Weltanschauung ?- und Erziehungs-
sragcn. Darauf körperliche Reinigung und Putzen. Tu
ergreifst Deine Utensilien und begibst Dich mit ihnen
in den Schatten eines Baumes , woselbst Du sie in
appellsähigen Zustand bringst . Darauf Abendessen und
Freizeitgestaltung.

Sieh geliebter Hauptschriftleiter , das ist unser
Leben,  es ist ein paradiesischer Zustand , so ganz
ohne Gedankenschwere nur und einzig einem höheren
Befehl gehorchen. Du schaltest Dein Gehirn ans,
„man " denkt und disponiert sür Dich — welch herr¬
liche Entspannung . Und ich muß es noch einmal her¬
vorheben — die Kameradschaft — das ist herzerfri¬
schend — möge es überall so sein. Und wenn wir
nach Haus kommen, wollen wir es überall erzählen:
Im Lager Eggestedt war es in Ordnung und wollen
nicht vergessen, der tüchtigen weiblichen Kameraden
zu gedenken, die mit zartem Verständnis sür die etwas
profaneren Regungen unseres Magennerven Hervor¬
ragendes leisten.

Wenn ich dann noch erwähne , daß wir uns von
morgens bis abends in einer wunderschönen romanti¬
schen Gegend bewegen, einer der schönsten Landschaften
der bremischen Umgebung , so wird mein Bericht erst
vollständig . Ich will nun meinen Bericht schließen und
hoffe, daß er den Beifall der „BZ ."-Leser finden wird.
Inzwischen aber sei herzlichst samt allen Lesern der
„DZ." im Namen aller Teilnehmer gegrüßt mit einem
kräftigen

Heil Hitler!
Kamerad Jan Schmidt,

Kursusteilnehmer.

Nun zum Schluß : Die bremischen Lager des
NSLB . haben uns gezeigt : Der Lehrer von
„Anno dazumal " stirbt aus,  der natio¬
nalsozialistische Erzieher , ein Führer und Kame¬
rad , ersteht , der in sich die drei von dem ver¬
storbenen Reichsamtsleiter des NSLB ., Pg . Hans
Schemm,  betonten Tugenden des neuen Erzie¬
hers im Dritten Reich besitzt:

Klugheit , Güte und Heiterkeit.

Eine Elitetruppe neuer Erzieher marschiert aus
den Lagern in die Schulen , wird in der Lehrer¬
schaft als Sauerteig wirken und in inniger Ver¬
bindung mit Hitlerjugend und Partei den neuen
deutschen Menschen bilden.

U . I-inge,
NSLB ., Abt . Prop . und Org.

Intsrvisvl mit Dr. ^ s ŝr-Dpssclsn
Der Hauptschriftleiter unserer Zeitung hatte

ein Interview mit dem stellvertretenden Reichs-
sachberater für Rassefragen im NSLB . Pg . Dr.
Meyer -Dresden , der Pg . Dietrich seine Eindrücke
beim Besuch der bremischen Lehrerschulungslager
schilderte . Nachfolgend das Gespräch:

„Sagen Sie , Pg . Dr . Meyer , Sie haben doch bei
Ihren rassepolitischen Vortrügen die Bremer
Lehrerfchulungslager kennengelernt . Schildern!
Sie unseren Lesern doch einmal Ihre Eindrücke ."

„Ja , das tue ich gern , weil ich tatsächlich nur
das Beste zu berichten weiß . Starken Eindruck
hat vor allem die landschaftlich « Lage der Schu¬
lungslager auf mich gemacht . Inmitten qrllner
Wälder sind die Heime bestgeeignet für die Schu¬
lung der Lehrerschaft ."

„Hm . das ist mir bekannt . Aber wie war
denn der innere Betrieb ? War das Verhältnis
der Lehrer miteinander mehr gemütlich -familiär
oder militärisch ?"

„Ja . das ist schwer zu sagen . Eigentlich keins
von beiden . Der Betrieb ist militärisch -straff , aber
dabei heiter und froh . Die Titel sind gefallen.
Der Berufsmensch ist nicht mehr erkennbar . Man
spürt hier schon den neuen Erziehertyp , der Führer
ist und Kamerad . Besonders bei meinen Refe¬
raten spürte ich immer die einheitlich ausgerichtete
Zuhörerschaft . Der an sich doch schwere Menschen¬
schlag in Norddeutschland war leicht zu begeistern ."

„Pg . Meyer , es wird unsere Leser noch inter¬
essieren . wieviel Lehrer ungefähr in den Lagern
ausgebildet werden ."

„Nach meiner Schätzung werden es insgesamt
etwa 200 Lehrkräfte sein."

„Aber das ist doch im Verhältnis zu der Stärke
der Eesamtlehrerschaft ein kleiner Prozentsatz.
Wie ist das möglich ?"

„Hier in Bremen sind die Lager auf dem Prin¬
zip der Freiwilligkeit der Teilnahme errichtet.
Es wird also tatsächlich dadurch ein Ausleseprinzip
verfolgt , das uns eine gewisse Güte der Kursus-
teilnehmer verbürgt . Es ist eben in diesen Lagern
die Elite zusammengeströmt , die sich im nächsten
Fahre bestimmt verzehnfachen wird . Davon bin
ich auf Grund meiner bisherigen Erfahrungen
fest überzeugt ."

„Das wäre ja wirklich zu wünschen . Denn der
neue Erzieher soll doch aus der Gemeinschaft her¬
auswachsen ."

„Sehr richtig ! Und auf diesem Wege ist der
bremische NSLB . mit seinen Schulungslagern ein
tüchtiges Stück vorwärtsgekommen . Ein gutes
Teil des Erfolges verdanken wir der engen Zu¬
sammenarbeit zwischen dem Rassepolitischen Amt
und dem NS .-Lehrerbund . Was die rassepolitische
Schulung betrifft , auf jeden Fall ." >
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Lin Symbol friedlicher kroberung
Der fldols-fjitler-koog bei Marne an der Westküste von fjolstein

Wir sind durch Holstein gefahren , um einen
Einblick in die großartigen Landgewinmungs --
arbeiten , die dort zurzeit im Gange sind , zu be¬
kommen, D i th m ar sch « n heißt das alte Bau-
ernlandn das sich nördlich der Elbemündung er¬
strecktund durch die Jahrhunderte hindurch einen
harten und zähen Kampf um die Behauptung des
Bodens gegen den „blanken Hans ", wie die Nordsee
oft genannt wird . geführt hat . Es ist fen« Erde.
die ein Klaus Groth  aus Heide in seiner hei¬
mischen plattdeutschen Sprache besungen und da¬
mit dem Binnenländer näher gebracht hat . Die
Dithmarscher sind gls alteingesessenes Sachsenoolk
ein zähes Geschlecht und blicken auf eine ruhm¬
reiche Geschichte zurück, die stets im Kampf um
ihre Unabhängigkeit gipfelte . Hier in Dithmar-
schcn hat jeder Hof , ob auf der Geest oder in der
Marsch, seine Geschichte, Denn seine Geschichte ist
zugleich die Geschichte dieses Landes.

Der Nationalsozialismus hat hier sehr schnell
und zu einer Zeit Fuß gefaßt , als in den Indu¬
striezentren sich noch Rotfront austobte und die
Straße zu beherrschen versuchte . Diese kernigen
und nordischen Menschen , die an der Ueberliefe¬
rung ihrer Väter in Zähigkeit festhalten , stehen
geschlossen wie ein Mann hinter dem Führer , der
ihnen die Scholle rettete , von neuem Arbeit gab
und ihnen durch sein Aufbauwerk im Kampf gegen
das Meer hilft.

Wir fuhren durch Elms  hörne , Jtzehoe,
El llckstadt,  über den zwei Meere verbinden¬
den Kanal nach Marne,  einem kleinen reizen¬
den Landstädtchen . Von hier führt die Straße
direkt zum Meer — zum Adolf - Hitler-
Koog.  Dieser Name ist gewissermaßen zum
Symbol für die friedliche Eroberung von Land
aus dem Meer geworden . Denn es gilt . hier an
der Westküste, von welcher der Blick weit hinaus
ins Meer schweift (bei guter Fernsicht kann man
auch Luxhaven sehen ) , der Nordsee stückweise einen
Teil dessen abzugewinnen , was in früheren Zeiten
gewaltige Sturmfluten aus dem Holsteinischen
Land herausgerissen haben . Nicht zufällig soll,
wenn Ende August dieje deutsche Landgewinnung
in feierlicher Weise ihrer Bestimmung übergeben
wird . der Name des Führers und Kanzlers dieses
Stück neu gewonnene deutsche Erde auszeichnen.
Denn sein Name ist der Ausdruck nationalsozia¬
listischen Wollens und nationalsozialistischer Tat¬
kraft schlechthin.

Ein eigentümliches Gefühl beherrscht jeden , der
durch die Oeffnung des alten Deiches hindurch-
lritt und plötzlich vor sich ein weites neues Gebiet
sieht, das noch vor wenig mehr als zwei Jahren
dem Meer gehörte . Jede größere Flut überspülte
alles und verhinderte so jede volkswirtschaftlich
wertvolle Ausnutzung . Die Arbeiten zur Einfas¬
sung und Nutzbarmachung des Adolf -Hitler-
Koögs sind im Juni 1933 mit echt nationalsozia¬
listischer Tatkraft begonnen und in gut zwei Jah¬
ren in emsiger und unermüdlicher Tätigkeit durch¬
geführt worden . Heute schreiten wir durch wo¬
gende Haferfelder und können uns kaum noch vor¬
stellen. daß dies vor zwei Jahren nicht möglich
war.

Dem Meer ist ein Stück seiner einstigen Beute
entrissen worden . 1339 Hektar sind durch eine»
neuen neun Kilometer langen Deich eingefaßt
und damit dem Z/Hriff der rauhen Nordsee end¬
gültig entrissen worden . Holsteinisches , einst ins
Meer versunkenes und fruchtbares Land kann
wieder bebaut werden.

Wenn es auch nicht gleich eine Provinz ist, die
in friedlicher Arbeit erobert wurde , so ist es doch
ein grandioses Werk , vor dem wir bewundernd
stehen. Ein geschickt eingeteiltes Straßennetz
durchzieht den Koog , ausgehend von einem Sied¬
lungskern etwa in der Mitte gelegen , der die
Schule und was sonst alles zu einer neuen Ge¬
meinde gehört , in sich vereinigen soll. Denn eine
neue Gemeinde wird dieser Adolf -Hitler -Koog.

Wohin unser Auge schaut, ob nach West , Ost oder
Süd , überall erheben sich inmitten der wogenden
Haferfelder die Neubauten der Höfe , die hier im
Entstehen sind.

61 Erbhöse , 32 Landarbeiter - und Handwerker-
siedlungen entstehen — eine neuartige Form der
Siedlung , die eine glückliche und notwendige
Mischung bringt . 29 Hektar große sind die Erb¬
höse, etwa zwei Hektar umfassen die Landarbeiter-
und Handwerkersiedlungen.

Hier siedelt also nicht nur der Bauer,  sondern
mit ihm und zwischen ihm der Arbeiter und
der Handwerker.  Den neun Kilometer lan¬
gen Deichbau hat der Staat finanziert , während
den Häuserbau die Höfebank in Kiel durchgeführt
hat . Alles ist in Lohnarbeit von zeitweise bis zu
1700 Mann ausgeführt worden . Der damals
noch freiwillige Arbeitsdienst , dessen Lager sich
in dem nicht weit gelegenen Landstädtchen Marne
befindet , ist lediglich bei den Planierungsarbeiten
eingesetzt worden . Die Gewinnung des Adolf-
Hitler -Koogs ist also 2 Jahre hindurch auch eine
wesentliche Unterstützung im Kampf des Gaues
Schleswig -Holstein gegen die Arbeitslosigkeit
gewesen.

Wir sind rings um den Adolf -Hitler -Koog ge¬
wandert und haben uns mit besonderem Interesse
die Schleuse mit ihrer doppelten Sicherheitsein¬
richtung angesehen , die die Ausfahrt ins Meer
jenen hinter dem alten Deich wohnenden zahl¬
reichen Krabbeufischern ermöglicht , die sonst nur
unter großen Schwierigkeiten ihrem bisherigen
Beruf hätten nachgehen können . So hat eine vor¬

ausschauende Bauleitung alles berücksichtigt, was
in der Vergangenheit geworden ist, und mit ihm
das neue Land . organisch verbunden.

Ende August,  wenn die erste Ernte — vor¬
läufig kann dort nur Hafer angebaut werden —
unter der Sense fallen wird , soll alles fertig sein.
Dann kommen die Bauern , Arbeiter und Hand¬
werker , um ihre neue Heimat zu beziehen und
hier als ein äußerster Vorposten auf neugewonne¬
nem Land zu stehen.

Bereits werden weitere großzügige
Pläne  erhoben . Es ist nicht nationalsozialisti¬
sche Art nach einem Erfolg stehen zu bleiben.
Denn Stillstand ist Rückschritt . Noch wirb im
Adolf -Hitler -Koog geklopft und gehämmert , um
die Wohnstätten fertigzustellen , da hat draußen
vor dem neuen Deich die weitere Landge¬
winnung  bereits begonnen . Das Meer selbst
bemüht sich durch Ansetzen von Schlick, dem Men¬
schen das zurückzugeben , was es ihm einst gierig
geraubt hat . Schon weiden vor dem neuen Deich
nach See zu Schafe und Gänse . Einige Jahre wei¬
ter und der Adolf -Hitler -Kooq räumt sein« Stelle
als äußerster Vorposten wieder einem weiteren
Stück neugewonnenen Bodens , ein neuer Deich
wird sich dahinziehen , wo heute noch die Wogen
der Nordsee rollen . Hier ist Arbeit nicht nur für
Jahre , sondern auf Jahrzehnte hinaus . Was in
Holstein dem Meer in zäher Aufbauarbeit Stück
für Stück abgetrotzt wird , ist mit der nationalsozia¬
listischen Bewegung unauflöslich verbunden und
mit dem Namen unseres Führers und Kanzlers
auf ewig verknüpft.

„Olympia" m zehn Sprachen
wir werben im flusland— Sport und Sportstätten in Deutschland

Die an Zahl immer mehr zunehmenden sport¬
lichen Veranstaltungen in allen Teilen des Rei¬
ches, die Olympia - Ausstellung  und die
großzügige Werbung in Schrift , Bild und Ton
sind ganz dazu angetan , auch noch die letzten ab¬
seits vom Sport stehenden Deutschen für die Lei¬
besübungen zu begeistern und sie auf das nahe
bevorstehende Ereignis der Olympischen Spiele
vorzubereiten . Zu gleicher Zeit ist, für die Oes-
fentlichkeit fast unbemerkt , im Auslande von
deutscher Seite eine umfassende Werbe -Aktion
eingeleitet worden , deren Aufgabe darin besteht,
Menschen aus allen Ländern der Erde anläßlich
der Elften Olympiade , die zum ersten Male in
unserem Vaterlands stattfindet , zu einem Besuch
des neuen Deutschland anzuregen.

Bei der hohen Bedeutung , der einem Aufent¬
halt recht zahlreicher Besucher aus dem Ausland,
für die Kenntnis der Welt von den großen Lei¬
stungen auf allen Gebieten des öffentlichen Le¬
bens und der Kultur im Dritten Reich zukommt,
kann der Wert einer erfolgreichen Werbung nicht
hoch genug eingeschätzt werden . Infolge seiner
vorzüglich ausgehallten Auslandsorganisation,
die der deutsche Reiseverkehr in der „Reichsbahn¬
zentrale für den Deutschen Reiseverkehr " besitzt,
ist Deutschland in der Lage , die Werbung für
seine Olympischen Spiele in einer Weise durch¬
zuführen , wie es bisher noch keinem Olympia¬
land möglich war.

Bereits vor einiger Zeit haben die 30 Aus¬
landsvertretungen der Reichsbahnzentrale für
den Deutschen Reiseverkehr unter dem Kennwort
„Sport in Deutschland " eine Werbeschrift verteilt,
die in englischer , französischer , spanischer , italie¬
nischer und portugiesischer Sprache abgefaßt ist.
Der Ausländer wird in diesem Heft , das durch
seinen gut zusammengestellten Bilderreichtum
besonders sehenswert ist, mit allen Sport¬
arten  bekannt gemacht , die in Deutschland hei-

188 geheimnisvolle Ziffern.
wie die Wetterkarte entsteht: Wettervoraussage für morgen

Berlin , 13. Juli.
„15105 05590 00015 214118 9X104 97151 ." So

sieht eine Zifferndepesche der meteorologischen
Zentralstation Englands , nämlich Londons , aus,
die. entschlüsselt , den Zentralstationen der übrigen
europäischen Länder ungefähr folgendes meldet:
„In England hauptsächlich wolkiger Himmel,
dunstiges Wetter , Windstille . Barometer : 1021,4
Millibar , also gesunken . 16 Grad Temperatur.
Ueber neunzig Prozent Feuchtigkeitsgehalt der
Luft 2500 Meter Wolkenhöhe . Unmegbar der
Niederschlag während der letzten zwölf Stunden.
15 Grad tiefste Temperatur ." .

Ist das so wichtig ? denkt sich der Laie ; wen
interessiert das ? Nun , eine solche Meldung ist
eines der Glieder , die sich zum großen Ring zu¬
sammenfügen müssen , damit die tägliche Wet¬
terkarte Europas  geschaffen wird . Diese
Wetterkarte zu gestalten , helfen fünfhundert
meteorologische Stationen mit , über alle Gegen¬
den Europas verteilt , zwischen Moskau und
Lissabon , zwischen Sizilien und dem Nordkap.
Ein Heer von mehreren tausend Personen , Stati¬
stiker und Zeichner , Telefonisten , Funker und Ge¬
lehrte , liegt täglich auf der Lauer , das Heran-
und Abwandern der Hoch- und Tiefdruckgebiete,
den Flug der Winde , den Zug der Wolken zu
beobachten und zu registrieren . . . „ .

Jeden Morgen morsen die Funker der Unter-
stationen  die meteorologische Z entral -
station  ihres Landes an , meist schon in aller
Frühe : Von der Station des Fichtelgebirges
nach Hamburg : „Hallo , hallo ! Ueber den Kamm
des Erzgebirges bewegt sieh derzeit das noch
gestern üöer der böhmischen Ebene lagernde -ric-K
druckzentrum ." Don der Marseiller Station nach
Paris : „Allo , allo ! Einbruch heiger böiger
Winde vom Mittelloser her nach 8rankrerckn
Station Aberdeen nach London : „Hallo , yauo.
Westliche Luftzufuhr und beginnende Aus-
heiterunq ." Station Neapel nach Rom . „Hauo,
b- llo ! Hochdruckgebiet , von Algerien her ubers
Mittelmeer bis nach Unteritalien eingewandert,
breitet sich weiter nordwärts aus?

So fliegen in allen Ländern Europas die Mc^
düngen der meteorologischen Unterstationen nach
den betreffenden Zentralstationen , Zu krner Zeir,
da sich am frühen .Morgen die Mill . onenheere
der Arbeiter und Angestellten in den Erogstadtcn
in Marsch setzen zu ihren Arbeitsstätten , haben
die Zentralstationen diese Meldungen bereits ge¬
sichtet und verarbeitet und beginnen , zu ganz be-
stimmten vereinbarten Zeiten , ihre Berichte m
die Welt zu funken . Am schnellsten ist immer
die Schweiz  fertig , sie funkt um acht Uhr suns-
zehn Minuten ; zehn Minuten spater zolgt
Paris:  Zwanzig Minuten nach ihm meldet
Rom ; am spätesten ist Rußland , das r u ss * s che
Riesenreich,  fertig : Moskau  funkt all-
morgendlich um neun Ühr zwanzig Minuten.

All diese Meldungen geschehen nach einem
internationalen Zahlenschlussel von huno e rt
Ziffern,  mit dem alles ausgedruckt werden
kann : Wolkenhöhe , Stärke des Windes und seine

Richtung , Luftfeuchtigkeit , Temperatur , Luft¬
druck, Kurs der Hoch- und Tiefdruckgebiete —
wir gaben einleitend ein Beispiel solch einer ge-
beimnisvollen Meldung . Nun sind jeden Tag
Hunderte von Funkern in allen Ländern damit
beschäftigt , dreimal diese Zahlentelegramme auf¬
zunehmen und zur Dechiffrierung weiterzugeben.
Ueberhört man nur eine einzige Zahl oder nimmt
sie falsch auf , dann ist und bleibt sofort die ganze
Depesche vollkommen unverständlich . Begreiflich
drum , daß gerade auf den meteorologischen -Sta¬
tionen stets eine Auslese von besonders qualifi¬
zierten Funkern arbeitet . Und auf den Zentral¬
stationen handelt es sich ja nicht etwa dreimal
täglich um ein einzelnes Telegramm , sondern
hier laufen die Zahlendepeschen jeweils zu
Dutzenden aus allen Ländern ein und wollen
mit größter Gewissenhaftigkeit behandelt und
entschlüsselt werden.

Es bleibt nicht nur bei den Funksprüchen der
einzelnen Landeszentralstationen,  auch
jeder größere Dampfer  auf dem Atlantik gibt
seine Beobachtungen den meteorologischen Sta¬
tionen direkt oder über die Relaisstation eines
anderen Schiffes kund . Die Wettermeldungen
vom Atlantik her sind deshalb besonders wichtig,
da sich die Hoch- und Tiefdruckgebiete von Westen
nach Osten über den Ozean bewegen , mithin nach
Europa in verstärkter oder entspannter Form ge¬
langen . Neben den Meldungen der fünfhundert
Stationen müssen so bei der Aufstellung einer
einzigen Wetterkarte auch noch durchschnittlich
zwanzig  tägliche Schiffsmeldungcn  be¬
rücksichtigt werden.

Ziel der ganzen Arbeit ist die Anfertigung der
täglichen Wetterkarte . In peinlich genauer Ar¬
beit wird auf der Karte das Netz der Isobaren,
d. s. die Linien , die Orte gleichen Barometer¬
standes verbinden , eingezeichnet und werden durch
Ziffern und Zeichen Niederschlüge , Bewölkung.
Windrichtung und Temperatur eingetragen . All
diese Wetterkarten sammeln sich dann endlich in
das Becken eines wichtigen Geschehens , das wir
alle täglich beobachten , auf das wir gespannt
horchen : Wettervoraussage für „mor¬
gen"  durch den Rundfunk der einzelnen Sta¬
tionen ! Damit spielt sich die letzte und wohl
aufreibendste Arbeit ab.

Ist nämlich endlich die letzte W lcrkarte ein¬
gelaufen , so muß man den ganz -. :: Stoß von
Zahlentelegrammen meist in der kurzen Zeit von
nur zehn Minuten sichten, aus ihm hieb - und
stichfeste Schlüsse ziehen können und das Er¬
gebnis den Rundfunkstationen bekanntmachen , die
dann ihrerseits mit der nüchternen Mitteilung
beginnen : „Achtung ! Sie hören die Wetter¬
voraussage für morgen !" — und kaum einer der
Hörer weiß , was für eine Fülle von Forschung
und Arbeit , welche riesigen Eeldaufwendungen
hinter dieser nüchternen Meldung stecken und was
für ein geheimnisvoller „Eeneralstab " beteiligt
ist an dem Wunder dieser uns heute schon ganz
selbstverständlich anmutenden Prophetie.

misch sind. Es gibt zugleich einen lleberblick über
die größten deutschen Kampfbahnen,  über
das Wesen der Deutschen Turnerschaft und über
zahlreiche Einzelheiten in der Geschichte und Ent¬
wicklung des deutschen Sports . Anschließend ist
ein Hinweis auf die Olympischen Spiele zu fin¬
den , wobei eine Uebersichtskarte die Anlagen des
Reichssportfeldcs zeigt und eine Aufstellung der
einzelnen deutschen Sportverbände dem auslän¬
dischen Sportler die Organisation des deutschen
Sports in großen Umrissen vermittelt.

Eine andere Werbeschrift enthält das genaue
Programm der Elften Olympiade.
Diese Schrift erscheint sogar in zehn verschiedenen
Sprachen . Das Heft rst auf dem Umschlagblatt
mit den fünf Olympischen Ringen geziert , die
über dem Brandenburger Tor , als dem Wahr¬
zeichen der Reichshauptstadt , schweben. Der In¬
halt berichtet von den Olympischen Kampf-
stätten,  und zwar von den Olympiastadion
auf dem Reichssportfeld , dem Schwimmstadion,
der Strecke der Olympischen Ruderwettkämpfe
in Berlin -Erünau , dem Schauplatz der Olym¬
pischen Segclwettfahrten in der Kieler Förde,
und erwähnt ferner das Deutsche Sportforum
auf dem Reichssportfeld , die Strecke des Olym¬
pia -Staffellaufes und die Dietrich -Eckart -Frei-
lichtbühne . Am Schluß des Heftes kann sich der
Ausländer über die Reise nach Berlin und Rund¬
reisen durch Deutschland unterrichten ., Ein beson¬
derer Abschnitt ist dem Aufenthalt in Berlin ge¬
widmet . Unterkunftsmöglichkeit , Eintrittspreise
für die Olympischen Veranstaltungen und eine
Darstellung der „Stadt der Olympiade " und
ihrer schönen seenreichen Umgebung bilden den
Abschluß . Eine Sonderbroschüre unterrichtet über
die Olympischen Winterspiele  in Ear-
misch-Partenkirchen.

Im Straßenbild der ausländischen Großstädte
erregen die „Olympia - Schaufenster"  der
Vertretungen des RDV . das allgemeine Interesse
der Vorübergehenden . Sie zeigen außer dem
Modell des Berliner Sportforums die Anlagen
der Olympischen Spiele in Garmisch und die
Schönheit der Bayrischen Vergwelt . Daneben
bildet eine originalgetreue Nachbildung der
Olympia -Glocke in Porzellan einen interessanten
Anziehungspunkt . Zahlreiche kleinere Nachbil¬
dungen dieser Glocke werden an ausländische
Sportsleute als Schreibtischschmuck zum Zweck
der Werbung verschenkt . Farbige Plakate , Brief¬
verschlußmarken , Vortrüge und Olympia -Werbe¬
filme tragen dazu bei , den Gedanken , die Olym¬
pischen Spiele in Deutschland zu besuchen , in allen
Ländern der Erde volkstümlich zu machen . Es ist
zu hoffen , daß die Riesenarbeit der Reichsbahn¬
zentrale für den Deutschen Reiseverkehr auch den
Erfolg haben wird , den sie verdient , zum Vorteil
des gesamten deutschen Reiseverkehrs und dar¬
über hinaus zum Besten Deutschlands.

Tleroyorker Vandilenstreich
Berlin , 13. Juli.

Ein bezeichnendes Licht auf die Unsicherheit
in den Vereinigten Staaten und die unbezähm¬
bare Frechheit der Newyorker Banditen wirft ein
Vorfall , der sich in Ridgewood , unweit von New-
york , zutrug . Auf dem sehr ausgedehnten Spiel¬
platz des dortigen Countryklub spielten fünf Her¬
ren Golf . In einer entlegenen Ecke des Platzes
wurden sie samt ihren Balljungen von drei
maskierten Männern mit vorgehaltenen Pistolen
und dem klassischen Ruf : „Bleibt stehen , wo ihr
seid ! Hände hoch!" gezwungen , die Arme in die
Luft zu recken. Dann begannen die Banditen,
ganz gemächlich die Brieftaschen ihrer Opfer ein¬
zusammeln . Nur einer von ihnen hatte die Gei¬
stesgegenwart zu behaupten , er habe seine Brief¬
tasche in seinem Rock im Klubhaus stecken lassen.
Ein anderes Mitglied der Spielgesellschaft hatte
den Mut , sich auf die Räuber stürzen zu wollen.
Der Vorderste von ihnen drückte den Abzug sei¬
ner Waffe , aber diese funktionierte nicht . Schon
waren die Spieler im Verein mit ihren Ball-
jungen im Begriff , sich auf die Bande zu wer¬
fen und sie mit den schweren Eolfstöcken nieder-
zulcblaqen , als der Schuß sich löste und den Ur¬
heber des Widerstandes leicht verwundete . Dar¬
auf verzichteten die übrigen Ueberfallenen aus
weitere Gewalttätigkeiten . Die Banditen ent¬
kamen unerkannt und unverfolgt nach Newyork
hinüber.

Her Zerfall der Sowjeteisenbalinen
2559 Eisenbahnunfälle in 89 Tagen aus einer

Eisenbahnlinie

Ueber die Zustände der Sowjetbahnen gibt ein
Bericht im „P r o l e t a r i" vom 30. Juni er¬
schreckende Auskunft . Darin heißt es : „. . . Die
Zahl der Unfälle auf der Jekateriner Eisenbahn¬
linie erhöht sich von Tag zu Tag . Im Monat
April  ereigneten sich 866 Katastrophen,
im Mai 994 und im Juni  im Verlauf von 20
Tagen wieder 690 Unfälle.  Zum Kampf
gegen die Havarien werden Meetings und Ver¬
sammlungen durchgeführt . Verantwortliche Lei¬
ter geben Versprechungen und schwören , in kür¬
zester Zeit die Mißstände auszumerzen , aber es
ist alles leeres Geschwätz.

Ein Umschwung ist tatsächlich eingetreten , aber
zum Schlechten . Zusammenstöße von Lokomotiven,
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Abreißen von Zügen , Entgleisungen und Achsen-
brllche sind an der Tagesordnung.

In der Nähe der Station Usel zum Beispiel
ereignete sich ein sehr folgenschweres Eisenbahn¬
unglück, verbunden mit kolossalem Material¬
schaden. Der Verkehr mußte für 15 Stunden ge¬
sperrt werden . Die Eisenbahnerkontrollkommission
hat wohl die llnglücksstelle angesehen , aber nichts
weiter unternommen . Die Eisenbahnverwaltun¬
gen sind von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß die llnglücksfälle so lange ansteigen werden,
bis sie nicht von selbst wieder zurückgehen . Man
hat sich schon dermaßen an die Eisenbahnunfälle
gewöhnt , daß die Beamten sich darüber nicht
mehr aufregen . Dasselbe Bild bietet sich einem
in Mariupöl , Sofiewka und sogar in Dnjepro-
petrowsk ."

Auch der Schwiegervater des Roten Diktators,
Verkehrskommissar Lazarus Mosessohn Ka,
ganowitsch,  wird den Zerfall der Sowjet¬
eisenbahnen nicht mehr aufhalten können . Bei
dem vollkommenen Mangel an ehrlichen , pflicht¬

bewußten Eisenbahnarbeitern mit Fachausbil¬
dung und bei einem für den europäischen Eisen¬
bahner unvorstellbar niedrigen Lebensstandard
der Sowjeteisenbahner ist es weiter nicht ver¬
wunderlich , wenn die Unfälle der Sowjeteisen¬
bahnen in so erschreckenden Ausmaßen anwachsen.

Mndstose zerstört ein spanisches Dorf
Das Dorf Fuentes de Valdepero bei Palencia

wurde am Freitagnachmittag von einer Wind¬
hose vollständig zerstört . Die zum größten Teil
aus Lehm gebauten Häuser der 1899 Einwohner
sind dem Erdboden gleichgemacht  wor¬
den . Nur die Kirche , sowie drei aus Stein ge¬
baute Wohnhäuser sind erhalten geblieben . Auf
der Landstraße nach Valdepero wurden starke
Bäume entwurzelt und auf die Wohnhäuser ge¬
schleudert . Der Verkehr ist unterbunden . Bei
der Katastrophe sind, soweit bis jetzt feststeht , eine
Person getötet und mehrere verletzt worden . Der
Materialschaden ist sehr erheblich.

Nach 48 Zaliren zurück zur Lrechett
Lin?2jichriger kehrt hekn aus der Verbannung

Rom , 13. Juli.
„Ich verstehe die Welt nicht mehr ", läßt Hebbel

seinen Meister Anton sagen . Mit diesem selben
Wort ist nun ein 72jähriger , der italienische
Steinbrucharbeiter Guiseppe Forli , ins Leben ge¬
treten . Manchen Dichter hat der Gedanke beschäf¬
tigt , was wohl der Großvater , der vor 50 Jahren
starb , sagen würde , wenn er heute wieder zum
Leben erwachte . Heute wissen wir es — denn
Forli war 48 Jahre außerhalb der Welt . Seine
Kenntnis von den Dingen , des Lebens hört auf
mit dem Jahre 1887. Erst 1935 hat er wieder
den Schauplatz unseres Daseins betreten , von dem
er als 24jähriger Eattenmörder 1887 abtrat;
das Gericht verurteilte ihn damals wegen Mor¬
des an seiner treulosen Frau und schickte ihn aus
die italienische Strafkolonie Pianosa.

Ueber 48 Jahre hat Forli auf dieser kleinen
abgelegenen Insel verbracht . Wortlos , in sein
Schicksal ergeben , willens zu büßen . Er hörte
nichts von den Dingen der großen Welt , er wollte
auch nichts wissen, verschmähte die Zeitung,
fragte nicht , klagte nicht , ließ Jahre und Jahr¬
zehnte verstreichen , führte sich gut . Ein halbes
Jahrhundert verging , das Leben auf Pianosa
blieb immer gleich . Regierungen stürzten , neue
kamen , Kriege brachen aus , die ganze Welt geriet
in Brand , aber auf Pianosa blieb alles , wie es
war . Nur einmal gab es eine fast unfaßbare
Sensation . In den Sträflingszellen wurde elek¬
trisches Licht angebracht.

Als Guiseppe Forli 72 Jahre geworden war,
ein gebeugter , weißhaariger Mann , empfahl man
ihm , angesichts seiner guten Führung ein Gna¬
dengesuch an den König zu richten . Und was er
all die endlosen Jahre abgelehnt hatte , diesmal
tat er es und der König genehmigte das Gesuch.
Vor kurzem übergab ihm der Gouverneur der
italienischen Strafkolonie das Freilassungsschrei¬
ben . Und dann kam wenige Tage später das
Transportschiff und brachte ihn aus seiner welt¬
fremden Abgeschlossenheit nach Livorno . Ein
letzter Blick auf das Schiff , auf die Begleiter —
und ein 72jähriger stand allein , mit beiden Füßen
plötzlich in eine Welt gesetzt, die er vor einem
halben Jahrhundert für immer zu verlassen
meinte.

Zitternd stand der Alte an einer Straßenecke
und musterte mit ungläubigen Augen , was er da
sah : Er hatte nie in seinem Leben ein Auto
kennengelernt , die Straßenbahn  erschien ihm
als ein polterndes Ungeheuer ; daß es so etwas
wie ein Telefon  gab , konnte er nicht fasten.

Er wollte ohnmächtig werden vor Schreck über
eine Geisterstimme , die mitten auf dem Platz aus
einem geheimnisvollen Trichter kam. Er kannte
das Geld nicht und nicht die Menschen , die selt¬
sam und fremd gekleidet waren . Ein Zeitungs¬
mann nahm sich seiner an . Führte ihn behutsam
durch diese neue Welt mit all ihren Selbstver¬
ständlichkeiten , die dem alten Forli Wunder des
Teufels zu sein dünkten.

„Warum fährt man mit einer Schienen -,
bahn ? " fragt er entsetzt . „Wo sind die Pferde,
die diese ratternden gummibereiften Wagen
ziehen ? " Er steht ein Kino und läuft hinaus , als
sich Gestalten auf der Leinwand bewegen und
sprechen . Er flieht vor der Radio - Stimme.
„Nein , nein ! Ich muß jemand sehen, wenn er mit
mir redet !" — „Es kann nicht gut sein , wenn
Menschen durch die Lust fliegen, " meint er beim
Anblick des Fliegers . Und schließlich bittet ' er
seinen Begleiter : „Führen Sie mich in ein Asyl,
in ein Altersheim , ich verstehe diese Welt
nicht,  ich will nicht in ihr sein !"

Auf die Frage , was sich am meisten auf der
Welt verändert hat , zeigt der Alte mit dem
Finger auf eine Frau , die im weißen Leinenrock
und gerollten Söckchen, eine kecke Strohkappe auf
dem kurzgeschnittenen Haar des Weges kommt.
„Die Frauen !" Sind es dieselben Frauen,
die es damals gab , zu der Zeit , als ich verhei¬
ratet war ? Nein , es müssen andere Geschöpfe
sein, die da am Steuer der Benzinwagen sitzen,
die vor der Eelateria sitzen und Zigaretten
rauchen — so kann sich doch ein menschliches
Wesen nicht verändern ! „Gibt es denn noch
Kirchen ?" fragt er . „Läßt man diese Frauen ein¬
fach so herumlaufen , als wären sie Männer ? Hat
man ihnen die Haare zur Strafe abgeschnitten ? "
Nein — das ist zuviel ! Die Autos will er sich
noch gefallen lasten und die Stimme , die aus dem
Aether kommt . Aber die Frauen — das ist etwas
so Neues , so Verändertes , das geht nicht mehr
hinein in den Kopf.

„Ich möchte wieder zurück nach Pianosa ", sagt
er . „ Ich bin zu alt , um mich hier zurechtzufinden !"
Der König hat ihn begnadigt — die Strafkolonie
nimmt ihn nicht mehr auf . Aber man hat dafür
Sorge getragen , daß der Alte in ein Heim
kommt . Ein stilles Zimmer kriegt und hinter
hohen Mauern spazierengeht , in einem Garten,
wo die Rosen noch immer so blühen , wie einst
vor 48 Jahren , als Guiseppe Forli die Welt ver¬
ließ.

Schädliche Schlankheitskuren
lodessälle in flmerika / Das Neichsgesundkeitsamt warnt

Es ist noch nicht allzu lange her , daß man von
einem Wunderentfettungsmittel schwärmte , das
die amerikanische Wissenschaft der Welt beschert
haben sollte , und das ohne Einschränkung der
Nahrungszufuhr , lediglich durch eine Steigerung
des Grundumsatzes um das Mehrfache eine er¬
staunliche Abnahme des Körpergewichts herbei¬
führen sollte Sehr bald aber folgten dieser von
Tausenden mit Freude begrüßten ersten Mittei¬
lung recht unangenehme und ernüchternde Nach¬
richten , aus denen hervorging , daß dieses Wun¬
dermittel zu sehr ernsten Schädigungen der Ge¬
sundheit führen kann . Sogar von Todesfällen
hörte man und von schweren chronischen Ver¬
giftungserscheinungen , denen Sie Wissenschaft
machtlos gegenüberstand.

Diesen frühzeitig bemerkten Schädigungen ist
es zu verdanken , daß das Mittel in Deutschland
keinen Eingang gefunden hat . Aber die Schlank-
heitssehnsüchtigen lasten sich selbst durch solche
Schreckensnachrichten nicht einschüchtern . Kaum
taucht eine Möglichkeit auf . die einen starken Ge¬
wichtsverlust verspricht , ohne den Dicken allzu
heroische Anstrengungen zuzumuten , so stürzt sich
das Heer der Wohlbeleibten auf das neue Wun¬
dermittel . Aber das Reichsgesundheitsamt hält
auch hier die Augen offen . Im Reichsgesund¬
heitsblatt  erschien folgende Mitteilung : „In
letzter Zeit werden vielfach Entfettungsmittel,
die Borsäure frei oder gebunden enthalten , an¬
gekündigt und in den Verkehr gebracht . Neuer¬
liche Erfahrung bei Anwendung eines solchen
Mittels geben Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß Bor,äure und Borax , sofern sie in Mengen
von mehr als einigen Bruchteilen eines Gramms

aufgenommen werden , zu den für den Menschen
keineswegs wirkungs - und gefahrlosen Stoffen
gehören und daß daher die Einnahme von bor-
säurehaltigen Präparaten zu Entfettungskuren
ohne ärztliche Ueberwachung zu Gesundheits¬
schädigungen führen kann ."

Damit ist wieder eine Hoffnung mehr zu
Grabe getragen . Die Feststellungen des Reichs¬
gesundheitsamtes werden durch eine Mitteilung
von Pros . Memmesheimer  in der Deut¬
schen Medizinischen Wochenschrift über „Haut¬
schädigungen durch borsäurehaltige Entfettungs¬
mittel " ergänzt . In vier Monaten wurde dieser
Hautarzt von vier Patienten mit Hautausschlägen
aufgesucht . Frauen im Alter von 26 bis 51 Jah¬
ren , die nach zwei bis vier Wochen Schlankheits¬
kur mit borsäurehaltigen Mitteln erkrankt
waren . Auch Reizerscheinungen im Magen und
Darmkanal , wie Ilebelkeit , Erbrechen und Durch-
fälle wurden beobachtet.

Es sollte doch allmählich auch der großen Öf¬
fentlichkeit bekannt sein , daß das Dicksein ent¬
weder ein falsch gelöstes Rechenexempel oder eine
Krankheit ist. Die Wissenschaft von den Kalo¬
rien,  die ein arbeitender Mensch verbraucht
und durch die Nahrung ersetzen muß , ist heute
'm Zeitalter der medizinischen Aufklärung fast
Allgemeingut geworden und jeder kann danach
errechnen , ob er zuviel ißt oder zu wenig , oder
ob sich Nahrungszufuhr und Kraftverbraüch das
Gleichgewicht halten . Jeder Arzt ist imstande,
einen falsch verwalteten Körperhaushalt durch
wenige gute Ratschläge wieder in Ordnung zu
bringen . °



Ms - Msockel Le/eroe/oM ? Ze/cke,/
Der stellvertretende Präsident des Werberates

der deutschen Wirtschaft hat kürzlich über die
Bedeutung der Wirtschaftswerbung folgende
Grundsätze  aufgestellt:

1. Die Werbung ist so alt , wie die Welt ist,
und die Wirtschaftswerbung selbst besteht so
lange , wie man Güter und Dienstleistungen zum
Tausch oder zum Kauf anbietet.

2. Die Werbung ist kein wirtschaftliches Phä¬
nomen , das irgendwie charakteristisch für eine
kapitalistische Wirtschaftsauffassung ist.

3. Aus der nationalsozialistischen Volks - und
Leistungsgemeinschaft ist das Mittel der Wer¬
bung nicht hinwegzudenken.

4. Gerade im gegenwärtigen Augenblick sind
der Werbung und besonders der Wirtschaftswer¬
bung ganz besonders große Aufgaben gestellt.

8. Auch die Gegenargumente der Gegner der
Werbung widerlegen ihre Bedeutung nicht , son¬
dern zeigen im Gegenteil , daß die Werbung eine
wirkliche Bedeutung besitzt.

6. Weil die Werbung so wichtig ist, hat der
Werberat in seinen Bestimmungen das Grund¬
recht des Werbungstreibenden stabilisiert , daß
jeder Werbungstreibende in der Lage sein soll,
von jedem Werbemittel Gebrauch zu machen.
Dem Werbebedürfnis auch des klein-
sten Unternehmers wird freie Ent¬
faltung gesichert.

Daß alle diese Punkte in ihrer Gesamtheit
stärkste Beachtung durch die Werbungstreibenden
verdienen , ist selbstverständlich . Insbesondere der
Punkt 6, der von der freien Entfaltung des Wer-
bebedürfnisses auch des kleinsten Unternehmers
spricht , weist darauf hin , daß die kleineren Un¬
ternehmer — vornehmlich also Einzelhandel und
Handwerk — durch die Bestimmungen des Werbe-
rats der deutschen Wirtschaft also die Möglichkeit
erhalten haben , ihre Leistungen entsprechend in
der Öffentlichkeit bekanntzu 'machen , ohne be¬
fürchten zu müssen , daß mit Mitteln des unlau¬
teren Wettbewerbs irgendwelche Konkurrenz¬
manöver durchgeführt werden könnten.

Es ist nun eine nicht zu leugnende Tatsache,
daß Einzelhandel und Handwerk sich vielfach nur
zögernd mit dem Gedanken der Werbung — sei
es in Form von Eemeinschaftspropaganda oder
Eigenwerbung — vertraut machen und ihn auch
in die Tat umsetzen . Die teilweise völlige Fremd¬
heit in der Ausgestaltung der Werbung , die

! ferner in weiten Kreisen noch bestehende Not¬
wendigkeit , die schweren wirtschaftlichen Schäden
der unseligen Systemzeit wieder wettzumachen
sowie auch der ungerechtfertigte Zweifel am Er¬
folg einer Werbung sind im wesentlichen die
Faktoren , die große Teile von Einzelhandel und
Handwerk an der Entfaltung einer ihren Zwecken
entsprechenden , fördernden Propaganda hindern.

Die Schaffung geordneter Verhältnisse im
deutschen Werbewesen hat nun ja gerade dem
„kleinen Mann " die Möglichkeit gegeben , für
seine Arbeit die Werbetrommel zu rühren . Aber
wird von dieser Möglichkeit in einem Maße Ge¬
brauch gemacht , daß man von einer grundsätzlichen
Wandlung der Verhältnisse sprechen könnte ? Die
Frage stellen , heißt sie verneinen . Einzelhandel
und Handwerk sind zum weitaus größten Teile
allem gegenüber , was Werbung heißt , unbegreif¬
lich zurückhaltend . Und da sind wir bei der
grundsätzlich unrichtigen Auffassung angelangt,
die dieser Zurückhaltung vielfach zugrundeliegt,
nämlich die , daß Werbungskosten Ausgaben un¬
produktiver Art seien . Immer wieder ist die
Begründung zu hören , man fürchte , Geld für
einen nutzlosen Zweck auszugeben ! Es sei dann
doch kaufmännisch vorsichtiger gehandelt , diese
Beträge in Reserve zu stellen für evtl . Rückschläge
usw.

Diese Begründung vermag dem wirtschaftlich
Denkenden nun beim besten Willen nicht gerade
durch zwingende Logik zu imponieren . Sie läßt
sich zudem mit einem einzigen Satz widerlegen:
Werbung schafft Reserven!  Nicht der
Pfennig , nicht der Groschen und auch nicht die
Mark , die sorgfältig zusammengetragen und auf
die Bank getan werden , bilden allein die grund¬
legende , sichere Stütze eines Geschäfts , sondern der
ewig regsame Geist , der es in Schwung hält und
so überhaupt erst das Eeldverdienen ermöglicht,
ist sein Grundpfeiler ! Ein Geschäft , dessen Lei¬
stungen nicht bekannt sind, wird sich niemals auch
nur in mittelmäßiger Konkurrenz lange be¬
haupten können , während es in unzähligen Fällen
erwiesen ist, daß derjenige , der Leistung und
Werbung in richtigen Zusammenklang zu bringen
weiß , den Säumigen überflügelt , wenn nicht am
Ende gar völlig ausschaltet.

Die Auffassung , daß Aufwendungen für Re¬
klame Kosten zusätzlicher Natur sind, ist unrichtig.

Werbungsausgaben sind effektive Betriebskosten
und zwar solche, deren Charakter ein durchaus
produktiver ist ! Sie sind daher in die klnkosten-
fakioren eines Geschäfts mit einzukalkulieren und
auch als fester Bestandteil derselben anzusehen.
Nicht Werbung aus Reserven , sondern Werbung
zur Schaffung von Reserven muß daher die Pa¬
role lauten , mit der die berufenen Kreise an
eine zielstrebige Propaganda herangehen . Eine
jede Mark , die dem Betrieb zu viel entzogen
wird , nur um den „Sicherheitskoeffizienten Re¬
serve " zu erhöhen , engt dessen Beweglichkeit und
damit auch dessen Widerstandsfähigkeit ein . Denn

MM/verLel
Es ist ein eigen Ding um das Erfinden und

Verbessern — der eine plagt sich Zeit seines Le¬
bens vergeblich , der andere wird angesehen und
reich. — Das Handwerk hat eine beachtliche Reihe
von Erfindern gestellt . Auch sie ernteten nicht
immer den Lohn ihres Schaffens.

Ein solcher Erfinder war der „fliegende
Schneider von Ulm " , Albrecht Berblinger . Be¬
kanntlich stürzte Berblinger 1811 in die Donau,
und die ganze Welt verspottete ihn . „Zu Ulm
hat ein Schneider das Fliegen probiert , da hat
ihn der Teufel in die Donau geführt " heißt es
noch heute in einer Redensart in der alten
Reichsstadt.

Zwei Schuhmacher finden sich ebenfalls unter
den Pionieren der Lufteroberung : Jdler aus
Cannstadt und Schmidt aus Berlin . Jdler ver¬
suchte schon 150 Jahre vor Berblinger , gleichfalls
ohne Erfolg , die Kunst des Fliegens . Adolf
Schmidt reichte dem Kriegsministerium im Jahre
1884 den Plan eines länglichen Luftschiffs mit
getrennten Gaszellen ein ; er hatte also die gleiche
Idee , die später Graf Zeppelin verwirklichte;
Schmidts Eingabe blieb jedoch unbeachtet , sonst
wäre das Luftschiff wohl schon zwei Jahrzehnte
früher Wirklichkeit geworden.

H
Eines der tragischsten Erfinderschicksale ist das

des Mannes , der das Holzpapier erfunden hat,
F . E . Keller aus Hainichen in Sachsen . Seines
Standes war er Blattbinder , d. h. ein Mann,
der Webekämme anfertigt . 2m Jahre 1844 hatte
er das Holzpapier erfunden , sich zunächst in
Sachsen und dann in vielen anderen Ländern

Reserven wirken sich für ein Geschäft weder
sichernd geschweige den produktiv aus , wenn sie
nicht in einem gesunden Verhältnis zu seiner
Größe stehen . Selbstverständlich sollen und müssen
sie vorhanden sein und zu ihrer Mehrung sollen
ja auch gerade die Auswirkungen einer Werbung
— also ein belebter Umsatz — dienen . Aber eins
Erhöhung durch Einengung der Betriebsmittel,
zu denen , wie gesagt , unter allen Umständen auch
die Ausgaben für Werbung als fester Bestandteil
zu rechnen sind, ist eine wirtschaftliche Unsinnig-
keit, über die sich Einzelhandel und Handwerk
allen Ernstes einmal klar werden müssen . r.

ak L>/r/rckef
Patente erteilen lassen . Obwohl seine ersten Ver¬
suche vollauf gelangen , konnte er seine Erfindung
nicht in die Praxis bringen , sondern mußte , um
nicht zu verhungern , sein Hauptpatent schon 1846
an den Direktor der Bautzener Papierfabrik ver¬
kaufen ; dieser wurde ein reicher Mann , Keller
aber blieb zeitlebens ein armer Schlucker . Zwar
legte er sich fast systematisch aufs Erfinden und
schuf nacheinander einen künstlichen Blutegel,
einen Tastapparat für die Morfetelegraphie , ein
Schiffsschauselrad u . a . m., aber als die deutsche
Holzpapierindustrie schon lange in hoher Blüte
stand und man sich des armen alten Erfinders
erinnerte , erhielt er für seine Erfindung einen
allerdings kargen — Lohn : eine Lebensrente von
200 Mark monatlich.

Von den Tischlern will ich hier nur vier Na¬
men nennen : Harther , Borsig , Dinnendahl und
Mitterhofer . Harther aus Thingen erfand 1792
die Wäschemangel , bei der die Wäsche flachliegend
zwischen zwei Walzen hindurchgedreht wird . Au¬
gust Borsig kam als Zimmermann aus Breslau
nach Berlin und machte sich hier 1835 als Ma¬
schinenbauer selbständig . Durch die Zeitentwick¬
lung und den Aufstieg des Eisenbahnwesens be¬
günstigt , brachte er es zu einem der ersten deut¬
schen Großindustriellen . Franz Dinnendahl jedoch
hatte in frühester Jugend Schweine gehütet,
wurde dann Zimmermann , wagte sich 1801 an den
Bau einer Dampfmaschine , die er ohne jegliche
Hilfe selbst schmiedete und zu der er den Dampf-
zylinder auf einer eigens hierfür konstruierten
Bohrmaschine (obwohl er nie eine solche gesehen
hatte !) in mühevoller Arbeit selbst bohrte , er¬
warb dann im Laufe der Jahre als Maschinen-

fabrikant ein Riesenvermögen ; doch sank sein
Stern schnell wieder , da er sich in gewagte Speln,
lationen und Unternehmungen eingelassen hatte
bis er schließlich , nur 51 Jahre alt , völlig «er!
armt starb . Peter Mitterhofer ist der Ranie
eines in Oesterreich lebenden Zimmermann , der
1864 eine Schreibmaschine konstruierte , die ihn,
in Oesterreich auch patentiert wurde . Da er sitz
mit seiner Erfindung nicht recht durchsehen
konnte , verfaßte er kleines Gedicht , das folgender¬
maßen beginnt:

Schreibmaschinen danken rechtlich,
Ihren Ursprung in Meran.
Achtzehnhundertvierundsechzig,
Sann sie da ein Zimmermann.

Zwar hatten die Herren Gutachter sich geäußert
„daß eine eigentliche Anwendung dieses Appara¬
tes nicht zu erwarten stehe, indem . . . eine nicht
geringe und fortgesetzte Uebung erforderlich
ist . . ." , das aber konnte Mitterhofer nicht hin-
dern , sein Erfinderschicksal mit Humor zu er¬
tragen , wie sein Gedicht beweist . Und welche Be¬
deutung hat die Schreibmaschine heute?

Wenn ich hier den Uhrmacher Ottmar Mer-
genthaler , den Erfinder der Buchdruck -Setzmaschine
und den Schneider Franz Madersperger , den
Schöpfer einer der ersten brauchbaren Nähmaschi¬
nen , nenne , so wende man nicht ein , diese beiden
hätten ihrem Berufe naheliegende Erfindungen
gemacht . Gewiß , ein Uhrmacher ist wahrlich ein
Präzisionsmechaniker , aber wieviel Mühe gehörte
doch dazu , ehe Mergenthaler 1884 in Lincinnati
seine Setzmaschine fertig konstruierte , und es ist
für einen einfacher Schneider gewiß nicht leicht
sich eine Nähmaschine zu erbauen , die auch wirk!
lich funktioniert ! Mergenthakers Erfindung setzte
sich ungeheuer schnell auf der ganzen Welt durch,
Madersperger aus Kufstein jedoch errang mit
seiner Nähmaschine vom Jahre 1839 keinerlei Er¬
folg.

*
Aus Thingen in Württemberg stammt auch der

Erfinder der Phosphorzündhölzchen , Jacob Fried¬
rich Kämmerer . Er war Siebmacher , Hutfabri¬
kant , Chemiker , der später zu den revolutionären
Köpfen seiner Zeit gehörte , zeitweilig deswegen
in Haft war , bald Papierhüte , Gummistiefel,
dann wieder einmal ein Gichtpapier und schließ¬
lich 1832 die Phosphor -Zündhölzchen erfand , von
denen er bald 400 000 Stück täglich fabrizierte
Sein unruhiger Geist und seine revolutionäre
Gesinnung ließen ihn schließlich im Irrenhausenden.
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Herdentor-
Radio
D. 288 28
Herdentorstein-
weg 9

E-Ig. 1-Sks -lt.Pl- t.
neue Störsrelradlom.
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Aat.Ziehharm.
Koff.-Dram. 9 eleg43̂ 1. H.Son«>iri»I«r
MuIikSt.M-gm-s!tÄ
Radiohaus
Zentrum
Jnh .: H. Sewing
Papenstraße I3a
D. 297 13
10). Funkpraxis

Emil Hinich
St . Jürgenst. 162
H. 463 24
Radio, Beleuch-
tungSkörper.Heiz-
u. Kochapparate

LouisSaemann
vorm.
Rob. Schultheis
Georgstraße 32
D. 295 64

Wohnungswechsel!
Radio tauschen!
Dann nur
Erste Bremer
Radio-
Tauschzentral«
Marktstraße17
D 28 526

Ing . k.sngs
Nsckk.
Am Wall 138
D. 247 72

Elektro -Meyer
Jnstallativns-
büro
Am Wall 137
D. 266 10

Beleuchtungshaus
A. Freitag
Lanowehrstr. 106
W. 827 29
Er. Lag. mod. Be¬
leuchtungskörper

Hans Valentin
Elektrotechniku.
Mechanik, Radio
u. Antennenbau
Am Fesenfeld 85
Hansa 438 09

Franz E. Hußkamp
Fachgeschäft sür
elekt.Anlagen Be¬
leuchtungskörper
Radio. D. 258 5!
Wegesende 5

Rieger

L Smith
Breitenweg 53
D. 23544/46

A vsckÄecksr j

Wilhelm
Supermann

Dachdeckermeister
Bremer Straße 2
H, 412 48

M. Günther
Dov.-Steinweg13
Ausf. sämtl.Dach-
arbeit.prsw.u.gnt
Kostenanschl. un-
verbindl.W.85233

W .KatteMsch
Dachdeckermcister
Bismarckstr. 163
H. 469 35

Heinr .Schmiech
Dachdcckerme'ster
Knoopstraße52
R. 9594

Wilh. Hüter
Dachdeckung
und
Asphaltierung
Hornerstraße 65
Hansa 438 33

Die Kleinanzeige
in diesem Blatt,
stets weiteste
Verbreitung hat!
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Otto Söhnlein
Spez.: Gute Pol¬
stermöbel u. alle
Reparaturen
Fesenfeld 89
H. 430 83

Jede

flrbeit
dem

fachmann

ddlUMli-
ilisedki'

Änf. u. Modernis.
v. Polstermöbeln.
Dekorationen,
Patentr . , Markst.

O. Hcrbort
Steffensweg 101

M. Labudda
Allerstraße38
Tel.: D. 289 22
Neuans. u.Repar.
sämtl. Polst'möb.
sowie Modernst.

Maximil . Koch
Bürsten- und
Pinselfabrik
Bürenstraße 14
W. 852 56
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§ . Imhost
Tischlerei
Nordstraße 219

Paul bangpap
Bau- und
Möbeltischlerei
Wendstraße14

G
iMiMbei'

Fr . Meyer
Bau- u. Möbel¬
tischlerei
Fesenfeld48
S ,38 85

Ernst Krebs
Bau- und Möbel¬
tischlerei, Anscrt.
mod. Ladeneinr.
Westerstr. 92/96
R. 103 57

Otto Söhnlein
Spez.: Ausfärbe»
von Ledermöbeln
und Lederjack-'n.
Fesenfeld 89
H. 430 83
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Fensterreinigung
Heinr. Hiising
Berliner Str . 17
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.

H.West
Elasreinigung
Friesenstraße 5

Mlter;
Allerstraße36
D. 287 24
reinigt alle?.

Wir reinigen
Fenster aller Art
Parkettbödenetc.
Llohd Glasreinig.
Ernst Plnnekamp
Langenstr. 79/80
Rol. 32

me üöiliigiW
» » » » « ' » « » » » »
öllrgsrstsig - unci Irsppsnrsinlgung
ösrrslstrobs 25 iianro 42805

Wilh . Stoll
Baumstraße 40/42
Die gute Repara¬
turwerkstatt für
Fahrräder

W. Linnenbrügger
Fahrräder, Radio
Reparaturen
Nordstraße 291
W. 815 37

Karl Galinsky
Fahrradhandlg.
und Reparatur
Breitenweg 31/32

Schafft
Arbeit!

G Kürrcknvrl
Wilh . Sirarke
Kürschnermeistcr
Fedelhören 17
Fernr.: D. 290 88

Aug . Minzlasf
Pelzwaren
Vegcwckerftr. 49
W. 804 29

Heinr . Fischer
Pelze eigener
Anfertigung
Am Wall 138
D. 296 03

H . Siralke
Am Wall 131
D. 20183
gegenüber der
Vlumenschuls

Ein kleines oder großes Feld
als Anzeige zu wählen:
dazu wird ganz bestimmtdas Geld
sür's Inserat nicht sehten!
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»MSI » . «SIMS
Kühler,Kotflügel
Benzin-Tunks
.Roland»

Karl Meier
Bornstraße 65
Motorradhaus
Garagen-Betrieb.
Tankstelle
W. 848 13

Julius Froelich
Fedelhören 1/6
D. 276 78
Autozubehör
Autobatterien

Erfolgreiche
Handwerks¬

werbung
durch die

Hauben-
Reparatur
und Neubau

„Roland"
W. 814 26

Brennabor
Otto Kehßler
Spezialität:
Hansa u. Goliath
Findorffstraße 18
W. 816 71

Autosriedhof
EggersL Schmidt
Ladestraße20
N. 191

Otto Keller
Auto-Rcp.-Wcrkst.
Garagenbetrieb
Nitter-Raschen-
Platz 4

Blecharbeiten
Spez. Ausbeu

Kühlerwerk
„Roland»
Helgolanderst.
W. 814 26

Aug. Ehlebracht
Admiralstr. 9/11
Spez.: Hanomag
W. 804 42
Ersatzteillager
und Garagen.

IH » - « Im I

Nud. Sicvers,
Einsräs. v. Gleit¬
schutz gegen Rut¬
schen u. Schient».
Breitenweg 15
D. 296 03

Projektieren,
Rutschnie-Nillcn

TH. Cmigholz
Ceorgstraße 25
D. 293 28

August S . Meyer
Buchtstraße l4/>5
D. 250 01
Wagen- und
Karosseriefabrik,
Auto Rep.,Spritz-
lackicrungen

j K ZuMSliere s

Ernst

Meyer
Molkenstraße2
Ecke Obernftraße

Diese Beilage

erscheint alle
i -t Tage

O am-

NkiMkirM

Auto - Schilder
malt
vorschriftsmäßig
H. Wagner
Dicpenau 11
Tel. R 7481

.Bremer Zeitung" W. 810 68

BremerKühler - Fabrik
Meinkcn LHusmann.
Hohcntorsheerstraße51—53

Fernruf: Roland 105 18
Anfertigung u. Reparatur v. Kühlern

Autvklempncrei

G KSsrenmsckSr 1

W . DilW
Orthopädiemstr.
Am Wall 97
beim. Krieger,
denkmal

Sanitätshaus
H. Fchrmann
Nachsg.
D. 202 68
jetzt wieder Kno-
chcnhauerstr. 13

Kistensabrik
Am Gaswerk
Tel. Rol. 8419

W . Hism

Er. Annenstr. 96
R. 3349

A.Lampe
Hakenburgerst. 68
N. 2597

W liliiü-
lMiem

A. Weitzkops
Gertrudenstr. 40
Domsh. 205 81
Lackieranftalt u.
Sp . itzlackierungf.
Autos u. Luxusw.

kndöi ' -
Mdolki

Mathias Wagner
Nitter-Raschenst.5
W. 813 75
Spezialwerkstatt
s. Elektro-Masch.
und Apparate

Wie?

Brünings,

gpogsislendsu

Paul Frank
Herd- u. Kesse
für Zentral¬
heizungen
Dov.-Steinwe
W. 820 34

Kurbelwellen-
schleiferei
Lembcck-Motoi
Nordstraße 367
W. 804 89

Sllgoi-
an8tsilkn

Am Wall 57
R. 982

dienung

Otto Barckhan
Zentralheizungen
u. sanit. Einricht.
Wvltmershaufer
Straße 148
Rol. 7947

3 . Klattenhoff
Wvltmershaufer
Str . 128, R. 1557
Alle Blumen für
Balkonkäst. usw.
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" A. Willenbrink
N Nachslg., Jnh . Fr.
, Wellhauscn,Ostcr-

" torstr.32,D .25968
Mützen eig. Anf. s.

Vereineu.Organis.

Hutmacher-Werkst.
Fachm. Aufarbtg.
von Herrsnhütcn
Zylinder-Verleih

Wilh. Rosemcyer,
Pieperstraße 7

A. Lange, nur
Faulenstraße 72
Eig. Anfertig. v.
Mützen f. Orga¬
nstat. u. Vereine

NeuesteHutmodelle

Hut- u. Miitzcn-
mach. A. Minzlass
Mützenanfertig. i.
Vereineu.Organis.
Vegesackerstr. 49
W. 804 29

Herrenhiite
reinig., ausarb.,

u 9,90—1,40 «̂ . Ga¬
rantie f. jed. Hut
Postkarte genügt.

!8 Hut-Schrader,
Neustadtswall 31

Kleinanzeigen
der . BZ"
wirken immer
gut und nett.

' Poul SchVff
Baumstraße 19
W. 851 74

D .WieglimNjr.
Spezial -Bier-
druckapparate
Faulenstraße 84
R. 3503

»ksiiiMkeii

8 ^
N. kSl'gki'

ttraÜ« 122
Kolons z ilisciiem

Inserieren

j bringt
bewinn!

G. Bernhardt
Der Fachmann s.
Massen u. Muni-

tion, Reparaturen
Fedelhören 69
D. 274 71
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H . Engelbrecht
Bischofsnadel 3
u Buchtstr. 48/49
Domsh. 251 64

Kleine Anzeigen - großer Erfolg!

MWalgen C . Mntze
W. 849 19 Düstcrnstraße 50

SlSIMMi'Üi

Orden u.Abzeichen
Gravieranstalt

Hugo Weimer
Kl.Johannisst .26
Rol. 6444

j

s.Kritik
Langenst. 112/141
D. 259 03

Fr . Kunze
Uniform-
schneiderei
Dov.-Deich 20
W. 849 08

F . Wortmann
Uniformen
Ausrüstungen
Auf dem Häfen 16
D. 278 21

W .Friichtenicht
Herrenschneider
Bürgerstieg 7
W. 849 76

H . WDierks
Herren- und
Damenschneider
Kleine Helle 18
W. 847 60

Uniformen- und
Herrenschneider
Spichernstr. 25

Damen- und
Herrenschneider
Wulwesstr . 19
D. 273 65

Herren-
Maßschneiderei
Hohenpfal 5b

Herrenschneider
Uniformen
Am Wall 82
N. 2689

I.
Feine Maß-
schneideret
Falkenstraße 18
W. 851 27

Arthur
Weimar
Maßschneiderei
Großenstraße 15

Hiurkch
Norden
Herrenschneider
Teeren 2

Heinr . Bode
ff. Maß- u. Uni¬
formschneiderei
Gr. Hundest. 32-33
D. 27135

Le«KtSger
Maßschneiderei
Auf d. Häfen 7/8

DiivelL Becker
feine Maß¬
schneiderei
Kurze Wallfahrt 5

Franz Pasch
Herren - und
Damenschneider
Pelzerstraße 20

Herm .And ree
Elegante
Maß- u. Uniform-
schneiderei
Buchtstraße59
D. 243 85

Herm. Steffen
Maßschneiderei,
auch Anfertigung
sämtl. Uniformen
Hornerstraße 20
S. 415 66

Ernst
Thielmann
Feine Maß¬
schneiderei
St . Magnusstr . 88

G . A . Herrget
feine Maß¬
schneiderei
Am Fesenfeld 39

Swarts L LreSlau
Maß- und Uni-
formschneiderei
Diepenau 2/3
R. 6598

A . W . Hering
gegr. 1872
Westerstraße3

Rol. 615

Herm . Starke
seine Maßschnei¬
derei
Linicnstraße27
H. 417 74

A . Schmidt
Maßschneiderei
Comthurstr. 7
D 250 29

3m
Kellner

Biinkstraße 13
W. 813 54

Herm . Ehlers
Maßschneiderei
jetzt Deichstr. 5
ab Österreich

«SIN M
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8 um-
«Wler

Kunststopserei
Handweberei
Hans Brauweilek
Wielandstraße32
Am Wall 69
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